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Bemerkungen | 

ürber Verbefferung. des Weinbaus in Wir: 

temberg, bejonders in Rüdficht auf die 
Bereitung des mouffirenden Weines. 





Die nacftehenden Bemerkungen , welche von der 
Weinhandlung ©. €. Kepler und Comp. zu Ep 
‚ lingen mitgerheilt find, und großentheils auf Notizen 
des Herrn Rent + Amtmannd Erbe zu Weiler, eines 
. um Die Weinkultur ſehr verdienten Mannes, beruben, 
haben hauptſaͤchlich zum Zwede, die im Sutereffe des 
Weinbauers von Vielen noch bezweifelte Vortheilhaftig⸗ 
keit des Anbaues voruglicher Traubenarten uͤberhaupt, 
namentlich aber der zur Bereitung mouſſirenden Weines 
dienlicher, herauszuheben und zu beurkunden, ſo wie die 
Behandlungsart dieſer bis jezt weniger gepflanzten Arten 
bekannt zu magen 


Die beſte f chwarze Traubenſorte, — 
in der Champagne und der Burgund, zur Berei⸗ 


x 


4 L Benetmgm übe Bubeferung 

tung von reifem und weißem Wen, Btouffenr und von 
Moufiear gepflanzt wird, iſt ame Klefner- Ure, 
bie, von der bei und cinfeimifchen, zur ciö ceime von 
BobensBeichaffenfeit und Bauart herrüäßrende Bariciat 
zu betrachten if; wir auch ſelbſt in Würtemberg 
Barictäten vorlommen, unter welche wel and) die uatır 
dem Nemen Burgunder Rebe befaunte Zraubenart 
gehört. Da jedoch unter dem Barictaten eine weientliche 
Berſchiedenheit in Beziehung auf Qualitaͤt des Weins 
und der Tragbarkeit ſtatt findet; fo möchten ſolche bei 
Aunpflanzung von Weinbergen nit außer Acht gelafien 
werden. 

So lange bie im vorigen Jahre (1827), von Yy 
und Dizy erhaltenen und in größern und kleintru Pars 
thien, am verfchiebene Beinbergs⸗Beſitzer, durd) das wer 
genannte Handlungehaus gelommene Reben zweier Arten, 
nämlich einer größern und einer kleinern Art, der frag 
lichen, fchwarzen Traube, noch micht tragbar find, unb 
aud der AGmannshänier Klefner might erprebt iſt, 
möchte e8 am rärhlichiien ſeyn, fi an Edhnittlinge zu 
halten, die aus den inländiſchen Weinbergen von Stoͤcken 
guter Urt genommen find. Am bäufigfien wird der 
Klefner zum Teil unvermiſcht, zum heil dermiſcht 
gepflanzt, in den gutöherrichaftlichen Weinbergen zu Weis 
ler im WBeinsberger Thal, in den Weinbergen der 
Start Weinsberg, namentlich in dem des Hru. Rechts⸗ 
Gonfuleusen Zeller zu Heilbronn, auf der Markung 
von Erlenbady, von Heilbronn, Klingenberg, 
Horkheim und Sontheim; auch fellen in Demenct 


des Weindaus in Wartemberg. 26. 5 


an der Jaxi nicht ——— = ner Anlagen zu 
finden feyn. ; 


Ueber die Lregbameit der Klefner⸗Rebe liefert 
die Erfahrung der lezten drei Jahre, in den gutsherr⸗ 


ſchaftlich von Weilerſchen In zu Weis 
ler, folgendes Nefultat: 


‚Die bort in zwei verſchiedenen Lagen, der Sdieß⸗ 
mauer und der Schlierbach mir Klefner und 


Rulaͤudern (graue Klefner) angebaute und in 


_tragbarem Zuftand ſich befindlichen 24 Morgen, ertrugen 


im Fahr 1826, in welchem ein Spätlingsfroft ber Quan⸗ 


tität fchadete, gutes Gewaͤchs, nämlich mit Auslefe ber _ 


durch den Froſt etwas gelittenen Trauben 4 
5 Aimer 12 Imi. 
im Sahr 1827 gutes, nämlich das Saule ausgeleſen, 
12 Aimer 14 Imi 3 Maas. 
im Jahr 1828 Gutes 
14 Yimer 9 Jmi 9 Maas. 
Saules 2 Amer 4 Imi. 
Dazu Nachlefe vom Sahr 1826 und 1837 - 
4 Amer _5-Imi. 


Set man nun mit diefem Ertrag den Erlös in 


. Berbinbung „ fo dürfte das Reſultat für den Beinbergbs 


befitter nicht abſchreckend erſcheinen. 


Im Jahr 1826, in welchem \ver Moſt roth gekeltert 


wurde, wurde erlöft, bei dem Verkauf aus freier Hand, 
fr ĩ Aimer...88 fl. — 
für 4 Aimer 2: Imi a 55 fl. — 261- fl. 15 fr.; 


. 
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Der im Sehr 1877, 
in welchem Jahre die Trauben zur Deaukuas für dem 
monffirenden Wein weiß geldterr wurden, ans freyer 
Dand erzielte Kaufpreis wer: 50 fl. p. Bimer. 
zujammn 644 fi. 39 Tr. 
Im Jahr 1828 war der durdy Öffentlichen Aufſtreich her⸗ 
beigefährte Etlos 89 fl. p. Aimer 
zuſammen 1301 fl. 4 Ir. 





für das Faule aus freier Hand 
à 40 fi. p. mr . . oof. 
für die Nachleſe von 1826 und 
1827 zufammen nur 100 fl. 
2484 fl. 58 fr. 


ſomit Durdfchnitts- Ertrag auf 1 Iahr von 2} Morgen 
13 Amer 5 Imi 
an Sch 888fl. 19 kr. 
und p. Morgen 5 Aimer 5 Imi 
Eli 331 fl. 20 kr. 


Von andern gewoͤhnlichen Traubenſorten waͤre der 
Erlds p. Morgen, ſelbſt bei der beſten Ausleſe, gewiß nicht 


‚Aber 180 — 200 fl. gekommen. 


Bei der Vorzuͤglichkeit des Klefner⸗Weius, roth 
oder weiß gekeltert, Tann, man wohl nicht behaupten, 


daß der in Weiler Erzielte Erlds nur zufällig feye, oder 


fi, bei größerer Corcurrenz von Verkaͤufern, fo fehr vers 
"ringern werde, daß er in feinem Verhältniffe zur Trag⸗ 
barkeit ſtehe. Schon für die Epnfumtion im Lande, noch 
mehr aber fuͤr den, bei ausgezeichneter Guͤte des Weins 


6 Weinbaus in Würtemberg, di \ BE. 


Leicht ſich bildenden Abfag ins. Ausland, werben wohl 
nie ‚au viel Klefner» Trauben gepflanzt, und Der Preis, 


wenn man den Wein einmal allgemein Tennt, kann eher 
noch geſteigert werden. In Frankreich wird jedes 
Jahr, in der Regel, das Doppelte und Dreifache des Prei⸗ 


ſes vom Moſt aus weißen Trauben, für weißen Wein 


ans. fhwarzen Trauben bezahlt; und auch in Würtems 
berg muß fich die Klefner: Kultur wohl rentirt has 


ben, ba namentlih auf der Markung von Eßlingen 


ſehr viele Klefner, in Wangen aber beinahe lauter 
Klefner nach urkundlichen Nachrichten gepflanzt wur⸗ 
den. Ebenſo findet ſich die Klefner-Traube beinahe in 
allen Weingegenden Wuͤrtembergs, im ganz alten 
Weinbergen. nicht fo felten, als es in den in neuerer 
j Zeit angepflanzten Weinbergen - der Sall ift; mas naments 
lich in einem über 100.und in einem, por etwa 40 Jah⸗ 
ren angepflanzten, berrfchaftlichen Weinberg zu Weiler, 
der Hundsberg und Friedrihshof, bemerklich if. 
Die Behandlung der Klefner-Rebe ift in Weiler 
ganz wie beim Salvener oder Sylvaner, naͤmlich: 
Gereut 23 bis 3’ tief; Beſtocken 4’ in einer nur 
etwas abhängigen Ebene (je ebener der Weinberg liegt, 
je weiter muß beflodt werden). Schnitt, fobald es die 


/ 


rechte Zeit ift, 3 Ruthen mit einem Bodenſchnitt: hat- 


man 4 Ruthen, fo wird die 4tée als Fexer eingelegt, der 
gerne treibt, im nachften Frühjahr vom Haupiſtock abges 
ſchnitten, ausgezogen, und als junger Stock anderwaͤrts 
benuzt werben Tann. Bei dieſem Geſchaͤfte iſt immer 
wohl zu beobachten, daß dem Mutterſtocke gemacht, 


t 


\ 


* 
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und bie am Kopfe angewachſene Wurzeln, ſo wie die 


etwaigen falſchen Auswuͤchſe ſauber weggeſchnitten wer⸗ 
den. Gleich nach dem Schneiden werden. Die. Ruthen, 
wo moͤglich, ungefähr 3° lang gebogen. 


Diefem Gefchäft folgt, fobald die Witterung: und 
die Beſchaffenheit des Bodens es erlauben, J 


das Hacken. Daß dieſes gehörig tief, und wo möge ' 


fi) uoch vor dem Grünwerben der Weinberge geſchehen 
muß, iſt eine bekannte Sache. Der Klefner und Ru⸗ 
laͤnder iſt fruͤher als andere Stoͤcke auf dem Wege, 
daher iſt bei dieſen das Hacken fruͤher nothwendig. Un⸗ 
mittelbar auf das Hacken ſoll das Pfaͤhlen und An⸗ 
binden vorgenommen werden. Sn Weiler erhält jes 

der Schenkel einen, und der ganze Stock noch einen 
weitern Pfahl. Hat alfo der Stod 3 Echenkel oder Rus 
then, fo erhält er 4 pfähle, und der Ferer einen; hat 
er 2 Schenkel 3 Pfähle, hat er, wie im 2ten und zten 


Jahr noch gar Feine Ruthe, fo gehören ihm 0 pfähle; i 


im ıften Jahr behaͤlt ber Stock blos fein ungefähr 1J 
ſchuͤhiges Zielpfählchen. ' — 


Nach dem Pfaͤhlen kommt die Reihe der Arbeiten 
an das Zwicken und Heften: Erſteres muß mit der 
groͤßten Sorgfalt, beſonders mit Entfernung der ſoge⸗ 
nannten Eberzaͤhne geſchehen. Beim: Zwicken muß man 
es auch ſo einrichten, daß vom Boden unten hinauf 
2 Ruthen fuͤrs naͤchſte Jahr wachſen. 


| Das Felgen hat bei trodener Witterung. wenige 
ſtens 2 Mal den Sommer über zu’ geſchehen⸗ J 
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Ueberhauen wird allgemein, ſobald die Trauben 
zu reifen aufangen, und es iſt bei dieſem Ueberhauen 
ober Verhauen nur zu empfehlen, daß das abgehauene 
Holz und Laub ſogleich ans dem Meinberg gebracht, und | 
nicht in Buͤſcheln gebunden auf die Pfaͤhle gefickt wird, 
woburh hau, Sonne und Licht von den Trauben in 
Etwas abgehalten werden.,  - | 

Dad Düngen Mittelſt Miſtes wurden bie 


Klefner⸗Anlagen zu Weiler in den 7 Jahren, wähs 


rend welcher” Herr Ment- Amtmann Erke fie beforgte, 
bie auf ungefähr K Viertel, welches einen gar zu hitzigen 


Boden hat, noch nie geduͤngt; aber mit guter Erde wurs 


den fie,fo.oft, als die Stöcke erdlos werden :wollten, 
übertragen. - 

Das Düngen und Erdetragen det im Winter zu 
geſchehen, nach der ohne Zweifel richtigen Anſicht der 
Verwaltung in Weiler, welche aber auf das Beſſern 
mit guter Erde mehr hält, als auf das Düngen im 
engern Sinn, zu welchem jedoch der Kuhmift am zwede 
mäßigften verwendet wird. Diefer Dünger gehört mehr 
in fteile, dem Fldßen fehr ausgeſezte Lagen, in welchen 
das Erden⸗-Aufſchuͤtten weniger thunlich iſt, und in leichte 
kalte Bbden. Alle 6 Fahre Kuhmiſt, und in der Zwifchens 


‚ zeit Erde fo oft es der Plaz braucht, ift wohl dad zweck⸗ 


mäßigfle. Kommt man zu oft mit Dung, fo faulen die 
Trauben, fogar noch ehe ſolche ihre vollkommene Maife 
haben, ‚zufammen, und die Stöde werden Frank; jedem 
falls leider die Qualität des Weines durch ein zu ſtarkes 


‚Düngen mit Moſt; und jeder verſtaͤndige Weinkäufer 
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ud Den Ertrag von Weinbergen , melde ut Exrke aber 
Gsmpoh gedhugt werden, licher und teurer Bauen, als 
Den von Weinbergen, weldye mit Miſt und naeh 
er in dem der Leſe vorangegangenen Sommer gebimgt 
wurden, wodurch der Wein einen weniger ısiuen und 
angenehmen Geſchmack erhält, ſchwerer und fetter zunb, 
und abgeſehen vom leichteren Zäh⸗ oder Gcpmermerben 
des MWeins, die Eigenſchaft der flüchtigen, lcicht zur 
Ädergehenden Einwirkung anf die Nerven weniger bafig. 
Die odengenannte Weinhaudlungs⸗Geſellſchaft bat es ſich 
deßhald auch zum Grundſatz gemacht, vorzugämeile Deu 
Ertrag der auf jene Weiſe gedüngten MBeinberge, wir 
Adrr von Producenten zu kaufen, Die erfi im Laufe des 
Sommers ihren Mit in Die Weinberge tragen, moch 
Miniger bon denjenigen, welche Welihforn, Rüben x. etw 
fangen, und ans dieſer Weranlaffung den Sommer über 
Milan, Menſchenkoth u. in Die Weinberge bringen, 
sine Handlukgaweiſe, welche abgejchen von der Eutzie⸗ 
kann der dem Weeinſtock beſtimmten Kraftc des Bodens, 
dor Entfernung eines ſtärkeren Einfluſſes der Luft, 
re Wide md der Sonne auf Den Beinfted und nm 
Wentlehh Die Arndt, der Qualität Dee Weins außerew 
Bau, Kid iſi. Dieſes ſchädliche Einpfiauzen trift 
man, War rhmend erwaͤhnt werden muß, in De Se 
ſeut van Herlhronn, dm Weinsberger hal, 
und Klern Rottwanr, Anh in den Bernbergen X 
bertigen armen Wehngärkners. aar nicht, oder Do mr 
Kann Hd in mehreren Dreten DEN cm 
Mangdrtau. auı Di. ihren grmachte Bow 


mm au aus 


Thale: imase: 
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ſtellungen nicht: nur dazu verflanden, ihre Weinberge, 
entweder des Winters, oder im erſten Fruͤhjahr zu duͤn⸗ 
gen, ſondern »auch den Einbau gänzlich zu unterlaſſen, 
wodurch fie denn auch ſchon im Jahr 1827 -und in dem 
lezten Herbſt bezwedten, daß der Moft ans ihren Wein⸗ 
‚bergen vorzugsweiſe und theurer gekauft wurde. 


Endlich über das Lefen an und für fib ift im 
Allgemeinen zu bemerken: daß die Leitung dieſes Ges 
ſchaͤfts, wenigftens für jezt noch, Sache des Käufers if, . 
welcher einen vorzüglichen Mein zu erhalten wünfcht; 
indem_er dafür, forgt, daß die einzelnen Traubendrten 
zufammengelefen, die faulen, tvenigerreifen mit dem ſo⸗ 
genannten Sreffer behafteten, oder fonft tadelhaften, ganzen 
Trauben und einzelne Beere ausgebrochen, und dann, je 
nach dem man es wuͤnſcht, detreten, geſtoßen, gerafpelt, 
hierauf bis zu dem erſten Anfang, oder bis zu einem 
hoͤhern Grad oder gar bis zu Ende der Gaͤhrung, in eine 
Kufe geworfen, oder aber, ohne dieſes vorgaͤngige Zer⸗ 
quetſchen, die Trauben alsbald gefeltert werden, welche 
leztere Weiſe fuͤr den weißen Wein in der Cha mpa ion 
und Burgund üblich iſt. 


Um aber die Schwierigkeiten der Ausleſe der vers‘ 
fhiedenen Traubenarten zu entfernen, fo wie wegen des 


bei einzelnen Mebenarten anzumendenden befonderen Baues, 


wegen des früheren Hackens ꝛc, und namentlich auch der 
früheren. Xefe, ber welcher die andern noch nicht vollloms 
men reifen Trauben Schaden leiden, iſt es gerade bei 


der Klef ner⸗Traube beſonders wuͤnſchenswerth, daß ſie 
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unvermildt gepflanzt wird, Bicrici, Achtel, halb Achecl 
weiſe, oder in noch Heineren Abtheilungen. 

Nicht einmal der vermilchee Anban des fogenannien 
grauen Klefners, (Ruländers) mit dem fdwars 
zen Klefuer, if, wenn glich dicſe Rebenart deufel- 
ben Standort und dirjelbe Bauart verlangt, empfehlen: 
werth; da der Ruländer body cher eimas fpäter reift, 
wicht ganz den gleichſchmeckenden Wein wie der [ch warze 
Klefner, wenn diejer audy weiß gefeiert wird, gibt, 
und jedenfalls feruer alsdann nicht mit dieſem ſchwarzen 
Klefuer zujammen zu lefen ii, wenn rether burgunders 


‚artiger Bein daraus bereitet werden will. Man pflanze 


% 


daher den Ruläuder zum wenigfien reifenweife abge 
fonbert. — 

Ueber den Klefnerban ware nun nur noch anzufuüh⸗ 
ren: daß der Klefner und Rulander in der Blüthe gut 
find, daß die Rebe Yart iſt, weil fic ein ſchwaches Mark 
bat, daß fie gern ein hohes Alter erreicht, und in nit 
gar hohe, oder vielmehr nicht fehr fteile, ‘fondern mehr 
ebene, jedoch immer etwas abichüßige Xagen mit wars 
men aber guten flarfen Boden, befonders fetten Leber⸗ 
Tießgrund vorzüglich, jedoch quch in Boden mit er 
vermifcht, gedeiht. - oo 

Den Klefuer jedoch ausſchließlich in niedere und 
vorzugsweiſe gar in geringe Ligen zu pflanzen ,- davon 
ift fehr abzurathen: zwiſchen ſteilen und hohen Lagen iſt 


ein ja nicht zu verkennender Unterſchied. Je mehr die 


Sonnenſtrahlen auf die Trauben wirken, je mehr Licht 
und Luft die Pflanzen haben; defto beffer und vortreffs 


( 2 ‘ ne 
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Tiger wird nathrlich auch die Klefner⸗ Traube, und man 
lege daher, um-etwas ganz vortreffliches zu erzeugen,. auch 
ſolche vorzäglid®, hohe oder mittlere Lagen mit Klefnern 
„en, wenn nur der. Buben ftarf genug und nicht zu bitzig 
iſt. Da der Beden in ber Höhe in der Megel higiger 
und nicht fo Karl und fett iſt als in dem untern Ragen, 
der SKlefner aufferdem zu den am fräheften reifenden _ 
"Trauben gehört. fo: gedeiht er freilich vor andern in nies 
dern Lagen. Allein je vorzuͤglicher die Lage auch in jenen 
vorerwaͤhnten Beziehungen if, deſto vortrefflicher wird 
auch der Wein, und. einem Befiger von Weinbergen in 
worzäglichen Lagen ware ferner noch aus dem weiters 

Grunde, daß die niedern Lagen dem Krühlingsfroft mehr 

ausgefezt find ‚zu rathen, fuͤr einen Theil feiner Klefnero 

Pflanzungen mittlere aber hohe, für den andern- Theil 

dann mehr mirdere Lagen zu wählen und wirklich fchlechte 

Lagen follten dar wicht zur Rebenpflanzung verwendet 
werden. Wenn dieß aber geſchieht, dürften darin lieber ſolche | 
Arten angepflanzt werben, woraus‘ bei einer geringeren 
Qualität eine deſto a ——— zus zu erzen⸗ 
gen iſt. | “ 

In Betreff der en — in wa⸗— 
temberg moͤthte, wenn anders die Bodenbeſchaffenheit 
guͤuſtig iſt, die gehbrig behandelte Klefner⸗Rebe ‚gleich 
gut gedeihen, und es waͤre ſehr wuͤnſchenswerth, daß ˖ in 
Weinbergen von Kleinbottwar udb. dem Remsthal, 
fo wie in vorzäglidyen Weingegenden des mittleren Neckar⸗ 
thale, Klefner zu Kulturen angelegt würden. In dem neu⸗ 
angelegten, hofkammerlichen Weinberge Zu Stetten, in 


— — 
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Geradfietten und. einigen Seiten» Thälern -auf er 
rechten Seite der Rems, wird der -Klefner beheitö weit 
häufiger mit andern Trauben vermifcht gefunden, als es 
fonft, mit Ausnahme der Gegend von Heilbronn, 
der Fall ift, und es gewährt der ‚einzelne. gefunde ‚und 
gutartige Stock einen fo reichen Ertrag, als in der Ges 
gend von Heilbronn und Weinsberg. Wuͤrde die 
Klefnerrebe vermischt oder unvermifcht ,: auch nur fo haus 
fig gepflanzt werden, daß. auf ein und derſelben Ortsmar⸗ 
fung Trauben zu drei bis vier Aimern von, den ſaͤmmt⸗ 
lichen Weinbergöbrfigern verfauft werden koͤnnten; fo haͤt⸗ 
ten diefelben einen Abfag um den doppelten und dreifachen 
Werth des Moſtes aus andern Traubenarten zu erwar⸗ 
ten, da bie Trauben Butten⸗, oder Pfundsweife gekauft 
werden koͤngen, wie dieſe lezte Art zu: kaufen, namentlich 
im heurigen Herbſt, in der. Gegend von Heilbroun ans 
gewendet wurde; eine Kaufs⸗weiſe, welche den Producen⸗ 
ten vollkommen zuſagte, und die natuͤrlich bei vermiſch⸗ 
ter und unvermiſchter Anpflanzung auch bei den kleinſten 
Auantitäten zuläßig: ift, fo daß alfo auch Verfuche im 
Kleinen überall mit Vortheil im Beziehung auf die Vers 
werthung der Trauben gemadt werden koͤnnen. 

Wenn blos in einigen Weingegenden der Klefner 
wieder häufiger cultivirt würde ,. fo dürfte: ‚bald der Zug 
der Weinkaͤufer zum Nachtheil auderer Gegenden dahin 
gehen, und’die Weinbergs⸗ Befitzer der mittleren Gegenden 
des Neckars, fo wie des Remsthals, ſollten ſich nicht 
ſaͤumen, den Weinbauern der obengenannten Gegenden 
nachzukommen, in welchen/ im Verlauf der lezten Zeit, 
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auch von ‚gewerbömäßigen. Weingaͤrtnern, noch mehr 
aber von’ vermoͤglicheren Weinbergs⸗Beſi itzern, nicht ſel⸗ 
ten unvermiſchte Anlagen von a Ba gemadht 
wurben. Ä 


4 


Don. den, außer dem Klefner, in unſern Weinber⸗ 
gen vorkommenden ſchwarzen Trauben, iſt wohl der 
fbwarze Urbene, oder die aͤhnliche Parietaͤt 
deſſelben, wie beim Klefner, (dem Rulaͤnder entſprechend) 
der rothe Nrbene, (oder Zottelwelfche) ‚der vorzüglichfte. - 

Die Feinbeit, den’fehr guten "im Ausland einmal. 
beliebten, eigenthuͤmlichen Geſchmack und die Geiſtigkeit 
des Klefnet Weins .entbehrt ‚aber der Wein aus diefer 
Zraubenart. Dennoch, daher: ſolche den Klefner. durchaus 
nicht erfegen Tann} fie dürfte. in: hohen hiefigen Lagen 
vorzugsweife zu. pflanzen ſeyn, jedoch eben fo, wie der 
Klefner, abgefondert.. von andern Trauben , und zwar 
hanptſaͤchlich aus dem Grunde, weil foldye in der Regel 
ext ‚mehrere Wochen fpäter ald alle andere Trauben ges 
lefen werden - ſollten, eines Theils wegen des ſpaͤtern Ein⸗ 
tretens der vollfommenen Reife und anderntheils, . weil 
diefe Traubenart der un nicht ſo unterworfen iſt als 
andere. — J 


Der großbterige Welſche, Trollinger, | 
iſt für eine gute Kualität von Wein, - wegen der nicht 
leicht eintretenden vollkommenen Reife, des derben Ge⸗ 
ſchmacks und ſeiner weitern Eigenſchaft, daß er die 
Nerven zu ſitark afficirt, nicht zu empfeblen, und duͤrfte, 
fo fern er-- an Me N Lagen genfan wer⸗ 
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den will, jedenfalls von ſeinem Verwandten, dem Ur 
benen oder Zottelwelfchen, verdraͤngt werden. 


Zur Erzeugung eines geringeren, mit Moſt aus 
Sylvaner⸗Trauben vermifchten, Moſtes wäre er ſchon zu 


“ brauchen, ‚wie die vielfaͤltigſte Erfahrung lehrt; allein in 


geringeren Lagen, wird er nur felten ganz: reif, daher er 


wäre ed, wenn er’ ganz abgefondert gepflanzt und ge: 


keltert würde, dazu ift aber wegen ber Rauheit und 


Plattheit des Weins nicht zu raihen. 


. Der. fogenannte Affenthaler, ferner der ‚Fin 


ber”, der fogenannte Gruͤbles, Gansfüßler 216 fin 
keine empfehlungswerthe. Zraubenarteg. an... 0... 


Weber die Qualität des Moftes aus ber. namentlich 
auf der Markung von Heilbronn neudrer Zeit häufig 


vermiſcht gepflanzten, ſchwarzen oder mihr Bläulichten 


Zraubenart , von Einigen ſchwarz Hängling oder 


ſchwarzer Rißling genannt, konnte von der, Keßler 
ſchen Weinhandlung, wenn” fie es gleich einzuleiten 


fuchte, bis jezt noch fein Verſuch gemacht werden ; eben 
fo wenig über die in der Gegend von Merg entheim 


gepflanzten, fhwarzep Traubenarten „Grob:Roth” 


— 


Pi 
Zn. ME —— 3 — 


in. diefen mit dem Elbling, der früher auch feine Stelle 
erfezte, zum wenigſten concurriren möchtes am beſten 


und „Süß: Roth“, So. viel laͤßt ſich jedoch nach ber 


Beſchaffenbeit des Weines aus den nicht einmal mit he⸗ 
ſonderer Sorgfalt geleſenen und als rother Wein im Jahr 


1827 gefelterten, grobs und_füßrother Trauben: von Mer 


ge ntheim, noch mehr. nach - der ausgezeichneten Qua⸗ 


!. 


\ 


I 
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Eirdt::8teitieres  Quansitäten vom Nahr 1822 und 1825 

. zu urtheilen, jegt fon behaupten; daß diefe Tezten Trans 
benarten für rothe, burguuderartig behandelte Meine ganz 
vorzüglich. geeignet und befouderer Aufmerlſamkeit werth 
un | ak 
‚Sa wie weit iener. ——— ſchwarze Nißliug und 


— Anrobe ſuͤßrothe zu einem guten, weißen Wein zu 


| 


gebrauchen find, werden. die in: den naar ee 
anzuſtellenden Proben lehrren. Mi 
. Ben den bei ans einbeimifhen weißen 


Trauben, ſcheint Feine, von derſelben Art, in: der E ba ma 


yagne, für den dort zu bereitenden Wein nicht blos al& 
Eßtraube) vorzukommen. Um DVergleichungen. anftellen, 
zu koͤumen, erhielten" auf ihre Beſtelluug Kerr ©. C 
Keßler und Comp. Reben aus den, Weinbergen von; 
Avize und Mesnil, we der vorzuͤglichſte weiße Wein 
gebaut: wird, deren Holz, nach der Verſicherung don 
EB liäiger Meingärtuern, am meiften Wehnlickeit mir 
dem ‚Eiibling: ‚haben ſolle. In den wu Abelfpen 
Weinbergen zu Klein⸗Heppach, wurbeanheuer einige 


Imi. Mofl, aus einer ik’ Framkreichreinheimiſchen, 


weißen Traubenart, der Milliet»Tranbe, gekeltert, wele 
her Moſt ſehn gut ſchmeckt; fo. ba fe: Traubenart, 
worüber.:man leicht naͤhere Auskunft wird erhalten "ns 
nen, zur Berbreitung wohle zu empfehlen zvaͤre; wiewohl 
bei uns bereits vortreffliche, weiße Weintrauben gepftanzt 
werden; unter welchen daun wohl unſtreitig Ber Teva m i⸗ 
n.er. der erſte iſt, und dem zwar vorzäglithen, Heinen 
(gelben) Rißling (deſſen Hier ¶keine naͤhere Erwaͤh⸗ 


Eorreſpondenzbl. d. Wuͤrt. Landw, Vereint, 10 Heft 182. .. 2 
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vird den Ertrag von Weinbergen, welche mit Erdt oder 
Compoſt geduͤngt werden, lieber und theurer .faufen, .cie 
den von Weinbergen, ‚welde mit Miſt und namentlich 
erft im dem der Leſe vorangegangenen Sommer gedüngt 
wurden, wodurdy der Wein einen. weniger. reinen und 
angenehmen. Geſchmack erhaͤlt, ſchwerer und fetter wird, 
und abgeſehen vom leichteren Zaͤh⸗ oder Schwerwerden 
des Weins, die Eigenfchaft der flüchtigen, leicht vor⸗ 
———— Einwirkung auf die Nerven: weniger beſizt. 
Die obengenannte Weinhandlungs⸗Geſellſchaft hat es ſich 


F deßhalb auch zum Grundſatz gemacht, vorzugsweiſe den 
Ertrag der auf jene Weiſe geduͤngten Weinberge, nie 


aber von Producenten zu kaufen, die erſt im Laufe bes 
Sommers ihren Mift in. die Weinberge tragen, . noch 


_ weniger von benjenigen, welche Welſchkorn, Ruͤben rc. ein⸗ 


pflanzen, und aus diefer VBeranlaffung den Sommer über 


Miſtjauche, Menfhenkoth 2. in die Meinberge bringen, 


eine Handlungsweiſe, welche abgefehen von der Entzies 
hung der dem Weinſtock beftimmten Kräfte des Bodens, 
und der Entfernung eines ftärkeren Einfluffes der Luft, 
des Lichts und der Sonne auf den Weinftot und na 
mentlich die Frucht, der. Qualität des Meind außeror⸗ 


— 


dentlich ſchaͤdlich iſt. Dieſes ſchaͤbliche Einpfianzen trift 
man, was ruͤhmend erwahnt werden maß, in der Ges 


gend von Heilbronn, dem Weinsberger Thal, 
und KleinsBottwar, auch in den Meinbergen des 
dortigen armen Weingaͤrtners, gar nicht, oder Doch hur 


ſelten an: auch haben fi in mehreren Orten des Rems⸗ 
thales einzelne Weingärtner, auf die ihnen gemachte Bor 


! 4. 
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ſtellungen nicht: nur dazu verflanden ‚ thre Weinberge, 
entweder des Winters, oder im erſten Fruͤhjahr zu duͤn⸗ 
gen, ſondern sau den Einbau gaͤnzlich zu unterlaſſen, 
wodurch fie denn auch fhon im Jahr 1827 -und in den 
lezten Herbſt bezweckten, daß der Moft ans ihren Wein⸗ 
‚bergen vorzugsweife und theurer getauft wurde. 


Endlich über das Leſen an und fuͤr ſich iſt im 
Algemeinen zu bemerken: daß die Leitung dieſes Ge, 


fchäfts, wenigftens für jezt noch, Sache des Käufers iſt, 


welcher einen vorzuͤglichen Wein zu erhalten wuͤnſcht; 
indem er dafür. forgt, daß die einzelnen Traubendrten 
zufammengelefen, bie faulen, weniger reifen mit dem fos % 
genannten Sreffer behafteten, oder fonft tadelhaften, ganzen 
Trauben und einzelne Beere ausgebrochen, und dann, je 
nach dem man es wuͤnſcht, getreten, geſtoßen, geraſpelt, 
hierauf bis zu dem erſten Anfang, oder bis zu einem 
hoͤhern Grad oder gar bis zu Ende der Gaͤhrung, in eine 
Kufe geworfen, oder aber, ohne dieſes vorgängige Zers 
querfchen, Die Trauben alsbald gekeltert werden, welche 
leztere Weiſe fuͤr den weißen Wein in der —— gne 
und Burgund üblich iſt. 


Um aber die Schwierigkeiten der Ausleſe der vers‘ 
ſchiedeũen Traubenarten zu entfernen, fo wie wegen des 
bei einzelnen Rebenarten anzuwendenden beſonderen Baues, 
wegen des fruͤheren Hackens zc, und namentlich auch ber 
fruͤheren Leſe, bei welcher die andern noch nicht vollkom⸗ 
men reifen Trauben Schaden leiden, iſt es gerade bei 
der ln ner⸗Traube befonders wünfgenswent, daß fie 


» 
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ubermädt grpfung wub, Bus, Biel, Gelb Biel 
weik, er m ne Üknnen Zirtoilamere. 

grauen S::inııs, (Hasamrırs) zu em idea 
zem Riciner, si, wenn gicub fine Zbennet beudds 
Bea Exsatert wub Zirich Fans verlange, ampirtännds 
wat; ba ter Bulänter tedh cher mad nis voık, 
miät gun; den sahen Son wir ter imwearze 
Slrfjuer, mean bir au wa gefcet wur, ft, 
Sirtes ;eismwon zu kim ii, wran sıchr berammbeıe 
Sahır ten Ruläutı:r ;um wenige rezbamment abge 
fenbet. 

Uber tem Sleiscrden war mm wur meh anzwäle 
ru: 2a5 ber Ale muB Airiater in ber Sl amt 
find, baf bir Ache Yart ik, weil fie ca iimeıt Mark 
bet, deß fic gem cin hedes Auer erriike, sub in wicht 
gar ber, cder vicimchr wide Ihr Meilz, jembera murhe 
bene, jchech immer etwas abihulig: Togın ut wars 
men aber guten üsılen Beten, beſeaders jrem Sch 
Dee be 
vermijht, schrikt. 

Dem Riejnez jebedp antfhlicklid im wichere und 
vorzugäwciic ger im geringe Ligen zu pilanjem, baven 
ik ſchr abzarathen: Zeilen ſitiles und heben Tasım if 
cin ja wicht zu verleumenber Unterichie. Se wacht bee 
Eonucnfireflon auf die Trauben wirken, je mcr Lit 
und Luiı dic Pflarzca haben; die beilcr umb vertreff⸗ 


> 
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tiger wird natbrlih auch die Miefner« Traube, und man - 


Nlege daher, um:etwas ganz vortreffliche® zu erzeugen, auch 
ſolche vorzuͤgliche, hohe oder mittlere Lagen mit Klefnern 
‚am, wenn nur. ber Boden flarf genug und nicht zu bitzig 
iſt. Da der Boden’ in der Höhe in. der Megel higiger 


und nicht fo Hark und fett iſt als in den untern Lagen, 
der Klefner aufferdem zu den am früheften reifenden 
Trauben gehört, fo gebeiht er freilich vor andern in nie⸗ 
dern Lagen. Allein je vorzuͤglicher die Lage auch in jenen 
vorerwähnten , Beziehungen iſt, deſto vortrefflicher wird 
auch der Wein, und. inem Beſitzer von Weinbergen in 
vorzäglichen Lagen. wäre ferner noch aus dem weiters 
Grunde, daß die niedern Vagen dem Früplingsfroft mehr 
audgefezt find, zu rather, für einen Theil feiner Klefners 
Pflanzungen smittlere aber hohe, für den andern . Theil 
dann mehr iniedere Lagen zu waͤhlen und wirklich fchlechte 
Lagen follten: dar micht zur Rebenpflanzung verwendet 

werden. Wein dieß aber geſchieht, dürften darin lieber folche - | 
Arten angepflanzt werden, woraus bei einer geringeren 
Qualität eine deſto — —— an zu eraed | 
gen iſt. | Ä 
Ju Betreff der —— — in Bar 
temberg 'möthte, wenn anders die Bodenbeſchaffenheit 
guͤuſtig ift, die gehbrig "behandelte : Klefner» Mcbe -gleich 
gut gebeifen, und es waͤre fehr wuͤnſchenswerth, daß in 
Weinbergen von Kleinbott war nah. dem Remsthal, 


ſo wie in vorzuͤglichen Weingegenden des mittleren Neckar⸗ 


thals, Klefner zu Kulturen angelegt wuͤrden. In dem neu⸗ 
angelegten, hoſtannnerlichen Weinberge zu Stetten, in 


/ 
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Geradſtetten und: einigen Seiten » Xhälern auf Ver 
rechten Seite der Rems, wird der -Klefner bekeite weit 
häufiger mit andern Trauben vermifcht gefunden, als es 
fonft, mit Ausnahme der Gegend von Heilbronn, 
der Gall iſt, und es gewährt ber ‚einzelne. gefunde und 


gutartige Stod einen fo reichen Ertrag, als in der Ge 


gend von Heilbronn und Weinsberg. Wuͤrde die 


Klefnerrebe vermifcht oder unvermiſcht, quch nur fo hans. 
fig gepflanzt werben . daß. auf ein und derfelben Ortsmare 


kung Trauben zu drei bis vier. Yimern von; den ſaͤmmt⸗ 
lichen Weinbergsbeſitzern verfauft werden fünnten ; fo häte 


ten diefelben einen Abfag um den doppelten und dreifachen 


Merth des Moſtes aus andern Traubenarten zu. erwars 
ten, da die Trauben Buttens, ‚oder Pfundsweife gekauft 
werden Fönnen, wie: diefe lezte Art zu: kaufen, namentlich 
| im heurigen Herbft, in der. Gegend von -Heilbroun ans 
gewendet wurde; eine Kaufs⸗weiſe, welche den Producen⸗ 
ten vollkommen zuſagte, und die natürlich bei vermiſch⸗ 


ter und undermifchter Anpflanzung auch bei den Tleinften 


Quantitaͤten zuläßig: iſt, ſo daß alfo auch Verfuche im 
Kleinen überall mit Vortheil in Beziehung auf die Vers 
werthung der Trauben gemacht werden Finnen. 

Wenn blos im einigen Weingegenden ıder Klefner 
| wieder häufiger cultisirt wuͤrde, fo dürfte: ‚bad der Zug 
ber Weinkaͤufer zum Nachtheil anderer Gegenden dahin 
gehen, und' die Weinbergs⸗Befitzer der mittleren Gegenden 
des Neckars, fo wie: des Remsthala, ſollten ſich nicht 


ſaͤumen, den Weinbauern der obengenannten Gegenden 
nachzufommen, in. welchen, im Verlauf der lezten Zeit, 
—* — 
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auch von ‚gewerbömäßigen. Weingaͤrtnern, noch mehr | 
aber von’ vermdglicheren Weinberge « Befißern, nicht feb _ 
ten unpermifchte. ‚Anlagen von Klefner s Neben gemacht 
wurden. I 


! 


Bon. — außer dem Klefner, in unſern Weinber⸗ 
gen vorkommenden ſchwarzen Trauben, iſt wohl ber 
fchwarze Urbene, oder die aͤhnliche Parietaͤt 
deſſelben, wie beim Klefner, (dem Rulaͤnder entſprechend) 
der rothe Urbene, (oder Zottelwelſche) der vorzuͤglichſte. 

Die Feinbeit, den ſehr "guten" im Ausland einmal 
beliebten, eigenthuͤmlichen Geſchmack und die Geiſtigkeit 
des Klefnet Weins entbehrt aher der Wein aus dieſer 
Traubenart deunoch, Daher ſolche den Klefner. durchaus 
nicht erſetzen kaunz fie duͤrfte in: hohen hieſigen Lagen 
vorzugsweiſe zu pflanzen ſeyn, jedoch eben ſo, wie der 
Klefner, abgeſondert von andern Trauben, und zwar 
hanptſaͤchlich qus dem Grunde, weil ſolche in der Regel 
erſt mehrere Wochen ſpaͤter als alle andere Trauben ge⸗ 
leſen werden ſollten, eines Theils wegen des ſpaͤtern Ein 
tretens der vollkommenen Reife und anderntheils, weil 
dieſe Traubenart der un nicht fo unterworfen iſt als 
andere. De 


De großbterige Welſche, Trollinger, 
iſt fuͤr eine gute Qualität von Wein, wegen der nicht 


‚ leicht eintretenden vollfommenen Meife, des derben Ge⸗ 


ſchmacks und ſeiner weitern Eigenſchaft, daß er die 
Nerven zu ſiark afficirt, nicht zu empfehlen ‚und dürfte, 


in fo fern er- an: ee BDO gerfanie torte 


1 


— 
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den will, jedenfalls von feinem Verwandten, dem Ur 
benen oder Zottelwelfchen, verdrängt werben. 


Zur Erzeugung eined geringeren, mit Mo aus 
Sylvaner⸗Trauben vermifchten, Moſtes wäre er ſchon zu 


brauchen, wie die vielfältigfte Erfahrung lehrt; allein in 


geringeren Lagen, wird er nur felten ganz reif, daher er 


in diefen mit dem Eibling, der früher auch feine Stelle 
erfezte, zum wenigſten concurriren möchte; am beften 


wäre ed, wenn er ganz abgefondert gepflanzt und ge⸗ 
keltert wuͤrde, dazu iſt aber wegen der Rauheit und 
Plattheit des Weins nicht zu rathen. 


-. Der ſogenannte Affenthaler, ferner der „Zir 
ber”, der fogenannte Srübles, Sansfüßler «; — 
keine empfehlungswerthe. Traubenartenn. 


Ueber die Qualität des Moſtes aus ber namentlich 
auf der Markung von Heilbronn neuerer Zeit häufig 


& vermiſcht gepflanzten, ſchwarzen oder mehr blaͤulichten 


Traubenart, von Einigen ſchwarz Haͤngling oder 
ſchwarzer Rißling genanut, konute von der, Keßlers 


ſchen Weinhandlung ; wenn” fie es gleich einzuleiten 


fuchte, bis jezt noch Fein Verſuch gemacht werben ; eben 
fo wenig über die in ber Gegend von Mergentheim 


gepflanzten, ſchwarzey Xraubenarten „Grob⸗Roth“ 


und „Süß-Rgth“. So. viel laͤßt ſich jedoch uach ber 
Beſchaffenbeit des Weines aus den nicht einmal mit bes 


” fonderer Sorgfalt gelefenen und als rother Wein im Jahr 


1827 geelterten, grob» und füßrother Trauben. von Mer 


gentheim, noch mehr nach der ausgezeichneten Qua⸗ 


una. an — — A. 
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litaͤt. tleinener Quantitaten vom Jahr 1822 und 1825 


zu urtheilen, jezt ſchon behaupten; daß dieſe lezten Tran⸗ 
benarten fuͤr rothe, burguuderartig behandelte Meine ganz 


vorzüglich geeignet und befouderer Yufmerkfanteit werth 
ſind. 
In wie weit — — Rißliug und 
dieſt nagrob⸗ sfüßrothe‘ zu einem guten, weißen ein zu 
gebrauchen find, werden. die in den — — 
anzuſtellenden Proben lehren. 0 
Bon. den bei ans liudeimiſchen weißen 
Trauben, fcheint Feine, von derfelben Art, in der Cham⸗ 
yagne, fr den Dort zu bercitenden Wein (nicht blos al& 
Etraube) vorzukommen. Um Vergleichungen. anſtellen 
zu koͤnnen, erhielten auf ihre Beſtelluug Herr ©. & 
Keßler und Comp. Reben aus den, Weinbergen von; 
Avize uud Mesnil, wo der vorzäglichfte Weiße Wein 
sebaut::- wird, deren Molz, nach ber Verfiherung Yon 
Es liuig er Weingaͤrtuern, am meiſten ‚Wehnlichkeit mie. 
dem .Eiibling baben ſolle. In den wlbelfchen 
Weinbergen zu Klein⸗Heppach, wurdinnheuer einige 
Imi Maſt, aus einer inFraukr eichueinheimiſchen, 
weißen Traubenart, der Milliet⸗Traube, geleltert, wel⸗ — 
her Moſt ſehn gut (meld; jo. daß Eleſo: Traubenart, 
woruͤber: mannleicht naͤhere Auetunft wird erhalten ons 
nen, zur Verbreitung wohle zu empfehlen zvaͤre; wiewohl 
bei uns bereits vortreffliche, weiße Weintrauben gepftanzt 
werden; unter. welchen daun wohl unfveirig Ber ra nis 
ner:.ber erfle it, und dem zwar vorzuͤglichen, kleinen 
(gelben) Ripling (Beffen hier ‚keine. naͤhere Erwaͤh⸗ 
Gersefpondenzbi. d. Wuͤrt. Landw. Vereint, 16 Heft 1829. 2 
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nung gefchieht, ba ihm bereits genug, umb im Verhaͤltkiß 
zu andern Arten, nur u viel Aufmerkſamkeit geſchenkt 
wurde), wenigſtens fuͤr die Bereitung ejnes, dem frans_ 
zoͤſiſchen Weine agnligeren, Weines vorgezogen en 
— 

Der Tramiuer gehoͤrt, was wohl ſchon zum Voraus 
jeder Beziehung ſehr fuͤr ihn ſpricht, zu den urſpruͤng⸗ 
lich in Wärtemberg einheimiſchen, in fruͤhern Zeiten, 
ſowohl vermiſcht als unvermiſcht, zu Bereitung des beſten 
Meines, häufig gebauten Traubenarten. In den.oben ſchon 
erwähnten. alten Weinbergen zu Weiler fi kr ſehr haus 
fig. Das in den untern Weingegenden von Heilbeonn 
und dem Weinsberger.. Thal. bereits rege gewordens 
Beſtreben zur WBerbefferung: idea Weinbaues, ohne daß 


ſich, derſelbe je: fo verſchlechterte, wie. an vielen von 


züglichen, oberen Weingegenden, ſpricht ſich auch In’ der 
" Unpflanzuug:ded.Tramimer&iudb zwar in unvermifch⸗ 
ten- MWeinBergen, ſehr wortheilhaft. aus: In Meiler 
befizt die: Gutsherrſchaft bereit? 14. Morgen: tragbaren 
Feldes, einigesurue. Plaͤtze find ſchon angelegt, :und noch 
weitere bedentende a zut Beratung: mit t Tramiueru 
beſtimmt. iup 
Ueber die Mauart ins Maren. biefe — welche 
in der Regel Hu:ihrer. vorzuͤglicheren, rothen Barietät vor 
kommt, ;(es ;giht.aber auch. weiße Traminer), — 
— Mentemtmann Erbe folgendes: N 
: „Der: Traminer wurde bier bidher.: ganz. wie bir 
Klevnerſtock behandelt, reift auch ziemlich bald, allein 
„ich fand in den Traminerreichen Jahren von 1827 und 


ur 


— 


des Meinberg 19 
1828 ‚'"befondet®: in‘ betumiedern .Raged ;: ba hen, fo. 
„vieles Holz, wie dem Klefner, deßhalb ht zuſagt, weil: 


„der Traminer um. wenigſtens 141Tage ſpaͤter-als bevı 
„Klefner ausreift, mund. bei vielem? Holz nnd’ zuweilen 


„then oder Schenkel, einen Boden⸗Schnitt mund hoͤchſtens 
„noch einen Seren. : Der: Traäͤminer Wein iſt laͤngſt als einer 
„der, edelſten Weine bekannt, nin hieſigem Boden rentitk 
„er ſehr gut: „Denn “dien tragbaren/ 14 Morgen: haden dien 


"ses Jahr (1828), fo wenig auch bie! Traminertraube 
„Moſt (Bruͤhe) gibt,” oßtei Bierbedeusende Nachleſe von | 


„nicht ganz reifen. Trauben; : (Baules triffe man: beine] 
‚„‚Ztäminer. felreb}’den. Ausſtich⸗Moſt/ anf Champägnern 
„Urt gekeltert,: vttragen 6 Aimer 8Imĩ 3 Maas, wel⸗ 
„cher wie der Klefner und Rulaͤnder an’ Herrn Keßler 
„und Comp. verkauft wurde, und zwar p. Aimer im df⸗ 


„fentlichen Aufſtreich um 60 fl: 188 891. fl. 30 fr, 
„verhaͤltnißmaͤßig wopffeilen alg der: Klefuer. 1827 
„kam er zum Rißling, : zu; dem Der ſehr gut taugt, 


„und. wird kaum einen Aimer weniger nuegegeben: haben, 


"Trauben, dit Trauben nicht gehbrig reif werben; bie 
„dann zur ſchlechten Nachleſe genommen werden muͤſſen. 
„Man laſſe ihm daher wie dem Rißling nur zwei Ru⸗ 


— 


„da noch. mehrere: Sadcke nicht: Wagbar waren. Dem 


„Froſt iſt die Traminerrebe? nicht mehr auoͤgeſezt als 


„viele andere, inm Lande gebaute Sorten, und bei ſeiner 


„anerkannten Vorzaͤglichkeit in gutem, warmem und 


„ſtarken Leberkies-Boden und Lagen, ſcyen ſie hoch oder 
„nieder, aber abhängig, damit das Sale ablaufen kdune, 


„ſehr zu empfehlen.“ 


Pe 


— = 2 Bemerkungen über Verbeſſerung 


In alten, fruͤher herrſchaftlichen Weinbergen, zu. Ben _ 
telsbach und Korb, finden :fich ſehr viele Traminer 
und zeigen fi) gut tragbar, auch in den hofkammerlichen 
Weinbergen zu Stetten wurben:ibrer nen angepflanzt. 
Diefe frühere Pflanzung der fraglichen, edlen Trauben vom. 
Klefner, Ruländer: und Traminern, fo wie der in neuerrr 
Zeit damit gemachte, nicht unbebeutende Aufang, kann nur, 
ermunternd auf die übrigen Weinbergbefiger einwirken. 
+ Bon den Übrigen weißen Traubenärten‘, dürften der 


Rangordnung nach, zu empfehlen ſeyn: der. Eibling,. 


der Beltliner, der Salviner, der Sutebel, und. 
der Mustateller. u; 

Der Söttn.er ober Faͤttetling — be⸗ 
ſonders erwaͤhnt; da er nur ſelten vorfommt, und ges, 
rade Feine. beſonders ausgezeichnete,. weiße Traube (wie. 
Traminer und Rißling) zu ſeyn ſcheint; wiewohl er 
zum wenigſten die Stelle des Salviners und Gutedels 
einnehmen moͤchte. 

Der Ortlieber iſt, wegen ſeiner — Neigung, 
zur Saulnig, durchaus nicht zu empfehlen. Er 

Der Wertb.des:: ‚Elbling 8, einer der urſpruͤnglichen 


Trauben in Wuͤrtemberg, welcher fruͤher gleichſam 


die Baſis unſers Weinbaues bildete, iſt von den meiſten 
Weinverſtaͤndigen auch jezt noch als voezuͤglich aner⸗ 


kannt. In den uutern Weingegenden, namentlich 


der Gegend von Heilbronn, fo wie in einzelnen 
Orten des Remsthales und ber Weingegend auf 
dev rechten Seite der Nems, außer dem Remsthal, 
iſt ex puch mehr beibehalten und nicht fo, wie es in den 





| 


| 
| 
| 
| 
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bes Weinbaus in Würtemberg, x — 81 


auderwärtigen, oft den vorzuͤglichſten Lagen, durch ben 
Salviner verbrängt worden. Der Grund, aus welchem er 
von. den Meingärtnern, in neuerer Zeit, dem Galoiner 
nachgefezt wirb, liegt darin, daß er in der Blärhe nicht 
fo dauerhaft iſt, wie diefer, welcher auch, nach einem 


Sröplingsfroft, noch gerne Trauben nachtreibt, und fomit 
eher einfchlägt, auch im der Hegel mehr traubt. Sodann 


belichtet der Moft,- und in dem erften Jahren auch der 
Wein, weniger den Gaumen, ald der Moft und Wein ber 
Saloiner Trauben; ‚allein in Betracht der Munterkeit, 
der großen Daueraftigteit und der Reinheit des Ger 
ſchmacks follte der Elbling wieder überall feine alte 
Stelle einnehmen, und zum wenigſten mit dem Sals 
viner gleichen Rang behaupten. | 
- Sodann-artet, wie es fcheint, der Elblingſtock Teichs 

ter als alle andern Mebenarten aus, und der Weinberge, = 
Beſi ißer muß ſich, wenn ihm anders an. der Qualität 
feines Weins gelegen ift, fehr in Acht nehmen, daß er 
nur von gutartigen Stöden feine Schnittlinge nimmt, 
welche fih von dem leider! fehr häufigen ausgearteten, 
bauptfächlich durch ein weißgelblichtes Ausfehen und feis 
nen fhßen Geſchmack der Frucht, von den andern große 
beerigen, grünen und fadſchmeckenden Trauben unterfcheiben. 

Bon. jenem Elbling fagt Herr Rentamtmann 
Erbe: „er Üabertteffe an Menge ben Rißling, und ſtehe 
„ihm in ber Qualität des Weins wenig nah, trage 
„aber mehr in guten, warmen Lagen und Boden.’ 

Bei biefer Vorzuͤglichkeit des guten Elbling wäre 
es zweclmaͤßig, foldhen an ausgezeichneten Lagen eben fo 


* L . Bewertungen über- Nerhefferung N 
unvermifiht zu plenzen, wie den · Traminer, — an 
andere verzüglide Zraubenjorten. 

Noch .muuf bemerkt werden, daß die rothe Barirtät 
6: Elbliugs, der weißen oder gelben Art anerkannter 
maßen nachſtebt, und im, Allgemeinen wur die lezte aus 
gepflanze: werden foltt. Weber das Reſaltat der, nach oͤf⸗ 
fentlichen Bekanutmachungen won dem Weinverbeſſerungs⸗ 
Berein im Kleinen. gemachten, ‚einzelnen Proben mit beim 
Elbling, beſonders im Gegenſatz von Salviner, muß 
‚man fi) die Bemerkung erlauben, DaB dies Refultat 
mit den ‚Erfahrungen im Großen, z. B. Schneither 
Bein, verglichen mit Wein von Orten, wo nicht.ber 
Salviner, fondern vielmehr der Elbling vorherrſchend iſt, 
fo wie mit Proben bei andern Vergaͤhrungsarten wicht 
übereinflimmen; ohne daß jedoch diefe Proben jezt ſchon 
als entſcheidend ausgegeben werden wollten, wie auch bie 
von fefitn. Vereine gemachten Proben nicht en ent⸗ 
ſcheidend ſeyn ſollen. 

Der Veltliner taugt nur in die beſten Bage mit 


wenig Holz, felbit ohne Bogen, blos Zapfen; fonft- reift 


er andy ie, guten Jahren nicht vollſtaͤndig, und wird im 
einem nur ſehr ————— —— zu pflanzen 
fen. 

Dar, Salviwer, welcher in ganz alten Weinbergen, 
namentlich den von. Weilerſchen, nur felten gefunden 
wird, iſt felbit zum Erzeugniß eines vorzhglichen Weines \ 
tauglih, wenn er in vorzüglichen eher, hitzigen Lagen ger 


‚pflanzt wird, in welchen er nicht fo did und poflbeerig 


wird, überhaupt nicht ſo viele und große Trauben. tzeibt. 





8 Weinbans in Wurtemders 6. Ben 


Such iſt, wie beim Elbling, der weiße vom gränen Sab 
viner wohl zw unterfcheiden, welcher leztere, wenn er 
gleich ſuͤß ſchmeckt, befonderd wegen ber geringen Halt⸗ 
barkeit, die übrigens durch das Vergähren an ben Bäls 

gen einigermaßen erreicht werden foll, nur einen gering 
gen Mein gibt; daher er auch in den —— 


| verboten ſeyn ſoll. 


"Mein von Salvinern allein, — nie zu empfehlen 


feyn, daher es auch micht gerade empfehlungswerth iſt, 


denſelben unvermiſcht zu pflanzen, — vermiſcht moͤchte 
er bochſtens nur den vierten Theil der“ uͤbrigen Trauben 
arten ausmachen, wenn es ſich nicht von Anlegung ge⸗ 
ringer Weinberge handelt; wo man mehr auf Quantitaͤt 


als Qualität ficht, in welden er ausſchließend gepflanzt 
werden mag. 


Der Salviner» Moft toiegt fehr viel. Daß aber dag 


Gewicht dee’ Moftes, felbftin Beziehung auf ſpaͤtere Gei⸗ 
ſtigkeit des Weines, nicht durchaus entſchei dend und un⸗ 


träglich ift, laͤßt ſich mad gemachten Erfahrungen nicht 
bezweifeln. Bouquet, Wohlgefhmad und die Eigenfchaft 
der groͤßgern Haltbarkeit, laſſen fi aber in. keinem a 


anf der Weinwage abwägen. 


Der Gutedel, befonders der weiße. file — Ba 
rietät iſt, mie bei. allen andern Traubenarten, weniger 
geifträch)-.. in einem untergeorbueten Verbaͤltniß, für 
vorzůglichen Wein aus verſchiedenen Traubenarten, wohl 
zu empfehlen. Hoͤchſt. empfehlungswerth iſt dieſe Trau⸗ 
benarto fuͤr mittlere und geringere Lagen, aus welchen 


Teine vorzuͤgliche Qualität erwartet wird; Sie reift. bald, 


x 


x 


⸗ 


— 


24 |! 1. Bemerkungen über Berbofierung 


gibt, ‚wenn, fie gut durch die Bluͤthe lLommt, viel and, 
taugt überall. hin und erfriest nicht leicht; das:Beziehen 
thut diefer Mebenart aber. weh. oe a 


Endlich der Muskatell er ift mehr eine gute Eß⸗ 
trade. Zu Wein taugt der weiße wohl moch am beſten. 
Ju andgezeichneten Tagen dürfte immer eine geringere Ans 
zahl untermifcht werden, wegen des guten Bouquets und 
Wohlgeſchmacks, die fie dem Wein geben. 


‚Zur Anlage eines Weinbergẽ von vorzuͤglicher 
Lage und Bodenbeſchaffenheit, mit gemiſchtem 
Samen, duͤrfte wohl fuͤr die Anpflanzung des untern > 
und oberſten Theils, der Klefner, Rulaͤnder und Gut⸗ 
edel, fuͤr die „mittlere Lage aber der Traminer, Elbling. 
Salviner und Urbene, wenn man will, auch der Rißling, 
der ſich uͤbrigens wegen der Eigenthuͤmlichkeit ſeines Bou⸗ 
quets und Geſchmacks, vorzugoͤweiſe zur abgeſonderten 
Anpflanzung eignet, zu empfehlen ſeyn, wobei aber von, 
weißen Sorten der Elbling oder Traminer vorberrfchend 
feyn- muß. 


‚ Diefe Trauben geben bei der in Bärtemberg 
gewöhnlichen Kelterungsmweife, "wenn der Moft nur fos 
gleich nah dem Aufnehmen, fo fange er: noch füß 
ift, abgelaffen wird, eine kaum ins rbthliche ſtechende, 
weiße und Feine rothe Farbe, (Schiller); auf die im 
Sranfreich, für den weißen Wein, übliche Weiſe gelle 
‚ tert, aber einen ganz weißen Wein, befien Qualität: ges 
wiß im jeder Beziehung vorzüglich fern, und: der als 
Moſt, namentlich auch daa zu einer vollkommeuen Gaͤh⸗ 





I 


des Wetndaus in Wuͤrtemberg, ıc. re 25 
rung nöthige, richtige Verhaͤltniß von guckerſtoff und 


Pflauzenſaͤure ıc. in ſich enthalten wird. 


Die Vermiſchung mit ſchwarzen Trauben iſt fuͤr 
den weißen Wein, beſonders wegen der groͤßern Geiſtig⸗ 
keit und Haltbarkeit (Solidität), zu empfehlen. 

Dieſen in gemeinnhgiger Abſicht niedergefchriebenen 
Bemerkungen wird nun nur noch der Munfh. beigefügt: 
daß ſich .der in Stuttgart gebildete Werein für Ders 
hbeſſerung des Weinbaues, für diefelben intereffire, ſolche 
pruͤfe, und hierauf, wenn und ſoweit er ſie fuͤr empfeh⸗ 
Tangswertf hält, das zur Unterrichtung und Belehrung 


dienliche, in einer ben Weingaͤrtnern verſtaͤndlichen Spra⸗ 


"Se, etwa in einer Beilage zum Merkur mit der Vers 
ficherung bekannt machen moͤchte, daß bei dem Anbau 
ves Klefners und Rulaͤnders, auch in denienigen Orten, 
in welchen der Zehnde noch in natura eingezogen wird, 
eine frühere Leſe von ben betreffenden Behörden unzwei⸗ 
felhaft geſtattet werde, und ſomit dieſer, von Weingaͤrtnern 
hauptſaͤchlich als Hinderniß des Klefner⸗Anbau heraus⸗ 
gehobene, umſtand, demſelben wirklich nit im Weg 


ſtehe. 


Geſchrieben Eßlingen im December 1828. 
Pr, G. | 
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| Nachrichten über bie. Weinhandlung von 


G. ‚©. Kepler und Comp. zu Slingen. I 


5 N 





er» ©. €. Keßler, ein Würtemberger, 56 
ber, während einer Jangen Reihe von Jahren, in einem 


der erſten, mit mouſſirendem Champagner⸗Wein handeln⸗ 


den Haͤuſer, (Cliquot. Pongardin Wittwe zu 
Rheims), in den legten Sahren, alß, Geſellſchafter des 
Hauſes, das Weingeſchaͤft beſorgte und leitete, kehrte im 
— 1826 in ſein Vaterland zuruͤck, um ein von 


| feiner ‘obengenannten, früheren Geſellſchaft in EBlingen, 


x 


etablirtes, fehr ausgedehntes, neues Wollen, Mauufactuns 
Geſchaͤft auf ausſchließliche, eigene Rechnung, zu uͤberneh⸗ 
men. — Zu dieſer fuͤr ihn ſehr ſchwierigen und laͤſtigen 
Uebernahme wurde Herr Keßler aus gemeinnuͤtzigen 
Ruͤckſi ichten, um naͤmlich ſeinem Vaterlande dieſe Manu⸗ 
factur, in Wuͤrtemberg groͤßtentheils neuer Fabrikate, 
wo moͤglich zu erhalten, bewogen; und derſelbe Wunſch, 
ſeinem Vaterlande nuͤtzlich zu werden, brachte ihn dann 
auch auf den Gedanken einen Verſuch zu machen, ob 
ſich der wuͤrtembergiſche Wein nicht dazu eigne, 





*)-@ine frühere Nachricht uͤber dieſe Handlung und ihre Be⸗ 
reitung mouſſirender Weine, gab Herr Carl Goͤritz in den 
—— Neuigkeiten 1828. Nr. 38. | 

D. R. 


— 
— 





v0. ©. Kehler u. Copa an Chlingen.- ar. 
demſelben die Bereitung des mouſſirenden Champagner 


-. Beine zu. geben, und dadurch hauptſaͤchlich den, für den 


würtembergifchen Wein in ber neneren Zeit, verſchloſſenen 
Weg des Abſatzes, in das Ausland wieder zu erdffnen. 
In der Bekanntſchaft mit Derm Ober⸗Juſtiz⸗Procurator 


| Georgii zu Eßlingen, welcher durch ein, ſeit einigen 


Jahren getriebenes Weingeſchaͤft, ſich Kenntniße von der 
Beſchaffenheit der verſchiedenen, wuͤrtembergiſchen Weine 


erworben hatte, dabei uͤber einen gut gelegenen Keller 


diſponiren konnte, fand Herr Kepler Gelegenheit, fels 
nen beabfichtigten Verſuch gleich. im Herbſte bes Jab⸗ 
red 1826 auszuführen; indem er in Verbindung mit je 


nem Freunde in einer zwar nur mittelmäßig gelegenen, 


allein, wegen. der dort häufiger gepflanzten, tauglichen 
Traubenarten, zum vorläufigen Verſuch fuͤr geeignet er⸗ 


kannten Weingegend des Rems-Thales, den Ertrag der 


beſten Weinberge erfaufte, und denſelben, mach der ſorg⸗ 
faͤltigſten Ausleſe, auf die in der Champagne uͤbliche 


Weines, auch ganz: die dort bei der Bereitung des 
mouffirenden Meines ſtattfindende N an⸗ 


wendete. 
Das a Berfuches iſt, — der Beſchaf⸗ 


feneit ber ſchon ir Winter 1897 und Fruͤhjahr 1828, 
noch mehr aber, der erft vor kurzer Zeit zum Verkauf ges 
brachten, fomit etwas älteren Weine vom Jahr 1826, 
auf vine höchft uͤberraſchende Weile guͤnſtig ausgefallen; 
indem der Wein nicht nur vollkommen gut mouffirt, 
fondern auch im Bouquet und Geſchmack dem Cham⸗ 


Weiſe kelterte, ſodann hierauf, bis—zum Verkauf des 


8 RM Geiriäten üßrr die Reinbenllleng, 
yayuır. Brian gan; ihuiuh if umb ven dieſen, durch 
— uw durfte. 

Durch dieſes Sclingen des erſten Berſeches, po wie 
ur Lie ven Seiner Kinisfihen Mıkiast dem Unter 
mehaser allırgminigft aricheuftru „ hädkiten Beijall ermu⸗ 
Wigt, geb die von Tem vergemazutem Perieuen füh ge⸗ 
bitdete Handlungs. Serliicheit, ihrem Ckichäfte, durch 
Bnleuf der nöthigen Gchuulihkiren, um verfleffenen 
Jahre cine Budochuung, melde für die Zufumit cine 
jährige Zichung von 60 Bis 0,000 Flaſchen erlanbt, 
mad ihr bereite im werigen Sehr eine Zichung von 
3,00 Flaſchen, im biefem Jahre aber einen Wein⸗ 
Einlauf für cine Zichung ven 50,000 Flaſchen möglid 
made. 

De Bein des Jahre 18277, von wuldem wegen flars 
ie Morſſirens cin jche bedeutendes Quantum, burdh Zer⸗ 
fpringen der Flaſchen, verloren gegamgen joy fellte, wird 
anf dem Wiege tes Berlanfs cık im reinigen Wochen im 
Das Yublilum kommen uud Tann fomit ned mich all 
‚gemein beurtheilt werden. Nach der Verſichernug vom 
Sachkundigen und Kennern aber, fol derielbe Dem beſ⸗ 
fern franzöfiihen, mouſſirenden Chempaguers Wein voll⸗ 
kommen an die Seite zu fielen ſeyn, andy den gewünſch⸗ 
ten Wohlgeſchmack und den Grad von Geifigkeit beſitzen, 
wvelcher bei der Mittelmaͤßigkeit des Jahrgangs uud der 
Beingegend, dem Wrin vom Jahre 1826 in Etwas mans 
gelte; und fo Tünnte das, beſonders in Beziehung auf 
dic Verbeſſernag Bed Weinbanes, aber au in Hinſicht 





von G. €, Keßler n. Comp. zu Eßlingen. * 
’ 
des Weinhandels ins Ausland, fo wie in Vetreff der 


Sabrikarion der Flaſchen, welche don inläaydifchen Hfte . 


ten bezogen werden, das allgemeine -Bafte fdrdernde Un⸗ 


ternehmen bereits als begründer angeſehen werden; nach⸗ 


dem unfere im Sande, noch mehr aber im Anelande, 
wie am Rhein und in Stalien, ſchon fruͤher gemache 
ten, ähnliche Verſuche mißlungen, oder doch im Großen: 


‚nicht zur Ausführung gekommen find. 


Um das Rärbfelhafte diefer unerwarteten Erſchänung 
für den weniger Unterrichteten, und das hieraus leicht, 


bhervorgehende Vorurtheil gegen das deutſche, paterlämdifche 
Prodnukt zu entfernen, moͤchte im Allgemeinen hauptſaͤch⸗ 


— 


lich zu beruͤckſichtigen ſeyn, daß die Gegenden des noͤrd⸗ 
lichen” franzdſiſchen Weinbaus, namenilich die Khan 
pague, ungefähr unter demſelben Breitengrade gelegen find, 
als Wuͤrtemberg, und daß beffen beffere Meingebirge 
gegen den Einfluß rauher Winde eben ſo geſchuͤzt find, 
als dieß in der Champagne der Fall iſt. Die Haupt 
urfache der Eigenthaͤmlichkeit und Worzuͤglichkeit des 
Ehbampagner⸗Weins vor dem ſuͤddeutſchen Meine, wird 
freilich, und zwar wobl nicht ohne Grund, in der Kreide⸗ 
unterlage gefunden, auf welcher ihre Weinberge ruhen. 
Diefe Urſache muß aber bei ber. Achnlichkeit des Ge 
ſchmacks, welche zum wenigſten die Weine des Rems⸗ 
thals aus. weißen Trauben, und die der Umgegend von 
Heilbronn und'einiger Orte des Weinsberger⸗Thales 
aus -Rlefnertrauben, mit dem Wein der Champague has 
ben, mehr auf die Suͤßigkeit und die. frühere Seins 
beit des Weines, als auf den Geſchmack und die-äbrigen 


J 


30 ME. Rehriäten dire Vie Weinhenbiung 
Eigenſchaften einwirken. Dder bringt die in den genann⸗ 


ten Gegenden fchr häufige Gipeunterlage, °) oder ber 


Boden, in weldyem der Weinſtock feine Nahrung erhält, 
eine gleidye ober doch aͤbnliche Wirkung hervor? 

Die größere Suͤßigkeit des Moftes kemmt fodann 
Bei dem monuffirenden Wein im fo fern nidht fo fchr in 
Betracht, als der ſuͤßeſſe Wein, durch die den Mouß er 
zeugende Gährung, fo Herb wird, daß er, um ihm die 
Belichte Annchmlichkeit zu geben, einen Zufek vom Zuder 
erhalten muß, und zwar nad) der bei den wärtembergis 
ſchen Beinen vom Jihr 1826 und 1827 gemachten Ers 
fahrung, der franzöftihe Wein in demfelben Maas, wie 
der forsfältig ausgeleſene und nad) der eigenthämlichen 
Weife behandelte, wuͤrtembergiſche Wein. Zum weitern 
Beweiſe, daß der hohe Grad von Süßigkeit nicht befons 
ders dienlich oder nothwendig, für die Bearbeitung bes 
monffirenden Weines, iſt, dient fodann auch der Un 
fland, daß, in mittefmäßigen und fogar im geringen 
Beinjafren, nionffirender Wein in! der Champagne bes 
reitet wird, der vom Mein befferer Yahrgänge nicht im 
dem Grabe zu unterfheiden iſt, als dieß beim nicht 
mouffirenden Wein der Fall ift; ferner, Daß der mit den 





Bi. Eher wohl bie Kalt: Unterlage. Der Kaltfkein hat mit der 
Kreide im Weſentlichen diefeiben Beftandtheile gemein, fd 
wie reicher Schalt an Kohlenfäure den meuffirenden Weinen, 


eben fo, wie dem Kalt und der Kreibe zufommt. Auch be=- 


ftätigt dieß Stepermark, auf deſſen Kalk: Gebiraen die 


feurigften Beine wachen, aus denen ——— ein weuſ· 


ſirender Wein bereicet wird. 


ge gr Em nr — 


von G. E. — u. Komp: zu fliegen, 31 


| (hdlichflen, - fran zoͤſifchen Meinen, gemachte Verſuch dit⸗ 


ſelbe mouſſirend auf den — des Mandels zu bringen, 
mißlungen iſt. ——— 

Wenn in. ber Regel bie wörtembergifchen Weine in 
Geſchmack und Geiftigkeit groͤßſenthella fo-fehr weit. hin⸗ 
fer den. noͤrdlichen, franzoͤſiſchen, Weinen der Champagne 
und den etwas ſuͤhdlicher gelegeuen der Burgumd zuroͤck⸗ 
ſtehen; fo iſt der Grund keinesmwegs im Clima und bey 
Beden⸗ Beſchaffenheit zu ſuchen, ſondern eines Theils, in 
der, in wenerer: Zeit eivgeriſſenen Vernachläſſigung des 
Weinhaus, ſowohl in Beziehung ‚anf Unpflanzung und 
Bau der Weinherge, als auch, und hauptſaͤchlich in Be⸗ 
ziehung auf die Aleberzahl. der,. der:Qualitaͤt des. Weines 
nad, geringem Traubenarten, andern Theils in ber übers 
haupt unzmeckmaͤßigen, oder dach, zwi MWereitung eines: end 
genthuͤmlichen, stämentlichDeng frangdfifchen der geuann⸗ 
ten Gegenden aͤhnlichen; Weines, minder dienlichen Be⸗ 


 bandlungsars:: unter. der Kelter und im Faß; wad nicht 


aur and. dem Zuſtand des würtenbergifchen Weinbaus 
vor mehreren Hundert Jahren, zu welcher Zeit beweißlich 
verzugs weiſe: beſſere Traubenarten augepflanzt und mehr 
Sorgfalt auf den Bau und Kelterung- verwendet, unter 


dieſen Umſtaͤnden aber auch ein Mein: erzeugt wurde, mit 
; dem die regierenden Fürften ihre Tafelut zierten, und:noch 
mehr, ſolchen als ein ſehr ſchaͤtzbares Geſchenk auftemde 
. Höfe verſenden konnten; ſonderus auch aus den von: der 
Keß ler ſcheu Weinhandlungs + Gefilfcpaft befi itzeuden, 

ſo wie von Andern, beſonders in neuerer Zeit gelieferten 
Proben, von nicht. mouffirenden Beinen, .unbeftreisbar bıra 


— _ 


2 RL Suteiisen über bir enhenklung, x. 
sorghet; weg yes, um mim came verzbglickn, 
Dem framıbäiden an bir Sceirr ya Üekenben Wein zu 
erzengen, metjwentig ik, Taf mer ter verzbelichlien 
Zraubenfertuen mit ber fertig Unkrit, ber weni⸗ 
ger reifen umb feuku Traube und amgılmm Besten, 
‚ Uufemmengiieien, wub von Zi der Se am, der Mol 
sub Bin, auf die in Zrenkuy üble Ber, aufs 
forsfältigfie Gchanbch werben. 

Bei fobenn bir Heltbarkeit ver — mit 
Gergfalt Ichanbdiem, wärtembcrsiihen Wim, mament⸗ 
lich aud im meniirenden Iuflandı, im BVergleich zu dem 
ftas iſiichen Bein der Ehampague benifft; fo möchten, 
nad ben in der Efampagne gemachten Erjafrungen nut 
den, mit wärtcmbergifaem rin, namentlich durch fort 
baurendes Ausſetzen in einen höhere Grad von Hitze aus 
gefichte Proben, cher bir erſteren dem Berzug verbienen ; 
fo daß in ber That anzuuchmen ſeyn möchte, der im 
Dentfhylemd erzeugte, meufhrende Wein werde in Fürs 
zerer Zeit den wegen ber größeren Koſten bes Transporte 
und der Eingangs: Zölle um einem nicht unbedeutend 
böhern Preis zw erlaufenden, franzöhichen Wein um fo 
mehr verdrängen, als, unter dem Namen von Champagnır» 
Wein, nicht nur ganz ohne Wein kuͤnſtlich bereitete monfs 
firende- Betränfe, auch Birumoſt, oder aber auf künftige, 
unnaturliche Weife zum mounſſiren gebrachte Beine, fous 
dern auch frauzoͤſiſche Weine von ſchr geringer Qualität 
um den hohen Preis bes vorzuͤglichſten verkauft werden, 
welche geringe Qualität, fowohl von dem in ver Cha m⸗ 
pagne, wie in unferm Lande, . mit Weinreben ande, 


‘ 
J 


pflanzten weniger geeigneten / Lagen, und der bei dem 
ſtarken Abſatz des Weins zum Theil ſehr uͤber Hand 
nehmenden ſchlechten Traubenarten, als auch von dem 
weniger koſtſpieligen Einkauf und der weniger forgfältigen 
- Behandlung der Weine von Seiten mancher Handlungs 
Häufer herräßtt, ein Grund ber geringeren Güte des 
Weins, welcher wohl bei der bfter genannten Weinhand⸗ 


lung nicht zu fuͤrchten iſt; da ſolche, ſo viel bekannt wur⸗ 


de, die vorzuͤglichſten Weine um die hoͤchſten Preiſe auf: 


kauft, und auch bei der — der Trauben us 


J 


Wut N 
Geſchrieben im December — 





1. 


Bediderung und Veredlung der Rindvieh⸗ 


zucht durch die Vorſorge Seiner Majeſtat 


des RN: 





u; — ee SV“ i J | 
Belanntli Kat der König Seine Meyerein mit,  _ 
verſchiedenen ebelm ‚oder merkwürdigen, . ausländifchen , 


Kindviech⸗ Staͤmmen beſezt und dabei gleich anfaͤnglich 
die Abſicht gehabt, die Rindviehzucht des Landes da⸗ 


von G. €. Kehler m. Comp. zu Eßlingen. 33 


s 


durch zu verbefjern und zu veredeln. 34 dem Ende bes 
fahl er, daß von 1822 an, die Farrenlälber, der der 


ſchiedenen, ‚auf den. Meyerelen zerſtreuten Staͤmme, im 
nn d. W. aandw. Vereins, 18 Heft 13%. 3 


% 


34 3H: Wefdrderung und Vereblung 


Part Favorite, vereinigt und, abgefondert vom übrigen, 
Rindvieh, aufgezogen und die, fo wohl der Mace, als 
Förperlicher Befchaffenheit nach, vorzuͤglichern, an Gemein⸗ 
den und Pächter (in der Regel unentgeldlich), beſon⸗ 
ders auf a Drten, . 
werden follte, 

So find nach und nach in feen Jahren, is. Sep 
-tember 1828 in jenem Park 186 Städt folcher älber 
aufgeſtellt worden und Be nur eim einziged; mit‘ an 
abgegangen.  :°- / 

- Bon diefen wurden 38 Stuͤck — weil ſie ſtd 
zur Landes zucht nicht eigneten, wie 3, B. Abkoͤmmlinge 
von der oftindifchen, ungarifchen, ungehörnten 

- englifchen Racen, oder weil fie die zur Sortpflanzung 


erforderliche Ausbildung nicht Hatten. 35. wurden zu . 


eigner Zucht oder, andern, befondern Zwecken verwendet, 
60 unentgeldlih an Gemeinden und Pächter abgegeben 5 . 
10 aber um niedere Preife zur Zucht verfauft. 
In Allem find im biefen fieben Jahren’ 9a Städ 
zur Zucht im Lande verwendet worben.. \ | 
Bon den 60. unentgeldfich ausgetheilten entfprachen 

13 entweder gar nicht, oder weniger gut ihrer Beſtim⸗ 
mung; 3 gingen nämlich durch Krankheit ab, 3 Aufs 
ferten gar Teinen Begattungstrieb und bei 7 erloſch er 
zu früh Obgleich dieß Verhältniß nichts Auffallendes 
bat und mit den gewöhnlichen Geſetzen der Natur übers 
einſtimmt; fo wärde es fich doch vortheilhafter gemacht 
haben, wenn man, wie «8 die rRegel zu feyn pflege; 
nur Die allerkraͤftigſten Kaͤlber zur Zucht aufgezogen Hätte, 


N 
4 





der Rinbviehzucht, ie. © 1 


So aber warb jedes Farrenkalb, ohne weitere Ruͤckſicht 
auf feine mehr oder minder Eräftige- Conftitution, nad) 


Favorite gebracht; : wo auch ‘anfänglich ‚noch. einige. 


Mangel flatt fanden, :denen nun ‚abgeholfen if. Die 
Waide beftand, 3. B. aus, auf gewdhulichem Waldboden 
gewachſenem, kraftloſem Grafe. Man hat aber den 
Wald nach und nach gelichtet, den Boden gebeſſett und 
dadurch eine kraͤftigere Waide bewirkt; ſo wie fich sch 
die Fuͤtterung⸗ im Stall verbeſſert hat. Das Waſſer im 
Park war nicht das gedeihlichſte; durch getröfflee, An) 
mäffige Abhuͤlfe iſt: es jest. völlig rein und achind· 


Man gab bisher nur zweijaͤhrige ld Rod ältere 
Kälber ab. Es Scheint aber, daß dadurch der Begabs i 
tungstrieb zu lange zuruͤckgehalten und eifblaſt ‚orben. 
Ihn mehr zu wecken duͤrfte auch beitrageit, daß jest 
fremde Kühe auf Favorite zum Befpringen durch die 
ältern Kälber zugelaffen werden. Man wird Tünftig 
ſchon anderthalbjährige sertheilen. men | 


7 


Mena die jungen garten nicht immer, pöllig ent 
ſprachen, dürfte wohl auch die Schuld an der Behand⸗ 
lung und im zu großen Contraſt der neuen mit, ber pis⸗ 
herigen gelegen, haben; da wirklich Fälle vorkamen, wo 
die an einem Orte als untanglich cıtlärten Bar, AR 
einem andern vortre flicht Dienfte leiſtetzn. 


Indeffen ſchlug der bei weiten größte Theil fehr. gut 
ein. Pächter und Gemeinden, welche därch”die- Tönigl. 
Munificenz edle‘ Zuchtftiert erhielten, waren Ausnehmend 
mit Deren Leiftungen zufrieden und erkannten mit- größtem 


- 


— 


30 IM. Befoͤrderung und Veredlung 


Danke, die auf dieſem Wege bewirkte Emporbringung 
des Rindviebſtandes. | 

Den allgemeinften Beifall fand der Holländer 
Stamm, weniger der fogenannte Gurtens und reine 
Muͤrztbeler. 


Fuͤr die Zukunft haben Se Majeſtaͤt folgende, pom 
Cameral⸗Verwalter Wekherlin vorgeſchlagene Gruud⸗ 
ſaͤtze genehmigt, mach welchen die weitere Abgabe der 

Kaͤlber geſchehen ſoll: 


1. De abzugebende Zuchtſtier muß ohne Fehler ſeyn. 
Er ‚wird don einer für den Rindviehſtand des 
Orts ‚ofen Race gewählt: 

- Schwere Stüde fommen nur in folye Orte, 
wo ae Fütterung flatt, findet, und man einer guten _ 
Haltung verfichert feyn kann; für alle andere mittel 
großes, dem Landſchlage ſich naͤherndes Vieh. 

4. Wenn ſich die Wahl einer Race, für einen 

‚Drt, dur den Erfolg, wirklich als paſſend und den 
Bichhaltern erwünfcht zeigt; fo werden immer wieber 
Farren von gleicher Race nach Beduͤrfniß dahin abgeges 
» ben, bis die Verbefferung des Viehſtandes bes Orts fo 
weit vorgeſchritten iſt, daß Stiere eigener Zucht mit Ers 
folg verwendet werben Tonnen und hoͤchſtens zur Aufs 
friſchung noch — ein Originals» Stier noͤthig ſeyn 

wuͤrde. 

5. Es darf deswegen die Austheilung der Zuchts 

fliere immer nur für fo viele Drte flatt finden, als der 
Stand des Viehes auf den koͤnigl. Meyereien die Thun⸗ 


i 
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lichkeit vorausſehen läßt, das immer wieberfehrende Bes 


därfniß nach jenen Rädfichten befriedigen zu konnen. 

6. Man wird darauf fehen, daß nachbarliche Orte 
Zuchtfliere von einerlei Race befommen, damit die Vered⸗ 
lung für eine ganze Gegend gleichartig vor ſich gehe. 

‚7. Vorzugsweiſe follen Orte deruͤckſichtigt werben, 


wo Rindvichzucht vorberrfcht und der Ackerbau zu ihrer 


Beförderung eingerichtet ift, viel Vieh aufgezogen und 
zweckmaͤßig behandelt wird. 
8. Dagegen werben in der Regel ſolche Orte nicht 


. bedacht,. wo Rindviehzucht nur Nebenfache ift, wie 3. B. 


in den meiften Weinbau »Gegenden, mit unbebeutendem 
Ackerbau, wo daher ftatt Aufzucht, meiftens Verkauf der 
Kälber ſtatt findet; wo das Rindvieh ſchlecht gehalten, 
kaͤrglich gefuͤttert, die Thiere zu fruͤh zur Begattung ge⸗ 
laſſen werden, wodurch alle Veredlung im voraus ver⸗ 
eitelt wird; wo die Farrenhaltung an die wenigſt Neb⸗ 
menden verpachtet wird, weil dieß eine offenbare Gering⸗ F 
ſchaͤtzung der Rindviehzucht beweiſet und an ſolchen 
Orten die koͤnigliche Wohlthat übel ‚angewendet feyn würde, 

Se. koͤnigl. Majeität haben fich noch einige andere 


Maaßregeln zur fehnellern und ficherern . Befdrderung 


und Veredlung der Landes Rindpich» Zucht vorbehalten. 





\ Weberfiht der dermalen in ben koͤnigl. 
Meyereien befindlichen, ‚zu dem vorbeze ich⸗ 
neten Zweck tauglichen Rindviehracen. 

1. Die großen, milchreichen Hollaͤnder, 
beſtimmt fuͤr größeres Vieh, das aus der Kreuzung 


— 


38 I. Beförderung: und Verebluug 


des Ranbuiches, mit dem früher eingeführt: geweſenen 
Schweizer Scheckenvieh, vorzuͤglich in der. Nachbarſchaft 


der“ koͤnigl. Meyexeien, entſtanden iſt, wie z. im 


Hofkameralawts, Diftrik Stammheim. und in ben 
mehr: Feldbau treibenden: Dxten des Hofkameralamts⸗ 
Diſtrikts Stetten, wohln auch bisher — viele Hol⸗ 
laͤndaer — u 


da ſchwere, fawaizbraune Shwiger 
Dich RR & 
vorzüglich” paffend für bie Altsbauſer Gegen, wo der 
Viehhandel in der Schweiz flatt findet,” dann für 
ſchwelerts Landoieh, wie man es z. B. in der Herren 
: berg er Gegend antrifftd | 5 5 


-Die konigl. Meyerei Manzell dürfte feiner Zeit 
das Beduͤrfniß der Altshaufer Gegend an la: 
Zuchtoieh. befriedigen. 


3. Das kleine, nase Uri⸗Vieh, 


Une‘ Gebirge gewöhnt, würde fi ch hauptſaͤchlich fuͤr die 


Alp und den Schwarzwald eignen. 
4. Haller, Maͤrztbaler, Allgäuer Vieh 


für gewdhnliches Landvieh, X B. für die Gegenden von - 


Laufen, Sreudentbal, Winnenden, auch Her 
renberg, — überhaupt für ſolche, wo ar Fütterung 
weniger reichlich iſt. = 


5. Das rothbraune, — Vieh 


' für Gegenden, . mo man viel auf die Re Sarbe- 


— 


erg 


der. mindicknat ꝛe. F 39 
hält und mehr auf Rinder, Bea, als Milchnutzung 


ſieht. ww, j | , 


6 Gurten⸗Vieh 
für Gegenden, wo es von Gemeinden, feiner eigenthäüm 
lichen Farbe und Zeichnung wegen, ausdruͤcklich gewuͤnſcht 


Wird. 





a | 
Herr Hoflamerals Verwalter Wekherlin, meldet 
das ganze Geſchaͤft der Stiervertheilung leitet, gibt fich 
nicht nur viele Mühe, jeder Gemeinde das für fie paſ⸗ 
fendfte Vieh auszufuchen, und daher der Befchaffenheit 
ihrer Heerden genauer kennen zu lernen, ſondern er ach⸗ 
tet auch auf die Erfolge der Paarung. Aus den von 
ihm hieruͤber geſammelten Notizen geben wir folgenden 
Auszug, als Beitrag zur naͤhern Kenntniß er Rin dvieh⸗ 

zucht des Konigreichs. F 


L Hof⸗Cameral⸗mt Sreubenthbal 
I. Domaine, Steinbachhof hatte 1821 Nor 


vember, als ihr ein Haller Stier aus Monrepos übers 


laffen ward, gemifchten Schlag. Der Stier fand grofs 
fen Beifall, hielt ſich gut und lieferte viele Nachzucht. 


2. Gemeinde Gundelbach hat hauptſaͤchlich gelb» 
rothes Mich von Mittelftärke, was bei dem flarfen Hans 
del mit Ochſen und GStieren, welchen ber Drt treibt, 
vorzüglich ‚gefucht wird, Daher der 4823 dort abgegebene 
Gurtenftier nicht recht paßt; weit beffer ein 2 abges ' 
gebener Mürzthaler und Allgäuer. | | 


4 


4 


/ 
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3. Gemeinde Hohen ſtein. Gemeines, ziemlich 
‚geringes, rothbrauncs Landoieh. Der 1825 dahin abge⸗ 


gebene Gurten⸗-Stier gefiel, blieb aber nur ein halb Jahr 


brauchbar. 


‚4 Gemeinde Hobenhaslach. Gelbrothes, mit⸗ 
telgroßes Landvieh von guter Qualitaͤt. Der 1825 dahin 


2 abgegebene Gurten «Stier fand großen Beifall und lies 


ferte uͤber 200 Nachkommen, mit: denen ‚man fehr zus 
frieden iſt. 


5. Domaine Rechentshofen. Die Pächter das 

"Ben theile Schweizer Scheckenvieh, theils Gurtenvieh 
aus Kreuzungen, heile Allgaͤuer. Der 1826 abgegebene 
— — Stier erkrankte bald. | 


I. Hof⸗Cameral⸗Amt Stammheim. 


— I. wu Ziemlich großer, 


gemiſchter Schlag von Kandvich und fchedigten Schweis 
zern, meiſtens roth⸗ und ſchwarz ⸗ſcheckigt. Ein 1822 
uͤberlaſſener Gurten⸗Stier hielt ſich gut und man war 
mit ſeiner Nachzucht zufrieden. Weniger gut hielt ſich 
ein zweiter⸗ von 1826. 


2. Domaine. in Zazenhaufen. Landvieh mit. 
Schweizer; Baſtarden gemiſcht/ roth und ſchwarz⸗ 
ſcheckigt. Ein Gurten⸗ Stier (1823) gefiel und ein 
Nachtomme von ihm wird jezt zur Zucht benuzt. 

3. Gemeinde Pflugfelden. Schlag aus Kreu⸗ 
zung von Landvieh mit Schweizer, Scheden entfianden. 
Ein Gurtenftier (1824) entſprach nicht. 


\ 


i v 
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4. Gemeinde Schwieberdingen. Sehr ver 
ſchieden, ziemlich ſtark und ſchwer. Ein Holländer 
Stier (1825) geftel fehr und lieferte viele Nachzucht. 

5. Gemeinde Muͤnchingen. Theils ziemlich 


ſtarkes, roth⸗ und fchwarz » fchedigtes Landvieh; theile 
Algaue. Ein engl Ich⸗hollaͤndiſcher Stier.(1827) 


gibt ſchon viele und ſchone Nachzucht. 


III. Hof⸗Cameral⸗Amt gauffen. 


I. Domaine Liebenſtein. Starfgebautes , grob 
gliedriges, rothbraunes Vieh, ans früherer Kreuzung des 
Zandviches mit. Schweizern und Allgauern ent 
fanden. Ein Allgauer Stier (1823). hielt fi gut 
und lieferte viele Nachkommen auf der Domaine und in 
‚der Nachbarſchaft; nur ward er zu klein befunden, 

2. Stadtgemeinde Lauffen Eben fo. Einer vom 


Gurtenſtamm (1823) gefiel nicht. Man wuͤmſchte lieber 


einen Allgauer. 


3.: Gemeinde Heſſigheim. Mittelgroß, gelb⸗ 


braun, auch roth⸗ und weißſcheckigt. Ein Hallen 


Allgauer Stier gefiel und lieferte ſchͤne, befonders zu 
Fleiſch⸗ und Fettanſatz geneigte Nachzucht. = 
4. Gemeinde Mundelspeim. Kleiner All 


gauer'Schlag. ‚Ein UngarsAllganer (1826) ward 


‚bald zum Sprung unbraudbar; daher die Gemeinde noch 


in demfelben Sabre einen Mürzthaler »Allgauer 
erhielt, der ziemlich viele Nachzucht gab. | | 
5 ‚Gemeinde Kirchheim. Rothes, mittleres 


andoich; ber Muͤrzthaler Stier (1827) fprang nicht. 


der Rindviehzucht, ꝛc. 4 
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IV, Hof⸗Cameral-⸗Amt Herrenberg. 

I. Gemeinde Robrau. Ziemlich großer, ſtarker 
Schecken⸗Schlag. Ein Holländer Stier (1823) lie 
ferte 350 Stuͤck ame ‚ die fü v uͤberaus milcher⸗ 
giebig zeigten. 

2. Gemeinde Gaͤltſtein. ennd ſtarkes, rothes 
Vieh. Ein Gurten» Stier (1825) gab’ eine. gute, milch⸗ 
reiche Nachzucht. Auch ein ſpaͤterer as gab 
viele Nachzucht. 

3. Domaine Schaichhof. Der Site bat ſchoͤ⸗ 
ned, meiftend durch Schweizer» Schecken veredeltes 
Vieh und auch einen Stamm Allgauer Ein All 
gaue r Stier (1825) hielt ſich gut und gab ſchoͤne Nach⸗ 
= gücht, ward aber fpäter zu wild, weil er zuwenig zu belegen 
hatte und daher an bie Gemeinde Guͤlt ſte in abgegeben. 
Ein ſpaͤterer Haller (1826) vererbte feine ruͤckwaͤrts 
gebogenen Hoͤrner, daher die Nachzucht nit, ins en “ 
— werden konnte. J N j 
‚Gemeinde Rohndorf. Rothes, mittleres Land⸗ 
— €in Muͤrzthaler Stier BIO "Die Gemeinde 
wuͤnſcht einen ftärfern. | 
V. Hof: ⸗Cameral⸗Amt ——— 
1 Meierei in Winnenden. -Mittelgroß von al: 
len Zarben‘, doch herrſchen falb, roth und hräun vor. 
De Ungar- Haller Stier (1823) entſprach ganz. 
Eben fo gefiel ein Mürzthaler + Allgauer- 1826), 
war jedoch nicht feurig genug im Sprunge. 
2.2. Gemeinde Schwaitheim. »Mittelgroßes und 
ſtarkes Landvieh, falb, roth und ſcheckigt. Ein Hollams 





ber Rindviehzucht, %, 4 J 
der Stier (1825) ſprang nichtz? ehen fo. — ein 


Ungar-Allgauer (18203. . 


3. Gemeinde Weiler zum Stein. Mittleret, 
meift ſchedigtes Landvich, Ein Ba an ie 
zeigte: Traͤgbeit. He re 

SI Hof: :CamerolsUmt Scharnüdufen 

Domaine Einfiedel, Der Pächter ‚hielt mittels 


großes Landvieh von allen Farben. Ein Gurten⸗Stier 


(1823) lieferte ‚viele Nachzucht. Ein zweiter (1826) 
chen ſee. Er 





Die Gemeinde Scharnhauſe em nannte 
Sandvich, Ein Holländer Stier, (1824) hielt ſich gut; 
nur laͤßt man einjaͤhrige Kaͤlber ſchon zum Stier, wo 
bei die Nachzucht nicht gedeihen fann. Ein zweiter 


(1827) gefiel ungemein. 


vn. Haf⸗Cameral⸗Amt Altshauſen. 
I. Gemeinde Ebersbach. Zur Hälfte mittelſtark, 
zur Hälfte ſchwach; von dort ‚gewöhnlicher, brauner 


Farbe. Ein Gurten⸗Stier (1824) gab viele ſchoͤne Nach⸗ 


zucht. Doch wäre ein ganz ſchwarzbrauner erwuͤnſchter, 
weil dieſe Farbe im Handel mehr geſucht werde. 
2. Gemeinde Fleiſchwangen. Mittelgroß von 


verſchiedenen Farben. Ein — gab viele Ken 


zacht. 


3. Gemeinde Dfrungen. ’ Wittelfarter, Brauner | 
oder graugelber Schlag. Ein Muͤrztha ler en | 
(1826) gab viele md ae Nachzucht. 
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4. ‚Gemeinde Effenhanfen. Mittelgroß, gelb, 
weißgrau und braun. Ein Schweizer- Ullganer 
Etier (1827) gefiel. 

5. ©emeinde Wilhel msdorf. Geringer, gemiſch⸗ 
ter Schlag. Ein Uri⸗Stier (1827) gab bereits ſadre 
Nachzucht. 


von. Hof⸗Cameral⸗Amt Stetten. 


I- Gemeinde Fellbadh. -Mittelgroß, meiftend - 
rothbraun, doch auch Schecken. Ein Gurten-Stier (1824) . 
lieferte viele und ſchoͤne Nachzucht. Uebrigens wäre ein - 
ganz ſcowarzbrauuer, diefer gefuchten Farbe im Handel 
wegen, lieber. | 

2. Gemeinde Beinflein. Ziemlich großer Lands 
ſchlag. Ein Murzthaler-Allgauer (1826) ge⸗ 
fiel nicht. 

3. Gemeinde Schmiden. Großer, ſtarker Schlag, 
rothſcheckigt, auch roth mit Blaͤſſen. En Schwitzzer 
Stier (1826) behagte alt; defto mehr ein Haller 
(1827). 

4. Gemeinde Rommelshanfen. Mittelgroßes, 
meiſtens rothes Laudvieh. Ein Gurten»Stier (1827) 
fand vielen Beifall. 

5. Gemeinde Stetten. Gemiſchtes, mittelgroßes 
Bi. Ein Holländer Stier (1824) lieferte fchöme 
Nachzucht. Die Kälber von ihm wurden um einige , 
Gulden tbeurer verkauft, al& andre. 

I- 6. Gemeinde Endersbab. Hier ift dad Dich 
ſchon flärfer, weil mehr Feldbau getrieben wird; roth⸗ 
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braun, auch Schecken. Ein Hollaͤnder —— 
mußte bald geſchlachtet werden. 
7. Meierei Altshauſen. Zum Theil PR 


von verfehiedenen Farben; zum Theil Kreuzung mit Alle 


gauern. Ein Allganer u (1823) warb zur 
untauglich. er 
IX. Meierei des Freiherrn v. Da tubabler 

in Hemmingen. 

Kreuzung bes Landſchlags mit & d weiz er Scheden, 
Ein Holländer (1824) gab ſeht viehe und vortreffliche . 
Nachzucht, die ſehr gefuct iſt. m 

X. Iufituts, Meierei in —— 


Der Hollaͤnder Stier (1824) ward beſtimmt fuͤr 


11 Halliſche, 10 Schweizer und ı Anſpacher 
Kuh. Die ſehr wohl gerathene Nachzucht ſoll nun mit 
einem Hollaͤndiſch-Engliſch en Stier gepaaft 
werden. | Sue: 
Al Oberamt Freuden ſtadt. u 2 
Gemeinde Baiersbronn. Schlechtes Vieh. ‚Ein 
Stier von der englifchen, ungehöruten. Race, aber 
dießmal mit Hörnern (1824) Tonute Klima ‚und Waide 
nicht ertragen ; daher erbieft die Gemeinde noch in dems 


ſelben Jahre einen GurtemStier, welcher ſchͤne Nach 


zucht liefert. 2 A 
X Ob eramt Schorndorf. 
: Gemeinde Schnaith. Gemiſchtes, mittelgroßes 
Vieh. Muͤrzthaler⸗Allgauer Stier (1825). Ge⸗ 


\ 


N 


E 7 


_ 


4 IN, Beförderung und Veredlung 
Far; 
meinde und Benachbarte. Drte fchäßen ihn aufferordentlich, 
Auch gab er fehr fhöne umd viele Nachzucht. 
| XI. Oberamt Reutlingen. 

Gemeinde Gomaringen. Gewoͤhnliches, rothes 
Landvieh. Ein Uri» Stier (1825) gab ſchoͤne Nachzucht. 


Aber die Sgrbe war nicht angenehm , da vor nur rothes 
Vieh geſucht wird. 


XIV. Oberamt Urach. 
Gemeinde Ehmin gen. Rothes Alpvich, Ein ung. 


Tifcher (Devon) Stier (1827) fand großen — 


XV. Oberamt Ulm 

Gemeinde Wei deinſtetten. Ein Holländer 
Stier:(1828) ward, da man die Vorzüge feiner Race 
fhon kaunte, mit Freuden aufgenommen. 
XVE Stadt Muͤnſingen. 


Mittelgroß, hell⸗ und dunkelroth, oft mit weißen 
Blaͤſſen. Ein englifcher (Hereford) Stier (1826) gefiel, 
gab ziemliche Nachzucht von weit flärkerem Bau, als der 


Landſchlag. Aber die Zarbe:hat zu viel weiß für den 


Geſchmack der Unterländer Händler. 


XV. Stade Kirchheim. \ 
Schr gemiſcht, aber tächtiges,, ſtarkes Vieh von 
mancherlei Kreuzungen: ° Ein Gurten: Stier (1826) hielt | 
fi) gut, warb aber nach zwei Jahren zu wild. 
XVIII. Stadt Sreudenftadt, 
Landvieh. Ein Ungar: Haller Stier (1826) 


entſprach ſehr und lieferte eine bedeutende Rachzucht. 


\ 
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XIX. Stadt Herrenberg. 
Groͤßtentheils ziemlich ſtarke Schweizer-Ba ſtarde 


bvon allen Farben. Ein Muͤrzthaler-Allgnauer 


leiſtet. 


— — — — — — — — — 
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(1826) fprang nicht, ward daher nach dem Nieder, 
reuthiner Hefe RA wo er vortreffliche Dienfte 


or, 


Landwirthſchaftliche Literatur... 


Abbildungen der Rindvieh⸗ und ander 


Hausthier⸗Racen auf den Privatguͤtern 
Sr. Maj. des Koͤnigs yon Würtemberg,. 
nach dem Leben gezeichnet und. lithogra⸗ 
phirt von Lorenz Efemann-Alleffom 
Mit beigefügtem Text von Aug. Wekher⸗ 
“lin. Stuttgart im Berlag I bei. 3. €. Löfk- 
lund und Sohn 1827 und 28. Querfolio. 


— GCedes Sf 5fl. 248.) eu 
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Unter dieſem Zitel werden bie indeich⸗ wu andern 
Hausthier⸗Racen, welche auf den Privatguͤtern Sr. Maj. 
des Königs gehalten und rein fortgepflanzt werden, in 


getreuen Abbildungen nach der Natur, Heftweiſe gelie⸗ 
fert, nachdem ſchon im Jahr 1624 ein aͤhnliches Werk 


—2 IV. Seelwutiiheicte α— 
Eie sur mir I eiihera Desätr: Racen 


# mio; a3 Eis ger Kia Ind 
auigımij: Bremer Eve, 25 2 um Güte des 


Brass, ı> tr Meioviteger, Er corom ziehe in 
eumir mwehlrertane Gele sriromenee ;e Ton, ver⸗ 


termt um ie fe dee Pızf 2° u Crrlıgreng dr 


Lastui- ur> Rs po, 82 08 Ki um serliegem 
Dem Wii-tuuzıe cm Sr" gi rngee . das Charal⸗ 
aeriErige zeter Racz tue: antjatrifen eu zualicd 
der Darkraznz caru fast. rim Br) zu geben, wos 
wur) fr seh am :.merand Jatmıg: abaiım mund 
«ds gmslertz I! m Zemoe erischangt zu 
weten vertimm. Die saf din Reiz Sırkemgen auf 
geirlitre Rratessh -Exiırmr, Term Zrtiitenzm im bie 
km Berk, mad wur mach si::at werte feürn, fund 
felgrmbr : 

Dr Zrisstiihe eder Deilanti;te Stemm, 
fünf Oesrtiimm: ven Eaziijtom Kitadeice, dreierlei 
Gämtiser- Sam, in Siciirmarfıder, cin 
Rusarıder, cm Oſtindeſchder, am Vearptiider 
Stamm, und mi.:h amisc dir aui:ızctecene Nacen 
son Santeich ars tem jüll Dentſchlaund. Außer⸗ 
dem wird ned) Doffwang gewacht. Taf, um dicke Saemm⸗ 
[ung j> velkändig al: mös.:h ze mıdrm, Nachliefe⸗ 


TEBS’E ven Mriticie chruihentn Erserm, z D. den | 


Zsreicrs, Begtlänuder- Jürisuter: Reim, (a 
cum Cepp. most: Dandı gemacht were jeüce. 


| 
I 


in n fee Abbildungen, ein: Heft auetaacheũ. 


— davon. 
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+ Ber dem Rindvieh werben immer. dreierlei Cd, 
— 
Von den weitern ———— Ho ‚geliefert 


werden : > 


I, Schaafe, mehrere Merinve,, die langwol⸗ 


ligen Englifchen, Rtefen oder Re: Ru 


bif m und andere Stämme. 

. Ziegen, worunter Cabemir, u. Andora⸗ 
— von Cachemir⸗ und Augora⸗- von inlaͤndi⸗ 
ſchen mit Bayern alten, Uegpptife ‚Biegen 
u j ee 
"Schweine, namenilich Ebineſiſche a 

Jede Abbildung wird durch einen ganz augen 
fenen, turen, belchrenden Text erlaͤutert. 


Bereits fü nd von dieſem intereſſanten Werke zwei 
Hefte erſchienen, wovon das Erſte — — 
enthaͤlt: | J 

I. und 2%. Der Zuchtſtier — von der 
Frieſiſchen Race. Auf dem erſten Blatt iſt der Zucht⸗ 
Bier. der ganzen Laͤnge?nach dargeſtelld; die Kuh als 


MNebenbild ‚zeigt ſich von, der hintern Seite. Das zweite 


Blatt ſtelt als Hauptgegenſtand Die Kuh bar,: während 
der .Eitier hauptſaͤchlich das Eharakteriſtiſche feines. Kopfs 
vonuber Vorderſeite batbietet. Das Maaß von der Laͤnge 
des Ballen iſt zn 7. ybtinlaͤndiſchen Fuß./ und zu 4 Buß 
5 Zoll Höhe angegeben. n.Brfer, Friſeſiſche oder Hol⸗ 


laͤndiſche Stamm, welcher im nördlichen Deutſchland 


Eorreſpondenibl. b. er Bandiv. Vereins, 18 Heft N 04 


0 
2 es k Zn 
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5* PD. Gerste. 


an) untız dır Beurumuns STbenbarger belannt ıfl, 
mıb weider ben am rrinfinm erhelienm (Gheralärr - ber 
Hickerungirsce a Fb zig, BD mz Bas von 
Er. Beginn cm Sing zur Sulz bei sasııliadi- 
da Anbei -Granted, befzubert Ted Estniankcd, be- 
za nmel, wer er ſich Bur ergichigkeit, 
tur fihime, fnrle zub zur Piss sum; gerigmete 
&ilker asiguhet sub eu, mach ambern Erfehramgen, 
bei der Ba eb beim Zuge Berzage habın ki 

Die Sergran des Kim m Börtemberg verbreitet 
werten zub haben in der Sırazzamı wit enter Blind 
sich fie Fiber Kälker gelicherr. 

Mau jihe tum chem veramgeganzeu:n Bene Rr. IE 
une vergiuihe Esrreipemdbrm;blzrr 155 Tanner, 
Herrn Bekherline Lextenek hatte Beidreibeng 
der Bei chen hingen Seil, Shuarahenien, 
SleinsHchenheim, Meunrere?, tur Faserite 
zus Uhalm, neh der ven Er. Ferigt. Markät hier 
getreifenen Safialıra zur Begründung cmir infiertn Haus⸗ 
Tierzucht. 

Ben ben Ensliihen Eramme wub im dem 
Terie ĩm Ylscmeinen engcihbir, daB meer beinahe vom 
jeden SDaupitilrkt bei Lande}, der tert cimacfüßrte 
Sintvic,Echlsg eigene Ramın erhalten habe; daß aber 
Die Hörmer als uriprämgliches uud weiratlicheb ' Untere 
fpeitungö- Zeichen augenowmmen fcyen, md zu folgender 
- Aöistberlung Aulaſß gegchen haben :-. : 
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abbidungen der dindiehracen. 34 
‚I. Die kurzbdrnige Race (the Holdernoſa). 
Sie. beſteht aus. dem früher aus Holland eingeführten 
Nisderungss Dich, unter welchem ver Teeswater⸗ 


Stamm ber ausgezeichnetſte iſt. Dieſe Race hat weſent⸗ 
liche Vorzuge in Abſicht der Quantität ihres INT 


.. 2. Die N RER PEN eigent⸗ 
liche, dem unſrigen nicht ganz unaͤhnliche, Landvieh En gr 


lands, wohin die Stämme von Lancafhire, De : 
vonfhire, Herefordfpire, Suffer und Leice_ 


ſterhire gehbren. Diefe Race wird befonders für den 


Zweck der Arbeit und der Maflung geſchaͤzt. 


3. Die ungehoͤrnten Racen. Die befanntere fiud 


| das Suffolk⸗ Polled und VPVorkſhire⸗ Polled. 


— — —— — — 


Hauptſaͤchlich für Milch⸗ und Maſtnutzung. 


Aufferdem kommen Ya | 
4. noch einige von Schottland und Irland ein⸗ 
gefuͤhrten, und nameutlich auch die Alderney oder 


franzoͤſiſche Race vor, welch leztere ſich durch die vorzuͤg⸗ 


liche Qualitaͤt der Milch auszeichnet. 

Von dieſen Racen ſi nd ne mtduhen ge⸗ 
lieferte © 0 
3..und 4. nglifcher Holderneß- ober Tech 
water» Stamm. Die Länge des Zuchtflicrd beträgt 
8 Fuß 5 Zoll, die Höhe 5 Fuß rheinlaͤndiſch. Diefer 
erfprünglihd von Holland eingeführte Stamm ifl in 
Englamd wmefentlich veredelt worden! Es ſcheint, daß 
die ungewöhnlich, in hohem Grade mit einander verei⸗ 


nigten Eigenf&aften; einer auffallenden : Größe, großer - 


2 


5 IV. Lenbwtrtifsefilite Literatur. 
Milspergichigkeit und guter Mafangefähigkeit Biefer Kar, 
sur mir einem ungewöhnlichen Aufwande von ausgeſuch⸗ 
tens Futer erkauft werden ibnum. Die Engländer 
geben den tüglichen Milcherfrag von -biefem Gtaumüe 
auf - 10 :Maae an näb ein andgemäfltıer Ochſe wirgt 
öfter 2000 — 3000 Pfund. Dieſes Bich .ift. zur 
Yoaraug mit andern Stammem und_zur Bereblung ber: 
ſelben von großem Werth. 

5. und 6. Engliſcher ungehörnter Stamm, 
Dorkfyire Polſled. . Der Zechtſtier hat eine Lange 
son 7 Fuß 7 Zoll und eine Döhe von 4° 6. Diefer 
vorzägliche Stamm Tann überall empfohlen werben , wo 
das Vorurtheil dam ungehörnten Kopf der Thiere nicht | 
entgegen iſt und wo ziemlidy ſchweres Vieh gezogen weis 
ben will, opme ganz ausſchlicßlich weder hoͤchſte Milde 
ergiebigkeit, noch volllommenfie Maftunasfähigkeit im- - 
Auge zu haben. Die Nachzucht iſt erwärfcht ausge 
fallen. 


Das 11. Heft enthält die langhoͤrnigen, eng 
liſchen Rindvieh: Racen. 


Die 7. und 8. Barftellung liefern die Abbildungen 
von dem Zuchtflier und der Kuh des englifchen. Stams | 
mes aus Devonfhire. Der Stier hat eine Länge von 
7’ 6" und eine Höhe von 4° 3”. Diefe Rhce, welde 
fih durch fchöne Kürperform empfichlt, eignet fich vor 
zöglih zur Maftung und wegen ihres leichten und ſchnel⸗ 
len Gange, zur Zugarbeit, die Kühe geben zwar weni 
ger aber vortrefflihe Milch. Dieſes Vieh ſcheint Aehn⸗ 


\ ‘ 


Möblidungen der NRindvſchracen. 53 


| lichkeit und Verwandtſchaft hit dem in ganz Deutfdy 


land und vielen andern Ländern gewöhnlichen, meiftens 
heller⸗ ober dunkelrothen Landvieh zu haben und der Herr 
Verfaſſer haͤlt es fuͤr den Repraͤſentanten des eigent⸗ 
lichen Landviehs oder des — der mittleren Ge⸗ 
genden. r 


- Sn der 9. und 10. Abbildung. wird der Stamm 


aus Herefordf hire dargeſtellt. Der Zuchtftier hat ü 


eine Länge von 8° 3 und, eine Höhe von 5”. Dieſe 
Race iſt im Allgemeinen grdher und ſtaͤrker als die von 
Devonſhire. Die Neigung zum Fettwerden zeigt ſich 
bei derſelben in auffallendem Grade. Sie fol in Eng 


land als ſtarkes Zugvieh fehr geſchaͤzt ſeyn. Uebrigens 


zeigen ſich die Thiere weichlich und ſcheinen die Veraͤn⸗ 


dernng ihrer aͤußern Verbaumiſſe weniger, ertragen au 


Tonnen. 


It. und 12. Der Alderney, Stamm. Der 
Zuchtſtier hat eine Länge von 8° 1” und eine Höhe von 


5° 9, Er fcheint Fein englifcher Original» Stamm zu 
ſeyn und heißt daher in England ſelbſt die franzdfis 
Ihe Race Sie Hat den Vorzug einer ganz vortreffe 
Iihen Milch und eines wohlſchmeckenden Fleiſches. Die 
Kaͤlber ſi ad Hein und fein gebaut. 





Indem wir diedurch den Plan des ganzen. Werks 


und den Inbalt der beiden, bis jezt erſchienenen Lieferun⸗ 
gen deſſelben angezeigt haben, glauben wir noch einige 
Bemerkungen beifuͤgen zu. muͤſſen. | 


\ 


4 . Landwirthſchaſtliche iterter. 


Die Abbildungen zeichnen ſich vor allen. his jet in 
Deutfchland vom Rindvieh⸗Racen erfchienenen vortheils 
baft ans. , Der Maasftab, welcher denfelben zu Grund 
gelegt. iſt, geftatter, auch .die ftinſten AUEBREHRBEN 
Racen. benitlich eudzudrüden. 

Der Künftler ift durch ben Mitherausgeber, einen 
erfabrenen praktiſchen Landwirth, anf. das Charakteriftis 
ſche jeder Race aufmerkfam gemacht worden und ift nur 
felten in den Sal gekommen, feiner fhwierigen Aufgabe 
im Einzelnen, nicht ganz vollftändig entſprechen zu Ton, 
nen. Die Abbildungen . find daher treu und wahr, ſo 
daß man ihnen zwar das Studium, mit welchem fe 
verfertiget find, nicht aber. das Angfiliche Xinienblatt ans 
ſieht. Auch ift eine wohlthuende Abwechslung in die 
Blaͤtter gebracht worden, welche durch die Verbindung 
der männlichen und weiblichen Thiere uud durch ihre 
verſchicdene Stellungen, ſo wie auch durch die landſchaft⸗ 
lichen Umgebungen; bewirft wurde. Die Herausgeber 
haben fi jum ‚Sifez gemacht, jedes Thier, das männs 
liche und weibliche, in zweierlei und zwar ſolchen Stel: 
lungen barzuftellen, daß der Körper nach allen Richs 
tungen wit aller! it —— uͤberſehen 

‚werden kanu.“ 
| Bon jedem Thier ift — auf der Abbildung ſeine 
Länge und Höhe nach dem rheinländifchen Fuße angege⸗ 
ben, erftere vom Kopfe zwifchen den Hörnern bie zur 
Außern Kante des Hinterſcheukels, Icztere vom Boden 
bis auf den hoͤchſten Punft über den Schultern. gemeſſen. 
Aber wir hätten gewünfcht, daB alle. Thiere nach ‚gleis 


l 





cwitdanden der Nindeichencen. z 


— Maagsſtabe gezeichnet "worden Waͤren,, damit Die 
Unterſchiede m Abſicht auf Koͤrpermaße; Lang⸗ mb Kurz⸗ 
beinigkeit bei· Vergleichung der verſchiedenen Racen, ſchoß 
aus der Unfiht: bemetkbun "wären." Bei, einer Zuſammen⸗ 
ſtellung verfdjiedeneh. Thierracen und "Gattungen: follte 
immer ein gleicher Maaeſtab durchgreiſend beobachtet 
werden. 

Es war zu befuͤrchten, daß durch den Tod dee erſten 
Unternehmers dieſes Werks des Herrn Profeſſors Eke⸗ 
man⸗Allefſon daſſelbe in Stocken gerathen werde, 
welches fehr zu bedauren geweſen waͤre; allein, wenn 
auch, dadurch die Herausgabe eine kleine Unterbre⸗ 
— erlitten hat, ſo haben doch die Hinterbliebenen 
dafür geforgt, daß die Fortſetzung nunmehr ohne fernere 
Störung erfolgen foll. | | 

Die zwei lezten Blätter des ofen Hefts find von eis 
nem andern Känftler, aber man wird Feinen uachthei⸗ 
ligen Unterſchied gegen die fruͤhern erkennen. | 

Den Tert haben wir dem Zwecke ded ganzen Werks 
ganz angemeſſen gefunden. Er enthält allgemeinere Bes 
merfungen über die dargeſtellten Racen, erläutert kurz bie 
Abbildungen und bleibt firenge bei den bis jezt über dieſe 
Viehracen auf den Gütern des Königs angeſtellten ei⸗ 
genen. Beobachtungen. , Refultate über die Zugfaͤhigkeit 
der Thiere, über die Unterfchiede ihres Fleiſches, ihrer 
Häute, Über gelungene und mißlungene Kreuzungen ıc. 
fonnten zum Xheil „noch gar nicht, zum Theil wegen. 


‚ der kurzen Dauer des Beſitzes nicht zuberläßig erhalten. | 


werden. Der Verfaſſer verfpricht die Milchergiebigkeit 


56 IV. Landwirthichaftliche Literatur, 

der verſchiedenen Racen,- nach forgfältig veramflalteten 
Aufzeicheungen, zufammen zu ftellen und wird wohl in 
der Folge noch manche neue und eigenthümliche Erfah 
rungen mittheilen, zu welchen diefe reiche Sammlung von 
Thieren Anlaß geben muß und wozu wir ihn gerne. * 
fordern möchten. . - .: 





ae 
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Banbwirfaftiche Bericht aus dem. 
Oberamt Ulm. : . 
| Witterung des Jahrs 1828. 





Unter den 366 Tagen des Schaftjaßre 1828, jJaͤhlte 
man in unſerer Gegend 140, alfo Aber & die heiter, 


beinahe F; naͤrnlich 120, die: Zemiſcht, truͤbe unb wol⸗ 
Fig waren, zum lezten nicht“ vollen 3 von 106 Lagen, 


— — — 00 > 


gehdren 54, "an denen es Taft auhaltend regnete 
(an 12 derſelben brachen auch Gewitter aus), 30, die 
neblicht waren‘; und 29, "an welchen Schnee fiel. Die 
heitern Tage vermehrten ſich aufaͤtiglich mit der tZunabhme des 


TDages; im Mat hatten wir deren fogar 20, im Junius 


und Julius nur 15. Sie verminderten fi aber wieder mit 


Abnahme deſſelben, im Auguſt waren es noch 17, im’ 
— 24, im October" 11 und im: "December nur 5. 
Der tieſſte Thermometerſtand wär am 9. und 


18. Januar 100, und am 15. gebt. 110 unter d, nach 


R. Der höoͤchſte aber am 160. und 22, Juni 24°, am 
8 Juli 27° nd am 2; Auguſt 250 Aber ©: Das Ba: 
rometer Fel!am 21. — 33.’ Fehr duf” Pr 7 flieg 
aber am: 24, wieder auf 27% "Die ergeben Binde 
blieſen: aus Ofen. — 
Correſponbenzbl. d. Wuͤrt. Landw. Bereind, 20 Hefu 1829. 5 
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50 IV. Landwirthſchaftliche Literatur. 


auch unter der Benennung Dldenburger belannt iſt, 


und weldier den am reinften erhaltenen Charafter · der 


Niederungsrace an ſich traͤgt, iſt mit Recht von 


Sr. Majeſtaͤt dem Könige zur Veredlung des vaterlaͤndi⸗ 


fhen Rindvieh⸗Standes, befonder des Unterlandes, be: 
flimmt worden, weil er ſich durch Milchergjebigkeit, 
durch ſchoͤne, ſtarke und zur Maſtung ganz geeignete 
Kälber auszeichnet und auch, nach andern Erfahrungen, 
bei der Maft und beim Zuge Vorzüge haben fol. 
Viele Zuchtſtiere dieſes Stammes ſind ſchon durch 
die Sorgfalt des Königs in Wuͤrtemberg verbreitet 
worden und haben in der Kreuzung mit anderem Rind⸗ 
vieh ſehr ſchoͤne Kaͤlber geliefert. 
Mon ſehe den eben vorangegangenen Aufſat— Kr. u. 
und vergleiche Correſpondenzhlatt 1825 Janugr, 
Herren Wekherlins Iandwirthfchaftlihe Beſchreibung 
ber koͤniglichen Beſitzungen Weil, Stharnhauſen, 
Klein⸗Hohenheim, Monrepos, ‘ver Favorite 
und Achalm, nebſt den von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Hier 
getroffenen Anſtalten zur ——— einer —— — 
thierzucht. — 
Von den Englifch en Stämmen wird in dem 


Texte im Allgemeinen augefuͤhtt, daß zwar beinahe von 


jedem Hauptdiſtrict des’ Landes, der dort eingefuͤhrte 
Rindvieh⸗Schlag eigene Namen erhalten habe; daß aber 


die Hoͤrner als urfprängliches ‚und wefentliches Anter⸗ 


fcheidung&- Zeichen angenommen — und zu: — u 


— Anlaß en Ben 
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2. Die kurzbbrnige Race (the Holdernefs). 
Sie beſteht aus dem früher aus Holland eingeführten 
Niederungs⸗Vieh, unter welchem der Teeswater 
Stamm ber ausgezrichnetſte iſt. Dieſe Race hat weſent⸗ 
liche Vorzuͤge im Abſicht der Quantität ihres N z 
ertrags. 

2. Die laughornigen Racen,vder das eigent⸗ 
liche, dem unfrigen nicht ganz unaͤhnliche, Landvieh Eng 
lands, wohin die Stämme von Lancafbire, De⸗ 
vonfhire, Herefordfhire, Suffer und Leica. 
ferhire gehören. Diefe Mace wird befonders für den 
Zwe der Arbeit und der Maftung gefchäzt.- -. 

-3. Die ungehörnten Racen. Die belanntere ſind 
das Suffolk-⸗Polled und Dorkfhire + Polled, 
Hauptsächlich für Milch⸗ und Maftnutung. 

Yufferdem kommen Yı 

4. noch einige von Schottland und Irland eins 
geführten, und nmamentlih auch die Alderney oder 
franzoͤſiſche Race vor, weld) leztere füch Durch die vorzuͤg⸗ 
liche- Qualität der Milch auszeichnet. | 

Von diefen Racen fi nb A — ge⸗ 
liefert: 
3. und 4. Engliſcher Holderneß⸗ oder Tee 
water⸗Stamm. Die Laͤnge des Zuchtſtiers betraͤgt 
8 Fuß 5 Zoll, die Höhe 5 Fuß rheinlaͤndiſch. Dieſer 
urſpruͤuglich von Holland eingefuͤhrte Stamm iſt in 
England weſeuntlich veredelt worden? Es ſcheint, daß 
die ungewoͤhnlich, in hohem Grabe mit einander pcreis 
nigten Eigenſchaften, einer auffallenden Größe, großer - 

Ä 


= F. —— 


zur mE cm mmgrwötulschen Buimente von ageſech⸗ 
sc Fuster alauie weten Bemm. Die Engländer 
geben um töglichen Ailcheueg son Burirm Gesumüt 
af 10 Mae an mid cn enigemiän: De wirst 
öfters co — co Visa ,„ Did Bi in zu 
ſelbe su um Baıl. 

5.6 Ensliider augcehüörnter Stamm, 
Dertigire Polled. Der Zahtkic bet ine Düne 
von 7 Zub ; Zel mb crime Höhe von 4’ 6”. Dice 
verzäsiihe Eramm leun übers ompiehim werben, wo 
Dad Besmethril dem umgcheruten Kopf der Thiere wicht , 
euigigen if mmdb wo zicı.idy jchwered Bich gezogen weis 
den wil, ofme ganz ausſchlicßlich wecber hochſte Milch⸗ 
ergiebigkeit, noch reiicmmenfe Maftumeifähigkeit im. 
Auge zu haben. Die Nadzachr iſt erwrſcht ange 
fallen. 


Das 11. Het enthält die laughörnigen, eng 
liſchen RintvichRacen. 

Die 7. und 8. Darfielung liefern die Bbbildungen 
son dem Zuchtfiier aud der Kuh des engliſchen Stam⸗ 
mes and Devonfhire. Der Stier bat eine Länge von 
7 6” und cine Höhe von 4° 3”. Dice Rbce, welde | 
ſich darch fchöne Koͤrperform ermpfichlt , eiguet ſich vor⸗ 
zaͤglich zur Mafiung und wegen ihres leichten und ſchnel⸗ 
Im Gangs, zur Zugarbeit, die Kühe geben zwar wen 
ger aber vortreffliche Mic, Diefes Vieh ſcheint Ach⸗ 
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lichkeit und Verwandiſchaft mit dem in ganz Deutſch⸗ 


land und vielen andern Ländern gewöhnlichen, meiflens 
heller⸗ ober dunkelrothen Landvieh zu haben und der Herr 


WVerfaſſer haͤlt es fuͤr den Repraͤſentanten des eigent⸗ 


lichen Landviehs oder des — der mittleren Ge⸗ 


genden. 


In der 9. und 10. Abbildung wird der Stamm 
aus Herefordſhire dargeſtellt. Der Zuchtſtier hat 
eine Länge von 8° 3 und, eine Höhe von 5°. Diefe 
Race ift im Allgemeinen größer und ftärfer als die von 


‚ Devonfhire Die Neigung zum Fettwerden zeigt ſih 
bei derſelben in auffallendem Grave. Sie fol in Eng 


x 


land als ftarfes Zugvieh fehr geſchaͤzt ſeyn. Uebrigens 
zeigen ſich die Thiere weichlich und ſcheinen die Veraͤn⸗ 


derung ihrer aͤußern Verbaͤltniſſe weniger⸗ ertragen zu 


. Innen. | 
11. und 12%. - Der Ulderney- Stamm. Der 


Zuchtſtier Bat eine Länge von 8° 1“ und eine Höhe von 


50 9%, Er fcheint Fein englifher Driginals Stamm zu 
ſeyn und heißt daher in England ſelbſt die fran zoͤſi⸗ 
ſche Race. Sie hat den Vorzug einer ganz vortreff⸗ 
lichen Milch und eines wohlſchmeckenden Fleiſches. Die 
Kaͤlber find klein und fein gebaut. 





Sudem wir hiedurch den Plan des ganzen: Werks 
und den Inhalt der beiden, bis jezt erſchienenen Lieferums 
gen deſſelben angezeigt haben, glauben wir einige 
Bemerkungen beifuͤgen zu. ER 


3 I. Yeabeirthibeftlide Literater. | 

Die Abbildungen zrichuen ſich vor allen his jezt in 
Deutfhland vor RinbrichRacen erfchienenen vortheib⸗ 
Haft and. Der Magſsſtab, welcher denfelben zu Grund 

gelegt iſt, geflattet, auch die feınflen Nuemcirungen * 
Racen Deutlich euäzubrüden. 

Der Künfller ik durch ben Mitheranegeber, einen 
erfahrenen praktiſchen Landwirth, anf das Charabteriſti⸗ 
ſche jeder Race aufmerkſam gemacht werden und iſt Nur 
ſelten in den Fall gekommen, feiner ſchwierigen Aufgabe 
im Einzelnen, nicht ganz vollfiandig entſprechen zu koͤn⸗ 
nen. Die Abbildungen find daher treu und wahr, fo 
daß man ihmen zwar des Studium, mit welchem fie 
verfertiget find, nicht aber das Angfiliche Linienblatt aus 
ficht. Ach ift eine wohltfuende Abwechslung in die 
Blätter gebracht worden , weldye durch bie Berbindung 
- der „männlichen und weiblichen Thiere uud durd) ihre 
verfchiedene Stellungen, fo wie auch durch die landſchaft⸗ 
Iihen Umgebungen bewirkt wurde. Die Herausgeber 


haben fi zum Geſez gemacht, jedes Thier, das männ- 


liche und weibliche, in zweierlei und zwar ſolchen Stel⸗ 
lungen darzuſtellen, daß der Körper nach allen Rich 
tungen mit alles feinen Kigenthümlichkeiten überjehen 
werden kann. 

Bon jedem Thier iſt fhon auf der Abbildung feine 
Zange und Höhe nad) dem rheinländifchen Fuße angege⸗ 
ben, erſtere vom Kopfe zwiſchen den Hörnern bis zur 
außern Kante des Hinterſcheukels, leztere vom Boden 
bis anf den böchſien Punft über den Schultern geweſſen. 
Aber wir hätten gewünſcht, daß alle hiere uch gleis 
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PR Maasſtabe gezeichnet - worden Waͤren,, damit Die 
Matirfchlede:tm Mbficht: auf Körpermaße; Laug⸗ und Kurzs 
| beinigleit bei. Vergleichung der verſchleden en Macen, ſchon 
adus der Anſicht bemerkbar waͤren. Bei— einer Zuſammen⸗ 
ſtellung verſchiedener Thierracen und Gattungen ſollte 
immer ein gleicher Maaeſtab durchgreiftnd ——— 
werden. 

Es war zu befürchten, daß durch den Tod des erften 
Unternehmers dieſes Werks des Herrn Profeſſors Eke⸗ 
mansAlleff on daſſelbe in Stoden gerathen werde, 


welches fehr zu bedauren geweſen waͤre; allein, wenn 


auch, dadurch die Herausgabe eine kleine Unterbre⸗ 
chung erlitten hat, ſo haben doch die Hinterbliebenen 
dafuͤr geſorgt, daß die Fortſetzung un: ohne — 
Stoͤrung erfolgen ſoll. 

Die zwei lezten Blaͤtter des Dten Hefts ſind von ei⸗ 
nem andern Kuͤnſtler, aber man wird keinen uachthei⸗ 
ligen Unterſchied gegen die fruͤhern erkennen. 


Den Tert haben wir dem Zwecke des ganzen Werks | 


ganz angemeffen gefunden. Er enthält allgemeinere Bes 


merfungen über die dargeſtellten Racen, erläutert kurz bie 
Abbildungen und bleibt firenge bei den bis jezt uͤber dieſe | 
Viehracen auf den Gütern des Königs angeflellten eis 


genen. Beobachtungen, , Reſultate Über die Zugfähigkeit 
der Thiere, über die Unterfchiede ihres Fleiſches, ihrer 
Haute, Über gelungene und mißlungene Kreuzungen ıc. 


fonnten zum XTheil.noc gar nicht, zum Theil wegen, 


der Furzen Dauer des Beſitzes nicht zuberläßig erhalten 
werden. Der Verfaffer verfpricht die Milchergiebigkeit 


N 
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dar wefbicbenen Born, medh fergialtig weruufßelteten 
Zufzubuungen, znfemmen zu fellen umb wirb weil in 
der Zulge neh mandie mrur mab cgrntbämluhe Erjeh⸗ 
zungen mitifeilen, zu weidhen tirje reiche Sammlung von 
Aieeren Unlaf geben mu) umb wen wir im gerne auf 
ferdern möchten. | 
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| eandwirthihaticer Bericht aus bem. 
; Dberamt Ulm. 
er Witterung des Jahrs 1828. 





Unter den 366 Tagen des Schattjagre 1828, zaͤhlte 
man in-unfeter’ Gegend 140, alfo Aber & die heiter, 
beinahe IJ E naͤmlich 120, die: Zemiſcht, truͤbe und wol⸗ 
kig waren, zum lezten nicht" vollen 3 von 106 Lagen, 
gehdren 54, un denen: es Faft anhaltend regmete 
' (an 12 derfelben bracen auch Gewitter aus), 30, die 
| weblicht waren‘; und 99, an welchen Schnee fiel. Die 
| peitern Tage vermehrten ſich aufaͤnglich mit der Zunahme des 
Dages; im Mai Hatten wir deren fogar 20, im Junius 
und Julius nur 15. Sie verminderten fc ‚aber: wieder mit 
Abnahme deffelben; im Auguſt waren es noch 17, im 
— 24, im October 11 und im December nur’ 5. 
Der tieffte Thermometerfiand wär am 9. und 
18. Januar 100, und am 15. Seht. 11° unter 0, nad 
R. Der boͤchſte aber am 16." und 22, Juni 24°, am 
Mali 270 und am 2. Auguft 250 Aber 0) Das Ba: 
tometer Fel!ant 21. — 23." Sehr" duf ad 7, flieg 
aber· am 24: wieder auf 27% Di ebenen Winde 
blieſen aus Oſten. 
Eorreſpondenzbl. d. Wuͤrt. Landw. Vereins, 28 Sefu 1829. 5 
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Im Januar gabs ficben heitere Tage, von welchen 
der 21. und 22. wahren Srühlingstagen glichen; dieſen 
gingen flürmifches Wetter und am 13ten ein leichtes Ge 
witter im NO voraus; amiıoten fiel etwas Schnee, 


15 Tage waren a 3 Baden au 2, * Pe 


begleitet ö ie 


Der Februar war: dielmat der Wintermonat; die 
Felder wurden am 3. IL — „zäten wieder mit Schute 


bededt, und vie Oſtwinde vermehrten die Kälte bis anf 
. 11°, die aber allmählig fi) niinderte, da vom 18. — 
23ſten Nebel und truͤbe Witterung, fpäter. auch u britere 
Tage eintraten; am 28ſten ſab man in.guf gelegenen 
Gärten, ‚das Schneegldckchen und auf den Baͤumen rege: 
ten fich die Raupen des. Baummüßlings ‚(Bap.. 
Cratagi), i in ihrer Blatthuͤlle. ‚Unter — und Scham 
geftöber erfchien. — Dal es 


—1 


ber. März vom ı. - Stan; ihnen, —2 beitere 
(am 12. 16; und 24flen) 4 Regen und 6 gemifcten. 
Tagen wechfelten. Der 17te war ziemlich ſtuͤrmiſch und 
grgen SO vernahm man deutlich den erſten Grühlingee: 
Donner. Am 2zften ‚hatten. wir einen empfindlichen 
Reif, gm 30. und. Sıfen abermals Schneegeſtdber. 
Mir. dem 23ſten nahm die Haberfaat ihren, Sufang. 


Im April hatten wir am 2. 9. und 2otmMebek: 


sad ne 


am 4; — sten Schneegeſtoͤber. Das Thermometer fiel am 
Sten, vom. 3°. über 0, plotzlich auf 6° unter 05 doch hald 
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am zten bob ed, fich, wieder auf 3°. über, q und zeigte. 
am ki aa 7 Ubr 100, am — — 


e 
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m». und · des Mittags 12 Uhr ſogar 200 über o. Der 


heiteren Tage waren 12, der gemiſchten 8, der regneriſchen 
4, an den uͤbrigen Schnee oder Nebel. Am 10. u. ıten 
flelen Graupen, am 18ten war ein ſtarkes Gewitter, das 
fh nach Süden binzog; die Luft war in der Mitte des 


Nonats bei heiteren Tagen doch rauh, gegen das Ende 
beſſelhen milder, bie Winde famen am 26. — Zoſten 


aus wu und sw. ‚Die Gerſten⸗ und übrige Som⸗ 


m e r ta a t Tonne. ungehindert geſchehen. 


on — * angenehme Tage traten mit dem Mai | 


&. deſſelben, 20,: waren: heiten, nur 6 gemiſcht, 
— (ar 10. undsa6ten) :on 3 (am 6. 7. und 
arkan) 'hatte es fast. und’ anhaltend geregnet; am 7ten 
fiel Hagel, doch ohne.gu ſchaden. Das erſte Garten⸗ 


ben wurde am 2oſten xingefuͤhrt. In der Apfelbliube 


entdeckte man die Made des Apfelbluͤtbekäfers, 
den ſogenannten Kaiwunem, Qurculio pomorum. 


Das Thermometer -Bieg am Aſten auf 200des. Mittag⸗ 


Se ee 
Der: Zunias (ehr — Zage; die Hitza 
wi aber auch druͤckend. Am 16. nab_ızteg fand. das 
Thermameter- aufı;949, am 2gfien, Abends 7 Uhr nad) 
einem: Gewitter auf. 189% don; den 3. npistern am 
Br gr. und Sofen wer: das am ‚naßen: Bei‘ Aſſel⸗ 
fingen: mit. Hagel begleitet, doch ohne merklichen Schas 
ben. 39: werurfacden. -32 Rage. wareh gimiſcht, 1 neblicht, 
Um rasen ‚war ‚bie, Gartenheuerndte geudigt, ward die 
Wirfenheuerudte nahm am 16. ihren, Ynfasgo! m ıfler -. 


m 


60 1: Randım "Bericht aus dem Oumt Ust. 
"uni fah man ſchon die Bluthe des Roggen, am sten 
die des: Korns und am 2ogſten die erften Gerſtenaͤhren. ] 
. Im Juli hatten wir gleichfalls 15 beitere, "aber 
auch 9 regneriſche Tage, am Loten einen tüchtigen Lands 
regen, der mit einem Gewitter und Hagel (auf dem Wil⸗ 
hei msfelde) endigte. 3 ſtarke Gewitter zogen über ei 
denflatt. und Altheim nad) | No; 1 Tag war neblicht, 
6 gemifcht. "Das Tpermömeter fand ‚Mieifene 0 auf 12— 
„16° Morgens 6 Ubr, am 3. und I2ten auf 295 und 
am 8ten auf 27%, Die Wintergerſte werd fon am 
. gten, der Roggen! am 18ten eingeführt, - Die Kor 
ern dte -Beginnt am’ gıften undeiſt am Ende vikfes Mo⸗ 
nats bei Ulm, Sdflingen, Kangenan, Delllugen, 
Nenningen, "Affelfingen und Stotzingen vor⸗ 
über. Auf ver Alb, ui bei Luzhauſen, Ettlen⸗ 
ſchieß u. a. im Oberamt am hochſten gelegenen Orten, 
nimmt ſi en auch ihren Anfang, was fonfl'im- ze. F 
Eichen Jahren erſt gegen die Mitte: des“ z 


Auguſts zu geſchehen pflegt. Am diefe Zeit bar 
aber heuer lich. am den Alborten die Wintererndie fchon 
blenbigt. Das 1Som merfelld werd' in dieſein Monte; 
wo 17 Tage Yelter, 10 gemiſcht, 4 mit: Regen uud Ge⸗ 
twittern "Bäßleitet‘ waren', "und SO: Winde wepeten , mit 
Leichtigkeĩt eingeetndtet, Andiden Zlachs und Hanf ar 
Toften auf-- die! Spritke gehracht/ Uni’ 9. und Läten 
ſtand das‘ Themmsmeterauf! Agꝰ und -am arten auf’aB®; 


Am Beften’ ſah ghan "auf den Wiefin- die Hew bAſt z Kiv 


Kofe (Colobisum auftumndey? 1 ur et 
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— Der September: fiellte fi wit . einem flarfen 
Nebel ein, dem nach und nach 10 theils neblichte, theils 
truͤbe Tage folgten, 14 waren ganz heiter und warm, 
daB Thermometer blieb größtentheild zwiſchen 10 — 12°. _ 
An 5 Tagen hatten wir Regen uud Gewitter, das def 
tigfte am ıaten‘,. es dauerte von Abends G bis Nachts 
12 Uhr. Den erfien Herbftreif empfanden am 17ten 
die Gartengewächle, und vom In — le bließ ein 
fhneidender Oſtwind. Ä 


Der DEtober fing mit einem ftarfen Gewitter bei 
10° Temperatur an, wechfelte mit 7 Regen», 3 neblich⸗ 
ten, 11 heitern und 8 trüben Tagen ab und endigte 
-@ı1) mit Schnee. Su der 'erften Hälfte zeigte das Ther⸗ 
mometer 8 — 12° über o, in der Mitte 19. — 2oſten 
9° unter Q, vom 21. — 29ſten 5 — 10° über 0, 'am 
30. — Zıften wieder 19 unter o. War gleich bie Wit 
terung berbfilich, fo fah man doch auf den Feldern noch 
das Stiefmütterchen (Viola tricolor) u. a., und 
in den Gärten dad Aurikelchen (Primula surienla) 
bläpen. 


Im November war. ‚die Witterung rauf und kalt; 
das Thermometer fiel am 6ten auf 5° unter o, flieg. 
vom 8 — 2often wieder auf 2 — 4° über Oo, und wich 
daun bis auf 2 — 3° unter 0 zurüd, ‚Am zten war 
der Schnee 3° hoch, und man Tonnte auf leichten Schlits 
ten fahren. Die Winde kamen aus N und O. Uebri⸗ 
gens waren in dieſem Monate 12 Tage gemiſcht, 6 hei⸗ 
“ an 2 hatte es gefehneit und an „5 gereguet, 


Pr 
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Im December: waren 19. Tage gemiſcht und 
meift träbe, nur 5 Beiter, aber kalt; das Thermomkree 
fiel am 3ten auf ;8°, am 4ten auf 6°, am 3rflen auf 
4° unter o; an 3 Tagen blieb der. Nebel und an 4 dei 


Regen anhaltend. Gewaltige Stuͤrme kamen am — m. | 


u aöften von Dften her. 
el 


— — = u — 24 
Fruchtbarkeit des Jahrs 1828. 


— Im Allgemeinen barf man ſagen, war die henrige Erndte 
im ganzen OUmte gut gewefen, 'und fie Batte.bie des 


Jahrs 1827. weit. übertroffen. Es fihien wohl anfänglich. 


nicht, daß dieß fich fo ergeben würde, Denn die Gewalt des 
Winters, ber gegen Erwarten in der lezten Hälfte. bes 
Novembers 1827 eintrat, und in großen Schneemaffen 


die Selber bededte, wurde Anfangs Decembers gebrochen; 


laue Winde weheten, der Schnee ſchmolz, in wenigen 
- Tagen war er ganz verſchwunden, Liebliche, warme Wit⸗ 
terung ſtellte fih ein, am 20. December Tonnte man als 
wahre Seltenheit frifch gezogenen Aderfalat (Valeriana 
locusta) fpeifen. Auch hatte der Januar d, J., wie 
wir oben ſahen, "einige angenehme. Zruůblingetage; die 
Winterſaaten waren bei einer Kälte von 10° am 18ten 
ohne alle Bedeckung, und erſt im Februar, wo eine noch 
empfindlichere Kaͤlte von 119, an höheren Orten 14° 


unter o eintrat, fah das Auge, fo. weit ed nur immer | 
reichte, die Felder wieder in weißes Schneegewand ge⸗ | 
pälft. Segen Erbe dieſes Monats wurde dieß abermal 


abgelegt, um gegen das Ende des Monat März und zu 
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Aafang Aprils ein neues zu bekommen; bennoch hoben 
fich bei ſolchem Wechiel-der Witterung die Saaten in den 
stften Tagen des Fruͤhlings freudig empor, und berech⸗ 
tigten zu den angenehmſten Hoffnungen. Nur hie und 
DR gab es im Niederungen einige Stellen, welche umges 
riffen und friſch mit Gerſte befüet werden mußten. 
Bon Mäufen hatte man boͤchſt felten Spuren getroffen. 

Die angenehmen Tage des Mai’s und die warmen 


‚Nächte deffelben hatten, wenn gleich fpärlich der Boden 
von einem. Fräftigen Regen getränft wurde, bas Gedei⸗ 


hen der Früchte beguͤnſtigt; fo wie die Wärme‘ des Junius, 
das Wachsthum berfelben und die Hitze im Julius, vers 
banden, mit einigen warmen Negen, die frühere Zeitigung 
aller Arten von Winterfrächten -unglaublic) befdrberte, 


und 10 — 12 Tage eher als font, durfte ber Landmann d u 


die Erndte beginnen. —4 
Der Roggen war bei Maͤhringen, Jungim 


‚gen, Keffelbrunn und Altheim fehr gut, an an⸗ 
‚dern Orten gut gerathen. Wenn man an leztern 4 — 500 


Sarben auf 1 .Sauchert rechnen durfte fo erhielten jene 


Orte 600 Garben und drüber; Sungingen konnte fer 


nen reinen Ertrag an Roggen auf 600-Scheffel fchäßen. 
Die Körner find gut und völlfommen; 100 Garben gu 


. ben im Drefhen 13— 15 — 16 Sri, * 


Dinkel, Veeſen oder, Korn fland in den meiften 


j Gegenden ſehr dicht, doch auf flach gelegenen Aeckern = 


hatte es ſich gelegt, und an einigen’ Orten, wie in Lan 
genau, Sdttingen, Breitingen, Altheim, 
Ettleuſchieß und Stozingen vom Mehlthau 
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Die Abbildungen zeichnen ſich vor allen bis jezt im 
Deutſchland vom Rindvieh⸗Racen erfchienenen vortheib⸗ 
haft aus. Der Massftab, welcher denſelben zu Grund 
gelegt iſt, geſtattet, auch die - feinflen ——— der 
Racen Deutlich sußzudräden. 

Der Künftler iſt durch ben Mitherausgeber, eigen 
srfahrenen praftifchen Laudwirth, anf. das Charakteriſti⸗ 
ſche jeder Race aufmerkſam gemacht worden und ift nur 
felten in den Hall gekommen, feiner ſchwierigen Aufgabe 
im Einzelnen, nicht ganz vollftänbig entfprechen zu koͤn⸗ 
nen. Die Abbildungen . find daher treu und wahr, fo 
daß man ihnen zwar das Studium, mit welchem fie 
verfertiget fi nd, nicht aber. dad aͤngſtliche Xinienblatt ans 
ſieht. Auch ift eine wohlthuende Abwechslung in die h 
Blätter gebracht worden, welche durch die Berbindung 
- der männlichen und weiblichen Xhiere uud durch ihre 
verſchicdene Stellungen, ſo wie auch durch die landſchaft⸗ 
lichen Umgebungen; bewirkt wurde. Die Herausgeber 
baben fich zum Sifez gemacht, jedes Thier, dad männs 
liche und weibliche, in zweierlei und zwar ſolchen Stel: 
Tungen darzuftellen , ‘daß der Körper nach allen Rich 
tungen” wit alle! feinen Elan ybnlipEeiien überfehen 
werden kann. 

Don jedem Thier ift ſchon auf der Abbildung feine 
Länge und Höhe nach dem rheinländifchen Fuße angeges 
ben, erſtere vom Kopfe zwifchen den Hörnern bis zur 
außern Kante des Hinterſcheukels, leztere vom Boden 
bis auf den hoͤchſten Punkt über den Schultern gemeſſen. 
Aber wir hatten gewuͤnſcht, daß alle Thiere nach glei⸗ 
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— Maasſtabe gezeichnet worden Wären, - damit die 
Marirfchkebe: ta Mbficht: auf Körpermaße;. Lang⸗ und Kurze 
brinigkeit bki-Vergleiyuing der verſchledenen Racen, ſchon 
aus der Anficht bemetkbar waͤren, Bei einer Zuſammen⸗ 


ſtellung verſchiedener. Thierracen und Gattungen ſollte 


immer ein gleicher Magehat durchgrefend beobachtet 
werden. | 

Es war zu befürchten, daß durch den Tod des erſten 
Unternehmers dieſes Werks des Herrn Profeffors Ele 
mansAlleffon daſſelbe in Stocken gerathen werde, 
welches fehr zu bedauren geweſen waͤre; allein, wenn 
auch, dadurch die Herausgabe eine kleine Unterbres 
chung erlitten hat, fo haben doch die Hinterbliebenen 
dafür geforgt, dag die Fortſetzung nunmehr ohne — 
Störung erfolgen ſoll. 

Die zwei lejten Blätter des 2ten Hefts ſind von ei⸗ 
nem andern Kuͤnſtler, aber man wird keinen nachthei⸗ 


. ligen Unterſchied gegen die fruͤhern erfennen, 


Den Tert haben wir dem Zwecke des ganzen Werks 
ganz angemeffen gefunden. Er enthält allgemeinere Bes 
merfungen über Die dargefteflten Racen, erläutert kurz bie 
Abbildungen und bleibe firenge bei den bis jezt über dieſe 
Viehracen auf den Guͤtern des Königs angeſtellteu ei⸗ 
genen. Beobachtungen. Reſultate über die Zugfaͤbigkeit 
der Thiere, uͤber die Unterſchiede ihres Fleiſches, ihrer 
Häute, über gelungene und mißfungene Kreuzungen ꝛc. 
fonnten zum Xheil.noch gar nicht, zum Theil wegen, 
der kurzen Dauer des Beſitzes nicht zuberläßig erhalten 
werden. Der Verfaſſer verfpricht die Milchergiebigkeit 
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der verſchiedenen Raeen, nach forgfältig verauſtalteten 
Aufzeichaungen, zufammen- zu fiellen und wird wohlie | 
der Folge noch manche neue und eigenthämliche Erfah 
rungen mittheilen, zu welchen diefe reiche Sammlung von 
Thieren Anlaß geben muß und wozu wir ifn gerne. = 
fordern möchten. 
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Landwirthſchaftlicher Bericht ans dem. 
0 Dberamt Ulm. .. 
| 5 ' Witterung des Jabrs 1828. 





Unter den 366 Tagen des Schaltjahrs 1828, zaͤhlte 


man in -unferer: Gegend 140, alſo aͤber #, die heiter, 
beinahe F, naͤrilich 120, die genrif cht, truͤbe und wol⸗ 


fig waren, zum lezten nicht" vollen J von 106 Lagen, - 


gehdren 54, “am denen es Taf wuhaltend regnete 
(an 12 derfelben brachen auch Gewitter aus), 30, die 
niblicht waren‘; und 99," an welben Schnee fiel. Die 
heitern Tage vermehrten fi aufaͤnglich mit der Zunahme des 
Tapes; im Mai hatten wir deren fogar 20, im Junius 


und Julius nur 5. Sie verminderten id aber wieber mit 
Abnahme -deffelben; int Auguſt waren es noch 17, im’ 
— 24, im October 11 und im December nur 5. 
Der tieſſte Thermometirftand wär am 9; und 
18. Januar 10P; und am 15. Febr. 11° unter o, nach 
RM Der hoͤchſte aber am 16." und 92, Juni 240, am. 


g Fuli 27° und am 2. Auguſt 250 Aber 0) Das Ba: 


romenrer fiel! am 21. 38. Fehr’ duf’ad‘ 7 flieg 
aber am 24 wieder auf a7 "Die vorherrſchenden Winde 


blieſen: aus Ofen. N 


Correſpondenzbl. d. Wuͤrt. Landw. Bereins, 28 Heft 1829. 5 
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Im Januar gabs fieben heitere Tage, von welchen 
der 21. und 22. wahren Frühlingstagen glichen; dieſen 
gingen ftärmifches Wetter und am 13ten ein leichtes Ge 
witter im NO voraus; amiıoten fiel etwas Schnee, 
15 Tage waren Be 3 neblicht und = a Regen 
begleitet · Se len 

Der Schruae war: dielmnat der Wintermonat; bie 
Felder wurden am 3. 11. — tn wieder mit Schuee 
bedeckt, und die Oſtwinde vermehrten die Kälte bis anf 
. 11°, die aber almäplig fi) miinderte, da vom 18. — 
23ſten Rebel und teübe Witterung , fpäter. auchheitere 
Tage eintratenz am ZBflen ſah man in.gut ‚gelegenen 
Gärten das Schneegldckchen und auf den Baͤumen rege: 
ten fib die Raupen des Baumwuͤſtlings (Pap. 
Cratmgi) ‚in ihrer Blatthaͤlle. Unter Schnee und — 
geftöber erſchien is 

ver März vom I. — sten; — — — 
Tage, im Ganzen waren ed 11, die mit 3 ‚neblichten. 
(am 12. 15. und 24ften) 4 Regen» und 6 gemifchten: 
Tagen wechfelten. Der 17te war ziemlich ſtuͤrmiſch und 
srgen SO vernahm 'man deutlich den erfien Arähling: 
bonner, Mm Orca hatten wir einen empfindlichen 
Reif, am 30. und Zıflen abermals Schneegenober. 
Mir dem vIRen nahm die Haberfaet. ihren Anfang, 

Im April hatten wir am 2. 9. und Dot Nebel, 
am 4. — 6ten Schuergelöber. Das Thermometer fiel am 
Sten don 30 Aber o, platlich auf 6° unter 0; 5 dech Mb: 
am ten hob es fi) wieder auf 5° über o.und zeigte 
am ızten Morgene 7 Upe 10°, am Soßen Morgens 


J 
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"9 und ·des Mittags 12 Mr foger 20°; über o. . Der 


heiteren, Tage waren 12, ber gemiſchten 8, ber regnerifchen 
4, an den. übrigen Schnee oder Nebel. Am. 10. u. IIten 
fielen Öraupen, am ıöten war ein ſtarkes Gewitter, das 


ſih nach Süden hinzog; die Luft war in der Mitte des 
| Monats, ‚bei heiteren Tagen doch raub, gegen das Ende 


defelben milder, bie Winde famen am 28. — _ Soften 
ans wi und sw, ' Die Gerſten⸗ und Übrige Soms 
merfgat Tonnte „ungepinbert, geſchehen. — 


u tie und; angenehme Tage traten mit dem Mei | 


&. deſſelben, 20. waren heiten, nur 6 gemiſcht, 
— (a 10. wndsa6ten) ;on 3 (am 6.7. und 
apſten) hatte es ſtark und’ anhaltend geregnet; am 7tem 
fiel Hagel ;. doch vhnengu ſchaden. Das erſte Garten⸗ 


ben wurde am 2oſten eingefuͤhrr. In der: Apfelblube 


eutdeckte man die Made des Apfelblutbekäfens, 
den. ſogenannten Saimmam, ureutio, pomorum. 
Das Thermometer -Bieg arte: Qaften- on 200 des. Mittags 
3 ‚Ybr, 


x Dee: Funius —— (ehr ehe Zagt; Fr Hit 


war aber auch druͤckend. Um 16. und / 17ten ſtand Das 


Thermameter aufi aas, am Agflen, Abends 7 Uhr nach 
eigen „Gewitter auf. 180..WVon den 8. Minpistern am 
BE Ar. und Mofen wor das am oafim: bei. Mffel 
fingen: mit. Angel begleiten, doch ohne muerklichen Schar 
ben. 39: werurfacen. (32 Tage waren. gemiſcht, 1: neblicht, 


Am ‚raten war ‚bie, Gartenheuerndte Agendigt,;. ud ..bie 


Wieſenheuerudte nahm am 16. ihren, Usfangn!.- Am zflen 


m 


Ss 2 Sul Bei au um Det Vie. 


Jai sh man ien Dir Bike Dei Wggen, am 19m 
Br &ö Sum! ua am Zıfıra bir crfien Gerfienäßren. - 


m In:ı Ben mir genial 15 beitere, aber 
ab > gern Zazı, em Imre omem tuchtigen Lands 
zugen, ter zur cracem Gcmc=zr war Degel (auj dem Wil 
FeB ft d c) au. 3 Ft: Goriuer zogen über Weis 
zemfsıı zur Birherm mad NO; 1 Tag wer mchlict, 
6 mie Dei Ifjemwemiter Frei miiend auf 12 — 
1:7 Merun! 6 Eir, am 3. zer ı mm auf 22° m 
um Sam sw 2, Die Riatergırüe ward ſchon am 
u, der Kreıca am ‚are umge. Die Korw 
ırar!z feremt am Sıdmn war ai am Eabe Bufes Me 
aatja U:m, Ei’;ingrn, Tengruan, Dellingen, 
Rıuurnzıen, Yircifingen zmb ErsKisgru wow 
br. Bi wer BIb, ai ber Luzbanjca, Erticn 
iät5 ne wa Ihrem am füdien gelsgenen Orten, 
zum fr am türen Ynizes, was juni im gemößes 
Ehen Zehen af arg ie Misc dei 

Uxzuüd zu grikhm pünt Men Birfe Zeit wer 
über Izuer au am um Ehen bir Wintereznbte chen 
bamtus. Dei-Semmerizie win» m Zifee isnnir, 
me 17 Zee Inter, 10 geemäe. 4 wir Sürgee mb Go 
mine hen: mare, war SO Miete wehrte, weit 
Serie ämgerarei, wer tea Sieht sad Dani mi 
TA a Te Sperere airsdt. Wa 0. web 13 
Gm 2a5 Zirsuseupeer aus 2S? war am Sum auf 25°. 
Bin Fran üb un anf tem Wirken — 
leſe (Colciasum autemmale). ; 
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— : Dee. September: fiefte ſich wit. einem flarfen 
Nebel ein, dem nach und. nach 10 theils. meblichte, theilg 
sräbe Tage folgten; 14 waren ganz heiter und warm, 
das Thermometer blieb größtentheild zwiſchen 10 — 12°. _ 
An 5 Tagen hatten wir Regen und Gewitter, das hef⸗ 
tigfte am I2ten‘, es dauerte ben ‚Abends 6 bis Nachts 
12 Uhr. Den 'erfien Nerbftreif empfanden am 17ten 

: die Oartengewächfe, und vom 18 — ie bließ ein 

| ſchneidender Oſtwind. J 


Der Oktober fing mit einem ſtarken Gewitter bei 
100 — an, wechfelte mit 7 Regen», 3 neblich⸗ 
ten, 11 heitern und 8 trüben Tagen ab und endigte 
(31.) mit Schnee. JIn der erſten Hälfte zeigte das Ther⸗ 
mometer 8 — 12° uͤber o, in der Mitte 19. — 2oſten 
20 unter o, vom 21. — 2often 5 — 10° über o, am 
30. — Zıflen wieder 10 unter o. War gleich bie Wit⸗ 
terung herbſtlich, ſo ſah man doch auf den Feldern noch 
das Stiefmütterchen (Viola tricolor) u. a., und 
in den Gaͤrten das Aurikelchen Erimula u 
ap, 

gIm November wär die Wirterung rauf und kalt; 
das Thermometer fiel am ten auf 5° unter Q, flieg. 
vom 8 — zoften wieder auf 2 — 4° über Oo, und wich 
danıı bie auf 2 — 3° unter o zurüd, ‚Am zten war 
der Schnee 3. hoch, und man Tonnte auf leichten Schlits 
ten fahren. Die Winde, kamen aus N und O. Uebri⸗ 
gens waren in dieſem Monate 12 Tage gemifcht, 6 hei⸗ 
ter, an 2 hatte ee gefehneit und au „2 geregnet. 


— 


\ 
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Ya December warm 19 Tage gemifht,; und 
mei übe, sur 5 Seiter, aber Saft; bed Thermamktee 
fl am 3m auf 8”, am sim anf 6°, am Zıllen auf 
4° water 0; an 3 Tagen biub der Schell zub an 4 dei 


Sürgen anfelernb. er | 


unb 2Sfien von Dim ber. 





Fruchtbarkeit des Jahre 1828. 

Tun Yllgruntinen tarf nem fagen , mar kur beurige Ernbte 
um gauen Lime gut gcueim, mmb fir Bette kur des 
Jahes ıS2 wet ibatrräen. Er Fan wehl enfänsüch 
wicht, dafturd B je arucben mürte. Zumm bar Gemals des 
Winter? , ter gegen Erwarten im iur Item Halfte des 
Serum ıS2- oztet, sub a rein Edmermöoffen 
zue Selter bedectee. murte Decrmbers gebrochen ; 
Im inte wcheten, ber Schee jüunelz, im wenigen 
Zayn wer x gen; wuıfämumten, Blicke, werme Wil 
urung frlir B om, em <C. Drırmier Teumte man ald 
maire Ecikzußr fc) srzegenen Yedirialar (Valerina 
Iscuia) secrm. Ws ferte ter Suse %& J., wie 
wür eben fahen, case amgruchme Zräflngfange; Die 
Marrissue warm fi cimer Kar: mem 17° am 1öten 
eine ef: Viele, sub rt im Sense, we me ned 
emmnahldiere Räre za 11%, em fifere Traum 14° 
wur 0 euteet, ir) Ted Yare, jr un cf mer im 
mr, Tue Felfer wieter im wet Edinmermend ge⸗ 
Bü. Gem Enke tert Mens? wurde te} abırmal 
«bgskat, um sam kai Ente ir} em Bir; zmb zu 
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aAnaug Aprils ein neues zu bekommen; bennoch hoben 
fi) bei ſolchem Wechfel der Witterung die Saaten. in den 
urflen Tagen des Fruͤhlings freudig empor, und berech⸗ 
tigten zu den angenehmſten Hoffnungen. Nur hie und 
dh gab: es in Niederungen einige Stellen, welche umge 
riſſen und frif mit Gerfte befüet werden mußten. 


. Bon Mäufen hatte man höcft felten Spuren getroffen. 


Die angenehmen Tage des Mai’s und die warnen 


Nächte deffelben hatten, wenn gleich fpärlich ber Boden 
von einem Träftigen Regen getränft wurbe, bas Gedei⸗ 
hen der Fruͤchte begänftigt; fo wie die Wärme des Junius, F 


das Wachsthum derſelben und die Hitze im Julius, ver⸗ 
banden, mit einigen warmen Regen, die frühere Zeitigung 
aller Arten von Winterfrächten unglaublich befbrberte, 
und I0 — 12 Zage eher ale fon, durfte der Landmann 
die Erndte beginnen. ee 
Der Roggen war bei Mähringen, Jungin⸗ 


‚gen, Keſſelbrunn und Altheim ſehr gut, an an⸗ 


bern Orten gut gerathen. Wenn man an leztern 4— 500 
Garben auf 1. Jauchert rechnen durfte fo erhielten jene 


Orte 600 Garben und drüber; Sungin gen Tomte, ſei⸗ 


nen reinen Ertrag an Roggen auf 600 Scheffel ſchaͤtzen. 


Die Koͤrner ſind gut und vollkommen; 100 Serben ges 
. ben im Drefchen 13 — 15 — 16 Sri. I 


Dinkel, Beefen oder, Korn fland in den meiften 


_ Gegenden fehr dicht, doch auf flach gelegenen Aeckeru > 


hatte es fich gelegt, und an einigen‘ Orten, wie in ans 
genau, Goͤttingen Breitingen, Altheim, 


Ettlenſchieß und Stozingen vom Mehlthau 
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und Brand gelitten. Viele Garben konnte man zwar 

einführen, 7 — 800 ‚von I Jauchert; aber welche von 
dieſen Feinden getroffen wurden, gaben in Vergleichnug 
mit denen, die von. ihnen verſchont blichen, nur unge⸗ 
> fähr die Hälfte im Drefchen. Kann man in Neren⸗ 
fett, Nernftell, Ballendorf, Albek, Lehr 
u. ſ. m, von. 100 gut eingebrachten Garben 3 — 34, in 
‚ Keffelbronn 4 Sceffel Korn drefchen; fo befommt 
man an andern Orten von gleicher Unzapl Garben. 15 
felten 2 Scheffel, und von folcher fchwachen. Frucht gerbt 


man auch von 1 Scheffel nur 13 — 2 Sri. Kern, wähs 


. rend die beffere 3 — 34 Sri. Kern, und wie es ganz 
natuͤrlich if, ‚mehr und ſchoͤneres Mehl liefert, 

| Waitzen wird, nicht viel, und Einkorn nur auf 
Aeckern, nahe an Wäldern gelegen, gebaut ; z. B. in 
Ebhrenſtein, Maͤbringen (das über 100 Scheffel 
ärndtere), Bernſtett, u. a. 

Dieſelbe Witterung, welche auf das Winterfeld ſo 
wohlthätigen Einfluß hatte, war nicht minder vortfeil, 
haft und gedeihlich für das Sommerfeld. Schon die 
Ausſaat der Gerſte, des Habers, der Wicken u. ſ. w. 
konnte zur rechten Zeit vorgenommen werden, und wenn 
auch der April zuweilen noch rauh war, fo erzeugten die 
warmen Nächte des Mai's und. einige Regen im Junius 
einen gewaltigen Trieb, beſonders beim Wickenhaber und 
bei den Erbſen, die auf manchen Aeckern fo dicht waren, 
daß auch das ſchaͤrfſte Auge Feine leere Stelle, nur eines 


- Quabratfußes breit, hätte entdecken koͤnnen. Es gehört 


eben ae zu Ben Seltenpeiten, wenn von 1 guten Jau⸗ 
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. dert 60 Sri. Erbfen gewonnen wurden (auf einem mit, | 


telmäßigeu Boden waren es 40 — 42 Sri. von 1 Fans 


chert). Als die heißen Tage des Julius und Auguſts 


erfchienen,, wurde das Reifwerden der Sommerfrächte bes 
ſchleunigt, und wenn diefe in andern Jahren erſt zu Ans 
fang Septemhers eingeheimft werden, wie Died auf der 


Alb z. B. bei Luzhauſen, Baumerfletten u. ſ. w. 
der Fall iſt, ſo war heuer die Sommererndte um dieſe 


Zeit ſchon beendigt. 


Gerſte iſt vorzuͤglich gut — und man erhielt 


anf ı Jauchert 4 — 500 Garben, im Dreſchen von 100 
über 2 Scheffel der ſchoͤnſten und vollkommeuſten Körner, 
Mein in Urfpring, Hewelfingen und Stozins 


gen fland diefe: Frucht etwas dünne, doch find die Kdrs 
ner auch von dem Bierbrauern gefucht. Der Haber war 
mittelmäßig gerathen (100 Garben geben kaum 2 Schef⸗ 
fel), doch find feine Körner kraͤſtig und gut, das Stroh 


lang. Linfen und reine Wicken werden weniger 
haufig, als Wickenhaber und Erbſen gebaut; der 


Landmann war aber mit ihrer Ergiebigkeit zufrieden 


⸗ 


(von 1 Jauchert Wickenhaber 5 — 53 Scheffel), und daß 
die Erbfen, beſonders die pariſer Golderbſen, wel⸗ 
che mit jedem Jahre im OAmt mehr Liebhaber ſinden, 


._ 


ihren Anbau reichlich belohnen, haben wir obem gehört. 


Auch der Reißdinkel verbreitet fich feit ein Paar Jah⸗ 
ten in unfrer Gegend, und was nur Einzelne, vom Hrn. 
Regierungerath and Oberamtmann Muff aufgeniun⸗ 
tert, bei Ulm (in Keffelbronn) verfuchten, wird, 


hener in Holzhauſen, Weſterſtetten, Langenan, 


! N 
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6 LE Landw. Bericht dus dem Oumt Alle. 
Weringen gerne von mefreren nachgeahmt , "und weil 
man von’ Sri. Audſaat gewdbnlich 9—"10 ‚Sri. erndteteh 
fo’ gewinnt es das Anfehen, daß "im naͤchften Jahre dieſe 
Fruchtart auch an anderen Orten gebaut werden wird, be⸗ 
ſonders da ihre Korner, wenn fie enthuͤlſet und wie Gerſte 

zu fehr feiner Grüße‘ gemahlen worden, nahrhafte ud 
träftige Suppen geben und fie in der Stadt hinreichen⸗ 
den Abſatz finden. In der Hälfe wird ber  Beiödintel: 
mit ı fl. das Sri. bezahlt. 

Buhweigen wurde auf dem Wilhelmsfeld 
bei Langenau mit Vortheil gebaut, weil ihm der am 
- 17. Sept. eingetretene Meif nicht gefchadet hatte. | 

Flachs, befonders der frühe ift in einigen Ge⸗ 
genden nur mittelmaͤßig, bei Urſpring und Altheim 
ſchlecht gerathen; deſto ſchoͤner, nicht felten 1 — 13 Ellen 
hoch, wurde der ſpaͤte, in oder nach der Veitswoche 
geſaͤet. Einzelne halbe Jaucherten wurden auf dem Lande 
zu 55 — 60 fl. verfauft. An Lein hatte man jedoch nicht‘ 
zu viel, doch immer noch mehr als die Ausfaat german 
nen. Auf der Spritte hatte er ziemlich gutes Wetter, 
und er. gab im Brechen, Schwingen und Hecheln aus: 
Indeſſen iſt er nicht zu wohlfeil, (das Pfund 24 — 30fr.) 
welches unftreitig darin feinen Grund hat, weil die Wei⸗ 
ber der wohlhabenden Landleute ihn nicht zum Verkauf 
bringen, fondern damit ihren feit 4 — 5: Jahren vermin⸗ 
derten Vorrath wieder ergaͤnzen wollen. 

Hanf in der Nähe von Ulm haͤufiger als an den 

entfernten Orten des Oberamts gebaut (Einfingen -. 

allein ſaͤete 200 Sri, Söflingen, Mähringen, 


— 
- 
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Wide, Grimmelfingen und Lehr. 4 — 6 Scheffel 
au); — gerieth auch heuer wieder gut, und wird mit je 
dem Jahre zu Lacken und anderem — in den 
a verarbeitet. 

. Rep 6 Hat. den. Erwartungen: nicht ganz — 
= zum Anbau des Hopfens, mit dem bei Ulm 


. Shflingen und-Dellingen vor wenigen Jahren Vers 


ſuche gemacht wurden, fühlt. ſich der-Landwirth auch nicht 


ſtark ermuntärt,, weil der Preis dieſes Produkts (6 — 8 fl 
p. Etr.) fo niedrig ſteht, daß kaum die a verwen⸗ 
a Koften erſezt werden. : - 

An Sutterträutern Hatten wir feinen Mangel, 
Klee konnte man reichlich fuͤrs Vieh, frifch oder gedoͤrrt, 
einfuͤhren, ur in Manſtett fiel der erſte Schnitt gut 
aus, kaͤrglicher ber zweite und dritte. Heu erndtete man 


‚fehr vich, von 1 Morgen 95 — 30 Etr.; und Oehmd 


(Grummet), zuweilen die Hälfte; inıGärten kounte man 
weh! drei Mal maͤhen. Keine Ueberſchwemmung hatte, 
wie fernd, in dieſem Fahrt das Futter verdorben. Der 
Centner des beſten Heu's kann fuͤr 18 — 24 kr. ge⸗ 


kauft werden. Auch Kraus war wohlfeil; das Paar 


der ſchoͤnſten Köpfe zahlte man mit 13 — 2 fr. Kar 


toffeln, beſonders auf den Aeckern, deßgleichen Räbe n 


waren in folder Menge gerathen (auf Jauchert 60 
fogar 70 Scheffel Kartoffeln und auf $ Ihr. 5 — 6 
große Wagen voll Rüben), daß ſich die älteften Leute 
feines fo großen Seegens zu erinnern wußten. 

Obſt allein fehlte an den meiften Orten des Ober⸗ 
amts, weil die Raupen ihre Verheerungen fo ganz unge, 


68 L Landw. Veriat aus dem Otimt Kim; 


hindert anrichten durften. In Ettleufhieh, Lam 
genau, DBellendorf, wo die Polizer die gecignetften « 
Mittel: ergriff, gab es ziemlich viel Stein, und Kernobfl, 
und durch folche in die Augen fallende WBeifpiele wurden 
dann gar viele vom ihrem Vorurtheile, „gegen Raupenfraß 
laſſe ſich nichts gebrauchen”, gluͤcklich geheilt. | 

Unter dem Rindvieh war im Monat Mei und Jun. 
die Klauenſenche nnd ‚Mundfänle. ausgebrochen. 
Kaum ein einziger Ort und felten ein. Sthd wurden das 
von verſchont; doch ging dieſe Krankheit bei forgfältiger 
Anwendung der einfachſten Mittel ohne mindeſten Verluſt 
voruͤber. Gegen ben Herbſt wurden 2 — jährige Kühe 
fehr gefucht, und mehrere hundert Stuͤcke ausgeführt. 
Der Preis einer Kuh flieg von 25 bis auf 35 fl., ältere 

+ Kühe Taufte man um 40, 44 — 50 fl.; das Paar drei⸗ 
jährige Ochſen bezahlte man mit 90, 100 — 120 fl.; 
Kälber mit 6 — 7 fl. 

Auch der Preis der Schaafe hatte angezogen, amd 
das Paar Mutterfichaafe Toftete 19-— 14 fl.; das Pagr 
Hammel 14 — 16 fl. 

Für Liebhaber der Birnen war ber Sommer gat 
nicht guͤnſtig; wer 8— 10 Stöde ausgeftellt hatte, durfte 
ſich glüclich ‚preifen, wenn diefe mit 2 — 3 jungen 
Stöden- vermehrt wurden. - 

A. D. — 
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IL- . 


En Zefterun der Domologie in 
———— — — 





Nähere Auseinderfeßung der Srage: Wie 


die Obſtbaumzucht allgemeiner ae 
“tet werden konnte? | * 
(In Beziehung auf den Aufſatz im Eorrefpondenzblatte dee 


landwirthſchaftlichen Vereins, ne Scite 153 bee 
Jabres 1822)9. | 





Mit Vergnuͤgen habe ich mich aus dem tabıllas 


rifchen Jahresberichte über die Induſtrie im Kduigreiche 


Würtemberg uͤberzengt, welche Aufmerkſamkeit der 
Obſtbaumzucht in mehreren Oberaͤmtern ‚bereits gewiß» 
inet werde. _ Waͤre dieſelbe allgemein, fo bliebe Fein 
Wunſch uͤbrig, und dieſe Blätter wären überfläffig. Die⸗ 
fer glückliche Zeitpunkt ſcheint indeffen- noch) nicht. gekom⸗ 


nen zu ſeyn; der Gegenſtand aber-ift es werth, noch 
weiter und ‚ausführlicher dargeſtellt zu werden. Die in 


gedachter Abhandlung angegebenen Mittel und die Art, 
wie fie in Stadt und dem Oberamt Ellwangen 
zar Ausführung kamen, werden immer bie Öraublage 
meinte. Verſchlage bleiben. 


= aA Zu Bistum Br Vunlage ia Bizumberg. 

Na Gmuuhuwle, wäh Ber allgemeinen 
biifer m E Banden, 
ums az Aupp-he 

a 2: Dskichr = Euxrcrumt, Wr Bes 
uk Zu kr zugelibizeür, eligemrine 
Zprisstume jehes ine, wre zöe ur, tee Don, ben 
Suter Sıkahanms keueluntern, Beserrußßt 
er 
—— — u. 

EHER ERIETUFNOLIHERR 
karınız ent Escher Ir Teheran Dom ed in 
za Eikempärt: Wire am ur Senn alangt 
Seßr. auf br zei ze une wer Tre Die ir be 
wuoes jr me Sichoemgnde m Sol, we ber ost 
Get m Tgen z ua Sue: ur Eheriaräienten 
ze Ieriz ur Srünrer meer uud - 
tum. zhrt ie ne Seen Br comme gererten. 
Im z Ecimiice ;r Fehitgunpz Fk ec dem 
Se 1: zug Sch zit 

Zub zecca Beumikpuyn bin lgabı Bi 
ub zum Fe ütree. 

E & kür = ph Shuusmerkebt am jugrmnumier 
Ziuderzasm zum Ziehur = der Dh 
Bamugpsär augars mem. Ze Steusmnifeks genießt 
ze vie Beriteie vu Dei Daym ar engen 
Bang», «ii sei De jeden Zufamm ug mit Grade 
amp Ismum plz. Sum ve Siehe tum Ta am 
Subt, Ex kürmm Sefem am wen Au Uhemmkösee 
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ſammlung, wie. billig, aͤbernommen werben ;.. r iſt de 


die Hauptſchwierigkeit uͤberwunden. 


| Es laͤßt fih mit: Grand annehmen, daB fi in je 
der Oberamtsſtadt, oder in deren Nähe, cin Marin finden 
. werde, der die udthigen Kenntnẽſſe und Manipnlationeh 
in der: Obſtbaumzucht beſizt; welcher dann den Schal 
; Itetir des Dberainte. ı einen. birtteicpenben — u 
| ertheilen fahigiäf, - 8 + | 

"tg . Sl —* ſi ip’ verpfüähtet,' Hefe Unters 
| hr; iu Sipfangen, wogegen fi fi ie, Hr „die Koften des Him 
| röilend und für, „ihre kuͤnftigen Bemdpungen im Schul 

garten, ſchadlo⸗ zu halten find. _ As Erſatz und Beloh⸗ 
| ung fhr, ihre Bernägungen i im n Sculgarten fönnte den 
tragbaren Spalier⸗ und Pyramidenbaͤume im Sugar 
ten felbſt, ungewieſen werden, "06T % 


3. Da die heißen: Arhelten in der Baumſchuleĩ in 


vas Sommerhaͤlbjahr nen‘, ‘wo’ die Lehrer obnehin we⸗ | 


niger beſchäftigt ſind, daher aͤuch ohne merklichen Rach⸗ 
theil ſich von der Schule entfernen koͤnnen; ſo "Hätten 
diejenigen?, bie noch. ohue Kenntniß In diefer Art von 
Beſchaͤftigung find, an gewiſſen, zu beſtimmendes Tagen,’ 


Wo dieſe Arbeiten vorgenommen werden, im Muflergata. 


ten zu zu erſcheinen, ‚um eigen, wo möglich, theoretifchen, 
vorziglich, aber, praktiſchen Unterricht zu erhalten. Beſon⸗ 
ders find ihnen die Manipulationen- bei der Weredlung 


| die perfihiedenen: ‚Arten, derfelben nicht nur zu zeigeny 


"fondesp, Be. haben unter Dun, ange des Gärtners. KÄhR 


2 


— 
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Verſuche und Uebungen vorzunehmen. Die noͤthigen In⸗ | 


firumente wären von der Gemeinde anzufchaffen. 

4 Jede ‚Gemeinde, wo fich: eine Schule befindet, 
alfo auch die Silialien , haben einen mit der Wendlferung 
im, Verhältuiffe ſtehenden Platz zu einem Schulgarten 
ayzmweilen und zu umzaͤunen. Derſelbe wird fogleich um⸗ 


‚gegraben, um .im erften Jahre mit Kartoffeln, Unger 


fen 2c. bepflanzt zu werden. Sm Herbſte wird er. zur 
Aufnahme der Keruſaat für den Sräpling , bergerichtet. 
Zu dieſem Zwecke werden die Obſtkerne fleißig. geſammelt. 
5. Da die Obſtkultut eine perennirende Anſtalt ſeyn 
fol, fo mößte von der oberflen Schulßehdrbe angeordnet 
werben, was Seite 173 der obigen Abhandlung, über die 
udthigen obrigkeitlichen Verfaͤguugen, angemerkt wurde, 
Biſonders ſollte — en 


a) jeder Pruflerlehrer auch. in ::der —— 


Unterricht zu geben ‚verpflichtet werden. Beſaͤße er die 
nöthigen Kenntniffe oder Fertigkeit nicht: fo „häftg.es. fü, 
dieſelbe ‚zu verſchaffen, oder er hörte. aufz. —2 
zu ſeyn. —*F 

Anmertk. An — — iber biefen 
Gegeuftanp, en 66. a und die Handgriffeifinb — 
zu erlernen. Pe a oraze 

b) Darand folgt ber, daß die Obſtbaumzucht einen 
wefentlichen Theil des Anterrichts für” uitplenien its 


machen müßte, daß fie daraus gepruͤft wuͤrden, Und daß 


die erworbene Zertigfeit® eine wefentliche Bedingniß ihrer‘ 
te auf’ Provifotate und Schuldienſte he ml: . 


\ 


— . — — — — — — — — 
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Inmerk. . Diefe Werfägung wäre’ duch in Bezie⸗ 
hung auf die Schullehrer felbft:, ihre Meoralität und ihre 
donomiſche Verbeſſeruug, von weſentlichem Rutzen. Nicht 
alle Lehrer (Proviforen, ſchon gar nicht) haben Feldgiter, 
de fie. ben Sommer hinreichend beſchaͤftigen. Auſſer den, 
wenigen Stunden der Sommerſchule find fie unbeſchaͤf⸗ 


ig Map denke fih, welchen Einfluß - diefer Mangel - 
an beſtimmter Arbeit auf ihren moraliſchen Charakter 
haben muͤſſe, und — wirklich habe! Es waͤre daher von. 


entfchiedenem Vortheile, wenn. dem Orislehrer oder, Pro⸗ 


viſor, ſobald er fi ch die noͤthigen Kenntniffe eigen ges 


macht hat, bie Auffiht über ben Schulgarten übertragen. 


würde. . Seine Liebe för diefe eben fo. nuͤtzliche, als an⸗ 


heaehlue Beſchaͤftigung würde. bald feine, Thaͤtigkeit er⸗ 


weitern, und dieſe ihr fo zum Bedürfniß werbin, daß 


er auch in den Gärten des Dorfes nachſehen, und nach⸗ 


helfen wuͤrde, wo ſich etwas zu verbeſſern fände, - 

c) Der Baumgarten unterlaͤge, was auch bereits 
im Auffſatze angedeutet wurde, nicht weniger der. Unters 
fuhung des Schulinſpektors, wie die uͤbrigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde des Unterrichts. Und - — wenn e8 wahr iſt, was 
dort behauptet wurde — daß die Obſtbaumzucht ein wich⸗ 
tiges Befoͤrderungsmittel? der Moralitaͤt des Landvolkes 


ſey; warum ſollte dieſem Gegenſtande nicht tine eben ſo 


große Aufmerkſamkeit gewidmet werden, als den — 


Gegenſtaͤnden des Lehrkurfes? 


Freilich dürfte der‘ Schulinfpekror nicht ohne einige 
Kenntniß der Sache erſcheinen. Liebe aber und Wuͤr⸗ 


digung dieſes wichtigen Gegenſtandes werden ihn⸗bald in 
Serzefponkenjbt, dv, Wuͤrt. Rantw. Berelnb; PX) Heft. Band: 6 


\ 


! 
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74 A. Zur Beförderung: der Pomologie in Buͤrtemberg. 
den Stand ſetzen, mit Kenntniß- urtheilen- zu küunnen. 
Auch dem Oberamtmann bei Muggerichten und dem Des 
kane ‚bei Kirchennifitationen, Tönnte aufgetragen ‚werden, 
über den Beſtand Bericht zu erſtatten. . ) 

d) Endlich. bemerfe ih, daß mein Auffats aus dem 
JIntelligenzblatte fuͤr den Jaxtkreis im K.b. Landgerichte 
Dettingen beſonders abgedruckt und an Gemeinden 
und Schulen dertheilt wurde. Verdient derſelbe die Auf⸗ 
merkſamkeit der koͤniglichen wuͤrtembergiſchen Regierung 
in eben dem Grade; fo Eonnte für Schulen und Pfars 
reyen ein ähnlicher Abdruck beſorgt und zur Belehrung 
und Befolgung abgegeben werben. 


Zum Nachlefen find zu empfehlen und fir. bie 
Schule und die Schulbibliothek aus der Kirchen, oder 
Gemeindepfleg ⸗ Kaſſe anzuſchaffen: :. 


Chriſt, der Baumgaͤrtner * dem Dorfe; oder 
Geigers Obſtbaumzucht. 2 Hefte. | 
e u a , Haberich. 


® 
E57 


2 


Die dffentlihen-Schul» Gärten:und Kinder 
Baumfchulen im PraL steige Mürtens 
berg. 


Da ber Garen und: die Obſtbaumzucht 


in manchen Landesgegenden immer noch zu ſehr vernach⸗ 


Läſgt werden, und dieſe beiden Induſtriezweige ein vor⸗ 
treffliches Mittel darbieten, um beſonders auch ärmere 


— 
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Knaben, für welche ohnehin; fo ſchwer eigg., angameſſene 
Beſchaͤftiguug auszumitteln iſt, auf: inc. ihnen ;nützfiche 
und ihrer Gefunphsit zutraͤgliche Weiſe zu beſchaͤftigen; 
fo fol. ſchon nach der kathpliſchen Schulordnung, vom 
10. Sept. 1808 (d. 24. Nr. :4.'und 7.) fo viel moͤglich 
wit jeder Arbeits⸗-(JInduſtrie⸗) Schule auch ein Wurz 
| garten and eine Baumfchnle verbunden , und von 
der Gemeinde ein fchidlicher Platz dazu angewieſen wer⸗ 
den: und Damit ben Untexrricht in dieſen Fächern. kuͤnftig, 
in der Negel, immer. die Schullehrer, welche gegenwaͤrtig 
noch nicht überall die dazu moͤrhigen Kennlniſſe beſitzen, 
moͤgen ertheilen konnen, ſoll bei der ‚Errichtung: eines 
katholiſchen Schullehrex⸗Semmars dafür ; daßedie. Can⸗ 
didaten unter Anderem auch in dem Gartenban. und der j 
Baumzucht Unterricht erhalten, geſorgt, und daſſelbe bei 
Gelegenheit auch allen Pfarrern und Schullebrern, welche 
ſich mit der Bildung der ———— Bet eins 
gefchärft werden. 1 

Beſonders jedoch bat die; Seütralieitung des 
Woblthätigkeits⸗Pereins zu. Stuttgart ſeit 
mehreren Jahren nicht nurin. dem katholiſchen, ſondern 
auch in dem proteſtantiſchen Theile des Koͤnigreichs die 
Verbindung des praktiſchen Unterrichts in dieſen Fächern 
mit den Elementars uud Induſtrie⸗ Schulen durch Geld⸗ 
beiträge, durch Mittheilung - von Baumfehlingen , und 
durch fonflige Aufmunterungen zu befoͤrdern geſucht, und‘ 
die koͤnigl. Armencommiffion bat, um fich eines guten 
Erfolgs diefer Bemühungen noch mehr zu verſichern, die 
Anorduung serroffen daß ee gemeinſchaft liche Ober⸗ 


— 
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amt jebes Jahr in ſeinem Jahrsbetichte über das Armen» 
Weſen anzeigen muß, in weichen Drten des Oberamts⸗ 


bezirks ſich a) Öffentliche Schulgärten, nnd -b) Öffentliche 


Kinder» Baumifchulen befinden, und wie viele Kinder 
aa) männlichen; und -bb) weiblichen Geſchlechts an jes 
der dieſer beiden Anſtalten im Jedem Orte Tbeil nehmen. 
Wirklich ſind auch in den lezten Jahren theils mit, 
theils ohne Unterſtuͤtzung von Seite der Ceutralleitung, 
in vielen Orten ſolche Anftalten zu Staub geforimen: 
und da die Jahröberichte jedesmal mit dem, Regifter, 
welches die Centroͤlleitung über alle Anflalten diefer Art 
führen und aus. denfelben beſtaͤndig — laͤßt, ver⸗ 
glichen werden; ſo findet ſie hierin ein ſehr ſicheres Mit⸗ 
tel, wo moglich zu verhinderu, daß eine einmal — 
dete una wieder in Abgang komme. 


—————— "Liefer Anfalten. . 
Meiftens wird ein Theil des Schulgartens für | ben 


Gemüfebau,. und der übrige Theil für die Obft 
baumzucht beffimmt, nnd dann in dem erfleren mehr | 
. der weibliche, in dem lezteren mehr mann: Er 


der Jugend unterrichtet. 
Qa der Schulgarten gewöhnlich nicht — genug 


iſt, um Gemuͤſe jeder Gattung zu gleicher Zeit darin 


pflanzen zu koͤnnen; ſo wird in den beſſeren Schul 


gaͤrten „die Einrichtung ſo getroffen: daß jedes Jahr der 


Anbau einer oder einiger Hauptgattungen Statt findet. 
Zu Sangenau, Dberamts Ulm, bat man in‘ demſel⸗ 
ben mit ber Tabackspflanzung, zu Waͤſchen⸗ 


N 


| 
| 
J 
| 
| 
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beunen, Oberamts Welzheim, mit der Pflanzang 
der Er dmandeln, theils zur Delgewirinung, theils als 
Gaffee ⸗Surrogat ey, auf den Feldern der Rettunge⸗ 
anſtalt zu Kornthal mit Hopfen und Krapp einen 


Verſuch gemacht, und zu Mengen und Scheer, 


Oberamts Saulgau, Buchau, Oberamts Ried—⸗ 
lingen, und Ilzhofen, Oberamts Hall, wird der 
Schulgarten zur Belehrung und Warnung ber Jugend 


mit Giftpflanzen ausgeſezt. 


Zu Fecenbauſen, Oberamts Rottweil, N 
Sulz, "erhalten die — Unterricht i in der Bien en⸗ 
sucht 

Zu Fridingen, Oberamts —— und 
zu — wird mit der Seiden zucht ein Verſuch 


gemacht. Der Oberamtmann zu Kirchheim haͤt naͤm⸗ 


lich in der Abſicht, mit der Seidenkultur, beſonders im 


Lenninger Thale, einen Verſuch ‚zu machen, 1600 
ein, zweis ‚und. vierjäßrige weiße Manlbeerbäume 


theile aus Stalien, .tbeild aus der Hobenheimer 


Bamufchule —— laſſen Davon ſind ungefaͤhr 





*) Dieſer Verſuch kann, abrigens nicht — zur Nachah⸗ 


mung empfohlen werden, ‚weil nad anderwaͤrts gemachten 

‚Erfahrungen die Erdmandeln nicht nur als Delgemädfe 

"nichts taugen, fondern felbft ald Eaffee- Surrogat neuerlich 
ihren Credit immer mehr verlieren. \- 


**) Nach einer der Eentralſtelle des landwirthſchaftlichen 
Vereins zugekommenen Nachricht aus Mannheim. Bat der 
Amtmann Hont bafelbft eine Maulbeer : Pflanzung ange: 


‚legt, die 5 Morgen Flaͤchenraum einnimmt. Er gibt: daraus 


‚fie den Bertauf zu folgenden Perifen ab: 


/ 


z0i U. Sur Beförderung der Yomologie-ie Wirtemberg: 


Als Grundurſachen, welche der allgemeinen 
Verbreitung der Obſtbaumzucht bisher im Wege Randen, 


| wurden dort angegeben 


5 "de Unfi cherheit des Eigenlhums, die ſi * blos 


durch die für Die Obſhaumzucht -einzuflößende, allgemeine 


Theilnahme beben laſſe, welche aber nur, durch den, den 
Kindern waͤhrend den Schuljahren beigebrachten, Unterricht 
und Uebung im Veredlungsheſchaͤfte, eingeflößt werden 
RT band... re, 


di %ıı ’ 4: 3}. 


b). ber: —— genntaift und Fertigkeit in Bes 
— und Erziehung der Obſtbaͤume .Denn es ſey 


sin Erfahrungsſatz: Worin man eine Fertigkeit erlangt 


babe, das übe und. treibe man. mit: Liebe. Dieß fey 68 
fonders bei der Obfibaumzucht der Fall, wo der rege 
Geift der Zugend an ben-. Feyer⸗ und Erholungsſtunden 
am liebſten im Obſtgarten ſeine Beſchaͤftigung ſucht und 
findet, fobald ihm" die Kenntniß bazu eigen geworden. 
Und ‚an Gelegenheiten zu Befhäftiguigen fehle es ihn; 
bifr daß ganze Jabr nicht. i 


Er BE FE 


ER ac diefen — moͤchten frame Er 


| — Ziel führen. wi. se 


dh Ea.follte. le Dberampeflght ei ein: PIE 
Waergarimn zum Bebufe des Unterrichts ; in der Obſte 


daumzucht. angefagtstomden. . Die Oheramtaſtadt genießt 


zu; viele Vortheile durch das Dafenn: ‚ber. Töniglichen 
Bramgsn, als daß, fie ſolchem Anſinnen night mit Freude 
entgegen kommen ſollte. Wenn die, Stadt den Platz an⸗ 


weiſet, bie uͤbrigen Koſten aber vos ‚ber. Oberamtsvere 


— 
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ſammlung, wie. billig, uͤbernommen werden ;.. a iſt — 
die Hauptſchwierigkeit überwunden. 


| Es laͤßt ſich mit: Grand annehmen, daB ſich in jes 

der Oberamtsſtadt, oder in deren Naͤhe, ein Mann finden 
verde, der’die nöthigen Kennthiffe und Manipulationen 
in der: Obſtbaumzucht befizt; welcher dann den Schal 
| rer des — einen Bintteichenben - — zn 
| — fähig iſt. EEE TE er 


| 

| 

Be 2 lie "Säuepre fi ab' perpftichtet bieſen Unter⸗ 
| he zu eipfangen, wogegen ſi ie, für. „die Koften "des Hin: 
reifend und für. ihre kuͤnftigen Bembpungen im Schul⸗ 
| garten, ſchadloeʒ zu halten ſind. aus Erſatz und Beloh⸗ 
| nung für, ihre Vimdbungen im Sgulgarten Ünnte den 
| Xßrern icweber ein gewiſſer Platz, oder der Genuß der 
tragbaren Spaliers und Poramidenbäume im Echulgar 
ten felbſt/ üngewiefen werden. ie Mk 


3: Da bie fheiften‘ Arbelten & ih der Baumſchule nii in 


niger beſchaftigt! ſind, daher auch ohne merklichen Nach⸗ 
theil ſich von der Schule entfernen koͤnnen; ſo haͤtten 
diejenigen,, die noch. ohue Kenntniß In dieſer Art von 
Veſchaͤltigung ſind, an gewiſſen, zu beſtimmendes Tagen, 


— — — — — —— — — —— 
— 


wo dieſe Arbeiten vorgenommen werben, im Muſtergat⸗ 


ten zu erſcheinen, um, einen, wo moͤglich, theoretiſchen, 
| vorzüglich. aber, praktiſchen Unterricht, zu erhalten. Beſon⸗ 
ders find ihuen die Mauipulationen bei der Peredlung 
und: die: Aerfihiedenen, Arten, derfelben nicht nur zu zeigen y 
bondemn ‚Be. Fr unter Dan, ungen des Gärtners. KR 


. 


Uns Sommerhalbijahr beueun wo’ die Lehrer obnehin we⸗ 
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Berfuche und Uebungen vorzunehmen. Die nöthigen In⸗ 
firnmente wären von der Gemeinde anzufchaffen. 
. . 4. Jede Gemeinde, we ſich eine Schule befindet, 
alſo auch die Filialien, haben einen mit der Bendlferung 
im Berhältuiffe fichenden- Platz zu einem Schulgarten 
auzumeilen und zu umzäunen. Derfelbe wird ſogleich um⸗ 
‚gegraben, um im erfien Zahre mit Kartoffeln, Ange 
fen ıc. bepflanzt zu werden. Im Herbhſte wird er ziit 
Aufnahme der Kernſaat fuͤr den Srößling ‚bergerichtet. 
Zu dieſem Zwecke werden die Obſtkerne fleißig, gefammelt. 
5. Da bie Obſtkultur eine perennirende Auſtalt ſeyn 
ſoll, ſo muͤßte von der oberſten Schulbehdrde angeordnet 
werden, was Seite 173 der obigen Abhandlung, über bie 
nöthigen obrigkeitlichen Verfügungen, angemerkt murbe, 
Beſonders ſollte 


⸗ 


a) jeder Duflerlehrer auch in. der ER 


Unterricht zu. geben ‚verpflichter werben. Beſaͤße er bie 
nöthigen Kenntniffe oder vertigkeit nicht: fo ‚hatte e ſich 
dieſelbe zu verſchaffen, oder er hörte er 2 Belekien 
zu feyn. P 
:,.Anmert Wu — Schuiften über: biefen 
Gegeuftanp, fehlt. es. ee und.. bie —— * ur 
zu erlernen. .  . Re 

b) Darans folgt aber, daß die Obſtbaumzucht einen 
wefentlichen Theil des Anterrichts für" Intipi emen aus⸗ 
machen müßte, daß fie daraus geprüft würden, Und daß 
die erworbene ertigkeit “eine wefentliche Bedingniß äbrer 
Auf Probiſotate und Schukbienſte font life, _ 


— — — — 
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Inmerf. .Diefe Berfägung wäre duch in Bezie⸗ 


huug auf Die Schullehrer ſelbſt, ihre Moralitaͤt und ihre 
donomiſche Verbeſſernug, von wefentlichem Augen. Nicht | 
‚ alle Lehrer (Proviforen, fon gar sicht) haben Feldguͤter, 


die fie den. Sommer binreichend beſchaͤftigen. Auſſer den, 


wenigen ‚Stunden ber Sommerschule find fie unbefchäß 


tigt, Man dente fih, welchen Einfluß - diefer Mangel - 


an beftimmter Arbeit. auf ihren. wmoralifhen Charakter 


haben muͤſſe, und — wirklich babe! Es waͤre daher von. 


entſchiedenem Vortheile, wenn. dem Ortslehrer oder Pros 


viſor, fobald er ſich die ndshigen. Kenntuiffe eigen ges 


macht hat, die Aufficht ‚uber ben Schulgarten uͤbertragen 


wuͤrde. Seine Liebe für dieſe eben fo. nuͤtzliche, als an⸗ 


deneplul Befhäftigung würde bald feine, Tbaͤtigeit er ⸗ 


weitern, und dieſe ibm fo zum Beduͤrſniß werden, daß 


er auch in den Gärten des Dorfes nachſehen, und nach⸗ 


helfen wuͤrde, wo fi) etwas zu verbeſſern fände, 

c) Der Baumgarten unterlaͤge, was auch bertits 
im Aufſatze angedeutet wurde, micht weniger der Unters 
fuhung des Schulinſpektors, wie die uͤbrigen Gegen⸗ 


ſtaͤnde des Unterrichts. Und - — wenn es wahr iſt, was 


dort behauptet wurde — daß die Obſſlbaumzucht ein wich⸗ 
tiges :. Befotderungomittel der Meoralität des Landvolkes 
ſey; warum follte diefem Gegenſtande niet: eine eben fo 
große Aufmerkſamkeit gewidmet werben, als den Airigen 


Gegenſtaͤnden des Lehrkurfes? 


Freilich dürfte ‚der‘ Schulinſpektor nicht ohne einige 
Kenntniß dee Sache erſcheinen. - Liebe. aber und Mür 


digung dieſes wichtigen Gegenſtandes werden ihn bald in 
Cerreſpondenibl. d. Wuͤrt. Landw· Vereind⸗ 23 Geſt — 6 


‚cc 
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den Stand ſetzen, ‚mit Kenntniß urtheilen zu kAnnen. 
Auch dem Oberamtmann bei Ruggerichten und dem Des 
kane bei Kirchenvifitationen, koͤnnte aufgetragen werden, 
uͤber den Beſtand Bericht zu erſtatten. 


d) Endlich. bemerfe ih, daß mein Aufſatz aus dem 
Jntelligenzblatte fuͤr den Jaxtkreis im K. b. Landgerichte 
Dettingen beſonders abgedruckt und an Gemeinden 
und Schulen Hertheilt wurde. Verdient derfelbe die Aufs 
merkfamkeit der Föniglichen würtembergifchen Regierung 
‚in eben dem Grade; fo kbnute für Schulen und Pfars 
reyen ein "ähnlicher Abdruck beſorgt und zur Belehrung 
und Befolgung abgegeben werben. 

Zum Nachleſen find zu empfehlen ‚und für. bie 
Schule und die Schulbibliothek aus der Kirchen⸗ oder 
Gemeindepfleg ⸗ Kaſſe anzuſchaffen: J J 

Chriſt, der. Baumgärtner auf dem Dorfe — ober. 

Geigers Obfibaumzucht. 2 Hefte. 

ee Huberich. 


Cum : 


2 

Die dffentlihen-Schul»Gärtenund Kinder 
Baumfchulen im. Königreihe Wuͤrtem⸗ 
berg. ' 

Da der Gartenbau und: die Obſtbaumzucht 
in manchen Landesgegenden immer noch zu ſehr vernach⸗ 
Wäfigt werden, und dieſe ‚beiden Induſtrie zweige ein vor⸗ 
treffliches Mittel. darbieten, um beſonders auch aͤrmere | 


B - 


oz 


N i 
[4 
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Knoben, fuͤr welche ohmebin:;.fo ſchwer. eine. angemeſſe ne 
Beſchaͤftigung auszumitteln iſt, auf- einer ihnen, nuͤtzliche 
und ihrer Geſundheit zutraͤgliche ⸗ Weiſe zu beſchaͤftigen; 
fo ſoll ſchon nach der kathpliſchen Schulordnung, vom 
10. Sept. 1808 (d. 24. Nr. 4. und 7.) fo viel moͤglich 
mit jeder. Arbeits-(Induſtrie⸗ Schule auch ein Wurz⸗ 


garten und eine Baumfchnle verbunden , und von 


der Gemeinde ein ſchicklicher Pak: Dazu angewiefen wer - 
dei:. und damit ben Unserridt: in dieſen Faͤchern Phnftig, 
in der Regel, immer bie Schullehrer, welche ‚gegenwärtig 
noch nicht überall die dazu woͤthigen Kenntniſſe befigen, 
mögen ertheifen koͤnnen, ſoll bei- Der. ‚Errichtung: eines 
katholiſchen Schullehrex⸗ Semmars dafür; daß ;bie. Can⸗ 
didaten unter Anderem auch in dem Gartenbau. und der 
Baumzucht Unterricht erhalten, geſorgt, und daſſelbe bi 
Gelegenheit auch allen Pfarrern und Schulchrern, welche 
fi mit der Bildung der Schals 3 Sneipienteit befaffen, eins 
geſchaͤft werden. ne) 
Beſonders jedoch hat — ——— des 
Wohlthärigkeits + Vereins. zu. Stuttgart feit 
mehreren Fahren nicht nur in. dem fatholifchen , fondern 
auch in dem proteftantifhen Theile des Koͤnigreichs die 
Verbindung des praftifchen Unterrichts. in diefen Fächern 


\ 


‚mit den Elementars und Induſtrie⸗ Schulen durch Geld⸗ 


beitraͤge, durch Mittheilung - vom Baumfeklingen ‚.umd 
durch fonftige Aufmunterungen zu befdrdern gefucht, und’ 
die koͤnigl. Armencommiffton bat, um ſich eines guten 
Erfolgs dieſer Bemuͤhungen noch mehr zu verſichern, die 


Anordnung gemeffen daß FR gemeinfchaftliche Oben 


7% IL Zur Befiberung ber Yanulsgir in Telrieiberg. 

amt icdes “hr in mem “yalrkberidhtr Über des Uran 
Bein enyıyn mes, in mdden Sara des Oberemts⸗ 
beirts ſih a) Mevliche Edjsiaärten, unb b) Öffentliche 
Suter - Bazmidhuizn Ichnbem , zub we werde Simber 
as) männluhen, zut bb) wabliden Seſchleches au je 


Ber dicſer beiden Yaflaktın m jeen Oxte heil when. 


Sirllich find au in ben leyen Tafren theits mit, 
iu viclen Drien feldhe Anfelten zu Stand gckemmen: 
und De die Jahrsberichte jevefmal mir bem Wegifker, 
welches dic Erutuallcirung über ale Aaſialien dieſer Art 
führen und ans deuiciben beſtändig erginzem läßt, ver- 
lichen werden ; fo findet fie hierin cin fehr ſicheres Bin 
td, we möglich zu verhindern, daß «inc cınmal bearku> 
dete Buflslı wirder in Agang Tomme. 
Einrichtung diefer Auſtalten. 

Meiſtens wird cin Theil des Schulgartens für den 
Gemüfchen, uub ber Abrige Theil für die Dbfl- 
banmzucht befiimmi, und daun in dem crfieren mehr 
der weiblidye , im dem Iezteren wacht der männliche Theil 
der Tugend unterrichtet. | 

Da der Schalgarten gewöhnlich nicht groß genug 
fi, um Gcmäfe jeber Gattung zu gleicher Zeit darin 
pflanzen zu Tonnen; .fo wirb in ben beſſeren Schul⸗ 
sgaͤrten die Einrichtung fo getroffen : daß jedes Fahr der 
Anbau einer oder einiger Hauptgattungen Statt findet. 
Zu Langenan, Dberamis” Ulm, har man in demſel⸗ 
ben mit der Zabadepflauzung, zu Wäſchen⸗ 


\ ⸗ 
J 
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beunen, Oberamts Welzheim, mit der Pflanzuug 
der Er dmandeln, theils zur Oeigewinnung, theils als 
Caffee⸗ Syrrogat 8), auf den Feldern der Rettungs⸗ 
anſtalt zu Kornthal mit Hopfen und: Krapp einen 
. Verſuch gemacht, „HNund zu Mengen und Scheer, 
Oberamts Saulgan,. Buchau, Dberamts Ried—⸗ 


lingen, und Ilzhofen, Oberamts Hall, wird der 


Schulgarten zur Belehrung und Warnung der a 
wit Siftpflanzen audgefest. | 

Zu Fecenbauſen, Oberamts Rottweil, — 
Sulz, "erhalien die ea Unterricht in der Bienen⸗ 
zucht. 

Zu Fridingen, Oberamts Tuttlingen, und 
zu Kirchbeim, wird mit der Seiden zucht ein Verſuch 


gemacht. Der Oberamtmann zu Kirchbeim haͤt naͤm⸗ 


lich in der Abſicht, mit der Seidenkultur, beſonders im 
Lenninger Thale, einen Verſuch ‚zu machen, 1600 
eins, zwei⸗ ‚und vierjährige weiße Maulbeerbäume 
theild aus Stalien, .theild aus der Hobenheimer 
—— kommen laſſen w). Davon find ungefähr 


l 





*) Diefer Verſuch ann. abrigens nicht gerade zur Nachah⸗ 


mung empfohlen werden, weil nach anderwaͤrts gemachten 
Erfahrungen die Erdmandeln nicht nur als Oelgewaͤchſe 
nichts taugen, ſondern ſelbſt als Caffee-Surrogat neuerlich 
ihren Credit immer mehr verlieren. U: 


+) Nach einer der Eentralftelle des landwirthſchaftlichen 
Vereins zugelommenen Nachricht aus Mannheim. Bat der 
Amtınann Hout bafelbft eine Manlbeer : Pflanzung ange: 
legt, die 5 Morgen Flaͤchenraum einnimmt. Er gibt daraus 
‚für den Verkauf zu folgenden Preifen ab: 


- 


73 IF. Zur Befürteran; der Yonssiszhe ia Güttembris. 
100 Stk: m Yen Garn des Erjichungibenfs: für 
serzahrfesti Kinder zu Rıraheim geſeʒt werben, heile 
wm eisen Berjech zu maden, vb fir im dir dertigem, 
freuerın Gegend fertfommem, theils und heuprfachlich, 
su, wenn Biejer geraten fellte, Die Kinder im der 
Ecidentalter zu unterrichten, und ifuen fierdurd mit ber 
Zt einin Rebenerwerböperig ja verfhaffen. Die übris 
gen 1500 Eräde ind nach Owen geachen worden, wo 
der geeignete Platz für den Manbrrrbaum fiye, und für 
arme Familien cin Erwerb verſacht werden fl. Die 
Bürger von Dwen, wo überhaupt diefe Tore gut aufs 
genommen worben ift, haben ſich becifert, die garten eins 
jährigen Stauden im ihre Weinberge anfjunchmen; nad) 
ihrer Erflarfung ſollen fie anf einen etwas erhoͤhten 
Gemeindeplatz, wo fie geſchuͤzt find, geiezt werden. 

Auch font wählt man für die Kinder s Baumfchulen 
gerne ſelche Dbfiforten, welche, ob fie glei der Ge 
gend angemeſſen wären, im Orte noch nicht befannt 
find. Und weil nicht nur auf das Pflanzen der Bäume, 
fondern auch auf eime zweckmäßige Behandlung der ans⸗ 
gepflanzten Bäume ſehr Vieles anfommt; fo lehrt man 


die jungen Leute nicht nur die Kerne einlegen, und wilde 


ſowohl, als aus‘ Kernen gezogene Stämmchen pelzen, 





s) Zwei Fuß hehe, bed Hundert 3 fi. 

:b) Drei Zuß hohe, dad Hundert 4 fl. 

c) Buſch⸗ oder Iwerabäume, die er vorzugsweiſe von den 
Hohfiämmen, zum Gedeihen ber Geidenzudt empfiehlt, 
das Erde 12 Ir. 

d) Starte Hohflänme, bad Stuck zu 24, 30 — 36 fr. 
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| pↄculiren und copuliren, ſondern fie werden auch Aber. bie 
rechte Wehandlung der jungen Bäume bei. dem Verpflans 
zen, uͤher das Befchneiden der Krone und Wurzeln, daß 
jäßrliche:. Aufgraben and: Düngen, : das Ausputzen alter 
Biume, und die. Heiltug der Baumſchaͤden, belehrt, 
Die veredelten und. berangewachlenen. Staͤmmchen aber ’ 
uigrden, fobald fle.aud’der Baumſchule genommen wer 


ben Hunen, denjenigen Schuͤlern, welde: daran Theil - 


genommen haben, üherlaffen, :um fie unter: ‚gehdriger Ans 
leitung und Aufficht eutweder im die Gärten und Felber 
ihrer. Aeltern *), oder auch auf die Allmaud zu verſetzen, 
wo ihnen dann der Ertrag ebenfalls lebenslaͤnglich zu 
gut lommt. Beſonders zeichnet ſich in dieſer Beziehung 
eine Baumſchule, welche im Fahre 1827 zu Eſchen⸗ 
bach, Oberamts Ghppingen, nach dem Planc des 
dortigen Pfarrers angelegt worden / iſt/ durch ihre zweck⸗ 
mäßige Einrichtung aus. ı ‚Jedes. Kind. durfte: namlich 
auf einem pon ber Gemeinde abgetretenen, in Hinſicht 
auf Lage: und Boden zu einer folden :Anlage. vorzüglich) 
geeigneten Plage, einen- Banmıfeßen .ober ſetzen laſſen, 
von welchem es lebeuslaͤnglich den Genuß. hat; es ſtehen 
bereits 125 fruͤchtbare Baͤumchen von allerlei Gattung. 
An dieſe ſchließt ſich eine Reihe von 15 Baͤumchen an, 
welche ein Eigenthum der Schulfonds-Caſſe, ſodann 
wieder eine Reihe von. 15 Baͤumchen, welche ein Eigen⸗ 





) Zu Bäfhenbeuren, - Dberamts Welzheim, haben 
mehrere Juͤnglinge bereits kleine Vaumſchulen in ihren 
Hauszartchen angelegt: u, - F 


“; 


\ 
) 
f 
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thum der StiftungesCafe:find, Mird eines. der Baͤum⸗ 
chen abgaͤngig; ſo wird auf denſelben Platz ſogleich ein 


neues gepflanzt. So ſteht jezt ein ſchoͤnes Gut mit 200 
Baͤumchen da, auf welchem von Zeit zu Zeit an ˖ ſchoͤnen 


Schälingax und Sommers Abenden den Kindern und Er 


‚wachfenen Anleitung zur Erziehung und Behandlung ber 


Bäume gegeben wird. .Der Pfarrer‘ hat eine eigene Ur⸗ 


kunde ‚über‘ die Anlegung diefe6 Gute, uud Über die 
Geſetze, nach welchen ſich die Bauıny Eigenthuͤmer zu 


richten, uud: über ‚deren: Vollzichung der geiſtliche und 
wiltliche Drteroiſtand zu wachen mn verfaßt. 


zZabi dieſer Unfalten.. 
gie: :jegt ‚haben fib hauptſaͤchlich die ‚Dberamts- 


: Bezirke ‚Ehingen , Gmünd und Rottweil. dur‘ 


ziemlich allgemeine Cinführung ber. dffentlichen. Schul⸗ 


gaͤrten und Kinderbaumſchulen sor den übrigen ausge⸗ 
zeichnet. Im Ganzen waren theils in Verbindung mit 
den Elementars und. Fnduftries Schulen, - — unab⸗ 


bhaͤngig von. denſelben, im Gange 
am Ende bes Rede . Schulgärten - .. Baumfulen 


nungsjahres in ee 
1077 32. 100 Orten. 
1:7 Er 7 Ge 150.— - 

1822 ii | Se zu 2er 193. — 
1838 a 205.— * 

18... 46% 215 — 


Auderdem waren am Ende des Rechnungsjahres 


1835 noch in 43 Orten Baumfchulen angeligt, in wel 


J 





— — — —— — — —— — — — — — - Be 
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Wen iur“: deswegen für jezt noch kein Unterricht ertheilt 
wird, weil entweder der Pla noch nicht ingezäunt, 
ober noch nicht gehörig bearbeitet ift, oder es an taugs 
lichen Bänmen fehlt, oder bie Stfämmchen noch zu jung 
find / oder. Froft, Waffer und Hafen Verwuͤſtungen ans 
gerichtet haben, ober Sie Stääler von ihren eltern für 
ihre eigenen Geſchaͤfte in -Anfpruch genommen waren, 
oder der: Schullehrer kein Baumberſtaͤndiger, ober kein 
Freund der Obſtbaumzucht, oder, der bisherige Lehrer 


krank gewefen oder geftorben ift; und in weiteren 38 Or- 
ten ift die Anlegung — Vaumſchulen gegenwaͤr⸗ 


tig im Werke. “ 

Sonſtige zffentlide Unfalten. für - — 
oc Bw 

“ Meberdieß Haben’ die Kinder in den Vanmſchulen der 

Gutsherrſchaft, des Pfarrers, des Schullehrers, des Gart⸗ 


ners, oder anderer Privatperſonen praktiſchen Unterricht — 
in der Obſtbanmzucht erhalten F 


von 1833 in — — 1282 Orten. 
Er Pe 27 — 
— i3 — 35 — 
= - m... — 


— 133 — — 37 — 

kommt, auch ein Ort vor, in welchen die Kin⸗ 
der in den eigenen Gaͤrten ihrer Aeltern die Bäume vers. 
edeln lernen. Zu Ellwangen hat man, weil die Ans 
legung befonderer Baumfchulen in den Nintsorten vor 
ber Hand noch Schwierigkeiten hatte, Knaben Son den 


— 
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Amtsqorten in. die. Oberamtsſtadt heraingenpmmen,. um 
die Baumzucht ‚in den ‚dortigen Baumſchulen zu erlernen, 
und weiter, im Obaramiss Bezirke, zus verhreiten. -Zu 
Seo (fingen, Obeamts Tuttlinaen, beſchenkt ber 
Schullehrer diejenigen, welchen es daramı zu. thun if, 


mit Zweigen. zur: Verpflanzung ig ihre⸗/Gaͤnen. In ‚gie 


nigen Orten erhalten auch die Kinder in Der, Elementar⸗ 
oder Juduſtrie ESchule theoretiſchen Be in - — 
Obſtbaumzucht.. 


Zadl der daran Zpeit nehmenden Kinder. 


Im Ganzen haben , in fo weit die Zapl,i in. den 
Berichten mn 2 an vu no Theil ge⸗ 
nommen: | — 

im | in den in den | 


Rachnungs⸗ . SchulsGärten. Baum: Schulen, : zufemmen 
Jahre. Knaten. Mädhen. Knaben. Mädchen. Kinder. 


1824, 539 541." ’ 2484 394 3958 
184 0° 536 540 3355 456 4837 
18) 912 80 4277 718 | 6717 
1828 | 64I 675 | 4619. 666 | 6601 
1827 931.754. 4296 4708  ..6770 


Darunter find 18 — Knaben zu Nor dſtetten, 
Oberamts Horb, wo der dortige Barnes Rotbſchild 
eine oͤffentliche Kinder» Baumſchule von 500 Staͤmmen 
Obſtes aller Gattungen angeledt hat, an weldyer ſchon 
feit einigen Jahreu alle ſcwulpflichtigen, iſraclitiſchen Kna⸗ 
ben Antheil nehmen, und in allen Mänipulationen jur 
Veredlung der Baumzucht Unterricht erhalten. Ä 
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Urſachen, warum noch nicht überall diefe Ans 
| fialten eingeführr find. ee. 


Daß in ungefähr 90° Oberamtss Bezirken in Diefer 
Beziehung. bis jezt noch wenig oder nichts geſchehen iſt, 
hat ſeinen Grund hauptſaͤchlich darin, 


5 daß in manchen Orten, beſonders in Gegenden, 
wo, wie z. B. in der Gegend von Schorndorf, das 
Eigenthum fchon fehr zerſtuͤckelt if,“ die Ausmittelung eis 
nes Platzes zu einem Schulgarten zu einer Baumfchufe 
zu vielen Schwierigkeiten" unterworfen ift; 


b) daß man im einigen Gegenden, wie z. B. 
Neuenbürg, Leutkirch, Neresheim, wiewohl un⸗ 
richtig, das Clima fuͤr zu rauh hält, als Dep ein ſolge⸗ 
Inſtitut gedeihen koͤnnte; und 


c) daß man im Gegenden, mo der Gartenbau und | 
bie Obſtbaumzucht ſchon feit längerer Zeit im. Slor find, 
und einen bedentenderen Erwerbezweig bilden „ und mo 
es mithin den Kindern. nicht leicht an Privatgelegenheit 
feßlt, diefelben bei ihren Aeltern, Dienſtherrſchaften, oder 
anderen Sachverſtaͤndigen zu erlernen, Die Unterhaltung 
befonderer öffentlichen Sculgärten und Kinderaumiſchulen 
zu dieſem Zwecke nicht für zn halt, 





Sg TH 25 Befinberung Ass Yamsiagir un Taetrmsberg. 


. 3 0 
Der Gemcintepilecaer Scheblech sen Ober—⸗ 
barprecht in der Gemcinte Chrinñazhofen, 
Oberamtis Bargen, zeichnet ſich rühm⸗ 
licha durch Zörberung ker Obn zacht im ſei⸗ 
ner GSegend aus. 


Die Sikleiser if is tertiger Geztud nech fchr zu 
rad und jeibf di: Duwmpfanang en ten Eirafın muß 
großen Theile dxrch Zraug biwerfii:tigt werden. 

drecih Bar dic Baumzucht tcHigen Oberamte, 
beſenders im der Umgrarud ven Jẽſunv, ihre Edhwie: 
rigkaten. Dt fallt ſchon tier Schace, che noch die 
Baumc ide Laub vcrlorcu haben, der fie denn durch 
feine Bclaſtung erdrũckt. Anch ii das Bemalten der — 
mit Bäsımcn berfian;ten Pläbe, dicien, bei der gewoͤhn⸗ 
fidyen Eerglejigfeit der Hirten, fchr nechtheilig; inds 
befoudere aber if der Widermilie, beſonders gegen die 
Baumpflauzung an den Straßen und der GSlaube au 
die Unmöglichleit des Zortlommens eines Baumes, bei 
Bielen fo groß, daß ſelbſt die zweckmaͤßigſien Belch⸗ 
tungen und Beiſpicle von andern Orteü und Gegenden, 
die ſich im gleicher Lage befinden, vom ihnen nicht bes 
achtet werden. Um fo erfrenlicher iſt es deswegen, wenn 
Einzelne ſich von dieſen Hinderniſſen nicht abſchrecken 
laſſen, ſich über die herrſchenden Vorurtheile erheben, 
und durch Das Gedeihen ihren Pflanzungen beweifen , 
daß fie miglich feyen, auch zuglcih zur Nachahmung 
ermuntern. 


L 


I: Zur Vefdrberuug der bomiolöiite in Wilrtänterd: ° 85 
| .Dieß dot der Gemeindepfleger Schobloh von” 


| Nberparprepts in der. us Chrifinzhefen 
gethan. F 


Er hat vor acht Jabren die erſte Anlage von Baums 
pflanzungen. um fein Haus und auf feinem Gute, auch 
an der durch ſein Gut ziehenden Vicinal⸗Straße von 
CEbriſtazhofen nach Neutrauchburg, gemacht und. 
es iſt ihm dieſe — durch großen Fleiß und viele Ans 
firengung , ſo gut grlungen, daß er nun. 250 tragbare, 


junge Bäume befi izt, die alle fo ſchoͤn fi ud, wie man, fie 


im Nedartpal faum ſchoͤner ſehen kaun. ee 

Daneben bat er in ber Nähe feines Hauſes drei 
Baumfcbulen angelegt, aus denen im Herbſt 1828 un 
gefüähr 600 Baume zum Berfeßen genommen werben 


lonnten und, die Fünftig. alljaprlich eige hetractiche Aus⸗ 


beute verſprechen. | — 
Der leztere Umſtand iſt ir Die ganze Send bon 


befonderem. Vorteil und gereicht dem Gemeindepfleger 


zum beſondern Verdieuſt; weil Bäume aus, milderu Ge 
genden, wie Die Erfahrung „lehrt, Hier nicht fortkommen 
und leider! der Baumſchulen ſich noch zu wenige finden, 
aus welchen ſchon fuͤr die naͤchſten Jahre Baͤume verſezt 
werden Können. | 0 Se 


— 


36 Il. Zus Beficherung. ber Pomaiagie In Würtaberz. | 


4 Ir re 
. Prämien zur Belebung der Obſtbanmzucht 
in Ellwangen. 


Das am 5. Anguſt 1826 in Ellwangen ausgebro⸗ 
chene Hochgewitter, das in der Nahe und Ferne fo ſchreck⸗ 
liche Verheerungen aurichtete, hat auch die Ohflbäume 
auf Hiefiger Markung dergeflalt befchädiget, daß überall 
nur blätterlofe, entrindete Bäume, zum Theil mit ticfen 
Einriffen bemerkt wurden. Die meifich derfelben fingen 
zwar, durch die nachgefolgten, fchr günfligen Herbfitage 
belebt, von Neuem zu treiben an; allein es, war zu Bes 
fürchten, daß diefer Anflrengung gaͤnzliche Beruichtung 
folgen werbe, wenn ber Winter mit mehr als Ber 
licher Strenge ſich einſtellen würbe. 


Die Monate December und Januar verfloffen ohne 
auffallende Kälte, und ſchon glaubte, man jeder Sorge 
für die kranken Obfibäume enthoben zu ſeyn, ale in der 
lezten Hälfte de8 Monats Februar 1827 ein ſolch' ſtar⸗ 
ker Froſt (26 Grade) eintrat, daß jeder Gutsbeſitzer mit 
banger Beforgniß den kommenden Tagen entgegen fah. 


Der Srühling erfchien bald darauf in feiner ganzen 
Lieblichkeit; allein das innere Leben der Obſtbaͤume war 
gänzlidy zerſtoͤrt und der größte Theil derfelben mußte 
umgehauen werden: ein Verluſt, der um fo ſchmerz⸗ 
liher gefühlt wurde, als die hiefige Gegend ohnehin 
der Baumpflanzung große Schwierigkeiten in den Weg 
legt. j | 


‘ 
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IL." Duo Vefordecung der Pmlocke an Vurtembergz 67 
Dieſe Umſtaͤnde erwaͤgend und um den geſunkenen 


Muth wieder zu beleben, hat der bieſige Stadtrath am 


Zten September ‚1827 Öffentlich - belannt gemacht, daß 


im Spaͤtjahre 1828 Prämien von 2, 3 und 4 Atos 


nenthalern benjenigen Gutsbefi itzern würden zuerkannt 
werden, welche in der Zwiſchenzoit in Anpflanzung von 
Obſtbaͤumen, die ein gutes Fortkommen verſprechen, ee ch 

am Eifrigſten zelgen würden. n = | 


Wir wollen nun nicht behaupten, daß wir biefer 


Zuſicherung allein es zu verdanken haben, daß von den 


biefigen Buͤrgern in der Wigderergänzung der. abgegans 
genen Obſtbaͤume fo Vieles gefchehen. if; allein immer» 
hin verdient ber Entſchluß der ſtaͤdtiſchen Behörden volle 
Anerkennung, und wird, wenn den Bürgern bie Yuß 
fiht auf dieſe Praͤmien, die bereits zum Erſtenmale ver⸗ 


theilt worden ſi nd,. noch einige Sahre geöffnet hleitt, 


ſzon Fruͤchte tragen. Ei A Fi 


® 
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38 II. Bes Idee Die Wesbattung ber. Gplauen ic. 


A 


Es 


IN. 


Mas lehrt die Beobachtung der Epinnen 


über die bevorftebende Witterung in land: 
wirthſchaftlichek Beziehung? 


(Im Yuszuge des Weſentlichſten einer vom Verfaffer der 
Eentralſtelle mirgetheilten Abhandlung). 


Daß es fuͤr jeden, der Landwirthſchaft treibt, wich⸗ 
tig ſeyn muͤſſe, die bevorſtehende Witterung vorher zu 
willen, bedarf Feines Veweiſes; denn der Einfluß Dicker 
Keantniß erſtreckt ſich ſelbſt auf die Meineren Zweige fels 
Het Wirihſchaft. Ich erinnere bier unter fo Vielem Kur 
un die Ausjaat bes Hanfes und Flachſes, an die Ein 


fammlung des Heues, Oehmdes und fo mancher anderer . 


Naturerzeugniſſe des Sommers, Es fehlt nun zwar 


nicht an mancherlei Mitteln, an erfonnenen, Fänfllichen 


Werkzeugen und Naturerfeinungen, dur deren Ge 


‚brauch und Beobachtung, wir, wenn auch nicht in als 


len, doch in vielen- Fallen, mit ziemlicher Wahrfchein 
lichkeit eine Wetter Veränderung vermuthen und vorbers 


fagen koͤnnen. Je mehr man von jenen Beobachtung“ 


mitteln vereinigen Ianın und je mehr fic im ihren Ans 


zeigen übereinftimmen ; defto wahrfcheinlicher wird das . 


‘Eintreffen unfrer Vermuthungen, Uber die Unfchaffung 
und Einrichtung aller derfelben erfordert Auſwand amd 


! ⸗ 


EL 
\ 


‚Aber die beuorftehende Wilterung 1. = 9 
mandjerlet Bedingungen, die nicht Jedem zu Gebote 
ſtehen. Hauptſaͤchlich aber muß man viele Zeit uͤbrig 
haben, um.oft und genau beobadhten und. feine Beob⸗ 


atungen aufzeichnen zu koͤnnen. A: 


Der .gewöhnliche Landwirth muß fich daher nach ein⸗ 


| fecheren und wohlfeilem Mitteln umfehen. Und, er thut 
dieß auch in der That; nur daß er fich nicht immer an . 
die zuverläffigften haͤlt. Zu diefen leztern gehören uns 


= 
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ſtreitig die Spinnen, die aber nicht ſo beachtet zu wer⸗ 


den ſcheinen, als fie es verdienen; da man doch, wenn’ 
man alle Bewegungen und Arbeiten der Spin 
nen. genau und fortgefezt beobachtet, dadurd 
in den Stand geſezt wird, die Witterung’auf 
mehrere, oft 12 — 14 Tage vorher zu fagen. 
Bekanntlich verdantt man Quatremdre Disjonval 
diefe Entdeckung, oder vielmehr deren Ausbildung und 
auffallendfte- Anwendung und Bewaͤhrung. Hieruͤber nur 
fur folgendes -für diejenigen, welchen Ddeffen merkwürdige 
Prophezeihung ganz unbefannt.:oder das Genauere davon 
wieder. aus dem Gedaͤchtniß gekoumen iſt. Im Jahre 
1786 lehnten ſich in Hollanb bie fogenanaten Pas 
trioten gegen ben Erbſtatthalter auf und Disjonval 


war kraͤftiger Unterflötger ihrer Sache. Da ruͤckten 1787 


Preußen als Vertheibiger des Prinzen‘ von: Dranien 
“in, Disjonval ward. zu.2öjähriger Gefangenfcaft 
verurtheilt und zu „Utrecht eingelerkert. Kein Buch, 
kein Papier, keine Dinte, keine Feder ward ihm ver⸗ 
ſtattet. Die einzigen Gegenßaͤnde ſeiner Unterhaltung 
waren die Spinnen; unwiſſend gleichſam bearbeitete der 
Latreſpendenzbl. d. Wuͤrt. Ranbıw. Vereins, 26 Bi 7 


N‘ 


9 IL Was lehrt bie Bestattung der Spinnen 


Denker ein noch nie gekanutes Feld. Schon nach fünf 
Monaten feiner Einterkerung hatte er bemerkt, daß die 


Arbeiten der Spinnen mu der Lufttemperatur in ziems _ 


licher Uebereinfiimmung fichen. Er hatte vom Tugend 
auf, an der Migraine (einfeitigem?Kopfmche) zu leiden, 
So oft ihn dickes Leiden befiel, fo oft nahm er wahr, 
daß Die Hängefpinnen ih in feinem Kerker nicht mehr 
ſehen lichen und daß ſchlimme Witterung, meiſtens Re⸗ 
gen, beins Nord s oder Nordoftwinde °), auf mehrere Tas 
96 erfolgte Erſchienen aber- diefe feine Gefellfchafter 


wieder und waren fie emfig in ihrer Arbeit; fo vem _ 


ſchwand das. Uebel und es trat gute Witterung ein. 
- Dadurch wurde es ihm Klar, daß die Spinnen das feinfle 
Borgefühl für die Abmwechfelungen in der Atmpfphäre 
hätten und daß bie verfchiedenen Aeuſſerungen ihrer This 
tigkeit, in einem Kaufalzufammienhang mit den Vetaͤn⸗ 
derungen des Luftkreiſes ſtaͤnden. Daraus folgerte er anf 

Öglidpleit der Vorberfagung ber Witterung aus Er⸗ 
forſchung der Spinnen und: ihres Benehmens. Und diefe 


Möglichkeit ward nach vier Fahren bei ibm zur Gewiß⸗ 


Seit, als er an diefen Thierchen, etwa 3700 an ber 
Zahl, feine umermübdeten Beobachtungen fortgeſezt und 
daraus. die Iuberficht erhalten hatte, bie bevorfichende 


„ Witterung felbf auf 10— 14 Tage ankündigen zu Tdus 
nen und eine große, merkwürdige Thatſache bewahrhei⸗ 


tete feine ee Disjonvals — 





Lolal mit dieſem eree nur für’ 90 IHtaub. 
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‚Üben Die bebonfichende Hittermng in . -9L 


| entſchieden bie Eroberung Holland Im. Niep. 1794 
‚waren die Heere der franzdfiichen Republit in Holland 
eingeruͤckt und immer weiter Über die mit. Eis. bededften 


em - 


" Kanäle vorgedrungen. Da- fiel gegen die Mitte des 


Decembers plögliched: Thauwetter ein.. Um. das Heer zu i 
retien, niußte man an den Ruͤckzug henfen und ſchon | 
woren Unterhandlungen augeknuͤpft. Allein Disjonval, 


der greifinnige, bot Allem auf, diefelben zu bintertreiben. - 


Von feinem Kerker aus wußte er am 16. Januar 1795 
“ einen Brief in die Hände des franzdfifchen Heerfuͤhrers 
- u.btingen mit der Verficherung: daß, nach deu’ ficheren 


Beobachtungen feiner Spinnen, ſpaͤteſtens in 14 Tagen 
eine fo heftige Kälte erfolgen wuͤrde, daß fie mit Huͤlfe 


der gefrorenen Fluͤſſe und Kanaͤle die begonnene Erobe⸗ 


tung unfehlbar vollenden koͤnnten. 
Er fand Glauben. Und was geſchabhe? Am 26ſteũ 
Jannar, mithin nach 12 Tagen, fror es ſo beftig, daß 


Ale Gewaͤfſer Hollands zu Bruͤcken warden, Aber 
. welche die Franzoſen marſchiren und ihr ſchwerſtes Ge⸗ 


[hä ohne Gefahr daruͤber zu bringen im Stande waren, 
und an demfelben Tage Abends zogen fie als Sieger: in 
Utrecht ein und der 7 Sabre 5 Monate ‚lang Einge 
Terferte ward, zur Belohnung feiner. cifrigen. Spianens 


. beobachtungen, - unter. Jubel aus ſeinem ——— as. 


führt. 
Wenn nun die Spinnen ben Fra * en bo großen 
politiſchen Gewinn verſchafften, ſollte eß etwas Unmoͤg⸗ 


u liches feyn, fie zu dkonomiſchen Eroberungen benuͤtzen zu 


Ünnen ? Jede Hauptorränderung in der Atmofphäre muß | 


— — — 
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92 II, Was lehrt die Beobachtung ber Ehinnen 


ia, ſelbſi iu: den Wintermonaten‘, den denkenden Sands 
wirth wichtig ſeyn; denn fie ſteht mit allen feinen wirth⸗ 
fchaftlichen: Unternehmungen in Verbindung. Mithin ift 
es ihm nicht gleichgültig zu wiffen, ob die bevorſtehende 
‚Witterung Talt oder warm, regnerifch oder wims 


Dig, heiter. und troden feyn wird. Gchen- auf 


mehrere Tage zuvor aber zeigen die Spinnen an, ob 
eine diefer Veränderungen in dem Luftkreife vorgehen 
wird. Unſtreitig wirkt die in unferer Atmofphäre vers 
breitete, ‚feine elektrifche Materie auf die Witterung mb 
auf Alles, was Lebensfaͤhigkeit hat, auf Pfldtizen und 


Thiere, beſonders auf Katzen, Hennen, Froͤſche, Blut 


igel rc., am meiften aber auf die Spinnen. Bir müß 


fen alfo über die Einfläffe diefer Materie auf: ihren Dre 


ganismus, Über bie Verfchiedenheit ihrer Aeuſſerungen, 
über ihre Ruhe und Tpätigfeit, ‚Gegenwart oder Abwe⸗ 
ſenheit, Beobachtungen anftelen *). Einige biefer Thier⸗ 
hen find im Sommer vorhanden, andere zeigen fi) mug 
im Winter. . Die Sommerfpinnen kommen hervor 
mit, oder.noch vor, Anfang des Frühlings und fo lange, 
‚bis der Sommer geendiget iſt; unter dieſen gibt es wels 
he, die im: Winter ihre Wohnungen in die Häufer ver⸗ 
legen, aber nur Mein ift ihre Anzahl, unter 700 — 800 
etwa Eine; daher ihr Name Winterfpinnen. Alle 
Spinnen aber Tönnen zum Behuf der — 





——— uUnſtreitig wird ber @leftrometer bei gewöhnlichen Witte: 
Tungebeobadhtungen viel zu fehr ——— 
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über bie bevorſtehende Witterung ic. 93 


Achtung unter zwei Claffen gebracht werben; entweder. 


-.. 


- find es Hängefpinnen oder Winfelfpinuen, Jene 


vereiten entweder in freier Luft, ‚an Baumaͤſten,/ oder 


über Hausdffnungen, Zenfter, Dachläden x. ein Net 


in der Form eines Heinen Rades (die. Kreuzfpinnege 
bort befonders hieher); dieſe fpinnten in jedem Gebaͤude, 


vo ſie einen Mintel finden, cin Meg in der Sum eines 


Schiffchens. —— das Ndthige 


Von den Hängefpinnen, 


Diefe hängen alſo ein radſoͤrmiges Gewebe an Bau⸗ 
me, Pflanzen und Hausoͤffnungen und erneuern daſſelbe 
wohljeden Tag. Sie arbeiten faft. immer: nur. hei Nacht, 
und wiederholen ihre Arbeit deßwegen fo oft, weil die 
Hebrige Materie der Medien des Netzes, - woran die 
Nachtinſekten wie an Vogelleim hängen bleiben, durch 
Wind und Sonnenfchein fchuell abtrocknet. Ihr Aufent⸗ | 


halt ift das Centrum des Netzes, von wo aus. fie an 


jeden. Punkt der Peripherie, wenn ein. Inſekt fih im 
Fluge angeflebt hat, einen gleich weiten Meg: haben, 
Bon hier aus erſchuͤttern fie bisweilen das ganze Ges 


webe, um zu erfahren, ob die. vermittelft ihrer Hinter, 


füße 3 — 4ſach gezwirnten Hauptfäden, gleichfam die 
Grundpfeiler. des Gebäudes, noch bie erforderliche Feſtig⸗ 
keit haben. Die Aufferen Erſcheinungen ihrer Thätigfeit, 
aus. denen: man auf bie kuͤnftige Witterung ſchliehen 
kann, find folgende, Es tritt ein 

‚I. regmerifihe Witterung, wenn die Spins 
nen, nach und nach, bisweilen in Einer Nacht ver⸗ 


94 IL Was ehrt bie Beobachtung der Spinnen 


ſchwinden, wenn man fie nicht arbeiten fibt; wenn . 
fie die größeren und dichteren Fäden ihres Netzes, "die 
Fundamente ihres Gebäudes, nur Furz 'anlegen, "etwa 
1 bis 2 Zuß läng, fo ſteht langer Megen bevor. : Koms 
men während des Megens, wenn biefer auch noch mehr 
vere Tage anhalten follte, einige, oder gar viele, zuim 
. Vorſchein und ſind dieſe thaͤtig in der Arbeit, ſo darf 
man darauf zählen, daß heitere Tage erfolgen werben. 
Einzelne Unterbrechungen machen keine Ausnahme von 
der Regel, denn im Ganzen wird die Witterung doch | 
heiter ſeyn. Diefe Regel gilt bis Ende nn 
Sie deuten auf 
8% Beitere und trodene Witterung, wenn 
fie zahlreich vorhanden find, wenn fie mit Eifer der Ars 
beit obliegen und arı Morgen viele neue Gewebe ſichtbar 
find. Findet man zur Befeftigung ihrer Netze neue 
„ Nauptfäderr angelegt und diefelben länger als zuvor ges 
fponnen, bemerkt man abgeftreifte Häute oder mit dich⸗ 
tem Gewebe überzogene Eyerſaͤckchen, fo ſteht diejenige 
Witterung bevor, welche auf den gewöhnlichen Bardmes 
tern,» went fie etwa eingetreten iſt, mit dem Prädicat 
„beſtaͤndig“ angegeben. zu werden pflegt, und dieſe 
Witterung dauert 10 — 15 Tage. Eier zeige. 
3. den Wind an. Gewoͤhnlich flellen fie, wenn 
irgend ein Mind von Bedeutung bevorftcht, ihre Arbei⸗ 
ten ganz ein, zumal wenn ein Regen damit verbunden 
iſt. Sol ein etwas längerer, etwa 10 bis 18 Stunden 
daurender Wind eintreten und zwar ein mehr oder mins 
ber heftiger; fo fpin.ien fie zwar, jedoch immer wenige, 





über bie bevorſtehende Witterung & - 96 
aber diefe ziehen nur Pie Radien innerhälb ihres Gewes 
bes auf, mit gänzlicher- Weglaffung der Meineren Zirkels 
fäden, aus dem .nathrlichen Grunde, weil zumal eine 
größere Anzahl von zirkelſdrmig gebildeten Baden, oder 
ein vollftändiges Ne dem Winde einen größeren Wider: 
ftand leiftet, mithin ‚zerreißbarer if. Aus dem nämlichen 
Grunde zerftören fie, befonders dann, wenn der Sturm 
nur vorübergehend tft, oft fehnell den dritten oder vierten 
Theil bes gewebten Netzes, um wenigftens die Grund 
pfeiler deſſelben vor gänzlicher Zerftörung zu retten, und 
' dann ame fie auf kurze Zeit, 


Bon ben Winkelſpinnen. 


Ihr Geſchaͤft beſtehet darin, daß fie uͤberall, wa fie _ 
ungefdrten. Aufenthalt finden, In den Ecken der Gebäude 
gondelfoͤrmige, etwas dicht gewebte Netze anbringen und 
dieſelben am Schluſſe des Winkels in einen trichterfoͤr⸗ 
migen Cylinder ausrunden, von wo aus ſie die nächt, 
lihen Inſekten belaufchen, die erhafchten in bie Höhle 
bringen und toͤdten. Ihre Arbeit verrichten fie nur. bei . 
Nacht. Da die Aeuſſerungen ihrer Thätigfeit von denen 
der Hängefpinnen verſchieden find, fo bietet fi auch ein 
anderes Feld der Beobachtung dar. Es erfülgt | 
1. regnerifhe Witterung, wenn fie, in die 
hinterſte Ede ihres Wachthaufes zuruͤckgezogen, mit ums 
gekehrtem Körper fih zeigen, und bieten fie bem Beobs 
achter, eng zufammengelauert, den Müden oder das Hin⸗ 
tertheil, fo. fteht eine lang anbaurenbe, regnerifche Witte⸗ 
tung bevor. Sie Bauten 


96. IL. Was iehet die Beobadtung dev- Spinnen 


2. auf trodene und warme Witterung, 


wenn fie aus ihren Höhlen hervorkommen, fib dem Be 
obachter mit Kopf und Vorderfuͤßen zeigen, und je weis 
ter ihre Worderfüße hervorragen, deſto feſter kann man 
ſich auf lange andaurende, gute Witterung verlaſſen. Be⸗ 
ginnen fie ihre Eyer zu legen, gewdhulich Ende Juli 
und im Auguſt, ſo ift dieß ebenfalls ein Beweis, daß 
günflige Witterung erfolgen wird, meifiene 6 — 7 Tage 
lang. Bemerkt man endlich, daß fie in einer oder zwei 
aufeinander folgenden Nächten ihr Gewebe um cin Bes 
dentendes vergrößert haben und dabei die Vorderfüße fa 
weit ald möglich hervorſtrecken, ſo erfolgt immer trockene 
und ununterbrochen warme m ef 19 — 15 
Tage. ne 
Bon den istirfeiehen a 
Zu dieſen gehören mit, Ausſchluß der übrigen, nur 
die Winkelſpinnen. Sie ſetzen zwar, weil es ihrer im⸗ 
mer nur ſehr wenige gibt, eine etwas muͤheſamere Be⸗ 
obachtung voraus, aber ſollte es, auch abgeſehen von der 
Befriedigung der Wißbegierde, in landwirthſchaitlicher 


Hinſicht gleichguͤltig ſeyn, zu wiſſen, wann in den Win⸗ 


termonaten Kälte, beſonders anhaltende Kälte oder .mile 


"dere Witterung (Thauwetter) eintreten wird? : Es gibt- 


nämlich unter den Sommerwinfelfpinnen zwei Arten, 
die zur VBoranzeige ber MWinterwitterung ſich ver allen 
andern zu eignen fcheinen, und auch ihre Aeuſſerungen 
find von gedoppelter Art. Die eine Art webt, fo oft 
ein erhöheter Grad. von Kälte eintreten will, jedesmal 
ein neues, gondelfürmiged Netz. Steht aber bei nafler 


> 
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+ über die beuorftehende Witterung x. ji 4 


Winterwitternng eine anhaltende, trodene Kälte bevor; 


fo Iegt fie zwei, ja fogar bisweilen drei übereinander fies. 
hende Nee an, und die Kälte, die dadurch angedeutet wird, 


. "erfolgt unfehlbar in 9 bis 12 Tagen. . Die andere Art legt 


feine neuen Gewebe an, fondern rennt hin und ber und. | 
fucht, die van dem ‚Sonimer. übrig gebliebenen, zum Be⸗ 
wohnen tauglichften Netze eifrig auf und firengt, unter 
beſtaͤndigen Kaͤmpfen, alle Kraͤfte an, in dem Beſitze des 
gewählten zu blieben und. je dig kuͤhnſte und ſtaͤrkſte ers 


tingt den Sieg. Dieſe Unruhe, diefes Umhertrippeln und 


Rennen nun deuset ebenfalls auf eine bevorſtehende, jes 
doch meiſtens nicht anhaltende, trockene Kalte. 

Allein Disjonval, und nach ihm andere Araneo⸗ 
logen, haben das Feld ihrer ‚Beobachtungen noch weiter 


ausgedehnt. Mann ber Fruͤhling :erfcheinen und von . ' 


welcher Beſchaffenheit der darauf folgende Sommer ſeyn 
werde, auch dieß, glaubten ſie, verkuͤndigen ihre Pro⸗ 
phetinnen, und zwei Erſcheinungen find es vorzuͤglich, 
auf die ſie ſich ſtuͤtzen. Bemerkt man, was bisweilen ſchon 
Ende Februars der Fall ſeyn kann, in den Monaten 
Maͤrz und April, daß die Haͤngeſpinnen von einer Höhe 
herab ihre Fäden ‚ziehen, -die eine ‘Ränge von 6: bis 36 - 
Fuß haben Tonnen ; fo kann man mit ziemlicher Gewiß— 
beit auf einen trockenen, nur mit wenigen Strich oder 
mit. vorübergehenden Werterregen unterbrochenen Sommer 
und auf ein heiteres Frühjahr fchließen. , In den nams 
lichen zwei Monaten fangen bei gänftiger Witterung die 
Spinneneyer fih zu entwideln an. Sehen, wir nun 
während dieſer Zeit die ihrer Hülle entfchlüpften ‚Zungen. | 


? 


% Hi Sos Ieiet Die Besbaktung ber 


bei> de, bald dort berumlaufen; zeigen fer ſich in den 
Gärten, in den Küchen und Zimmem der Säufer, fo 
tsägı der Schlaß auf cinen bald, oft mit erfianucnder 
Schuclligkeit kerbeilommenden Zrüßling fchr felten. Es 
mbchte wohl wenige Dasöpäter geben, bie nicht ſchon 
von Dicker ihnen oft ſehr edelfafıen Erfdyeinung übers 
safcht worden wären. Sierüber einige Thatſachen: 

Es war der 17. März 1792, an welchem Disjons 
val von feinem Kerker aus die Bemerkung made, daß 
zwei Sängefpinnen von dem Gchorufleine eines benach⸗ 
barten Daches herab Fäden von 3o — 34 Fuß bis zur 
Erde Herabgefpounen hatten unb ans feinen binnen 3X 
Fahre gemachten Bemerkungen glaubte er mit Sewißheit 


folgern zw dürfen, daß ein fehr trodener Sommer (wie 


er and) bei uns war) folgen würde. Dieſer Ueberzeus 


gung gewiß, erließ er aus feinem Gefängniffe au! mehrere 


Kaufleute, die feine Freunde waren, eine Zufchrift- mit 
dem Mathe, fi in aller Balde mit einer Quantität 
Butter zu verfehen,, indem fie, da wenig Hen und Tein 
Ochmd wachſen würde,. einen nicht unbebeutenden Ges 


winn durch diefen Auflauf ziehen würden. Und Dies 


jonvals araneologifche Divinationdgabe täufchte nicht. 
Die Heuerndte war in ganz Holland wegen allgemeis 
ner Dürre gering und von Oehmd wuchs fo wenig, daß 


manches Rindvieh gefchlachtet — mußte, we es an 


Zutter gebrach. 

Der Botaniker und ante Jofeph Sdmidt 
Cm Roſeuheim bei. München) erzählt folgendes: 
Gegen Anfang des Märzes 1800 lief eine fehr Heine, 


J \ 


— — — — ⸗ 


über die bevorſtehende Witterung ıc. | 





kaum bemerkbare, weißlichgelbe Spinne über das Das 


pier, auf dem ich eben ſchrieb. Sie verfündigte mir 


das nahe Beginnen des Frühlings, der auch noch im 
nämlichen Monate mit Miefenfchritten berannahete und 
fo eine angenehme und warme Witterung, mitbrachte, 
daß ich auf den Alpen am 27. April ſchon Pflanzen in 
der Bluͤthe kand, die fonft erft im Jun, und Sul. ihre 
Bluͤthen zu entwideln pflegen. Gegen die Mitte di 

Aprils des nämlichen Jahres hatte eine Haͤngeſpinne, von 


dem Wipfel eines Apfelbaumes, bis an ein niedriges Ge⸗ 


laͤnder herab, einen mehrere Klafter langen Anhaͤngefaden 
geſponnen. Ich ſchloß daraus auf einen trodemen Som⸗ 


mer, und er erfolgte wirklich fo, daß vor Kite und 


Mangel an Regen ‚Sämpfe und Moore austrodneten , 
viele Heiden und Mälder brannten. 

Friedrich Schulz, Bürger und Meingärtner in . 
Willfpach (Weinberger OAmts), ein Mann von auss 
gezeichneten Geiſtesgaben, war aus Poffelts Annalen 
mit Disjonvals Aranevlogie bekannt geworden, und 
angezogen durch die aus: den Spinnenbeobachtungen für 
die Landwirthſchaft refultirenden Vortheile, entfchloß er 
fih, and Xraneolog zu. werden und bis zum Fruͤhjabre 
1802 war er ein wuͤrdiger Schüler feines Meiſters. Am 
25. und 26. April d. J. aͤuſſerte er zu verſchiedenen 
Malen, daß wir einen heißen und ſehr trockenen Som⸗ 
mer bekommen wuͤrden; nach den Anzeichen ſowohl der 


Haͤnge- als der Winkelſpinnen koͤnne es nicht anders 


ſeyn. Er brachte daher ſchon Ende Mais 3— 4 Magen | 
geſammelten Mooſes vor: den größten und beſten feiner 


so BL Med ker üir Derkaitung ir Ein 
Benbrrgr, nr alö kr grprosßeyibtr, aufferedentliche 
Site, meter ım Yagait je wuk, Dejenbers trätrziiende 
Zuubrn grörstrn (if) werden, vom 24 Tel an’ 
mwirfisch eintrat ; je beizzse er des Su ter Weinfläcde 
dicht mut dem berbeizerzäeenn Meer, deiſen Auweſen⸗ 
beit bie Ummwigrefeir ele vermeintidhen Dünger beipäts 
sie hatırn; den Kol wertiear er frafi m Dem Weinberge ; 


hete cr medb cine Yır ven Eireimantıl bergszor 


gem. Als abır tie Wriniefe gefsunuen wer, fe fanden 


den erliuen betım, m feinem Brmberge mar wenige bes 


fibäbigte Zreubeufihle mb cr warb mit ciuem Gxrwinn 
yon I Acherrtrag für fernen berbecttenden Fleiß be 
fer. Reh dicem Mann ritrte ſich Die ganır Ge: 
meine, ſey ch mem, bed cm KHeupiscibaft (Deus, 
Dehmb-, Dinfel-: umb Haberernder) vorgeusuumen , ober 
eine andere minder wichtige, jedech für Dir Zantwirt- 
on Edulz fine Beinberge bald zu baden am, fo 
wimmdic c& am folgenden ‘Tage mit Yrbeitern ın dem 
PBeindergen ; jrdermaun ſagte, es Tommt keine Kälte 
nach. Ging er nady einem Regen, oder auch noch wäh 
send deſſelben, mit der Seuſe terd) den rt, um lee 
für dad Bich zu mähen, fe Juri cö allgemein: Man 
muß Nice holen, weil Schul; hinenögeht; man wußte, 
baf kin Regen madkjelgen wärde. 

Sm 15. Mirz 1823 fabe ein Gpinnenberheiter In 
zwei Ssallın ned ben Arbeiten ber Spinnen und fand 


“ 
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einige Haͤngeſpinnen, jedoch sicht eifeig beſchäftigt, die 
Wintelfpinnen. zeigten den Kopf ohne hervorgeſtreckte Füße. 
Am 16. März — es war ein Sonntag — ſpann, ale 
‘win ein Zimmer treten wollte, eine, Heine Haͤngeſpinne 
son der 13 Fuß hohen Haudflir einen Anhängefaden 
von 75 Tuß- herab, "zwei "Stunden ſpaͤter hatte ſie ihn 
noch um Etwas verlaͤngert und einige Wal machte fie 
an demſelben ihre, Gaͤnge auf und ab. Es war: abır 
‚einige Tage zuvor fehon und dieſe ganze, Bode. bindurch F 


uanangenehme, regneriſche "nnd: feuchte : Witterung wit 


Bebereimftinnumg' des. Barometer,‘ Am Abend diefes . 
:16. Maͤrzes legte er einen verſchloſſenen Zettel. ‘In: ’dle 
Hauskommode mit der Aufſchrift, ihn am Eharfreitage, 
den 28. zu erdffuen. Es ſtund darin: „Es fichen ſchoͤne 
Oſterfeiertage bevor und ſpaͤteſtens am 28ſten dieß wird 
die Witterung ˖ſich geſtellt haben. Die Haͤngeſpinne hatte 
richtig prophezeiht. Schon am 26flen Abende war 
eine Veränderung-in ber Mitterung eingetreten und die 
darauf folgenden 6 — 7 Tage —— zu den freumblic 
‚Ken des Fruͤbjabres. 

Dieſen wenigen Berbachtungen — — —— 


binzugefuͤgt werben. Aus allen Erfahrungen aber, die 
Disjonval, und andere nach ihm, uͤber die ſaͤmmtlichen 


Aeuſſerungen der Spinnen geſammelt, geordnet und mit⸗ 
getheilt haben, gebt hervor, daß es ber Mühe fich loh⸗ 
nen duͤtfte, das Vergeſſene, wenn es einſt gefrommt hat, 
nicht vollends untergehen zu laſſen, ſondern —es aufs 
Meue zur Sprache: zu bringen’! und fo die Seheimuiffe 


er Oberwelt⸗,n di. den bis jrzt noch mybt, ‚oder nicht 
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gehörig gefannten Einfluß der elektriſchen Materie auf 
die Kräfte und Aeuſſernngen des tpietifchen Organismus 


-r 


immer. mehr zu gemeinnäßiger Anwendung zu erforfchen. 
Die Ausführung der Idee einer relatin befriedigen 
den Arayeologie mit fieter Küdfiht auf lands 
wirtbhſchaftliche Bedärfniffe und Wuͤnſche un⸗ 
nerliegt keinen unuͤberwindlichen Schwierigkeiten. Ge⸗ 
ſunde Augen, Intereſſe fuͤr die Sache und wechſelfeitige 
Wittheilangen kdunten in 6 — 8 Jahren Vieles Jeiſten 


und vielleicht in Verbindung mit andern Studien und 


‚Borfchungen zu Refultaten führen, von denen der Menſch⸗ 
Seit. zum Beſten mehr zu erwarten wäre, als durch bie- 
herige Beinühungen und bloße — — 
erzielt wurde. J - ” 
: Baberfeld, 24. ‚Februar 1824: a 
Viorrer M. C. — PN he 
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IV. — NE 
Von teen Einfluß ſind die Waldneben⸗ 


nutzungen des Graſes und der Streu auf 
EM und Sorfibetich? . | 


R- 





u Nihil ‚humani a me slienum puto. 


Da in der Unterſuchung unferer Frage „ur fhere 


Crfahrungen: zu, richtigen Grundfägen leiten koͤnnen; ‚fo 
gründen ſi ch folgenden ir — auf zuver⸗ 
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läffige Mittheilungen kundiger und erfahrener Forſtmaͤnner, 
als auf rein wiſſenſchaftliche Entwicklung, oder auf allge⸗ 


meine von Schriftſtellern des Faches ausgeſprochene Grund⸗ 
füge, Und zwar unterliegt die Beantwortung der Frage 


‚aufferdem, idaß fie fi allgemein auf Erfahrung fiüten | 


muß, den verfchiedenften Beſtimmungen, die aus den drts 


lichen Verhältniffen, den mannichfachen Bedärfniffen und 


andern natbrlichen und wirtbichaftlichen Umfländen eines 


Landes zu eninchmen find. Wir glauben nun’ bei der: . 


Beantwortung nur auf Wärtembergs verfchiedene Lan⸗ 
destheile und Gegenden Ruͤckſicht nehmen zu muͤſſen; und 
hiezu bieten und auch die neuerdings zum Behufe des 
Gteuercataftere unternommenen Forfchungen mancherlei 
‚außbore Bemerkungen dar. Die Einfhägungen ber Wäls 
der nämlich haben zu manchen Erdrterungen über Nutzungs⸗ 
art und Ertrag, fo wie auch zu Vergleichung mehrerer 
Segenden Beranlaffung gegeben. Dieß nun, fo viel wir 
zu unferm Zweck erhalten und benuͤtzen Tonnten, find,‘ 
naͤchſt den obengenannten, bie. Quellen, woraus wir uͤber 
den vorgelegten Gegenſtand. uns die Anſicht gebildet ha⸗ 
ben, ‚die im Solgenden dargelegt erben fol, - 


Die Abhandlung zerfällt — der Beflimmung der örage 
gemäß, in zwei Theile: . 
L Benuͤtzung des Walsgraſes. 
a) Deren Vortheil für den Landbau. 
6) Nachtheil fuͤr den Forſtbetrieb, 
a) durch Waide, : —— 
B) durch Maͤhen. | 


5 R “ . / 
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314 w. Bon ‚weichen Einfiuf find die Wald: 


0) Ergeiniß. 
d) Beachtung einiger vermittelnden Worfchläge, 
6) Abgeleitete Grundſaͤtze. 


li. Benägung der Waldfirem 
h s R / 


. &) Beduͤrfniß mehrerer Gegenden, 
B) Zuläffigkeit. | 

0) Nachtheile; und J 
d) dadurch beſtimmte Einſchraͤnkungen, 


$. 1. 
Nebennutzung iſt alles, was auſſer der — 
tung, für deren Anbau: ein: Grundſtuͤc eigentlich beſtimmt 
iſt, von demſelben gewonnen wird. Beim Waldbau kann 
elſo irgend ein Nutzen, der unmittelbar vom Baume ge⸗ 


zogen wird, niemals Nebennutung heißen. Gleichwohl 


.hat man fonft unter diefer Benennung. aufgeführt: Rin⸗ 
den, Aekerich, Wildobſt, Holzſaamen, Harzſcharren ꝛc. — 
Da ea übrigens beim Forſtbetrieb weniger darauf am 
kommt, das, was fuͤr den Ackerbau ſchaͤdliches Unkraut 
waͤre, auszurotten, vielmehr ſolch freies Nebengewaͤrhs 


dem Waldbau foͤrderlich werden at ergibt ſich hien 


aus ein Nebenertrag, der noͤthigenfalls ein erwuͤnſchtes 


Huͤlfsmittel fuͤr den Landwirth iſt. Die Ertragsartikel 


dieſer Urt find: 1) das Waldgras und 2) die Waldſtren. 
Man koͤnnte noch das Einſammeln der niedrig wachſen⸗ 


den, eßbaren Früchte hieher rechnen; das jedoch eben fo 


wenig für den Waldbeſtaud ſchaͤdlich werben kann, als 
es der Landwirthfchaft befondern Vortheil bringt. 
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= F $. 2. 

I. Nutzung des Waldgraſes. 

a) Es iſt eine bekannte Sache, daß in Gegenden, 
wo ſtarker Weinbau getrieben wird, die Bevoͤlkerung groß 
| und der Viehſtand bedeutend if, meiſtens aber Wieſen 
und Woidpläge mit jenem nicht im Verhaͤltniß fichen. 
Gewöhnlich wird hier nun zu dem in den Waldungen 
erzeugten Sutter Zuflucht genommen, wie dieſes 5. B. im 
den Oberämtern Cannftadt und Befigheim häufig 

‚ der. all if. Der Schwarzwald dagegen und die Um« 
-" gebung von Ellwangen iſt weniger bevblkert, hat keinen 
ſtarken Getreidebau, jedoch verhältnißmäßig einen beden⸗ 
tenden Viehſtand, am allermeiſten aber Waldung. Hier 
find der Nebennutzungen mancherlei: Vieh⸗, Ziegen ‘und 
Schweinwaide, und nicht felten. werben als ein vorzuͤg⸗ 
liches Viehfutter von den Weißtannen ım Fruͤhjahr die 
Mifteln gewonnen. Das Abmähen des Futters mit der - 
Senfe,»oder mit der Sichel (Graſen) finder daſelbſt nicht 
ſtatt; deſto haͤufigen in dem fräher genannten Gegenden. 
Auf der Alp endlich wird, neben den großen, frei Waides 
plaͤtzen, die Waldwaide als ein uncutbehrliches Huͤlfs⸗ 
| mittel für Vieh⸗ und Pferdezucht. betrachtet. Und weil 
"anf derfelben ſich größtentheil Buchenwälder befinden, fo 
it Der Ertrag des Waldgraſes ſo reichlich, daß die Be⸗ 
wohner in ſolchen Bezirken, die den Heerden unzugangs 
lich ſind, wenigſtens Senſe oder Sichel in Anwendung 
bringen zu muͤſſen glauben. In Gegenden, die mit Laub⸗ 
und Nadelholz gemiſchte Waldungen haben, moͤctte dieſe 
Art von Ertrag weniger anzuſchlagen ſeyn, ſo z · B. in 

Gotreſpondenzbl. d. Wuͤrt. Landw. Vereins. 28 Heft 1329. 8 
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106 W. Von weitem-Einfinf find die Mai- 
den Dberämtern Schormdorf und Badnang; weil 


die Nadelholzwaldungen fo viel Sutter nicht erzeugen, als | | 


Zaubholzwalbungen, und jene iu der Art zu benußen, wie 
es auf em Schwarzwald gefchieht, fie felbft nicht 
groß genug oder andere wirtbfchaftliche Umpftände nicht 
dazu geeignet, find. Hieher dürften wir vielleicht aud) die 
Waldſtrecken Oberſchwabens zaͤhlen, die une jedoch 
wicht fo genau befannt wurden. 

6. 3. 

b) Wie aber auch immerhin diefer Ertrag gewon⸗ 
nen werden möge, fo ift ber Schaden, der eben durch die 
Art der Gewinnung dem Forſtbeſtand zugefügt wird, ge; 
gen den Mortheil, der dem Landmann’ darand erwaͤchſt, 
ſo uͤberwiegend, daß der Forſtmann Waldwaide und 
Waldgraͤſerei "unbedingt verbietet. Eine folche Neben: 
benutzung hat folgende. Nachtheiles | ' 

«) Die niedern Gewärhfe und Gefträuche werden von. 
den Heerden theils zertreten, theils abgefreſſen; auch werden 


die Waldbaͤume durch das Abwaiden verkuͤmmert. Es 
gibt Buͤſche, Storren. Em jungen en ift: der. Waid⸗ 


gang offenbare Zerflörung des Waldes, 
3) Eben jo verderblich iſt Waldgräferei, Die Sichel 
oder Senſe geht, jedes noch zartere Baͤumchen zerſtoͤrend, 


Auf dem Boden umher. Dadurch entſtehen die Platten) 


die in. Kochwaldungen oft kaum mehr zu befferg : find. 


| 


— 
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Man bat zwar vorgeſchlagen (Dienſtinſtrukt. fuͤr d. Forſt⸗ 
perſ. $. 121. 122.), das Gras aus den Waldungen nur. 
durch Rupfen mit der Hand zu gewinnen; allein be | 
| diefem Verfahren würde, abgeſehen von Mühe und Zeit, - 


_ / 


\ 


bie ed erforderte, das junge Reis vor Zerfiöning immer 
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nicht ficher fepn. Und .fo-.oft.: eine etwas: ungefchidte 


Hand jenes Geſchaͤft unternäfme, wuͤrde wohl manches 


keimende Baͤumchen. zumal mit dem Grafe, and den Wurs 


zein gerifien werden, wodurch ſodaun =” a das x 
nere Wachsthum verlöre. 

. .ı 

co) Nach folden Erfaßrungen und. — hervorge⸗ 

henden Berechnungen erſcheint jede Nutzung des Wald⸗ 


futters als hoͤchſt unzuläßig. Wollte man and fagen, 
daß die aufgezäplten Nachtheile wenigſtens die Hochwal ' 


dungen nicht treffen — in welchen fein Unterholz anf 
Iommen kann, und deu hochſtaͤmmigen Bäumen weniger 
gefchadet wird, fo ift Dagegen zur. bemerken: 

In Hohwaldungen fuche man die-Kronen der Bäus 
me fo. dicht zu ftellen, daß Fein Gras auf dem Boden 


auffommen kann. Orasplatten find Zeugen fehlerhafter . 
Bewirthfchaftung, und man fuche fie zu vertilgen. Iſt 


nun das Oberholz ſo hoch und dicht, daß in den Plat⸗ 


ten kein Anflug fortkommt, ſo mag man das Gras zwar 


benuͤtzen, aber immer bleibt es ein ſchaͤdlicher Erwerb. 


5. 


d) Es ift deswegen der Vorfchlag gemacht worden 


(Seutters Abriß der geogr. Forſtverf. Wärtt. ©. 58), 
den Waldboden auf das bloße Beduͤrfniß einzufchranfen 
und die Übrige Flaͤche dem Feldbau frei zu geben. Der 
Fall kam vor Kurzem in Mußberg vor, wo der Koͤ⸗ 
nig 100 Morgen Waldboden an die Einwohner abtrat, 
und mit ojähriger Abgabenfreiheit. und nachherigem bils 
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ligen Auſchlag zum Anbau vertfeilen lich. Allein backe 
— 700 Mergen waren Staatewaldungen, und in einer Go 
gend, wo biefe von bedeatendem Umfang find. Wir Has 
ben jeboch anf Sommunmwaldungen und auf das Bedärfs 
wiß der GSemcinden vorzugliche Rudficht zu mehmen. Hab 
wenn ſchon eine Nebenbetriebsart, wie die Nutiung bes 
Waldgrafes ift, von dem Forfimann gänzlich verworfen 
wird (wie überhaupt m jedem Grundfläd — nach ciuem 
wigemeinen- Grundfag — nur das gerade gebaut und ge . 
‚pflegt werben fo, wofür es beſonders angelege); fo muß 
er ſich noch viehmehr gegen cing folde Berengerung des 
Waldbodens firäuben, durch die der frucdhebarfle Sruud 
und die günfiigften Lagen dem Waldban entriffen werden 
konnen. Urberhaupt aber haben unfere Gemeinden au 
Holz keinen fo großen Ucberfluß, daß fie ganze Strecken 
von angepflanztem Waldboden entbehren koͤnnten. Und 
da dergleichen Nutzungen aus Staatswaldungen (nach 
” Teſſin) nur die Hälfte von denen aus Privatwaldun⸗ 
gen find; fo fehen wir nicht ein, warum aud der Um⸗ 
fang jener zum Erſatz für einen fo prefären Ertrag ges 
fhnälert werden follte. Andere Plane, 3. B. alle Gras 
nußung aufzuheben , und. den Landwirth durch reichlichere 
Abgabe und zwedmäßigere Vertheilung des Nubbolzes 
(vorzäglid Reiſach, Leſeholz, Stumpen ıc.) zu entichäs 
digen, koͤnnen wir nicht beurtheilen, ohne von unſerm 
Zweck ganz abzugeben. 
& 6 . 
e) Nach ben bisherigen Eroͤrterungen und dem {om 
im vorigen $. angeführten Grundfaße: in jedem Grund 


- 
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ſtuͤck nur gerade die Pflanzengattung vollkommen zu pfle⸗ 
\gen, für welche es augelegt iſt — men. wir im ur 
meinen- die Regel -feft ſtellen: 
„Es darf bei einem guten Waldbetrieb durchaus Feine 
Nutzung des Waldgrafes gebulder werben.” 
Hader Folge wird fi noch zeigen, in wie: fern die 
firenge Anwendung dieſes Gates (abgefehen von dem 
negativen Grunde, aus dem er nothwendig folgt) wirt 
lich pofitiven Nugen für den -Maldbetrieb äuffere. — Im 


Schoͤnbuch möchte noch Waldgräferei zuläßig ſeyn, 


weil der Boden ungewöhnlich viel- Gras erzeugt, unter 
dem fich dann. Mäufe einniften, welche die Wurzeln ber 
zaͤrtern Pflanzen zerfreffen. Uebrigens ſ. $. he | 
9. 7- | 
U. Nutzung der Waldſtreu. 
a) Die ganze Nutzungsart beruht auf folgendem: 

1. NRadelreifah. 2. Einfammlung der Haide, 3. des 
Mooſes und 4. des abgefallenen Laubes.“ 

Sp fehr auch dieſe Nebenungungen die Bildung 
neuer Beftande hindern, fo macht doch bie Landwirth⸗ 
ſchaft den Bezug dieſee Nebenertrags vorzuͤglich — um? 
“ter manchen Verhaͤltniſſen unumgänglich nothwendig. 

Diefelben Beduͤrfniſſe, die wir unter $. 2. für die 
verfchiedenen Begenden aufgezählt haben, tretem auch) hier, 
nur in noch höherem Grade wieder ein. In folden Ges 
genden, wie z. B. in den Dberämtern Beſigheim, 
Cannftadt, reicht das .erzengte Stroh im Durchſchnitt 
nicht einmal zur Fütterung aus. Und da dem Ankauf 


en 


deffelben in andern Gegenden fo viele Kinderniffe im 


I) 
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110: IV. Bon weitem Einflaß find die Wald 
Wege ſtehen; ſo fucht man fo viel moͤglich die noͤthige 
Streu aus den Waldungen zu-erhalten. Wie fchon ber 
merkt, find aber dort die Waldflaͤchen nit bebeutend ; 


- fen, bie —— auf 4ojäbrigen Umifieb gefegten Bes 
fanden hauptſaͤchlich Maſt⸗ und Streumittel erzeugen: 


vielmehr finden ſich die Waldungen niit ſolchen Holzarten 
bewachſen, die auf 30 und 2ojaͤhrige Nuͤtzung bewirth⸗ 
ſchaftet werden muͤſſen. Dieß find bekanutlich Birken, 


Erlen, Sallen (Saalweider), Aſpen, Haſeln; von 
‚denen hoͤchſtens nur Laubſtreu zu gewinnen iſt, die aber 
gleich, nach dem Fallen des Laubes, bezogen werden muß, 
weil unguͤuſtige Witterung ſo ſtark auf dieſelbe einwirken 


| Hann, daß ſie ſchon 6 — 7 Monate nachher ihre der Erde 


“ 


abgeborgte Beſtaudtheile wieder zurüdgibt. 
$. 8. 

Nur die Eiche und Buche erzeugt eine folhe Menge 
brauchbaren Laubes, daß fich ein befriedigender Gewinn 
davon erheben, läßt. In Hochmwaldbeftänden (in denen 
blos Eichen und. Buchen fiehen) darf nach den Forſtge⸗ 


‚ feßen, vor eingelegter. erfter Durchforſtung, Tein Laub bes 
zogen werden, und wicderum 5 Jahre vor Einlegung der 


Befamungsfchläge foll der Bezug derfelben aufhören. Die 
erften Durchforftungen dürfen aber nie vor ber Hälfte den 
Sahre der angenommenen’ Umtriebszeit, eingelegt werden, 
mithin bei den Eichen erft etwa im döſten Jahr, bei den 
Buchen im 4aften. Hieraus beftimmt fi nun in folchen 
Beltanden die fragliche Nußung hoͤchſtens nur auf die 
Halfie der Umtriebszeit, mitzin auch nur auf die Haͤlfte 


fd 
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Nebenbenutzungen des Grafes und der Streu cc. 111 


. ber Flächen. Da, wie oben gefagt, hauptſaͤchlich die Eiche 


und Buche dasjenige Laub erzeugen, das im größerer 


“ Menge als Streu geſammelt werden kaun; fo kann fol 
ches auch aus Beſtaͤnden zu 40jaͤhrigem Umtriebe bez0s 


gen werden. Zu diefen aber tritt ‘die Zeit der Nuͤtzung 
erft nach zuruͤckgelegter Halfte der — aus ihrer Umtriebes 
periode fich beflimmenden — Wachsthumsdauer ein, und 
muß ebenfalls 5 Jahre vor Einlegung des Schlages en- 
den. Es beſtimmt fih daber in dieſen Beſtaͤnden die 
Nutzung auf 15 Jahre oder auf $ ber Flaͤche. 

Fuͤr die Gewinnung der Reiöftreu werden die jährs 
ih in den Zannens und Fichtenbeftänden zu führenden 
Schläge, nöthigenfalls aber auch die im naͤchſten Jahr 
zum Hieb kommenden Diftrikte, bie nörhigen Mittel dars 
bieten. | 

Heide darf nur im folchen: Beftänden bezogen wer⸗ 
den, wo die Kümmerungsperiode (oder die natürliche | 
Reinigung der unterften Nefte) bereits vorüber ift, oder 
die dem Alter und der Stärke nach dieſen gleich gefezt 
werden Ehnnen! Die Gewinnung des Moofes hängt von 
den namlichen Beſtimmungen ab, wie die des Laubes in 
Hochwaldbeſtaͤnden. 





$. 9. 
nie fi nd die Mebennutzungen auch beim Cadas 
ſter behandelt worden, und der Morgen Maldbeftand 
wurde dafür befonders mit 24 Fr. im Durchſchnitt eins 
geſchaͤzt. Mithin wäre: die Nußungsart nicht nur dem | 


‚ dringenden Beduͤrfniſſe mancher Ortfchaften geſtattet, 


fondern durch die daraus erhobene Steuergebühr auch ge: 
ne; | 


\ 


112 IV. Bon weldem Einſtuß find bie Wald 


ſezlich beſtaͤtigt. Der neuefle Schriftſteller uͤber Forſt⸗ 
nutzung, Pfeil, behaugtet ſogar: die Waldſtren laſſe 
ſich beim Landbau weit vortheilhafter benuͤtzen als beim 
Waldbetrieb. Jedoch moͤchte ſich einer zu großen Allge⸗ 
meinheit dieſer Nutzungen manches Hinderniß entgegene 
ſtellen, und mancher — muͤßte daraus hervor⸗ 
gehen. 
6. 10.- 
c) Die Nachtheile find etwa folgende: 


I. Beim Nadelreifad. 


Wenn die Wipfel der Bäunie abgenommen werden, 
und dieß gefchieht gewöhnlich mit alten, fo viel ihrer Die 
Natur getrieben, fo wird dem Baume zugleich viel Harz⸗ 
off entzogen; umd. das Treiben des Harzes wird am 
meiſten gehemmt. Höber werden Die Bäume immer ges 
trichen, wenn man ſie nur von unten ber reinigt.. 


2. Bei Cinfommlung der Heide, des 
Strohes und des Laubes. Ä 

Laub, Moos und Heide geben, wenn fie zerfault . 
ſind, dem Waldboden ſeinen natuͤrlichen Duͤnger, die 
Dammerde. Merden.ihm jene entzogen,. fo verliert auch 
der Saanıe, welcher im Keimen ift; die nothwendige 
. Wärme und Schuß. Wenn.aber beide, das Schußs und 
Duͤngungsmittel verloren gehen, dann tritt die minera⸗ 
liſche Eigenthuͤmlichkeit der Bodenarten maͤchtiger hervor. 
Im Sandſtein vermindert ſich beim Abgang jener Boden⸗ 
bedeckung die Produktion weit mehr als im Kalk⸗ und 
Trappgebirge. Useberhaupt alle unguͤnſtigen Verhaltuiffe 
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gewinnen dadurch einen fthrenden Einfluß auf das Wachs 
thum der Veflände, :: Und hier iſt es, wo "fich jener. po⸗ 
Fitive Nuten des Maldgraſts „den wir oben :($. 6.) an⸗ 
gWwentit, -unvetfennbar"zeigt. - :Alebrigens trifft :auch. das 
Sutreuſammeln! in biefer: Beziehung, was: wie, Birpfnita 
gegen die Grasnukungen vorgebracht haben. —- 9.3: :B} 

De : & 11. 3 

9) In Gegenden, wie z. B. das —D — — 
und Herrenberger Oberamt, wo ſowohl die Beodl⸗ 
Jeruug und: der Wichftand: groß iſt, EB. auch neben «den 
wicht‘ u kwetr achthchen Waldflaͤchen, der Getrelbeban alle 
Üprigen Sulturarsen Weit uͤberſteigt, bekünimert wan ſich 
‚felten: viel‘ um: Banutzung der Waldſtren. Wide iſt 
Beeren, daß gerade in dieſen Bezirken. vie Wal: 

dungen faft- immer im ſchdnſten Flor fanden. - Daffelbe 
— * auch in den Waldungen "des Böhlinger: Dbers 

amtes⸗ Hart; wo von. Einfammeln der Sichteureifer, der 
Side: ‚und desMooſes keine Rede iſt, und auch das 
Laub hit ſehr ſirenge benuzt wird. Meiſtens nur die 
äsnigpe, Vbliellaſſe bemaͤchtigt ſi ch dieſes Erirags, fo daß. 
kaum #-der: ganzen Waldflaͤche zum Bezug. der Wald⸗ 
ſtreue in Anſpruch genommen wird. 

§. 12. 

Der Werth der Waldſtreu richtet ſich nach dem Holz 
preis. Wo diefer nieder Recht, ift gewöhnlich die Frucht 
theurer; und da kann bie Waldſtreu der Landwirthſchaft 
nuͤtzliche Huͤlfe leiſten. Auf jeden Fall aber muß der 
Grundſatz feſtgehalten werden, vor dem ıoten Umtriebe⸗ 
Eorrefpondengbl. d. Wuͤrt. Landw. Vereind, 20 Beſt 1829. 9 
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114 MW. WVon welchem Einfluß find die Watds 


jahre auf keinerlei Weiſe eine Nutzung der Waldſtreu⸗ zu 
erzielen. Und auf dieſen hin moͤgen dann die im 9.8 


aufgeführten Beſtimmungen für. einzelne Beſtaͤnde gelten, 


die uͤbrigens ein verkäuidiger Forſtmann, :je nach den Ars 
fonderen Verhaͤltniſſen „der ; Oertlichleit, mannichfach mp 
difitiren wird Werl.’ . 52.1.7099 
1827. nn Schnitzer. 
ae“ — b 
—— an a IT NO 
. 2 Die — Wie bie Iutereſſen der Forſt: and — 
auf das zweckmaͤßigſte zu vereinigen, Maren? — 


roͤßte Aufmerkſamkeit und ed wäre eine gründliche 1 
Yale ‚Ausführung des Thema', üelches hier der HR) 
-im Umriß bearbeitet. hat, " von Sichlandigen ee 





Viel Stoff bazu wuͤrden fie in J— —— 
9— —* 


—— fiiden, wo es faſt in allen 9 
feit- 1815 Neißig und vielfeitig.behandelt -mordein, namäittEk 
um nur bei Ben neuern Jabrgängen., fteben zu⸗ bigähe 
. 1823, Nr. 19. 79. 1824. Rr.. 14. 1826. Nr. 13, 41, Ei 
» 1827. Ne. 24. 33. 86. 1828 Ne iz; Woßerdem findt 
+ über. befonbers zu empfehlen & Klotz Anleit. 3. :Bewirth- 
ſchaft. u. Benußen ber. Forſten — Thierfh über Melde 
bau. — Andre vorzüglichfte Mittel, Wälder einen hoͤhern 
Ertrag abzugewinnen. — Pfeil vollftändige Anleitung sur 
"Behandlung, Benukung und Schatzung ber Forſten. 
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6 Witterungs⸗ Erſcheinungen iv 
= Ai 
R&B Morgens P Mittags 
“after. cistr. nb. trz.Nb, oo 
-alfl2. str. ciem. nd. tg3.str, ,' - . 
sktr2. str. dfl. tr2. str, 
alflı. cistr. cicm. Elı.ci.cistr. _ 
Sitr2. str. cm. dfl. tr2.std 
"6ftr2.nmb. tt2.sr. - 
zltr2. str. tr2. str. 
8 fr2. str. nb, tr2. str, 
okflı.sir.nb, te. cm. dft. 
J10ftr2. str. tr2.str, 
sıter2,Nb ° Hat, 
ı2ltr2. Nb. . |tr2.str., : 








ı3ftr2. str. nd. Ife2istr. 5 
ı14ltr2. sir. nb. Ite2s'str. 
ı5ltr2,.str. nb. kla. dſt. Hor. 
16ftr2, str. * ff. sır. 
ızttrz2.str. fl4. str. ciem. 
ı8ltr2. str. nb. tr2. str, 
1gKer2. str. nb. | Ierzestr.nd. - 
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23Kflı.nb. tr2 .str.cm, 
241tr2. Nb. Itr2. ste. 
251thi. em. ciem. nb. Ilq4. dſt. Hor. 
2601tr2. Nb. tr2.str.nd. | 
z7itt3. str. df. tr3. str. \ . 
28fflı. str. kla. sit, cistr. 
29 tr2. str. dſt. tr3. sir, 
3oftr2.Nb- tl2. str. om. 
3ıjHlı. str. 





fr2. ste, = 


Abkoͤrzungen. cm. - cumuli. ci. 


neblichte Conglomerate. NED. : Nebel 
dichte neblichte_ Bededung ‚des Himmels. 


rizont. Nb.:flarker Nebel. nd.= gering 
Sugel. Schn.«ſtarkes, 
⸗ſta hau. Rf.⸗ Reif. St.⸗ 


ſtarker Regen. rg.:geringer Regen. Ru 
regen. Norfin, = Nebelriefein, Hgl. 
fen: ſchwaͤcheres Schneien. Gihnf.: Sag 

rter. 
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Pr 1 
Beſchreibung— 


des Schuſſenthals und feiner Umgebungen 
in landwirthſchaftlicher Hinſicht, von Schlipf, 
| Lehrer im Einiglihen Waiſenhaus in ae 
| ‚garten. - | 
ae Im Julius 1828. 


En Beitrag zu der im ıften Bande des Correſpondenzblattes 

| von 1822 befindlichen (Beilage IN. zum iſten Bande ©. 5—7 

und Lit. A.) Einladung uud Aufforderung zu olonomifchen 
SONLSEHNNNBEN). 


- & . i j oA 
Natuͤrliche Beſchaklendeit der ‚Gegend, im 
| Allgemeinen. -. 


Werlaͤßt man die waldigten Höhe» Gegenden von 
Waldfee, die über 2000: Fuß ‚über der Meeresfläche 
liegen, und ſteigt hinab in das Schuffenthal; fo 
wird daß Elima milder, die Winde, wenigfiens bie Nord⸗ 
und Oſt⸗Winde, ſind nicht mehr ſo heftig und anhal⸗ 
tend; ans den der Sonnenſeite zugekehrten Bergen quillt 
der Rebe edler Saft, die zaͤrteren Gartengewaͤchſe, wie 
Bohnen, Gurken, eben fo auch die feinern. Obſtſorten, 
| Eerefpendenzbl. d. W. Landw. Wereind, 30 Heft 18206 it. 
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118 I. Beſqreibung des Säufentheis 
ſelbſt die Pfirfiche, fommen in ber Bodenfee s Gegend 


recht gut fort. Je mehr man ſich dem See nähert, defio 


geliuder wird das Clima. Der Winter hält jedoch in der 
Seegegend, und namentlih im Schuffenthal, etwas 


länger an, als im Unterlande; die Erndte füllt aber go 
wöhnlich in die gleiche Zeit, wie dort. Syn. dem firengen | 


Winter von 1826:— 1827 haben die Obſtbaͤume dur 


Froſt gar nicht Noch gelitten. Ju den Hoͤhe⸗Gegeuden 


non Wolfegg, Waldburg, Kißlegg x. iſt die Luft 


ſchon ſcharf und rauf; der Winter halt länger an, umd 
wenn ed in den Winters Monaten im Thale regnet, fo 
fchneit es dafelbft. 


Die herrſchenden Winde kommen von be Bodew 


f ee (von ‚Süden and Suͤdweſt) und ſind in hieſi iger Ge⸗ 
gend unter dem Namen. Unterwinde bekannt. -- Die 
ſelben find ſehr ſtark und heftig, und richten öfters großen 
Shaden in den Weinbergen und Hopfengärten an. 


Auch weht der in hiefiger Gegend unter dem Namen 


Sohn oder Pfaͤh befannte Sirokko, der ſich gewdhnlich 
zu Ende Aprils und im Mai einſtellt. Derſelbe ſchmilzt 
den Schnee am Fuße der Alpen, auf deſſen Erſcheinen 
der Landmann einer warmen Witterung entgegen ſirbt. 

Die biefige Gegend ift im Ganzen genommen ges 
birgig, und nur an dem nördlichen Ufer bed. Boden 
ſe e's breiter. fih eine Ebene von mehreren Stunden aus. 
Das Schuſſenthal bildet eine Ebene von 5 Stunden 
im der Länge und 1J. Stunden. in der. Breite, 

Unter die, in geographifcher Hinficht merkwürdigen, 


Berge der B odenſee⸗ Gegend, darf mit Recht die Bald 


.“ 


| 04 

und fsinen Umgsbuneen ꝛc. - 119 
burg bei Wolfegg und der. Gärguderg auf der Graͤnze 
.zwiihen Württemberg und. Baden gezäpft werden. 
Die Höhe der Waldburg über der Merresfläche 
betraͤgt 2353 Parifer. Zuß, die Hoͤhe des Raten 

| m diefe noch uͤberſteigen. 

In mineralogiſcher Hinſicht HR die east äuf 
kr arm. Die gemifchten Gebirgkarten beſtehen aus 
Nagelflue und tertiaͤrem Sandſtein. Die Gegend hat 
gaͤnzlichen Mangel au Werkſteinen. -Die Steine zum 
. Bauen der Häufer werden, theils einzeln auf den: Zeldern 
zulanımen gefucht, theils werden viele‘ Backfteine : dazu 
verwendet. Der Bedarf an Quaderfleinen wird. — 
Rorſchach in der Gaweiz bezogen. 


Im weißen Brunnen bey Wolfegg — 
Tuffſteine gewonnen, welche did eine in ber Nähe an⸗ | 
gebrachte Saͤgemuͤble geſchnitten⸗ und hauptſächlich zum 
Bruͤcken⸗ und Waſſerbau berwendet werden. 


An Taf iſt die Sergegend ſebt reich. Steinfoblen 
* ſi ch an mehreren Orten, banytſaͤchlich im 8 ige x“ 
reuther Forſtrevier, neſterweis, welche aber. durchaus 
nicht nachhaltig find. Außerdem finden ſich noch Por⸗ 
phir, Glimmerſchiefer, Gneus, Quarz und 
ale übrige Steinarten,.. melde das auſgeſchwemmt⸗ Land 
mit ſich füprt. 


Der: Bedarf des Gypf (7. wird, heile aus der Sn 
gend. von Tuttlingen, theils.aus der Lichtenberg’. 
ſchen Herrſchaft, bei Bregenz, bezogen, wovon das 
Eri..zu 24 — 28 Ir. verkauft wird, DE 
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130 7 1 Deitreldung des Squſſcuthals 


. Den Kallbedanf liefert der weiße Brununkdi, 
wo Kalktuff gefunden wird; außerdem -werben auch Kalk: 
fteine in der Nähe von Flaͤßen und auf den Keldern zu⸗ 
ſammengeſucht und zum Brennen beflimmt. 1 Sri. Sat 
koſtet hier 24 — 28 Ir. | 

Mergel wird au mehreren ‚Stellen, und Pen 
äber der Schuffen, gegraben. ’ | 
Toͤpferthon und Ziegeltbon liefert das Raura⸗ 
thal, wo, er in Tiefen von 6 — 8 Fußen ai Tage ger 
fördert wird. 
Erzgruben find in der wodexſet Begmd feine 
vorhanden. - . . .. 3, 
Die ‚Berge ud i in — Hbkorgenben — | 
mit Forſtbaͤumen, im Sıuf fenthal auf der geeigne⸗ 
ten Rage. gewöhnlich mit Weinſtdcken angepflanjt. | 
Höhlen oder. Erbfälle gibt es Feine, welche als 
Merkwuͤrdigkeit aufgezaͤhlt zu wetden verdienten. 
Bäder find drei vorhanden, nämlich: das Wald i 
bad zwei Stunden von Weingarten, BWolpertö 
wende und das Sennerbad, eine halbe Stunde 1 
von Ravensburg, wovon das erftere das befuchtefte | 
if. Einer chemifchen Analyſe find die Waſſer derfelben 
noch nicht unterworfen worden; - Nach einer oberflächs - 
lichen Unterfuchung will man Schwefels und Eifentheife 
darin gefunden haben. ine wohlthätige Wirkung aͤuſ⸗ 
fern dieſe Mineralwaſſer auf Glieder⸗ und Aneſclags⸗ | 
Krankheiten. 
Die merlwuͤrdigſten Tohaler in der Seegegend 
And: = 


\ 
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1. Das Argenthal in ber Gegend von Langen 
argen am Bodenfes, Hat. ſeitzen en von dem 


Fluße Yrgen 
2. Das Schuffenthal, welches bei, Schaffen 


rieth beginnt, ‚und bei Weif ſen au endigt, hat feinen 
Namen von der Schuf fen. An diefem Thale liegen z. 


Ravensburg, Altdoxf Weingarten) Baien⸗ 


furth, Baind, Modenmwangen, Weiler, Et ti e⸗ 


hofen, Weiſſenau und. viele Höfe. 


Als Seitenthaͤler von lezterem iſt noch das Laura⸗ 


tb al zu bemerken, welches, nach der Sage, ſeinen Namen 


bon Laura, "einer Giaͤfin aus dern W elfiſchen Hauſe, 
die ſich, aus Verzweiflung über das ungluͤckliche Schidfal 
| ihres "Belichten, in ne ‚igethinphenen Vach Swerzach 


geſtuͤrzt Haben Fr 


In den genannten Thaͤlern wir theils der, ii 


Wiedbau betrieben. ı ° 

> Moore finden fich in — — 3. B. 
1. bei Weiler im Schuſſenthal; | 

da Reicher Moos bei Waldburg. - 


(Torfftich):. | 
4. Bei PETERS —— 


Suͤmpfe, die einen ‚ wachtheiligen sum äußern, 


find feine vbrhauden. 


Zn dieſem Dirt Seen —2* BR und 


Baches 2 . ar DR 1 
U DR Schau — EBENE 0 
2. Die Scherzach. zu 


* 


3. Das ER: bei BIEETIRREORICHIGE 
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3. Die la˖chch. — 

4. Die Ertispofer Schuffen. 

Diefäben treiben mehrere laufende Werke, als Mabl⸗ 
He, Papier⸗ Loh⸗ Mählen. Zur Wäfferung der Wieſen 
Ali Schaſſenthat u die Sgerzuhn and wa 
behust, = 

Die Souſſen hat, von ——— Urſprung bei iSchuſ⸗ 
J— bis in den Vodenſee, en Gefälle von 638 | 
Sup, Br Ä 

— J dberich waben hat mehrete, nicht unbe deutende 
Sen: ‚dei Baldfee, molfengn Bligsarentte, 
Altshaufen m 

In der Nähe. von Weinge rien aͤhl man acht | 
Weiher oder Teiche, die zum Betried der Fiſcherey be⸗ 
fünme find : Buracher Weiher, Hinsers und 
Vorder— Fuchſenlochler, Altweiher, Rösler 
weiber, Mahlweiher, Eur SINN ES Den, 
und Eindbmeiher. - . | 

Diefe -Meiher gehoͤren der. Kron ⸗ Domäne * fan nd 
. gegenwärtig:gu 315 fl. vetpachtet. 

Sie find fifchreih und enthalten Karpfen, Hechte, 
BR, Wellen, Boiſter ꝛc⸗ 


— 


Dresseihreibung 3 


Ba ib: Hi jest: Dieibetstffenden ‚Neorigen- zuim Behuf 
einer Ortsbeſchreibuug, aller Muͤhe ungeachtet, nicht hei⸗ 
briugen konnte; fo gebe ich meine Vemerkung im; Allge⸗ 
meinen über biefen Gcgenfland „ wobei ich’ mir. die. Frei⸗ 


— 


und flirten Ningebimgen 1. En 4 


* heit nehme, ſolche Ftagen, deren Veantwortung ich nicht 
| halbphueifeh 3 im: Sande Yin, wnerbrtert zu faflen. ö 


r ‚Unter den geſhloſſenen Oriſchaften des Schuſſ eh 
NIE nebinin Kastneburg und Altdorf die erſte 


Ercle ein; erſteres zaͤblt 3500 Einwohner u lezter 
23060 Einwohner. | 


Rapbens burg dat mehrere. Kirchen und — 
süifer. Weingarten. ‚hat bie vormalige Reiches Bes 
aniftiger: Aptey,. mit einer fehr ſchoͤnen Kirche, in wels 
., um eine, Orgel von 6666 Pfeifen ſteht und mit 72 Mer 
EEE iſt. 

sn, .biefer Kirche bewahrt Ber — Glaube einen 
—* vom. Blut Chrifti, ald Neliquie auf, welche der ,. 
Kirche durch die Welfen, welche fih früher ale bes 
rühmtes Geſchlecht Schwäbifcher Großen ausgezeiche 
nt haben, übergeben, worden ift. Diefer Reliquie zu 
Ehren, findet jährlich ein fegerlicher Umgang um die Orts: 
Markung, Blutritt genannt, ftatt, wozu cine Menge 
Wallfahrer aus nahen und ‚entfernten Gegenden herbeis 


ſtioͤmf. In, der Nähe. von Weingarten fi fieht man 


noch Ruinen von den Welf iſchen Burgen. 


Anbensburg und Altdorf zählen unter ihren 
Einwohnern. die meiften Profeffioniften ; die Bauern bes 
wohnen die vielen einzelnen Hbfe, deren das Oberamt 
Ravensburg über 600 zählt.  Meingärtner hat Ras 
vensburg, die daſelbſt eine eigene Zunft bilden. . : \ 

Die Einwohnerzahl ift in neuerer Zeit im Steigen. 


"und Kegelſchieben und im Winter das Kartenſpiel gercie 
net werden. 


deren jeder Bauer eines befizt. Die MWeibsleute Heiden - 


‚Seide und lieben haupiſaͤchlich das Vielfarbige, was 
- ffarf in die Augen: fällt. Große Koften verurfacht der 
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Die kdrperliche Beſchaffenheit der Einwohner iſt Im 
Allgemeinen gut; jedoch find dieſelben nicht aehr fo ſtarl 
und kraͤftig, wie die Alps Bewohner. | 
z Unter die Vergnögungen, bie der Saddentſqhe 
beſonders liebt, duͤrfen im Sommer das Scheibenſchießen 






Der Luxus iſt in hieſiger Gegend auf einen Grad | 
geſtiegen, wie man - ihn. felten in Wärtemberg tr“ 
fen wird. Mannsperfonen erſchtinen im Winter gewbh⸗ 
lich in tuͤchenen Maͤnteln mit langem Kragen Ar 
Taſchenuhr mit filberner Kette und einer 'mit Silber 6. 
ſchlagenen Tabadepfeife. Der Bauer, geht felten "zu Fuß 
(wenn er auch nur eineReiſe von wenigen Stunden 
macht), fondern fährt in einem BernersWägelhen, 


fich felten im ſelbſt erzeugte Stoffe; fie wählen Ziz und 


Kopfpuß der’ hicfigen Meiböperfönen, der in einigen Golds 
and Silber Hauben bifteht, und wovon eine Öfter® -10 


— 25 fl. koſtet. I ae 
Außerdem ziert ‚manches Marchen ſeine Ei mit 
einer ſchweren. fifderuen Kette. ein 


Die Hochzeiten in hjeßger Gegend — — 
Aufwand. Gewoͤhnlich feyert man den Hochzeitstag, 
an welchem oͤfters 100 — 200 Perfonen Antheil nehmen. 
Darauf folgen an den nächſten Sonntagen 2 — 3—4 


ſogenanute Schenken, wozu jedesmal ber damit bebachte 


J 
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Wirth aufs Neue eine dffentliche Einladung macht; da⸗ 
her kommt es, daß 3. B, in Altdorf felten ein. Sonne 
tag vorübergeht, an welchem nicht offeuilice En — 
ſtatt findet, 


Schirme, hier ‚Kegenbächer genannt, fi a, in 2. 


Sergegend altgemein eingefͤhrt. 


Bei den niedern Bitten —D ud m viel 


| Aterglaubın, A IE 3 er 


— SE 


Fa Kulturſtandi, —* wie er —E ii; ‚ig 


| no vieles zu wähfchen übrig. ! = 


Der Wohtfland "Hat auch in dir” Seegegenv ‚wie 


. 401 00698 


überall, fehr abgenommen. Die Eirhläpınen ſtehen in 


keinem Verhaͤltuiß zu den Auͤsgaben welche leztere "th 
Allgemeinen ſehr bedeutend Fre, Die Bewohtter lernlei 


mehr Bedaͤrfniſſe Ruben, ohne nuchhalrige Erwerbsquei⸗ | 
len auszumitteln. MWöhlpabender find:inoch die. Bauern 


über der Scäuffen bei Berg, Aichach, Frohn⸗ 


bof en undengehenndlbthauſenze Unpenıden unabaͤn⸗ 


derlichen Zeitverhaͤltniſſen tragen auch noch andere: Umß 


ſtaͤnde zu dem ah Des: Nabrungsſtanvbs in: hleſi iger 


Gegend hei. So fegern bie „Katholiken in biefiger Ge⸗ 
gend. nach fahr: nielg Feiertage, an denen -nichtE gearbei⸗ 
kt wird. Häufige Wallfahtren nach. Marian-Einfite 


del, Steinbah und andern. Orten „erfordern ; viel 


Geld und’ viel" Zeit. Die vielen Kirchengaͤnger, die des - 
Sonntags" von den Kindden in die Pfarrkirche gehen; 


kehren gewoͤhnlich nicht wieber zuruck, ohne auch den 
Magen durch Wein oder Bier vorher geſtaͤrkt zu haben. 


— 


/ 


| ee nach Sertt ⸗ Gallen. 


en — BERN Ä 
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Ravensbuts hat 6 Papiermuͤhlen, mehrere Rt: 

und. Delmüßlen; 1 Tuchbleithe, 4 ——— ar 

mehrere Branutwein⸗Breancteen. Tu: — 


Weingarten oder Altdorf hat ebenfalls ; Bier 
binukereien, 28 Wirihehaͤuſer Krb — 

Die Gewerbe werden Rh it dukem Erfofg | 
bad Abſatz bettiebeu.uu. Neuerer Ziu Ka ae ſehr 
uͤberſezt, / wodurch ſich der Verdienſt bei dem Einzelucn 
pathrlih betraͤchtſich vfrmindert hate. Mer, meiſte Abſatz 
iſt nur für die Gegend ſelbſt zu berechaen c 

‚ Unter. ben, Sewerhserzeugniffen, . welche auggefuͤhrt 
ac, fi jub, happtſaͤchlich die Stickerei- und Spitzen—⸗ 
Iidppel „Arbeiten anzuſuͤhren, ‚womit fid- viele Weibs⸗ 
perfonen Befchäftigen, Der Verſchluß derſelben geht 


Mavensburg hat gute Sitnlnfaln und. Dede 
u ‚Stiftungen: N N 


Die Pr — Fan: nem ua Zu - 
— a A tg 


— — —— —— 
die Iſte koͤmmt som. Reutlingen über Riedliugen, 
vie te von Uraͤch' bber Biberach und bie Ste "von | 
Memmingen füber Wolfege  - 4 
+ Die Gegend-ift keinen beſondern Ungluͤckefa llen aus⸗ 
geſezt. Durch den Austritt der Schaffen wird das 
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andvwirtbſchaft im Allgemeinen. 
— Land im Scuffenthal iſt bei einer feinen 


Boden angemeffenen Kulturart und Behandlung im Sans ° 
zu fruchtbar; ergiebiger ift der Boden Aber der Schufs‘ 


ſen bei Schmalegg, Blitzenreuthe, Aichach. und 
Wolpertswende, und fruchtbarer bei Tettnang 
ud Waldſee. Einen hoͤhern Ertrag gibt das Schufs 
ſent hal in einem maflen Jahrgange. Unter Vorauss 
fegung der oben angeführten Bedingungen belohnt das 
Rand den Fleiß des Landmanns ſo ziemlich; beffer jedoch 
über der Schufſen, wo ber Laudmann im Ganzen ger 
nommen ſchon wohlhabender ift, und von feinem: Fleiß 
und: — — reichlichere Zinſe ein 
nimmt. Er CE 

Der Betrag der hl. Mt sehr. sefäiam, x Einigt 
Hoſtbanern bahen jährlich von' 1 Morgen’ Wintergetreide 


‚ Aber 1 Scheffel Guͤlt zu liefern. andere hingegen kauw 


1 Srie pa Morgen. Am ſtaͤrkſten find. angelegt die Bauern 


im Sch uffenehaly-weniger die über der Schu ſſen. 


Die Ackerkrume des & chuſſe nt bals- ift, nach 
Thaers Boden⸗Claffiſckation, ſandiger Lehmboden mit ei⸗ 


— wenige Grabättunen. · — Gegenden, wie 


— 


Der Bobkn in mit vielen Steinen vermiſcht, die ber 


Bearbeitung immer hinderlich find, und eine flarke bs 


reifung der Ackerwerkzeuge zur Folge haben. Der Unter 


‚grund befteht aus gleichen Beffandtheilen und au maus 


hen Orten finden ſich ganze Neſter umd Lager vom 
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Steingerdllen, die ſelbſt ein tieferes Pfluͤgen verſagen. 
Ueber der Schuffen gegen bie SHdbe» Gegenden vo 


. Berg, Blitzenreuthe wird’der Boden ſchou geſchloſ 


a und. Han Steinen reiner. — 
Aufidem Boden des Schuffenthale herach vor⸗ 


BR der Koggen und darf deswegen als:guter Röggens 
boden. betrachtet werden ; außerdem gedeihen aber: auch det. 
Haber, der roihe Klee, Ruͤbſen, Erbſen,“ Rürtoffeln" ae 


Der Dinkel’ gerärh nur bei guter Düngung, uad bel riner 
 faichten Einſaat, zur Zufriedenheit: Wortheilhaſter iſt 
aber der Dinkelbau “Über der Schuffen: und anf den 
. Höhe» Gegenden bei —— wo auch die Gerſte von 
trefflich geräth. ra EBELT.G 
ur gIu feodenen Jahren⸗ I: dep’ Etnaz a uff: en: 
thals außerft En Die Saat keimt und waͤchst ſo 
Tätige) freudig: empor: als fie noch Bauäpdgkeit. im "Boden 
vorſindot ſ. iſt aber dieſe verflächtigt , - ſo kuͤmmern die Plays 


zen und werden dann von dent Unkraut uherwaͤltigt unb 


unterbruͤckt. Eine feuchte Einſaat machr: dem Laudmana 
Son dib angenehme Hoffnung auf einen. dtdentlichen 
Erndte Krtzeg. . Die: ergiebigfien Erndten lieferte das 
Schuſſeuthbal in den, naſſen Fahren 1816 und 1817. 
Der Boden ayird zu dem; verſchiedenen. Praduktionen mit 
den gpwbhnlichen: Werkzengen gebaut. In hieſtger. Go 
gend, find zei, Pfläge, ‚der Setz- und Wendepflug, einge⸗ 


er a ae 


m nn Se TE ee 9 


führt,: . :Die.:Conftguktign. und Pauart. Diefer Pfluͤge if 


ſebr mangelhaft und. ſchwerfaͤllig. Der Gang derſelben 
iſt ſchwer und. fordert, immer eine. Zugkraft. von 3 — 4 


Zugthieren. Der, Eroftreifen. wiad niemals, ‚weder von 


- 0... I 
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der Randfeite, noch von der Sohle, rein abgeſtochen, und 
das Streichbret ſchiebt die abgeloͤste Erde ur: auf die 
Säeite. Neuerlich erregt der im Ravensburger. Ju⸗ 
telligenzblatt Nr. 86. angekuͤndigte Flandrifſche Pflug 
die Aufmerkſamkeit des Ackerbau treibenden Standes. 
Als Hinderniß der. allgemeinen Einfuͤhrung deſſelben im 
Schuſſenthal treten, hauptfaͤchlich die vielen Steine 
Ä anf, die fih da vorfinden. Auf weniger fleinigem Bos - 
den wird aber feine Einführung bald allgemeiner werben. 


Die Aecker werden hauptſaͤchlich mit Pferden gebaut. | 
Folgende Angabe wird fo ziemlich das nähere Verhältniß 


der dabei in Thaͤtigkeit geſezten Zugthiere AR 


. 2 Pferde | = a a 
>). 
* Kuͤhe. 

Welcher Gattung von Zugeieb bei der Bearbeitung 


. 
... 
[2 ‘ 4 BEN 


des Bodens der ‚Vorzug gegeben wird, hängt. größtens, 
theils von den Lokal⸗ und Bermdgens, Verhaͤltniſſen ber - 
Bauern ab. Der größere Bauer ift gewohnt, feiste 


örächte felbft zu Markte zu führen. Biele Bauern hal 


ten bie Pferde auch, in der Abſi dt, um neben der Acker⸗ 


arbeit, durch Frucht⸗ und Holzſabren, noch einen Neben⸗ 
verdienſt zu machen. Bei weniger bemittelten Bauern 
iſt die Befpannnng ſchon gemiſcht. Es iſt bei dieſen 
nicht ſelten, daß ein Ochſe oder eine Kuh neben einem 
muntern Pferde an dem Wagen und Pfluge —— 


| einherſchreitet. 


In ganz Oserfämaben das Kommet die ges 
meinüblichfie Art der Beſpannung des Rindviehs. Ich 
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Babe mich genau überzeugt und ‚gefunden, daß der Zug 
bei diefer Urt Beſpannung viel leichter und fihneler von 
flatten geht, als durch die Joch» Befpannung. - | 


Die fehlerhafte Einrichtung des biefigen Pflugs er 
fordert immer 3 — 4 Ochſem oder Pferde und 2 Per 
fonen auf einen Pflug, die dabei fehr angeftrengt wer : 
den; dagegen fordert ber dla ndrif che Pflug nur v2 30 
thiere und ı Perſon. | 


Der Preis der Güter iſt fit einigen Jahren bedew 
tend gefallen ; die Preife ftellen ſich auf folgende Urt; 
a) gut . 
Morg. Ur 50 —'6o fl. 
— Wieſen 130 — 150 — 
— Gaͤrten 2-00 — 
— Weinberg 5 — 600 — 
DP) mittelmäßig 2 


—RE 


1 Morg. Acker — 40 fl. 
„1 — Wieſen — 100 — 
1 — Gaͤrten — 150 — 
I — Weinberg — 300 — 
eo) ſchlecht — 

1 Morg. Acker 20 — 30 fl. 

1 — Wieſen 60 — Zr 
ı — Gärten 100 — 

1 — Weinberg 100 — 150 = u 


Der Taglohn mit Reichung der. Koſt iſt folgender: 
- a) Im: Winter 1. Manasperfon 10 fr. - 
1 Meibsperfon- 6 — -.. 


J —EEXxX BB 


* Bor und nach:den Ernde⸗Geſchaͤften 
„I1. Mannsperſon 15kr. 
ı Weibsperſon 8 — 10.— 
co) In der Grudttee 
1 Mann20 — ul. 
Bi 102 — 15 — . 

Ohne Koſt iſt der Tagelohn von I Manneperfon 
| geribtlich auf 30 Fr. IERAEIUE ı Pferd koſtet täglich, 
fl. Miethlobn, Ä 
Größere Bauern füen Itel ihrer Ackerflaͤche mit Wins 
| terfruͤchten, Ftel mit Sommerfrüchten, ztel mit Brach⸗ 
fruͤchten, Itel bleibt als reine Brache, und dient an man⸗ 
chen Orten als Waidgang für Schaafe; Flachs und Hanf 
werden nur fo ſtark angebaut, als es das Bedärfüiß des 

Haushalts erfordert. I 
Die Wiefen fieben im Schuſ. ſenthal zu — Acker⸗ 
flaͤche in einem verſchiedenen Verbaͤltniß 
wie 1:3 
— 1:8... er 
— 1:5 * 

. Auf den Hoͤhe⸗Gegenden wird — ein ganz an⸗ 
deres Verhaͤltniß gefunden ; indem daſelbſt oͤſters nur der 
10%, 15te bis u u der nn — — 
darniederliegt. 

Die Ländereien find in. — Gegend ſämmtlich 
geſchloſſen und in Hoͤfe abgetheilt, vereinddet. Seitdem 
das Vereindduugs⸗ Syſtem im Oberamt Ravensburg 
eingeführt worden iſt, zaͤhlt man — über. Rene 
dalbhuudert Wehnorte. 


1 


⸗ J 
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Die Ockonomie⸗ Gebaͤud⸗ befinden ſich beinahe überall | 
auf dem Gute. Die Arrondiring trat im’ DOberlande, in 


der Herrfihaft Wurzach, zu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 


derts, auf die Anordnung und den Worgang des daſigen 
Mentbeamten N. N, ins Leben. In kurzer Zeit erhielt. 


diefes Syſtem in der ganzen Gegend allgenieinen Beifall 
und im Schuſſenthal wurde die Arromdirung, auf ben 


allgemeinen Wunſch feiner Bewohner, im Jahr 1806 vors 
‚genommen. Daß diefe Einrichtung wefentliche Vortheile ‚ 
vor der Zerſtuͤckelung der Grundſtuͤcke gewaͤhre, iſt ſchon 
laͤngſt genuͤgend bewieſen worden. Ich beruͤhre bier, bios. 


in gebrängter Kuͤrze, einige diefer Vortheile. 


a). Der nachdenkende und für eine: beffere Kultur em⸗ 


a pfngliche Landwirth iſt bei der. Einführung eines 


beſſern, zweckmaͤßigern, ‚auf Erfahrung und: Grund⸗ 


aͤtzen beruhenden, Wirthſchafts⸗ Syſtems durchaus 
nicht gehindert. 


b) Befinden ſich bie Defonomik + Gebänbe ver dem. 


Hofe ſelbſt; fo wird eine bedeutende Summe an 
Geſpann⸗ und Hand: Arbeiten” erfpart. 


2 


9 Das Gut wird in der Megel auch fleißiger bearı 


beitet und i in einen beſſern Kultur⸗Zuſtand verſezt. 


Dieſe Einrichtung ſagt dem hieſigen Bauer ſehr gut 


zu, welche deswegen auch keine Aenderung wuͤnſchen. 
In policrylichet Hinſicht iſt bei dieſer Vereinodung 


in hieſiger Gegend manches aus zuſetzen. Gewoͤhnlich die⸗ 


nen die einzeln ſtehenden Hoͤfe zu Schlupfwinkeln fuͤr die 


Gauner,die ſich im. einen ſolchen Reſpekt zu ſetzen wife 
fen, daß ihnen der Bauer aus Furcht, ſeine Wohnung 
J 


j 
:& 


v 
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möchte angezuͤndet werden, Thuͤre und Thor bffnet, uud 
fte nothgesiwungen noch unterſtuͤzt. 


Den Getreidebau iſt fuͤr die hieſige Gegend ber vor⸗ | 


vorzäglichfte Gegenſtand des Aktiv⸗Handels. — 
Im Jahr 1826 wurden auf den Kornmärften in 
Ravensburg zufammen 22,567 Sdeffel Getreide für 


180,602 fl. 30 fr. und im Jahr 1827, — ;. 19,865 


Scheffel verkauft. Es barf. angenommen werden, daß 
Davon der größere Theil ins Ausland nah Roſchach vers 
führt werde. Auſſerdem kaufen die Kornhändler noch bes 
deutende Quantitäten unmittelbar‘ von den Bauern und 
Bringen fie in die Schweiz. Im Jahr 1826 ſollen das 
bin, uur über. Friedrichshafen und Langenargen, 
100,000 Scheffel meiſtens Kernen ausgefuͤhrt worden 


ſeyn. Vom Oberamte Waldſee wird jaͤbtlich ſehr sich 


Korn nad) Bregenz verführt. 


\ 


Zutter wird gewoͤhulich uur fo: viel Prodpgirt,, 
es das Beduͤrfniß erfordant. it... .. | 


In Folge der Bereindhyng — alle feüßere, vom 


handene. ·Allmanden in Waideplaͤtze vertheilt, welche jezt 
insgeſammt cultivirt werden. Dreiſchwaiden findet man 
noch auf ‚mehreren Hoͤfen. j 


Die geographiſche Lage beguͤnſtigt in piefiger Ge⸗ 


gend immer die Verwerthung der Naturprodukte zu ei⸗ 


Allmaunden und Waid⸗plaͤßze, zu, jeyer ——— mn 
gegeben haben... 


Lorreſpondeputi. d. Würt, Landw. eraint, ae ben 1520 I: 


. ach annehmbaren Preiſe, und aus diefer Rhdficht mag _ 
alſo der höhere Peinertrag des Uderfeldes,. ald der der 
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zer BEE; Sue. Zur be u. ze 
Die Ackereintbeilung iſt in bieſiger Gegend bit ge⸗ 

wohnliche Dreifelder Wirhſchaft. Defters "dauert aber, 

beſonders bei groͤßern Bauern, ihr Umlauf 4 Jahre, zu 

Deren‘ Urpeipung’ hauptſaͤchlich die Einführung des Suts 

terbäure (de Klees) beigeträgen haben mag. Auf eo 

nige Hoͤlen wird eine beſtimmte Flaͤche als Dreiſch⸗ 

Waide benujt, Auf "größer Gütern iſt die‘ Ackerein⸗ 

thelluug bie ſchon oben angegebent, viertheilige. — 


vei — Aigen Bauern, ũ⸗ indet ſi ch dfure folgende 


Eintfeitung: | BT a SE ee 
Be 1. ziel Binterfröäne. ; — .la 
w: 9 Hiel Gommerfrächte, ' 04 
. ! 3 Ztel, Klee. — J 1 ER 42 — FE Su 


— ztel Kartoffeln, Rüäpfen, Hank 


DC Nicht‘ ſelten findet man im Schuffenthal, dag 
kraftvolle Aecker eine Meihe von: Jahren, ohne Abwechs⸗ 
fung mit Winterftüchten, angeblümt werden. - "7. 
: , Die‘ gewohnliche Acketeintheilung if durchaus wicht 
Boni der Nothwendigkeit geboten, Inden bie Artvndirung 
aller Güter, die Pachtung des ˖ Zehenden und die Bewai⸗ 
dungo⸗-Veihaͤltniſſe jedem : Bewirthſchaftungs Syſtem 
fveyen Spielraum: geſtatten. Die: Liebe zum: ‚Alten, und 
das: Vorurtpfiligegen alles’ Neue, hie -uıfd da aut Un⸗ 
kenntniß einer zweckmaͤßigern Feldeintheilung, ſcheinen 
bs Jezt noch als Gegneri einer beſſeru Eintheilung amd 
eines erprobten Frucht⸗Umlaufs⸗-Syſtems im Wege ge⸗ 
ſtauden zu haben. Vielleicht "gelingt es ſpuͤter durch Dar⸗ 
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ſtellung von überzeugenden Gründen und durch Verglei⸗ 
chung von Ertrage⸗ Berechnungen, einen den Lokalberhaͤlt⸗ 
niſſen anpaſſenden — einer ——— BR 
einfuͤhren zu koͤnnen. 
| Dem Anbau der Brache ſteht in Kiefiger * 

wo keine Bewaidung mit Schafen ſtatt * durchaus 
uichts entgegen, 

Folgende Fruchtgattungen werden — und zwar: 
A. Sm Winterfeld, 


| Dinkel im ſchwerern und ‚Roggen im leichtern 
Voden. 


B. Im Sommerfeld. 


Haber, auch dfters wieder Roggen, Sommerroggen, 
etvwas Gerſte, Erbſen, Ehmer. 


= Sn, ber Brache. — 


Mabſen, Kartoffein, Blu, Erbſen, Bien, Boden⸗ 
—* Ruͤben. — 
| Ein Verfuh mit Talavera⸗ und Kunefer- Winter 
Weisen, den ich im lezten Herbſt auf etwas ſchwerem 
Boden, auf drei verſchiedenen Hoͤfen des Schuffen: 
thals ausſaͤen ließ, gedieh recht gut-und “= Ra 
nen Verfall erhalten. '- L 
Känftiges Spärjahr wird eine he Bude dans | 
angeſaet werden, 
Der Dinkel und die Gerſte gerathen aber der e ouſ 
fen, gegen Altshauſen zu, ſehr'gut; vorttefflich gebeiht 
die Sommergerfte in der, Gegend von Wald ſee, wo 


N 
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haupſaͤchlich die meiſte Gerſte für die vielen Bierbraus 
seven von Dberfchwaben producirt wird. 

Die Urt und Weife, wie das Zeld gebaut wird, m 
fehr verfchieden. Manche Bauern find fehr fleißig :iu 
‚Bearbeitung und Reinigung ihrer Aecker; andere dage⸗ 
gen erfcheinen in biefer Beziehung ſehr nachlaͤßig. Die 
Stoppelfelder bleiben gewoͤhnlich bei ihnen den Winter aͤber 
. ungeftärzt liegen und verunfrauten fih; daher das vice 
Unkraut, welches dfters die Saaten unterdrüdt. 

Die Brache wirb in der Regel nur drei Mal ge 
pfluͤgt. Wenn Klee der Vorgänger zur Winterfrucht iſt, 
fo wird berfelbe umgebrochen und eingefäetz. diefes iſt 
auch bei Kartoffeln der Fall. Nah Ruͤbſen pflügt. der 
fleißige Landwirt den Ader zwei bis drei Mal zum 
BWinterigen. ' 

Zu Sommerfrächten flürzen einige fleißige Bauern 
die Winter» GetreidesStoppeln , und pfluͤgen "dann im 

Frichjahr zur Saat; audere unterlaffen das en und 
pflägen ‚unmittelbar zur Einfaat. 

Das Tiefpflaͤgen hängt im Shuffenthal fc 
von Der, Beſchaffenheit des Untergrundes ab. uf tief 
‚grändigem, Boden wird boͤchſiens 5 Zoll tief gepfluͤgt. 

Der: Kardhoden iſt ein. fchlechter Haushaͤlter mit 
dem Dünger. Diefe Wahrheit fpricht fich auch im 
Schuſ ſenthal zu deutlich aus, Erhaͤlt dieſer Ders 
ſchwender nicht alle Jahr, oder alle zwei Jahr, einmal 
‚ Aung; fo.läßt er es im. Ertrage ;zu deutlich fühlen. 
2.2 Ders Baner, der. viel Dünger zu gewinnen weiß, ' 

düngr deswegen jedos Jahr, a aber nicht — und Dann 
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tier: Fr einer reichlichen Erndtẽ zu erfreuen. Viel, 


diel Dünger im Schuffenehal zu produciren, Heiße 


int Perle.in die Krone. der Lanbiwirtäfchaft-fiften. 


Ueber der Schuſ ſen auf etwas ſchwerem Boden, 


‚tt, 


Ragiaſſi ige Wirthe Taffen den Dinger. gewoͤbaligh 


Nejne. Zeinang auf Haufen liegen, wo er von der Sonne 


verbrannt und durch Verflügtigung feiner, humoſen Theile 

Die⸗ Beſchaffenheit Bodens, ‚serlangt immer, daß 
im m feuchten Zuftande gepflügt werde; aufmerffame Bauern 
fühen deswegen dieſen gäufligen Zeitpunkt abzuwarten, 
und laſſen ben Miſt gebreitet auf dee Oberflaͤche liegen, 
bis, ihnen ein eingetretener Regen das Unterpfluͤgen ers 


laubt. Kleinere Bauern fuͤhren ihren Vorrath von Düne J 


ger bei bevorſtehendem Regen aus, und pflügen denfelben 
(pgleich unter, wenn der Boden durchfeuchtet iſt. 

Im ganzen Schuſſenthadl gilt allgemein die Mes 
— Pfluͤge den Boden, fo. lange er feucht iſt. 
Das Pferchen der Aecker iſt von gar teiner Bedeu⸗ 
tung, da die Schaafhaltung in der Bodenfees Gegend, 
‚in Verhaͤltniß zu den uͤbrigen Gegenden —— 
ſeht unbedeutend iſt. | 

Auffer dem Gypſe und. ber Aſche werben Feine fünf 
liche Düngungsmittel angewandt. Mit dem Knochenmehl 
wurde in einigen Gegenden der Verſuch gemacht; ſoll 


Faber fein guͤnſtiges Reſultat zur Folge gehabt Haben. 


Werden, alle 2: — 3 Saft, 8 — 10 ——— Wagen 


r 
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Im Sch uſſentbal iſt Das Felddrennen ſelten mehr 


ublich; baͤufiger wird es in den Hohe⸗-Gegtuden von 
Schliter und Maldburg augewandt, wons noch den 
Bodeun beſſer zufagt.. 

Gyps wird hauptſaͤchlich auf Kleefeldern angewandt, 
Das Mergeln wird im Schuf ſenthal ſelten vorgen ow⸗⸗ 
men. „Ucher ber‘ Schuſ ſen it feine Anwendung flärker 
im Geblauch wo er auch häufiger angerroffen wilb⸗ 

Die Winterfaat hat man in ber. Stegegend gerne 
dor Michaelis vollender. Späte Saat ſchlaͤgt felten, un 
befonders in den ‚Höher und Haid; Gegenden, gut an. 

In nachtheuig if bas Spätfäen ih bein - 
kn. v1i— — 

Die Saat' der Eommerfrhäite fällt, je nachdem es 
die Witterung erfaubt, in den Monat März und April. 
Die Kartoffeln werden zu Ende Aprils oder Anfangö 
Mai in den Boden Ächracht. Der Nübfen wird erft au 
Anfang des Monat Septembers gefäct. 

Der aörtfiche Strafausfprub: „Dorn und Difteln 
fol dir dein Ader tragen‘ hat auch auf den Bluren des 
Schuſſenthals feine fortdauernde Wirkung. ' Diefe 
Beobachtung wird beſonders anf dem leichten Boden des 
Schuſſenthals, in einem. trockenen Jabrgange, ge⸗ 
macht, wo. das Unkraut in einem ſolchen Grade uͤber⸗ 
hand nimmt, daß der Saamen unterdrüdt- wird. . Ein 
ſtarkes Verunkrauten bat autb.: der, in hieſiger Gegend 
übliche, mehrere Jahre lang fortgefezte, — zur 
Folge. 
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Unter ben Unfröuten,. die befonders nachsbeilig auf 
en * der pi ehuwipken, — die erſte Stelle 








der »Gommergetraide endet fh auch den 
afftz —2X womulentom, ſoll aber ſeit 1816 
ans] en re Gegenden ganz verſchwunden ſeyn. 
‚Diele, To wie iuroch: tuſge andere Unfräuter find die 
wahre Plage -ber efigen: Zrenfelder > Wirthe. Die wah⸗ 
zen Begenmirtel —— theils werden 
fe ht augewaudt. Auf. einigen Höfen wird dem 
Garten Verunkrauten durch Jaͤten einigermaßen ni 
gethan. 
Die Ausrottung der Queken iſt oͤfters —— das 
Werk dis Zufalls, als doise einer richtigen Verfah⸗ 
sangsart. - 


% 








Das Saat Quantum ber bien aygebauten Fruchtgattungen, fo wie ber Ertrag berfelben, 
ww u es ale — ſich auf folgende Art. a F 


Ma 





Ertrag auf Mitrelboden über 
der Schußen pr. Mon. 


* 








Schußenthal pr. Mon. 































> | | | mittelmäßig ] ſchlecht gut mittelmäßig | ſchlecht 
Schl. |Sri.| Sal. |Sri.| Shi. |Sri.| Schl. |Sri.J Shi. |Sri.| Sal. !Sri.| Schl. |Sri. 
18—9 FI FE .5 2—3 8—10 06—8 4—6 
"Moggen 3—4| 3—4 13-13 1—2 3 2 I 
Haber Ei 4 2-3 5—6 4 2—3 
: erite 4 |. 2 14 4 3 I 
3 Erbſen 37 223 2 A} | 1 3 2 I 
MWiden 3-4 2 14 3 2 1 
u. 5 F J : 2 Erg 
wo 8 — er j 
& [$ = 2 * 
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Die. Ernte der Winterfelichte fallt gewbhnlich Tu die 
ge Hälfte des Monars Zuli und bie Ernte ber Som⸗ 
merfruͤchte in “den Auguſt und September. Bey gedßern 
Bauern the ; die Frucht gewoͤhnlich mit der Seife ge⸗ 
hanen; Bauern, die nur eine kleine Flaͤche befitzen, ze 
dem ihre Srächte mit der Sichel. ie 
Sm Schuſſenthal ſtellt ſich der Ertrag des — 
hes von den angebauten Fruchtgattungen folgendermaßen: 
Dinkelſtrob 92 —-15 Ente. pr, Dig. 
Roggenſtroh = 1707-15-20 — — — . 


Haberſtrhh = 6— 8-0 iu 
Gerſte 5— 7— 9 — — — —* vet 
Biden und Erbſen = 6— 5 — — — — 


Ueber der Schuſſen, gegen Althaufen zu, und 
im ben Gegenden von Waldfee, iſt der Strohertrag vom 
Dinkel, Haber und.der Gerſte Höher anzunchmen. 

Der Ertiag der Körner und des Strohs der in dem 
Braachjahre eingebauten Aecker iſt gegen den Ertrag — | 
feiigen, welche rein gebraacht werden, immer > — — 
niedriger. Ausgenommen bieven find jedoch. die im 
Braachjahre mit Klee eingeſaͤeten Aecker, welche ſich im⸗ 
mer hinſichtlich des Ertrags den reingebraachten Nr | 
fellen ‚oder ſi fie dfters noch übertreffen. ——— 

Unter? iden . Braachfrüchten,: welche am wenigften — 
theilig auf. die darauf folgenden MWinterfrüchte wirken, 
wird der. Klee zuerft ‚genannt... Beym Reps oder Mübfen 
und bey Erbfen will iman ebenfalls Feine nachtheilige Ein⸗ 
wirkung auf die Winterfrüchte bemerkt haben. Hieher 
dürfte mit vollem Mechte auch. das Mengefutter, welches 


ı 
l 
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‚den Boden unbedentend angreift, gezaͤhlt werben. wirb 
aber noch felten: angebaut." ee | 
1... Durdy: die. Vereiahbung-: haben ;bie Rommunfchäße 
wyen in hicfigen Gegend gaͤnzlich aufgehört; Dim Brandy 
‚Mübenbau liegt deswegen von diſe — kein Him⸗ 
N im — ee 0 
en 5 


Biefeusan.. * R 


a 2 > 5 
Das. ———— zwiſchen wu der Wieſen 
und zwiichen- der. der Mecker iſt ſehr verſchichen. Auf 
einigen Höfen findet man 1 Drittel des Arealse als Wick 
wachs nicdergelegs, auf andern ı Viertel, ı. Fünftel, 7 
Sechstel. Haben Dreyfelderwirthſchaften, wie dieſe leztere, 
vun den Stun gder !öten Theil Wieſen, ſo jiſt für anhal⸗ 3 
tende Fruchsbarkeit des Bodens wenig Sorge getragen 
, Ganz anders verhält es ſich mit dem Fruchwwechſelwirth, 
| deſſen Baden, auch. ohne Wirswache; iu einem fürtdauerns 
den Kraft sZuftaud: erhalten werden kann. . 
Die Lage der Wieſen iſt im Schuffenthal,.mg. 
fie: Dieser der Schuffen, Aach. und Scher zach ber 
graͤnzen, durchaus eben. In den Höhegegenden findet 
man einen. Theil der Grasplaͤtze m ben — F 
.. \ 
Im Schuſſe athal iſt ein großer heil ber Beten 
— Anſtalten zu ihrer Entfumpfang und Trocken⸗ 
legung find fchwer gu treffen; indem das Bett dar Schuf- 
3 ‚fen, ver Aach und Scherzach an einigen Stellen hoͤ⸗ 





ber. liegt, als die im der Nähe liegenden Wieſen. In den 


Moorgegenden von Weiler werden, neuerer Zei, Aznger 
j | 


= — 1] \ 3, 
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Gräben: gefertigt; wm deren“ Treckenlegung AR bezweden. 


Auf den Hdhewieſen an. den Bergabhaͤngen ‚Finden. ſich 
z hie und da verſteckte Quellen,. auf —— nur 
ſchlechtes Futter producirt wird. ar 


Sm Schuffenthal kann ein großer Zeit de, dent: 


Kloſter Weingarten:zugehörigen, Wieſen von: der Aach 


J 


und Scherz acch gewaͤſſert warpen.... Die. Woſſcnungen 
werden zur gehörigen Zeit benuzt. 

Diefe Wiefen durchkreuzen Kauaͤle, — son der 
Aach und Scherz ach abgeleitet ſind, und einem großen 
Theil der Wieſen das Waſſer zufuͤhren. Von dieſen Ka⸗ 
nälen. wird das Waſſer durch Schleuſen in die. Leitungs⸗ 
graͤben und von dieſen in Die Vertheilungsgräben gefuͤhrt; 


vermiß: werden die Waͤſſerungsgraͤben, die dag einge⸗ 


drungene Waſſer gleichzeitig. auf, die ganze Flaͤche der 
Wieſen vertheilen. Auf — auch der 
Ruͤckenbau angetroffen. = 

Geduͤngt werden :die Wieſen — der Waſſerung. 
von denjenigen Beſitzern, welche keine Aecker haben. Von 
den übrigen nicht wäfferungsfählgen Wieſen ; wird unge⸗ 
fähr ein Zehntel mit Hornviehduͤnger -gedüngt. 

Wieſen in fehr guten Lagen uud ‚die, neben ber Waͤſ⸗ 
ſernng auch noch geduͤngt werden „ kdnnen 3. Mal ger - 
mäht werben. Zwey Drittel der. Wieſen im Schaffens 
thal kann 2 Mal, ein Drittel Ar ‚Mal genäht 
werden. : 
Die Heuernte der FRE 1 Bicfen fa gewöhns 
lich in die ots: Hälfte vom: FZunfz.die Dehmdernte in die 


2te Hälfte des Auguſts und aſte Hälfte Septembers. 


* 


Juli © 


PvV A 


re Avena pratensis.: tn 
“ Wieſen⸗Rispen⸗Grtas; Poa prätenas 


Kammgras, Uyhosurus cristatus. 
Knaulgras, Dactlis glomerata, : 
gZittergras, Briza media. 
it Wieſenlieſchgras, Phleum pratense. 
Auf Sumpfboden finden ſich ſehr viele Meg 
+ Be Andere Pflanzen. ; 

"Kümmel, Carum varvi. 


t 
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- -Yaf den nätärfichen Wieſen nad folgende — 
nad Pen ehe vorberrfihend: - 


A.ASTäfch, 1 2 Tr .. s 
Wieſenfuchsſchwanz , Aläpeeurus pralemsis. 
* Safergras, Averik:elstior- - - : 


Wieſenſchwingel, Festuca pratenzis. 


| 
1; 
N 


Schluͤffelblume, Primula elatior md officinalis. 


Mehrere Arten Scabiofen. ' 


Wahres Labkraut, Gallium verum. | 


Rother Klee, Frifolium pratonse, 


Eier Klee, Trifolium repens. : 


Mehrere Hahnenfußarten. 


 "BgchBlunte, Caltha palustris. 


Sauer⸗Ampfer, Rumex acetosa. 


Herbſtzeitloſo, Cholchicum autumnale. 


Pimpernelle, Poterium sanguisorba.— 


Flockblume, Centaurea jacea. = 


Mehrere Orchisarten. 
Sumpf» Gänfediftel, -Sonchus — 
Gemuͤs⸗Krazdiſtel, Cnicus oleraceus. . 
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. De: Futzerertrag berechnet ſich auf ne Arte 

a) auf guten Wieſen, 

Heu 15 720 Entr, _ ne WE 

Oehmd 12— 15 Ente. | er 
b) auf mittelmäßigem Boden, 

Heu 10 — ı2 Ente... u 

Oehmd 5—8.- Ä Ä N 
ec) auf —— Wieſen, ka = 

Heu — Entr, z 
Dehmd 0. 

Der- Preis des Heues und Oehmds im Durchſchuit 
iſt ſeit einigen Jahren folgender: 
1. Cutr. gutes Heu und Oehmd 40 — 48 kr. 
1 — mittelmäßig dio. 30. krl. — 
1. — ſchlechtes dio. 20 kr, - — —— 
Nimmt man den Durchſchnittspreig von 4q kr. m 
Entr. an; fo kann 1 Mrgn. guter Wiefen jährlich as 
Geld ertragen 18— 25 fl. - | 

Das auf. der Marfung gewonnene Sutter. er # 
wöhnlich daſelbſt Fonfumirt. 

“Der Tünftliche Sutterbau iſt in hiefi iger Gegend: ziem⸗ 
ic im Gange. Unter den, Futtergewächfen wird haupt⸗ 
fühlicp der roche Klee ſtark angebaut. Der Anbau der 
Futterwicken iſt ſeltener, häufiger der der, Stopelruͤhen. 

Der dreiblätterige, oder rothe Klee iſt im ganzem 
Sberlande eingeführt. .. Der: ewige Klee und der Esper 
werden im Schuff euthal und in der . ſelten 
angebaut. | 
Der Klee wird im tig in die are eBay 
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Feinere Gartens Gewächfe, ald Spargel, Blumenkohl, 
Surken, Melonen rc. werden in den Gärten von Ra⸗ 
vensburg, jedoch nur für eigznes Bedhrfnig, kul⸗ 
tivirt. 


der Umgegend in großer Menge gebaut und nach Ra⸗ 
vensburg zu Markt gebracht. Welſchkorn wird Bier 
weniger als in der Seegegend gebaut. Apothekergewaͤchſe 
‚werden in Ravensburg für die dortigen Apotheken 


gebaut. In Altdorf verdient der daſelbſt ſtark betrie 


bene Iwiebelbau eiftsr Erwähnung, Man ficht daſelbſt 
viele Flächen von 10 — 15 — 20 Quadrat⸗Rutheun damit 
angelegt. Diefelben werden theils ins Unterland, theils 
in die Schweiz und nach Tyrol geſchickt. Dei Han⸗ 
del ſoll abgenommen haben. 

Botaniſche a finden ſtch keine in 
den Gaͤrten. 

Jnu Rabensburg zeichnet. ſich das Senn erſche 
Gut durch huͤbſche Anlagen, Teiche und Waſſerleitungen 
aus; mehrere andere kleinete — — mehr oder 
weniger. 


Baumzud et. 


Die Obſtbaumzucht iſt im Schuff entbal Es in 
den angranzenden Gegenden in fichtbarem Zunehmen bee 


griffen... Ueberall ſieht man un angelegte Obſtbaum⸗ 


Pflanzungen, die nach Verfluß weniger Jahre, fchon eis 


wen ordentlihen Ertrag gewähren werden. ; Worzügli 


zeichnet fich hierin Ravensburg aus. Sehr bedeutend 


Kraut, Rüben, Bodentohfrabi, Bofnen werben in 
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| ieh die Obßbaunizucht am Bodenfſee betrieben, wo 


deren Ertrag das im der Gegend beliebte Grieſſenwaſſet J 
(Kirſchengeiſt) bereitet und als Handelsartikel verfendet . 


fihon ein nicht unbedeutender ————— mit dem Er⸗ 
ſrag ſtatt findett. 


Sehr ſtark ſind die Kieſchenbaͤnme angepflanıt, von 


wird, 

Unter den Wepfelarten Tennt man in Ravensburg 
die meiften Menetten und Calvilearten, Borsdorfer, Stets 
tinee , Taffet⸗ und Mein» Ucpfel, die Belichteften aber 
find der Ekker (graͤn, gerippt, hohler Buzen) ſehr halt 


bar, und daher ſehr nuͤtzlich in der Haushaltung. Er 


geraͤth ſehr gern, weil er ſpaͤt bluͤht, ‚und deswegen meiſt 
von dem Pfaͤh⸗Winde verſchont Bleib; Unter den beſſe⸗ 
ten Gorten Birnen zählt man“ daſelbſt alle Arten Berga⸗ 


mot⸗Butter⸗ Birnen ꝛt. Die: ſogenannten Schweizer 


ober Gries» Birnen, lang Stielern, Wittfeldern ꝛc. aber 


| find die häufigften. und züri — und Dörren als bie 
| nuͤtzlichſten anerkannt. — — 


Auf dem Lande trifft man auch noch folgende — 


Gattungen an, die hauptſaͤchlich gegen die Kälte weniger 


empfindlich find: Fönier, Lach > Aepfel, SafobisWepfel, 
Weiß: Suͤßler; unter den Birnen: Meinbirnen; Langbir⸗ 
nen, Eigaͤrtle. 


Pfirſiche und Aprikoſen ſi nd in - den Gärten von 
Ravensburg angepflanzt. = 
Zum Moſten werden Aepfel und Birnen ſelten ver⸗ 
wandt. Der Obſtmoſt iſt ein ſeltenes Getraͤnke, welches 
— d. Wirt Landw. Vereins, 38. Heft 1829. 13 
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man- faum dem Namen I kennt; befannter a det 
Obſtbranutwein. 

Obſt⸗Moſt⸗ Bereitung findet ſchon ſtaͤrker im ber 
Seegegend flatt, wo auch ſchr viel Eſſig daraus —— 
wird. 

Die meiſten Baͤume ſtehen in den Garten. 


Die Chauſſeen und Vicinal⸗Wege find größtentheils | 


mit Kirſchbaͤumen bepflanzt. Die Bäume in den Gärten 
und an den Wegen werben von mehreren Gutöbefiern | 
forgfältig unterhalten. Gegenwärtig wird im Ravend 


burger Oberamt der eigne Bedarf an Obſt noch nicht 
erzeugt; in fpätern Fahren wird aber mit dem Ertrag 
ein Aktiv: Handel getrieben werden koͤnnen. Sehr bebeu: 
tend iſt der Obftertrag in der Sergegend, wo der Fleiß 


| 


des Baumzuͤchtlers beinahe jedes Jahr reichlich: belohnt 


wird. Die Urſache darf nicht in befondern Obftgattungen, 


bie dafelbft heimifch find, gefucht werden, fondern haupt | 


ſaͤchlich in den klimatiſchen und drtlihen Werhältuiffen, | 
die der Obſtbaumzucht befonders guͤnſtig find. Die karte | 


Ausduͤnſtung des Sees und die vielen Nebel halten bie 
Vegetation im März und April zuruͤck, woher es auch 


kommt, daß daſelbſt die Bäume, immer 8— 14 Tage 


| 
| 


fpäter blühen, als im Schuſſent hal. Tritt im Mai 


allgemeine Waͤrme ein, fo iſt fie im der Seegegend im 
mer .gleichanfaltend, die Baumbläthe geht ſehr ſchnell 
vorüber und der Vegetations⸗Proceß erhält jest wieder 
einen Vorfprung, was eine etwas frühere Ernte zur Folge 


| 


bat. Auf die Baumblüthe im Schuffenthal wirt | 


| gewöhnlich der um dieſe Zeit erfcheinende Sirofo, der bon 
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ssaljea,. her. über die Bebirge,, bläst., ‚nacsbeilig cin. 
Beim Ericeinen, diefes Pfaͤh ( Sohn in der Ech wei 
Windes kriechen ‚bie. in dem, M.avensburger Jut. Bl. 
Nr. 51. näher befchriebenen Kaupen des Srofinasbt- 
Schmetterlingd aus den Eierg, ‚und richten, beaänfligt 
son dieſem warmen Wiude ‚grade Beabeerumg 4: ben 
Obſtbaͤumen an *8). bh“ 
Auf den Markt nad) Ravensburg wird von 
dır Seegegend viel Ob ſt ‚geführt‘, non wo ed: SAüptfächs 
ih nah Leutkirch Wurzach, Maldiee,Bibe 
rach Yan: Haͤudler ‚verkauft, wird. Viel Obſt geht auch 
in die Schweiz. 0 70 
Das Obſt im Sauff eukbal wird mthejs gdrrt 
theils Branutwein paraus ‚bereitet. , 1 Sk ‚Aal vibt 
uugefaͤhr 2 Maaß Brauntwein, yogen die Muaß zu 
29—24- fr. verkauft wird.... 12 12% mn 
| Eine Baumfchule findet fh, in Weiygartenzaußee 
dem find noch im mehrern., andern, Drten ging Baum 
ſchulen angelegt. Die erforderlichen Baͤume, werdqu theils 
aus dieſer Baumſchule, theils aus der ‚Wodanfage 
Gegend bezogen. Der fruͤher ſtatt gefundene, Aukguf der 
Baͤume aus. dem Bambergiſchen e un gegenwar⸗ 
tig ganz aufgeboͤrt. 
‚Die Einwohner. ſind zum Keil nur mit, en Pia 


ofen bekannt; das Okuliren ift beynahe noch ganz unbe 
kannt. 


il A 





H Man findet uͤder dieſen gefährlichen Obſtfeind und die der 
währte/ten Mittel feiner Vertilgung, ausfuͤhrlichere Nach⸗ 
richten im Correfpondengblatt 1827 Sebr, und 1828 März, 


12 L Vefreliung de5 Gtufentiei 

Unßer ten grmößalidien Shffbärmen werben noch 
A, fo wir Erin in fampfizen FBäldern erjrgen; 
Yaypda ſind Kfm, cken findet man hürfiger an 
= . 
Die Erin werden als Breunfel; bennzt zub bie 
ribrn Üirjern das Material zu Berfertigung von Zaisen 
un Rücken. | 
| —X& Demi, Rensfeltar-Gcmädie. 


Der Danf Ismmt in firfger Gegend Keifer fort, als 
der Has. Der leichte Beben hält m Gcheifenthal 
bie Zruchtiglet zu wenig an, als bei man ſich cime 
argibige FJochserute veripredgen Bürjıe. Sa dem maffen 
Juhrgenge von 1816 geriet) der Sek im Shhnficw 
thal fir gut. Tu den Dieramtern Lestlirh, Baw 
gen, Waldſee, Biberach wud ftarker Facheben be 
sur wur ins Baperſche ma Kempten, KRenfbew 
ren, fendern and) cine Menge davon an Mailänder 
mad Piemontcier Fabriken abericzt. 

Bas bei Ureal der mit Flache und Hauf augeban⸗ 
um Fäche betrifft, jo hangt dieſes von der Lelalıtät und 
dem Zmjsmmcairchem verkbichener Umfiäande ab. Der 
Sabau dei Haufs und des Fachs wurd im Schailfcn 
thel, me des Schafen birfer Greipinn: Planen ctwas 
mufscher ii, hauptischich som dem Bebarf einer jeden 
Denöteltung bedingt. Die größeın Dancrn fära diters 
3—5 Bil Henf au. Flechs wüb aber nid son je⸗ 
Dem gehe, und bir Flächen, welche in ber Umgcgend 


\ 
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damit „angebaut werben:, find von geringem. | — 


fang. 


Einige Bauern wählen zu dem. Anbau des — 
alle. Fahre ein und das nämliche Feld; andere laſſen den 
Hanf ‚. ſo wie auch den Flachs in der, Braache folgen: - . 

Der ‚Boden wird gerodhnlich vor Winter geſtuͤrzt, 


und im Fruͤhjahr 2 a gepflügt. : Vor und nach der | 
Sant wird geeggt. Se I u EN LE 


‚Die: Saatzeit wird — von hr Boiterung 


| — gewoͤhnlich fällt: die Ausſaat dieſer Geſpineſi⸗ 
flaen in den Monet Mai. Der Hauflaamen wird ·zur 
Ausſaat ſelbſt erzogen; zur YUusfaat des Leins wird im 
Oberfchwaben der Tirolar: Lein vorgezogen, jedoch 


— 


wird audy- hie und danden ſeliaſtgewonnzne Leinſaamen 
ansgeſaͤet. . Sri. Kiraler Leinſaamen: Foſtet8—4 fi 
Hanf. wird pr. Morgen ansgeſaͤct 8-10 Sri. Das 


| Saat⸗Quantuni des Leif. ik verſchieden, je nachdem 
man auslaͤndiſchen oder. :;inländifche., Saamen ausſaͤet. 
‚Ben ‚diefene. braucht man 5-— 7: Sri. pr; PER: von 


jenem mm 3-4 Sri. ...n.n 

: Der Fachs beibt.in Ob exſchme Bann genuhhnfic 
hehe bis zum Meife des Saamens. ‚Einiga.ziffeln, dens 
ſelben ſogleich nach dem Ausziehen, andere breiten ihn 
in, Reihen ‚auf. den Ackeraus, und klopfen dir: Bellen 
nah gehdriger Abtrodnung auf dem Felde; Im; Tonnen 
aus“ Iſt der Saamen abgenommen, — Fre: der 
Flachs auf die Roͤſte. 462, = 

Bey der Hanfr Kultur, beobachtet mon. eine: a 
dene Behandlungsart.. Einige Landwirthe femmeln, ans 


\ * 
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dert Ioffen deu: Zammıcl bis zur Reife des Cimameus ini 
Lande ficken. Nach dem Bntzichen bleibt der Hanf anf 
Dem Felde liegen bis Ser Emainen: in Rafen 'anszellopft 
weten LU“. Die Thaurbfle wird hier bemafe imnmer 
angewäsbt. Der. Hanf und Fadys bleiben, fc nadoden 
die Wigterug ik, 3: — 4. VWöchen auf der Röfe.-. 
:: Der “Hanfs und Zladyerrisag iſt ſehr wauulend. 
Bei günftiger Witterung kann ı Morgen: :n-<:rR Eutr. 
gehrrzckcen Shan; öfterö Aber auch nur 30:40 Pfund 
arben. - Zu Krkispofen erhielt mar von.A Gri Aus⸗ 
Mar ’ibtr 1’ Cutr. gebechelten Hanf. Der Ertrag: des 
Flachſes Kinn ſich auf 66-30: Pfand belaufen , bfters 
iR er aber ud gar nicht in’ Berechnung. zu’ bringen. '°- 
“ Der Hauf erhält Vier kaum“ die Höhe don 4 Fuß; 
liefert abe Bei gehdritier Blhaudlung Sgemöhnfidy ein 
feines wud zartes Geſpinuſt. Eine ſchoͤne Farbe erhält 
der Hanf dan, wenn:der Jahrgang fern: Gchähen und 
die Röfte: denſelben begünfign. Beim. Flachs im 
Schuffenthaf:vermißt -män:: dieſe Eigenſchuſten, und 
nur bey einem günftigen Jahrgaug Fann "derfdbe als 
Kaufmatnsaur' beirächeen Autrben.t. In der Wegeib von 
Fani; Leuettirch, Meangen "hingegen : zeichnet er 
ſich ſchon mehe durch vorzũgſiche Eigenſchaften aus; auch 
wird daſelbſt — ein’ BEROMENBEr ‚Handel ine — 
damit gerieben. Bee — 
Ein - Shttiren .beö Slädfet: — inf — few 
— wo die Kultur deſſelben baupıfäclig) nur für den 
eigenen Gebrauchbeſtiiaunt iR, nicht fast. | 
Der Hanf, und Keinfadmik ge ge 


w — und ſeinen Umgebungen ıc. ı 155 
| areht,.theile son Schweizern und Tiroler Händlern 
aufgekauft. n 
1. Der Danf und Flachs wird größtentheif von den 
Einwohnern ſelbſt verfpounen. Das Geſponnene: wird ger 
wöhnlich im Ort verweht. Bedeutend iſt der Garnban⸗ 
del in hieſiger Gegend, der hauptſaͤchlich durch Händler 
* die Schweiz getrieben wird. 4 
Im. Schuffenthal findet man nur ben Räbfen 

angebaut. Nach dep Behauptung der Bauern ſoll derſelbe 
beſſer mit ihrer Bodengattung vorlieb nehmen als der 
Kohltzeps, welch lezterer in der Umgebung bes Bodens, 
Fexes allgeıpein augebayt wirb,, Bon’ dieſem Delgewächfe 
ſaͤct ein Bauer 23 Morgen.. Zu der Regel folgt hier 
der Nüpfen im Brgachjahre, alfo nach Haber, oͤfters | 
abey auch nach Roggen, wenn berfelbe im Sommerfeld 
gebaut win, Nach Haber wird einmal, nad Roggen 
zweimal gepflögt. ‚Bor and nad) der Saat-wird das en 
axggt. | 
u; Weil, der Samen Leichter auöiiptet, fo wird. er 
ſehr dicht giſaͤet. Man ‚rechnet I — und daruͤber pr. 
Morgen. 

13 Der. Ertrag. des Ruͤbſens iſt ſehr. bnänderich und 

‚wird von. verfhiedensn. Einflüffen bedingt. Der höchste 
Ertrag von ı Mgn. ſoll fi niemals über 3 35 Sch. 
belaufen ; im Dugchichnitt wird man 2 Schl. Kae 
duͤrfen. — 

Sm Sommer 1827 wurde der übfen. zu 8 fl. ver» 

kauft; gegenwärtig (Juli 1828) ficht aber dir Preis 
zwiſchen 12 — 14 fl..pr. Schl.. Verkauft wird der Ertrag 
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theils an Oelſchlaͤger im Lande, teile wird er * in 
die Schweiz geführt. | „I 
Dir in der Bodenſee⸗Gegend — Koft 
reps wird zum Theil im Spaͤtjahr verfest. _ == 
Das Werpflanzeu fihert in der Gegegend immet 
einen doͤheren Ertras ' — Tr, 
| Außer den genannten, — Gewaͤch⸗ 
Fen wird nochim SHuffenthal kultivirte der Hopfen, 
| Vie Weberdiſtel, und einige — ———— deren 
Anban aber uibebtutend iſt: 
Der Aubau des —— if {m —— 
nang und Waldſee — als int Oberamt Rob 
vensburg. 7* — 
Det Hopfen wird bier und’ in "der umgezend the 
gentlich nur don Bierbranern gebaut, und Bief-Feheinen 
mit dem: Alban und dem Ertrage: fehr- zufrieden zů ſehn. 


Das Bier, welches dieſelben Tau ihrem genen Piodukte 


bauen, iſt an Güte, Stärke und Haltbarkeit demja gen 


Bier gleichzufctzen, welches aus· Boͤ h miſchem Hopfen 
gemacht: wird‘; nur muß mehr Hoblen da zu — 


— 


BIENEN: Zune 
Die — (Senker) beji man erögir aus 
Memmingen‘ und Salmansweiler und bezahle 
— für 1600 Städ 10 fl. u 
"Die Stangen erhält" man dl den herrfchaftlichen 
albung um den Mevierpreis zu 6 Fr. pr. Stange, 7 


Die Sthefe werden 5 Schuhe von eindlider gepflanzt. - 


Die Erndte fallt gewöhnlich in den Monat: September, 





| 


- Das Abpftuͤcken geſchieht u dem’ Filde Bet trodene 


\ 


"mid feinen Anigebmigen se. 137 


‚Witterung. . Der abgepfluͤckte Hopfen wird auf einem 


\ 


| 


| 
| 
| 


wrockenen Boden dünne ausgeftreut. : Der Ertrag iſt ſehr 
verſchleden und wird von verſchicdenen Umſtaͤnden mes 
dificitt. nn — 

Nach einer Berechnung hat ein in A — an⸗ 


lesflanzte Hopfen garten von 1 Morgen’ertragen, und u = 


Beer "im Bahr ‘1825 0° 
a en I — 8 Entr. 
ja a ee es 13074 — u ee 
1Der B'ͤh mifche Hopfen’ Toflete' im: Febr. d. J. 
44 fl. p. Entr.' 1 Cutt. Memmin ger 30 fl 1 au: 


hieſiges Gewähr: ıs—-öf :° or. 
Diie Weberdiſteln werden in Schlufſenkhal, na⸗ 


mentlich in Bayenfurth,-fehr häufig angebaut und iſt 


| "Dißjenige landwirthfchaftliche Erzeugniß, welches feie eis 


nigen Jahren den höchften Neinertrag abgeworfen hat. 


Vleſe Pflanze gebei Hier fehr gut, und. wird auch gerne | 


von den Fabrikanten aufgekauft. Der Ieztjährige Ertrag 


wurde zu ı fl. Zðh kr. 0 fl. 9 1000 Buͤrſten vers - 


Yanfı. "Der Anbaudieſer Rauhkarden in hiefiger Ges 
"end befriedigt nicht nr‘ das: Beduoͤrfniß ber hieſigen 
Luchmucher Tuchſchrerer 4, - fondern es wird auch noch 


ki große Baht daran ns — cie 


"N 


m ein b Me. 
Da Mavenshurg einzig und allein’ ſtarken Bein 


t 


bau im Schluſſenthal betreibt, ſo das Folgende 


zunaͤchſt von dieſer Stadt. 
Die Morgenzahld der — — ir 338 Morgen. 


1) 


. 


zu 1 Bestes St Gimiimtiigpid 


Gef grgemum Beta uni im une peiienben Tage. 


mu 5 Bm mr zuberm Kulturen, | 


eub Dyn mutigen Yanize Santwitbichafl, 
Bes Salızı - Gesine, umzer we min Barthcjl 
Be 

Die Dseisi a She wahieten. 
Reh cm Pa-iiterıiBereipuumg Sat ter Bein von 
162 im Ärisbrihekaien mr war ber beſit 74 


en mn lo a. 


Gb, Ber wire 63 umb ber grins 56 Grad auf | 


Der Haba' ichen Boege armesın ")- Ray ıbem dieſer 


Besge ſel der. beüe Win im Igtan Jahte in Ras 
venebarg gıl Era mus ber äbwire ven guten Ge⸗ 


kindern (Saiten) 20 — 85 Grat gemegen bahn. Die 
Gb Ravensburger Erzugnis ik das beſte unter deu 


Cerseinen in hüßger Gegend, wird aber and) theurer | 


usgchram. 


Eine Mai Barg halber —— toßet 


2%. — 
Eine Maaß Seite 12—16 Ir. 
©. Gm Ravensburg gedeiht der Wein am beſten an 
den Bergen und zwar in der randen Eck, in der Burg 
balde oder Beitsherg, Minncke und obern and un 
tern Baunecke. 
Der groͤßere Theil der — Weinberge hat 
eine vortheilhafte'Zage, theils ſuͤdlich, theils ſuͤdweſilich. 
In Ranensburg, fo wie in der Seegegend gibt 





9 Man vergleiche Hru. Dr. Dihlima nus Verſuche über 
Moſt- und Weintrauben-Arten in Friedrichs hafen. 
(Eorreſp⸗Bl. November 1828). 
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es ebene Weinberge, welche den MWinter über“ a. 
werben muͤſſen. er re 
: Ravensburg find’ die Klevner (auch Bur⸗ 
gunder Trauben genannf) die vorherrſchendſte Gattung. 
Dieſe Traube reift fruͤhe und gibt einen haitbaren 
Wein auf's Lager. Außer dieſen werden auch hoch ans 
gebaut: MWeißelben. und Gutedel, die aber ‚felten find. 
Seit einigen Jahren ift in Raͤvensb ung ein 
Mufter-Weinberg, nach Unterländer Bauart, angelegt und. 
mit Rißling und Salvener beflodt. 
Die Putſcheeren finden fich nicht vor. — 
Die Pflanzungss und Fortpflanzungs Methode der 
Heben in der Seegegend ift non. der ber Unterländer fehr 
serfchieden. - Das Neuten oder Nieten des. ganzen. Wein, 
bergs finder nad feiner erſten Anlage niemals mehr 
flatt, indem das Dergruben ein fortlaufendes , Geſchaͤft 
des Weingaͤrtners iſt. ie 2 . 
Diefe Fortpflanzungsart hat — mit der Roͤm i⸗ 
ſchen, Ungariſchen, fo wie mis der — 
ſchen Pflanz-Methode gemein. . ne 
Maui bediem ſith des Vergrubens, oder dee Sen⸗ 
tms alter Stoͤcke, hauptſaͤchlich zut Verewigung ſchon bes | 
fiehender Weinberge durch eige munterbrochened: Cagan⸗ 
zen leerer Sachen und: abgaͤngiger Stoͤcke. Durch dieſe 
Methode wird ein Weinberg anhaltend verjinigt, das 
gänzlicye: Umreuten erſpart, Arbeit ud, Ertrag. gleich⸗ 
foͤrmiger in die Jahre vertheilt, die grwoͤhnlichen Fehl⸗ 
jahre nach dem Reuten vermindert, indem: die Stoͤcke 


+‘ - 
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oͤſters ſchon im eiſten Jabte nach ie Wagenbons eis 
nen Ertrag gewähren. 

Die Bebandlung ermachfener Weinberge. in der See⸗ 
— iſt nach der Zeitfolge dieſe: Pe 
ni 23) Aufzichen, — 

Er 2, ‚Schneiden. 
‚3 ;Hebeulefen, 
4), Pfählen... we 
3), Ynbinden.. , nr 
6) Haken. u an 


y 


7) Raubfelgen. = . ” ee \ 


8)" Heften. Man 
F 9 Zwicken und Verbrechen. | 
— 16) Jaͤten und weytes Felgen. 
SE Nahe, | 
N joy‘ Ueberbauen. 22 we = 


hy Traubenlefen. 
‚14) Yuftrennen und Pfaͤblausziehen. | 
13552? Beitehen oder Bedecken. F 
NIE Gruben machen wird- entweder im Herbſt oder 
Fruͤhjahr vorgenommen. . 


mall noch. ubrigen Miſt vorraͤthig, fo wird derſelbe zur 


Düngung der uͤbrigen. Rebſtoͤcke verwandt. F 


“ 


Die in der Ebene mid an’: niedrigen Bergen lies 
genden Weingaͤrten werden vor Winter bezogen. Dies 
ſes Bedecken geſchiett theils mit Stroh, theils mit Hohl⸗ 
ziegeln, in welch lezterem an :die Neben J — be⸗ 
ſchnitten werden muüſſen. 


⁊* 


Pi - 
. 
2 ———— 
a ————— a Se ie, 


I ze dem Wergruben wird jedesmal gedüngt; hat 


— — - {an 


Gewaͤchſe zu pflanzen. | 


t 
N = 
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Die Weinſtoͤcke ftchen zu gedrängt auf eitander, als 


- daB der Anbau anderer Gewaͤchſe eine befriedigende 


Erndte liefern Eönnte.\ ‚Hie und da werden pn freyen 


Plägen Bohnen angebaut, . EIER 05 


Auf den Ebenen und auf dem für, den Weinſtock 
ganz untauglichen Boden, wuͤrde es von groͤßerem Rutzen 
ſeyn, Weinberge eingehen zu laffen,.. und bafür ‚andere 

Der beffern Dein, Erzeugung chen in ae Ge 
genden der Boden, die Lage und die dichte Beſtockung 
der Weinberge entgegen. Sn Ravensburg moͤchte 
vorzöglih auch die Einrichtung der dortigen Rebleut⸗ 
Zunft- einer beſſern Wein-Erzeugung entgegen fiehen. Der 


Ravensburger Rebmann oder Weingärtner, der den 


Bau der Weinberge von dem Beſitzer akkordmaͤßig über 
nimmt, behandelt den Meinfto ganz nach feiner Will 


\ führ und für fein gigenes Intereſſe. Derfelbe . fucht 


hauptſaͤchlich viel: Holz an ben Weinftod zu pflanzen, 
was ihm den’ Sommer über eine reichliche Fütterung für 


feinen Viehſtand und“ ins Srühjahr eine bedeutende Holf 


gabe gewährt. Durch dieſes dichtbelaubte Gehdlz, wel» 
ches dfters noch die Höhe von 7 — 8 Fuß hat, konnen 
weder Sonnenftrahlen noch der gehörige Luftzug einwirs 
fon; daber es auch kommt, daß die Trauben etwas uns 
gleich zeitigen, und daß bie zuerſt zur Reife gelangten 
fehr Bald faulen, weil fie den Tag Über nicht abtröd» . 
nen Tonnen. Dieſer Umſtand fuͤhrt immer er ms | 
Weinleſe berbel, | 


m 
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Die -Preife der Beinberge ſichen m Ravensburg 
Jul Geh und zwar Tofa ı Morgen: 


a) im ber beim Lage 5 — 600 fl. 
b) in der mitilem 300 fl. 
ec) im ſchlechter Lage 100 — 150 |. 


Diec Beinberge in ber Seegegend find im Berhalt 
ni mit den Aecckern immer etwas ſtärker befkeeıt. 
Zrüßer war dic Beſtenrung berfelben im Berbältmiß zu 
den Gchern fchr Fark; Kit dem nenn Cataſtrirunge⸗ 
Gefchäfte findet mehr cine verhälmmifmäßige Beſteutung 
ſtan. 

Der Ertrag eines Morgen Weinbergs in einem 
günfligen Jahrgang iſt: 


a) von den beſten 5 — 6 Eymer. 
:b) mittelmaͤßigen 4a — 5 — 
e) ſchlechten 3A — 


Der leztjaͤhrige Wein » Ertrag in R avensbutg 
(1827) wurde zu folgenden Preifen verkauft: 


‘a) ber befle 40 fl. p. Eymer. 
b) mittelm. 32 fl. 


) geringe 24 fl. 


Fuoͤr 1 Morgen werden in Ravensburg jährlid 
24 — 30 fl. Bankoften bezahlt. Außerdem Tommen 
jaͤhrlich auf den Morgen noch folgende laufende Ausga⸗ 
ben in Berechnung ; 


⸗ \ 
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a) 'Fur- Anſchaffung und Abnntzung der Pfadle oder 
Steden 800 Stuͤck p. Mgu & ı fl. thut Sfl. 
b) Fuͤr Hfficd 0. 0. 1 fl. 36 Er. 
Far Bad 2 2: 2.7025 1 oe 
d) Für 10 Waͤgen Dung à 3 fl. 30 fl. 
e). Jaͤhrlich werden anf einen Morgen Bo 
Gruben zur Fertigung angenommen‘, wo 
- für die Grube bezahle wird 4 kꝛr. afl- | 
Banden ...2afl. 
Summe der jäßrfighen Koften von 1 Morgen sg. oT 


In ber ‚Bode — Gegend bedient. man ſich ber 
Stangen oder Stecken, welche in den hieſigen Tanucns 
Waldungen in. :der Höhe von 8 — 10 Fuß ae 
werden. 

Unter ben Seinden des Weinſtocks richtet hanpiſaͤch⸗ | 
fi) die Xrauben: Motte (Phaleena tinea uvae) in ben 
Weinbergen Ravensburgs empfindlichen Schaden an. 
Dieſes Infekt fellte ſich ſchon einige Fahre hinter eine 
ander in den dortigen Weinbergen ein „ worauf jedesmal 
die Grünfäule eintrat, und eine Frühe Meinlefe hau 
führte.. 


Einige Weinberg »Befiger laffen die Raupen, wenn 
fie fib im die blühenden Trauben eingefponnen haben, 
durch Kinder ableſen und vertilgen. 


Baldwirthfaafe | 
4, Zur Beſchreibung dieſes Gegeuſtandes wurde das 
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Revier Weingarten, welches groͤßtentheils am’ bas 
Schuſſenthal graͤnzt, gewählt 

Dieſes Forſt⸗Revier theilt ſich in VF 

a) Krondomaͤnen 

b) Hofkammerlehen 

c) Spital⸗ und Stiftungs⸗ 

d) Gemeinde- und 

.e) Gutsherrſchaftliche und A Die 
Größe diefes Reviers kann ich nicht beflimmen, weil . 
fi) das Verzeichniß von ber legten Weldvermeffung nicht 
| vorfindet. | 
2. Der größte Theil beinahe Ztel des Maldflächen 
- Raums ift ein zufammenhängendes Ganze, meiſtens be⸗ 
grenzt von Fürfl.‚Molfeggfhen Waldungen unter 
dem "befannten Hauptnamen: Großer wie 
Mald. 

3. Diefe Waldungen liegen Beinahe zur Hälfre: auf 
- der Ebene, die übrige Hälfte aber an fanften. Berg 
abhängen, größtentheild gegen Weſt, weniger gegen Süd 
weft, und felten nördlich oder. oͤſtlich. Im Thal.liegen 
aur ganz wenige Waldſtuͤcke. 
». 4. Die Beftandtheile des Bodens auf der Ebene iſt 
eine ſchwache Dammerden-KRinde, unter welcher ſich mei⸗ 
ſtens ſaudiger Lehm mit vielen Beinen Steinen vermiſcht, 
vorfiudet. Der Untergrund befteht größtentheild aus Kies 

und Sand. 

| An den Bergabbaͤngen iſt der Boden dem auf be 
Ebene fo ziemlich ‘gleich mit der Ausnahme, daß hier 
— die beſſere Erdſchichte nicht ſo tiefgruͤndig iſt. In den 


To nn 
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Thälern Endet fi), meittens ein fumpfiger. —— 
und ſtrichweiſe ein Moorgrund. ehr häufig aber —— 
ſich Torf vor; daber die vielen Torfgruben. 
5. Die Waldungen find beinahe durchgängig be⸗ 
ſtockt, und es zeigen ſich nur wenig verddete Stellen. 
Die beſtockte Fläche iſt beinahe zur Hälfte mir Fich⸗ 
ten und zur Halfte mit Weißtannen und Buchen be 


| wachſen. 


Dem Anbau der wenig — Stellen ſteht ei⸗ 
gentlich kein beſonderes Hinderniß im Wege, weil bei 
der großen Anzahl Morgen Fichtenwaldungen jährlich 
durch die Lehenleute in Menge Fichtenſaamen unentgeld⸗ 
lich geliefert, und ſomit die veroͤdeten Stellen, deren 
Boden ſich meiſtens zur Fichtenſaat eignet, ohne viele 
Koſten beſtockt werden koͤnnen. — 


G. Die Waldungen - werden durchgängig als Hochs 
waldungen behandelt... Die wenigen in Thaͤlern fich fins. 
denden Erlen» Beftände werden zwar ald Niederwald ber 
handelt; allein es find fo wenig vorhanden, daß ſie gar 


nicht in Betracht zu ziehen ſind. 


Gemiſchte Hoch⸗ und Niederwaldungen oder Com⸗ 
pofitiond = Betrich findet nicht ſtatt. — 

Die Umtriebszeit umfaßt in ben: — Di⸗ 
ſtrikten gewöhnlich einen Zeitraum von 80 — gc Jahren, 
mit Ausnahme der MeißtannensBeftände, welche einen - 
Toojährigen. Turnum ‚haben, 


Die ri » Baldungen ‚werben, — vorge⸗ 


ſchriebenen forſtwirthſchaftlichen Principien, ſchkagweiß go 


Eoeneſpondembl. d. W. Landw. Vereins, 38 Heft 13829. 14 .. 3 
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Mevier Weingarten, welches groͤßtentheils an das 
Schuſſenthal graͤnzt, gewählt. 

Dieſes Forſt⸗Revier theilt ſich in F 

a) Ktondomaͤnen 

b) Hofkammerlehen | 

c) Spitals und Stiftungs⸗ 

d) Gemeinde» und 

.e) Gutsherrfchaftliche und — Die 
Größe dieſes Reviers kann ich nicht beſtimmen, weil 


ſich das Verzeichniß von der lezten Waldoermeffung nicht 


vorfindet. | 
2. Der größte Theil beinahe Ztel des’ Walbdflächen, 
Raums ift ein zufammenhängendes Ganze, meiſtens be 
grenzt von Fuͤrſtl ‚Wolfeggfhen Waldungen uuter 
dem bekaunten Hauptnamen: Großer Altdorfer 
Wald. 
3. Dieſe Waldungen liegen Beinahe zur Hälfe: auf 
der Ebene, die übrige Hälfte‘ aber au fanften. Berg 
abhängen, größtentheil gegen Weſt, weniger gegen Suͤd⸗ 
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weit, und felten nördlich oder. oͤſtlich. Im Thal .liegen 


ur ganz wenige Waldſtuͤcke. 
». 4. Die Beſtandtheile des Bodens auf der Ebene if 


eine ſchwache Dammerden + Rinde, unter welcher fih mei⸗ 


ſtens fandiger Lehm mit vielen Beinen Steinen vermifcht, 

sorfindet. Der Untergrund befteht —— aus Kies 
und Sand. 

| Un den Bergabhängen iſt der Boden dem a der 

Ebene fo ziemlich ‘gleich mit der Ausnahme, daß hier 

Die beſſere Erdſchichte nicht fo tiefgründig ft. Sa be 
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Thälern findet ſich meiſtens ein -fumpfiger. — 


und ſtrichweiſe ein Moorgrund. Sehr haͤufig aber — 


ſich Torf vor; daher. die vielen Torfgruben. 
5. Die Waldungen find beinahe durchgängig ber 
ſtockt, und es zeigen fich nur wenig verddete Stellen. 
Die beſtockte Fläche ift. beinahe zur Hälfte mir Fich⸗ 
ten und zur Hälfte mit Weißtannen und Buchen bes 


wachſen. 


Dem Anbau der wenig perödeten Stellen ſteht eis 
gentlich Fein befondercs Hinderniß im Wege, weil bei 
ber großen Anzahl Morgen Fichtenwaldungen jaͤbrlich 
durch die Lehenleute in Menge Fichtenſaamen unentgeld⸗ 
lich geliefert, und ſomit die veroͤdeten Stellen, deren 
Boden ſich meiſtens zur Fichtenſaat eignet, ohne viele 
Koſten beſtockt werden koͤnnen. 


6. Die Waldungen werden durchgängig ale Hoch⸗ 
waldungen behandelt.- Die wenigen in Thaͤlern ſich fin⸗ 
denden Erlen⸗Beſtaͤnde werden zwar als Niederwald be⸗ 
handelt; allein es ſind ſo wenig vorhauden, daß ſie gar 


nicht in Betracht zu ziehen ſind. 


Gemiſchte Hoch⸗ und Niederwaldungen oder Com 
pofitions - Betrich findet nicht flatt.. - 

Die Umtriebsgeit umfaßt in ben: verſchiedenen Di⸗ 
friften gewöhnlich einen Zeitraum von 80 — 90 Jahren, 
mit Ausnahme der Weißtannen-BBeſtaͤnde, welche einen 
Toojäßrigen. Turnum ‚haben. 

Die Kronbentänen Bafbungen ‚Werden, — vorge⸗ 


ſchriebenen forſtwirthſchaftlichen Principien, ſchlagweiß ge⸗ 
Eerreſpondenjbi. d. I. Sandw. Vereins, 38 Heft 1829, » 14... 
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fen. Die Srivatwalbungen werden von ihren Befitern 
gewöhnlich durchfemmelt. 


7. Der Holzertrag Tann im Durchſchnitt p. Morgen i 


zu & bis 3 Klafter jaͤhrlich augenommen werben. 


Die gegenwärtig jährlid) nachhaltige, zu faͤllende 


Nutzung belauft ſich in dieſem Revier auf 3300 Klafter 


und auf der Altdorfer Markung auf —— 200 — 


- 930 Klafter. 


Der Hinderniffe, welche einer höhern Holzproduftion 
im Wege liegen, find wenige. Wenn jedoch die Beſtaͤn⸗ 


de leiden, fo gefchieht es hauptſaͤchlich durch Duft, 


Schneebruͤche und Windfaͤlle, weniger durch Inſektenfraß, 
am wenigſten aber leiden ſie durch Einwaiden und Streu⸗ 
ſammeln und durch Holzdiebereien. Leztere kommen deß—⸗ 
wegen nicht viel vor, weil dad Breunholz einen ganz ge 
ringen Werth hat. 

Die Maasregeln, welche zur Befeitigung der Schnee⸗ 
and Duftbruͤche und MWindfälle ‚getroffen find, beftchen, 
was die Krons und Gemeinde» Waldungen betrifft, in 
vorfichtiger Vornahme der periodifchen Durchforftungen 
und in richtiger Stellung ber Schläge, fo daß folde 
immer vor dem allzubeftigen Andrange des Windes, mo 
möglich, geſchuͤzt bleiben. 

8 Die Kommun Altdorf, die in dieſem Revier 
die größte ift, Tann aus den ihnen zugehörigen BWaldıms 


gen nur wenig beholzt werden, indem das jährliche, zu | 


faͤllende Schlag⸗Material meiſtens zu ‚Befoldungen . und 
zw andern Zwecken verwendet wird, Der Reft, der auf 


——— ——— u — 


— — —— mn — 


die Buͤrgerzahl vertheilt, nur J Klafter betragen wuͤrde, 
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wird verkauft und der Erlds der Gemeinde «Eaffe credi⸗ | 


tirt. Der Bedarf des Holzes kann jedoch von den In⸗ 
woßnern aus den ia ber Drtemarfung liegenden Krons 


‚walbungen um ziemlich ‚billigen Preis bezogen werben. 


Die Holzgattung, bie im Allgemeinen ber bhiefigen 


- Gegend fehle, iſt die Eiche. Diefer Mangel an bartımı - 
Holz wird befonders bei dem Waſſerbau recht. füplbar. 
- Das Eichenholz hat deswegen einen hoben Preis. . 


Der Bedarf des Eichenholzes wird aus dem Baindte r⸗ 


| Revier, aut dem fügenannten Schenken wald, bezogen. . 


9. Eigentlihe Holz eonfumirende Gewerbe, wie Huͤt⸗ 
tenwerfe, Glashuͤtten 2, find nicht vorhanden. Die beſte⸗ 
henden Ziegelhätten beziehen“ ihren Holzbedarf, theild aus 


den Kronwaldungen, theils aus den Fuͤrſtl. Wolfeg g'⸗ 


ſchen Waldungen zu ſehr billigen Preiſen. 
Holzfloͤßereien ſind keine vorhanden. 

Die Einwohner der hieſigen Gegend, welche von 
Holzgewerben und Waldgeſchaͤften leben , haben ruͤckſicht⸗ 
lich ihres Fünfigten Erwerbs Feinen mindern Verdienſt 
zu befürdten, indem - in Betreff ded Baus und Klein: 
Nußs Holzes und Brennholzes Fein Mangel entfichen 
wird; Hingegen ſcheint nach dem. gegenwärtigen Stand 
der biefigen Waldungen für bie Zukunft, Mangel an 


„ganz ſtarkem Blode oder Saͤgholz zu werden. Dieſes 


mag daher rühren, - daß die Waldungen früher nicht 
tarirt und unregelmäßig bewirthfchaitet wurden. : 
10. Bas die weitern Nußungen (Nebennußungen) 


betrifft; fo beſteben dieſelben theils mehr oder aneniger 


in Rindenfchälen,, Harzen⸗ und Fichrenfaamen. Sammeln ; 


t 
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alle übrigen Nebennutznugen finden ſelten ſtatt, mit Aus 
— m Lehmgruben. 


. Bas den einzigen, obengenannten Eichelwald⸗ 


— im Baindter Revier betrifft, ſo kann alle 


5 — 6 Jahre Eichelmaſt erfolgen. "Die Eicheln werden 


eingeſammelt und zu anderwaͤrtigen Kulturen verwende. 


12. Verſuche mit dem kuͤnſtlichen Anbau von Doly 
arten, namentlich mit Forchen, find fhon mit gutem Ers 


folg gemacht worden. Die Morgenzahl laͤßt ſich nicht 


nachweifen,, weil die durch die frühere Femmelwirthſchaft 
entfiandenen Blößen gar nicht vermeffen wurden. Sm 


Revier Baindt ift ein Eichelfamp. 


13: Yuf der Altdorfer Wartung find Feine | 
Grundftüde vorhanden, die zum. Tpeil auf Hol; benuzt ' 


werden Tönnten. 

14. Torfſtiche werben in mehreren Orten, namentlich 
‚ın Wolpertswende, Zorfte, Er bisrenthe und 
Hinter⸗Moos, auch im Tettnanger Oberamte, an⸗ 
getroffen. Dieſe Torfſtiche find von bedeutender Ausdeb⸗ 
nung und bilden maͤchtige Lager. Wegen der Wohlfeil⸗ 
heit des Brennholzes fehlt es an Abſatz. 

15. Die Preiſe von Baus, Werk: und Breunhol;z 
find folgende: = 

1 End. Schuh Eichen Nutzholz (Werkholz). 14 Fr. 


1 — — Baden Nutzholz. 63 — 


1 — — Tannen Baubolz. 3— 


1 — — — Block- oder Saͤgholz. 4 — 


1 Klafter Tannen Rrennholz. 3 — 4 fl. 
I. — Buchen Brennholz. 5 — 6.fl. 2 


1 
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1800 Eticke Raſentorf koſten an Drt.und Stelle 
15.8. Tubrlofn ‚non -Erbisreurhe. und Hinter- 
Moos bis. Altdorf auf 15 — 2 Stunden - Entfers 
sung 1 fl. r — 
Nach angeſtellten Beobachtungen wird. hier ange⸗ 
nommen; daß 3000 Stüde Rafentorf, einem Klafter 
Buchenholz zu 6 fl- binfi N. des Hitzgrades gleichzu⸗ 
ſetzen ſi nd, 
Bon ber Biehzuchn 


Das Oberamt Ravens burg treibt eine bedeutende , 
Pferd⸗ und Rindviehzucht. Nach Memmingers wuͤr⸗ 
tembergiſchen Jahrbuͤchern ſoll ſi ich die Rindviebbaltung 
des Oberamts auf 

2509 Ochſen u 
558 he Be 
... 4509 Schmalvieh. ER He 
Zuſ. auf 12,599 Stuͤck berechnen. — 


Bertheilt man die ‚Zahl der Pferde und: des: Rind⸗ | 


piehs auf die einzelnen Hof⸗ und Güter » Befißer : des 


Oberamts, fo wird ih im ——— —5 Re⸗ 
ſultat ergeben: 


a) :Der größere und. —— Ani ick ohne. 


Nebengewerbe hält: . 
4 — 6 Pferde, 6+8 Ochſen, 8-10 Süß und 
40- 12 Stuͤck Jungvieh. sn 
5 Der mittelmäßige Hofbeſitzer zähle: Br V 
2 Pſerde, B— 4 ME 46 sähe; uud bi 
m Mel — — 
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ce) Der: kleinere Bauer bearbeitet feine Ackerſlaͤche mit | 
:. 3-4 Dibfen, mit welchen er noch einige Kuͤhe 

"uud 23 Stuͤck Jungvieh im. Gknllk: färtert, 

Die Schaafhaltung im Oberamte ift unbedeutend und 


beläuft fi) ungefähr auf 1400 Städt, welche von einigen 
Hofbeſihern gehalten werden. IR BEE Br AE LU 


Schweine werden auf jebem Hof zunicht für den 
Hausbedarf gehalten; einiger Bauern —— jährlich 
ande Städt.” - — 

chun finden -fich im Oberamte felten. 


Dir, Biepgandel ift im Oberamte und in der Um 
gegend von Mictigkeit. ' Sm Jahr 1826 wurden auf 
den Märkten in Ravenpburg 9261 Stud Vieh für 
269,111 fl. und im Jahr 1897,. 8244 Stud Vieh fuͤr 
273,542 fl. verkauft. Dieſer Handel darf groͤßtentheils 
als. Aktiv, Handel betrachtet werden. Außer dem wird 
noch eine große Anzahl Viehſtuͤcke auf den benachbarten 
Maͤrkten, Wurzach, Waldfee, Kißlegg, Wolfegg, 
Zeitnang, Wangen u, von. Schmweizerfhen 
Viebbaͤndlern aufgelauft, und: nad) der Schweiz ausge⸗ 
führt. Im Oberamte Waldfee befchäftigen fich eben⸗ 
falls: vielt Perſonen mit dem. Viehhandel; dieſelhen kau⸗ 
fen Jungvieh in den untern Obrraͤmtern Biberach, 
Ehingen 2c. auf, und führen: daſſelbe Samſtags auf 
den Wochenmarkt nah Mavensburg, wo fi e “ an 
die Schweizer: Mändker abſetzen. | 

Es iſt eine. erfreulige: Erfiheinung fuͤr den Lands 
wirth, den Preis des Viehes und der laudwirthſchaftl. 


r 
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Produkte, wieder auf ber Hoͤbe zu ſehen, welcher 
er dieſelben zu halten und zu produciren im Stande iſt. 


Die Viehpreiſe erheben 1 feit einigen Jahren auf⸗ 
fallend, und zwar koſtete 


im Jahr 1826 1827 1828 
1 Kuh 28—30fl. 30—36fl. 36 — 40 — 42fl. 
1 Ochſe 5ofl. 6o fl. 65 — 70fl. 
1St. Jungvieh 1o—ı2fl. 12 — 15fl. 15— 18fl. 


Am bedeutendſten iſt der Aktiv⸗Handel mit Jungviebh, 


welches auf die Fettwaiden der Schweizerſchen Alpen 
getrieben und von da als Schlachtvieh nach Italien 


und Frankreich gefuͤhrt wird. = 
. Der Viehhandel wird in Oberſchwaben durchaus 

nicht von Juden getrieben, was immer noch einen wohl⸗ 
thätigen Einfluß. auf den Wohlſtand des Landmanns hat. 

Der Pferdehandel iſt unbedeutend. Schaafe werden 
ſchon mehr in der Gegend von Saulgau in 
und nah Sranfreid getrieben. 

. Die nähere Beſchreibung der Racen wird weiter. uns 
ten nachgetragen werden. 

Das gendpnlichke Futter der Haustiere ift fol 
genbes: 
1 Bei — Haber, Heu, Hleehen, Stroh, 
Cadſeh, im Sommer‘ . bie und da grüner Klee. Er 


2? Bei Rindoich 
2a) Mutz vi eh. 
a40) im Sommer: See, Wieſengras, * wich | 
. 2:88. hie und da auf bie, Waide getrieben. 
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bb) Im Winter: Sch, Ochmd, Klechen, Rüben, 
‚ Kartoffeln, auch hie und ba. Körnerfutter. 
b) Mafvieb: Heu, Oehmd, Körner und Maly 


futter, Kartoffeln, und bie Traͤber von Branntwein⸗ 


brennereien. 
3. Bei Schaafen 
a) den Sommer über: Waide — 
b) den Winter uͤber: Heu und Stroß. 
4. Schweine erhalten die Abfälle aus der Küche und 
-bei der Maftung Körner. 
- Nußung der PYRULTTOBR 
| Die Pferde benuzt man zum Zug und Keiten, auch 
„aauf manchen Höfen zum Austreten bes Getreides. 
Die Nutzung des Nindviches beſteht in der Milch 
(Molkerei, Butter⸗ und Käfe: Bereitung),, dem Fleiſch 


[0 


und Fett (Maftung), der Haut, dem Dünger und der- . 


— vorzuͤglich der Ochſen. | 
KRindpi eb 
Die Rindvichzucht macht in Oberſ ch wa ben eine 
wichtige Nahrungs« und Erwerbs-Quelle aus. 
Memminger hat, im feiner Heinen Beſchreibun 


4 #_ 


MWürtembergeg, die Yiefigen Rindvieharten “unter dem E 


Bodenfe»-Stamm von hirſchbrauuer, auf dem Rüden 
ſchwaͤrzlicher, Farbe aufgefuͤhrt. Dieſe Bezeichnungsart 
ſcheint mir aber nicht ganz richtig. Die Farbe diefes 
Stammes ift durchgängig ſchwaͤrzlich und aſchgrau; nur 
hie. und da findet man die birfhbraune Farbe, auf dem 
Ruͤcken ift ein bräunlicyer Streifen — vom Bug bis 

zum, Kreuz ſichtbar. Die Naſe iſt ſchwarz und mit eis 


\ 


( 


| 
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nem von. weißen Haaren. bewachſenen Ring umgaben. 
Die Ohren ſi ĩnd innerhulb ſtark behaart. De Schmarz 
iſt kurz. Der bier beimifche Schlag näßert dich: fo ziem⸗ 
lich der im 4ten Bande. ©. 303 von Thär 8. yetionels 
im Landwirthſchaft beſchrihenen a | 
vder Haslinagçe. 2 = 

Das Ulgäuer Vieh findet fi chenſoll⸗ Bea in 
hieſiger Gegend, iſt aber nicht beliebt wie ge⸗ 


nannte Schlag 


. Neuerer. Zeit erregt. ein neuer; Wiehfälag.i in Alt⸗ 
dorf die Aufmerffamkeit der Viebhhalter. Derfelbe 
ſcheint fih durch die Durchkreuzung von Schweizer 
und hiefigem Mich gebildet zu. haben. Das Vieh iſt 


ſchwarzſcheckig und ſehr milchreich und liefert ein feines 


und zartes Fleiſch, woher es auch kommt, daß die Mehr’ 
ger. daffelbe dem hiefigen Stamme vorziehen. " Dad nd 
bere Verhaͤltuiß der Ochſen, Stiere, ‚Kühe und Kaͤlber 


Ä habe ich: oben bereits angegeben ®). 


Die Haltung der Farren iſt gewiffen Höfen — 


eilt, man hält ſich jedoch wicht fehr- an dieſe Verpflich⸗ 


tung. Jeder hrmitrelte Bauer Halt feine Zuchtfliere ſelbſt, 


wobei gewoͤhnlich jeder: ſucht aus. feiner Nachzucht ein: für 


das Auge ſchoͤnes Thier, ohne Abrige Grundſaͤtze zu be⸗ 


ruͤckſichtigen, zur Zucht ausgumählen. 


Maſſung des Rindviehes wird von Bauern Selten 


betrichen; Mit: —— Nutzuugs Gegenſtaud beſchaͤftigen 


— . 

*) Zu vergleichen die Daten über die würtembergiſche. 
zn Ban im ee Aue Blätter mitgetheilt 
wurden. en . 
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ſich haupeſaͤchlich die Bierbraue, Brauntweinbrenner > 
Mülker, die immier das fette Fleiſch den Mebgern ‚lies 
ferm.: Die ganze Viehwirthſchaft iſt eigeutlich auf Die 
Zar won" jungen Birch für den Verlauf gerichtet. 

Die Milch wird theils fogleich verkauft, . thels wird 
fie auch als Butter oder als Kaͤſe veraͤußert. 

2 raße Milch koſtet 3 — A Ar. — 

ST xPfund Butter 10 — 12 Tr. — 

1 Pfund magerer Kaͤſe 6 — 8 Fr. 

Kaͤſe wird auf einigen: Sennereien, z. B. in wide ch, 
——— und-im Rieth gemacht. 

Die Stallfütterung iſt eingefuͤhrt, jedoch findet man 
noch Hofbeſitzer, die ihr Jung- und Zugvieh auf dreiſch⸗ 
liegenden Aeckern auf die Waide treiben; wozu gr 
lich Mangel an- Stroh veranlaft. 

- Der Dünger wird von einigen alle Tage, von an» 
der" woͤchentlich ‚zweimal aus dem Stalle gefchafft. 
Bon einigen uachdenkenden Landwirthen wird der Mift 
öfters mit Jauche befchättet, auch einigemal von Pfers 
den fefk zufammengetreten, wodurch feine Güte erhöht wird. 

' Der Dünger fommt im Schuffenthal. Hauptfäc 
lich der Aeckern zu gut; die Wiefen erhalten wenig. 

i Die gewößnliche Streu wird von bem erzeugten 
Strob genommen; im Nothfat nimmt man auch -feine 
Zuflucht zu Laub und Helzreifig, welche man aus den 
Gercchtigkeits » Holz» Pläßen bezieht. Das Lauben in 
ben Staats-Waldungen iſt hier gar nicht üblich, übers 
dies auch verboten. 

Die Milch⸗ Gefaͤße in Oberſchwaben Far 


er — 
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| x 
ſichtlich ihrer Form von denen im Unterlande- fehr ver⸗ 


ſchieden. Hier bedient man ſich Feiner Hafen zur Ab⸗ 
fonderung des Rahms, ſondern kleiner Schüfleln ven 
2 — 3. Zoll Hoͤhe und An 6:30 im obern Durchmeſ⸗ 
fer, wovon jede ungefähr 3 Maaß. enthaͤlt. Welcher: Sata 
tung von Milch⸗Gefaͤßen der Vorzug zu geben wäre, das 
wuͤrde durch einen — Sm — 
werben hmen 3 * 


— — 


I Pherdeiugr 


Die Mferde zucht iſt in Oberſchwaben ſehr be⸗ 
dentend. Die Oheraͤmter Waldſee und Biberach 


treiben ſowohl ruͤckſichtlich der⸗ Menge als der Guͤte die 


bedeutendſte Pferdezucht. im Saupe;; dad. Ravensbur—⸗ 
ger Oberamt wird denfelben in Diefer Hinſicht nicht viel. 
nachſtehen. Die ſchoͤuſten, Pferde findet man in Aichach, 
Blizenreuthe, Berg. Frohnhofen, lie 
fen und Zoggenmweiler 293 

Sehr wohlthätig auf die Dierbezuäht wirft die Pr 
die Sorgfalt Gr. Majeſtaͤt de: Koͤnigs angeorbnete Be⸗ 
ſchaͤl⸗Einrichtung · Im Sberamte befindet ſich eine Be 
Nbals Platte, zu, Weingarten, wo- ungefähr jährlich 
150 — 180 Stuten: aus ‚der Umgegend bebedit werden. 

Die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe und fonflige vorwaltende 
Umflände erlauben 6 nicht immer, daß eine: beſondere 
Sorgfalt auf die Erziehung, Wartung und Pflege. ver- 
wendet ˖ wird.: Der, Mangel an. Waiden feſſelt dos Fob⸗ 
len an die Krippe, wodurch die Eigenſchaften eines ſchd⸗ 
nen Pferds nicht immer naturgemaͤß ausgebildet werden, 





5 Veſorewung des Sihuſſrathals 


ſich⸗ hauptſaͤchlich die Wlevbeauer, Bränntweinbrenner an 
Muͤller, die immetdas “fette Fleiſche den Mebgern ‚lies 
femi: Die: ganze Viehwirthſchaft iſt eigeutlich auf die 
AU bonꝰ jungem Dich für den Verkauf gerichtet. = 
MI DEMUH wird theils fogleich verlauft, theils wird 
fie auch als Butter oder als Kaͤſe veräußert ; 2 
2 GIRL Koffer 3 — A tee mr 
20 2 Pfund Butter 0:12 Ir. / es 

3 Pfund magerer Kaͤſe 6 — 8 Fr. : 

31Kaͤſe wird auf einigeatSennereien, z. B. in nida g, 

Bitten grehe und im Rieth gemadıt. - 4 

"Die: Stallfuͤtterung iſt eingefuͤhrt, jedoch findet man 
noch Hofbeſitzer, die ihr Jung- und Zugvieh auf dreiſch⸗ 
liegenden Aeckern auf die Waide treiben‘; ' wozu ee 
lich Maligel an: Stroh veranlaßt. 
Der Dünger wird von einigen alle Tage, von an⸗ 
Beh‘. woͤchentlich zweimal aus‘ dem Stalle geſchafft. 
Don einigen hachbenkeiben Landwirthen wird der Miſt 
öfter mit Jauche beſchuͤttet, auch einigemal von. Pfer⸗ 
den feſt zuſammengetreten, wodurch feine Güte erhöht wird. 

: Der Dünger kommt im Schuff enthalhauptſaͤch⸗ 
I deit Aeckern zu gut; die Miefen erhalten wenig. 
1 Die "gewöhnliche Streu "wird von dem erzeugten. 


Stroh genommen; im Nothfall nimmt man auch -feine 


| Zuflucht: zu Laub und Holzreifig, welche man aus den 
Gerechtigkeit s Holz» Pläßen bezieht. : "Das ‚Lauben in’ 
ben Staats  Waldungen ift — gar nicht uͤblich, übers 

dies auch. verboten. | 
Die Milch⸗ Gefäße i in Oberſchwaden Pad eg 
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lich ihrer Form von benen im Unterlande ſehr ver⸗ 
ſchieden. Hier bedient man - fich keiner Säfen zur Abe 
ſonderung bed Rahms, ſondern kleiner Schuͤſſeln ven 


2 — 3:30 Hoͤhe und; 5 1,6: Zoll im obern Durchmeſ⸗ | 


fer, wovon jede ungefähr; 4 Maaß enthält... Welchexc Sata 
tung von Milch⸗Gefaͤßen der Vorzug zu geben waͤre, das 


wuͤrde durch einen comparutiben sa | 


werben men © 3.0. a — re, 


— f ⸗ r e — u E er — — 
Die: Milerde zucht iR in. Oherſchwaben ſehr bes, 


deutend. Die Oberamtr Waldſee und Biber ach 


treiben ſowohl ruͤckſichtlich der Menge als der Guͤte die 
bedeutendſte Pferdezucht: im Laude;, bad. Rapenäbun 
ger Oberamt wird denfelben in dieſer KHinficht nicht viel 
na chſtehen. Dir ſchoͤuſten Pferde findet man in Aich ach, 
Blizenreuthe, Berg, Frohnhofen, UNE 
fen und Soggemmeilen 2 35 =: 

Schr wohlihätig auf die Pferdezucht wir bie durch. 
die Sorgfalt Ar. Majeſtaͤt deq: Koͤnigs angeordnete Be⸗ 


ſchaͤl⸗ Einriwturg. Im Oberamte befindet ſich eine Des. J 
ſchaͤl⸗Platte zu, Weingant en, wo . ungefaͤhr jährlich, 


150 — 180 Stuten aus der Umgegend bedeckt werden. 
Die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe und ſonſtige vorwaltende 


Umſtaͤnde erlauben zes nicht immer, daß, eine. beſondere 
‚ Sorgfalt auf die Erziehung, Wartung. und Pflege.vera 


wendet wird.n: Dar, Mangel an. Waideu feſſelt das Fob⸗ 


Im an bie Krippe, wodurch die Eigenſchaften eines ſcho 
en Pferds nicht immer ‚naturgemäß, ausgebildet. werden. 


1) 
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| 4 
Die beſten Thiere werden 'Bfterd aus Armuth als Kohlen 


verkauft, ober auch zu frühe BOTEN was haͤnfig mit: 


2 Jahren der Kalk iſt. 2103 nor. a 
Die -Sturdh — im zten oder m Jahre 
zur Nachzucht zugelaffeni. 7-7 — et 
u EEE RUNTER Te Va Nee 9 


a Br gr.@irf- 3: u. t. | 
Die Schaafzucht iſt unbedeutend. Im Ober⸗Amte 
zaͤhlte man fruͤher 1393 Landſchaafe und 40 Baſtarden. 
Seitdem dieſe Zaͤhlung iſtatt fand, bat ſich aber die Zahl 
der — und beſonders det: Baſtarden vermehrt. 
"5n biefiger Gegend trifft man noch das Haid 
— oder Berg:Schaaf ai" Daſſelbe lammt des Jahrs 
‚‚ziveimal und briuigt ofters zwei Laͤmmer zur Welt: Es 


liefert grobe Wolle und hät geringes Schlaͤchtergewicht. ?- 


Der- Wollhandel,“ ſo wie auch der EHRE 
Schaafen ſind von Feiner Bbentaugi: Wr 

Das Melken und’ bie Verfertigung vol Sqheeftaͤſe 
ſind nicht eingeführt. >’ > . 


"Da durd die: Birkibbung die” Konimunſchaͤfereien 


Aufgehört haben ; - fo: lßeh’Tein Ueberikieb mehr! ſtatt. 
Diejenigen Bauern; die "Sthaafe halten ‚t:waiden dieſel⸗ 
ben: auf- ihren 'eigerien Zeldern „oder - pachten Brach⸗ und 
Stoppeffeldern von andern, den Morgen zu 40 — 50 fr. 
Die’ Schaafhalter überwintern bie eo Bu ihren 


Höfen: 
— Sue def Belt fofite bier im — 07 


J 


7 Centuer Baftard:Wolk 73 f. : 


2 


fe \ ll won. 


m m——m nn 





! 
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gür diefes: Fahr find in der. Seegegend Hoch, Feine 


— gemacht worden. Nach den bisherigen Aus 


ſichten wird die deutſche Wolle zu — Be abgefet 
werden koͤnnen. | 


Säweinejudt 


Der Bedarf der Schweine wird im Oberamt. Ra— 
vensburg und Tettnang ſekbſt erzeugt, auch damit 


noch ein Aftid« Handel: mit dem benachbartm Biryern 
and der Sſchweiz getrieben. Im Oberamt Waldfee, 
Biberach, Riedlingen, Ehingen x. findet ſchon 
‚die Einfuhr von bayerſchen. Schweinen flatt. 


Die Rage, die in der Gegend wegen- ihren Eigens 
ichaften beliebt ift, ift unter dem Namen „Namen“ . 


burger” bekannt, weil fic dafelbft vom Lande auf den 


Markt gebracht wird. Diefes im Unterlande unter dem 


Namen deutfches Tandfchwein  befannte Schwein wird. 
den bayerſchen im hiefiger Gegend allgemein vorge: 


zogen. Diefe Rage wird hauptſaͤchlich im Amte 
Schlier und Aichach und ——— ſtark fort⸗ 
gezuͤchtet. 

Die Schweine werden daſelbſt den Sonn über 
auf die Brachaͤcker getrieben. 


Vor einigen Jahren wurde in bief iger Gegend ein 5 
‚ bedeutender Handel mit Unterläander. Schweinen getries 
ben, welche auf dem Kirhheimer Markt aufgefauft 
und in Ravensburg an. Voralberger Händler 
veräußert wurden. 


2 


178 1. Befhreibung des -Schuffenthals 
i Der Preis der Schweine" ift in” Vergleichung mit 

den frähern Jahren ebenfalls etwas Köher. 
In groͤßern Gemeinden fid gewifle Bauern gegen 
eine Entfhädigung zur Haltung der Eber verbunden. 


Auf den Höfen halten öfters mehrere Bauern denfelben 


= gemeinfchaftliche Koften. 


‚Beder-Biehgade 


Die Haftung der Gänfe iſt im Schuffenthal 
ſehr unbedeutend, ſtaͤrker ift ſie uͤber der Schuffen bei 


Auchach. Jaͤhrlich wird im Spätjahr eine große An⸗ 


zahl Sänfe von der Gegend ven Biberach, Ofen: 
haufen, Laupheim und Ulm in die hiefige Gegend 


getrigben, wo das Stud zu 36 — 40 Fr. verkauft und 


‚A 


dann verfpeißt wird. 
Der Bedarf der Federn zu Betten wird theils von 


den obengenannten Orten, theild von böhmifhen 


Handelsleuten bezogen. 
ı Pfund Bettfedern Toftet 48 Ir. — 2 fl. 
Bedeutend ſtaͤrker iſt die Enten» und Huͤbnerzucht, 
welche auch das Beduͤrfniß der Eyer befriedigt. 


| —Bienenzucht. 

Dieſer Nebenzweig bes landwirthſchaftlichen Betriebs 
wuͤrde im Oberamte ziemlich ſtark betrieben werden, 
wenn nicht wieder Liebhaber aus Mangel der gehörigen 
Behandlung oder aus Furcht vor Diebflahl davon zus 
ruͤckgehalten wuͤrden. Eine große Zahl Stoͤcke geht jaͤhr⸗ 
lich in Folge der ſchlechten Behandlung zu Grunde. Er⸗ 


x 


1 
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laubt die. Fruͤhjahrs⸗-⸗Witterung das Ausſtellen, fo. bringt 
man die Stoͤcke auf den Staud und Kberläßt Re dann 
ihrem Schidfal.: Die geeigneten Mittel, den Mäubereien- 
und der Mutterloſigkeit des Stodg zu: begegnen, . fo wie 
“andere zwectdienliche Operationen ſcheinen. dem Landvolk 

noch nicht bekannt zu feyn. | 

In Altdorf und Ravensburg zeichnen fi ſid ei⸗ 
nige Bienen⸗Pfleger in der gehoͤrigen Behandlungsart 
aus, und die zum Theil auch Moegaziss-Vienenzacht 
treihen. 

Sebr6 Jahr zeigen fich im Septbr. und Hfibr. in 
hieſiger Gegend die BienensDiebe, welche die ihnen gele— 
genen Bienenflände durchfuchen und bie ſchwerſten Stöde 
auswählen. Dabei verfahren fie dfters mit einer ſolchen 
Frechheit, daß ſie ein Fuhrwerk bereit halten, welches 
die geraubten Stoͤcke von einem Stande aufnimmt und 
dann zu einem andern fahrt. | 

Bei dem Befchneiden der Bienenſtdcke im Fruͤhjahr 
bedient man ſich der hier angeführten mit einem Schlauch 
serfchenen Windmühlen,, durch- deren ſtarken Wind die 
Bienen. zurbcgedrangt und von dem Ausfliegen zurüd- 
gehalten werden, Durch dieſes Schachhalten der Biene 
ift der Bienenmärter in den Staud gefezt, jede beliebige 
Operation vorzunchmen, ohne daß die Bienen befchadigt 
werden. | 

Wichtig für den Bienenliebhaber ſir nd die von dem 
K. 8. Lieutenant Donauer auf einer von ihm erfuns 
denen Mafchinen gefertigten Stroßringe, die an Halt 
barkeit, Stärke und Zweckmaͤßigkeit alle jezt bekaunte 


t . 
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Bienenſtoͤcke übertreffen *) Das einzige Hinderniß, 


welches der allgemeinen. Einführung und Unmendung im 
Wege fichen mag, dürfte in dem etwas hohen Preife 
"zu ſuchen ſeyn. Ein auf’ Diefe Art gefertigter Korb "mit 
2 Ringen. und ı Dedel koſtet ı fl. 20 kr. — 30 Er. 


ı Maas Honig koſtet bier 48 kr. — 1 fl. 
1 Pfund Wade ı fl. 20 — 1 fl. 30 fr, 


Seiden⸗Wuͤrmer. 


Seidenzucht wird in Oberfhwaben nicht ges J 


trieben. Maulbeer-Baͤume ſind dieſes Fruͤhjahr in den 
Gaͤrten des K. Waiſenhauſes dahier angepflanzt worden. 
Sollten dieſe einſt die bemöthigte Nahrung liefern; fo 


wird vielleicht ein Heiner Verfuch mit ber Seidenzucht ge⸗ 


macht werden. 
Die Fiſcherei wird im Schufſenthal theils als 
Teich-, theils als Fluß-⸗Fiſcherei betrieben. Teich⸗ 
Fiſcherei finder ſich auch in Wolfegg und Waldſee. 
Sa Weingarten find zum Betrieb derſelben 8 Teiche 


mit Ab⸗ und Zufluß des na ‚oorVanben; Unter 
denfelben find: — 


1) Streichtelche oder Zaichteiche zu — | 


*) In einem ber naͤchſten Hefte wich deren Beſchreibung ‚ges 
liefert werben. 
D 9. 


N 
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5 Strekteiche zur Aufzucht, und 

3) Satteiche sur Ernährung und —— 
beſtimmt. — 

In denſelben werden folgende Fiſche unterhalten: 


“Karpfen, Hechte, Schleien, Wellen, Borſter ꝛc. 


Fluß⸗Fiſcherei findet in der Schuf fen, Aach und- 
Scherzac ſtatt. In der Schu ſſen und Aach faͤngt 
man folgende Fiſche: Hege Schuppfiſche, Varben, 
Schleien ꝛc. 

In der Scherzach zeigt ſich die Forelle. 


Wirthſchafts⸗Beſchreibung des Hoͤrnles Ho 


im Schuffenthal. » \ 


Gedachter Hof iſt Eigenthum und wird, wie 


die gewobnlichen Bauernwirthſchaften des Oberlandes be⸗ 
trieben. Er liegt eine kleine, halbe Stunde von Ras 


vensburg und. Altdorf und einige Baht ———— u 


von der Landſtraße entfernt. 

Das Ackerfeld bildet ein arrondirtes Ganze, in def 
fen Mitte das Wirthſchafts⸗ ⸗Gebaͤude liegt. Die Wieſen 
liegen in einiger Entfernung vom Hofe. | 

Derſelbe unterliegt der Zehenð⸗Abgabe und den gu 
wöhnlichen Landesfteuern. 
| Die drtlichen Vortheile des Hofs, die ihm die Nähe 

von Ravensburg, ‚wohin alle Produfte abgefezt. wers 


den Tonnen, zufichern, feßen ihn unter bie beſſern 


Bauernhöfe des Schuffenthals. | | 
Das dem Hofe zugehörige Areal mißt: 
Eorreſvondenjbl. d. Wuͤrt. Landw. Vereind, 38.Heft 1829. 15 


\ 
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u82 1 Beſchreibung des Soußſentdals 
I. An Ackerfeld 66 W. Morgen. ⸗ 


2. — Wieſn 235 — — 
| 93 Morgen, 


Die Lage diefer Felder iſt durchgaͤngig eben. Ueber . 
ſchwemmungen ift das Gut felten ausgefezt; in vorloms 


menden Fällen leiten die vorhandenen Abzugsgräber, die 
das But durchſchneiden, das Waſſer ſehr Schnell ab. 


Die aderbare Oberfläche iſt fandiger Lehm; der Uns 
tergrund iſt kieſig und mit vielen Kleinen Steinen vers 
mifcht. v 
Dur diesinzder Nähe angefertigten Waͤſſerungs⸗ 
gräben leiden zu gewiffen Zeiten einzelne Stüde von zu 
großer Feuchtigkeit. 

Su Betracht des Wirthſchafts/ Syſtems finden wir 
die im der ganzen Gegend befannte Dreyfelderdirtt⸗ 
ſchaft. 

Itel (22 Morgen) mit — 
Itel (22 Morgen) mit Sommerfruͤchten. 

Itel (22 Morgen) Brache; davon. werden. aber 
öfters 2 — 15 Morgen mit Brachfrüchten beſtellt. 

- Der gegenwärtige Viehſtand zählt 

4Ochſen. 
ı Pferd. Su | 
6 Kühe. = | x 
ı2 Stüde Jungvieh. " 
- 3 Schweine. 


) 


— 
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Zum Zug werden die 4 Ochſen und das Pferd vers 
wendet. | 

Krankheiten des Rindviehes, die dfters wiederkeh⸗ 
ren, find nicht befannt. = | 

Außer dem Ertrag der angegebenen 25 Morgen. 
Miefen werden noch einige Morgen Klee gebaut, die 
hauptfächlich den Bedarf des Gränfutters für das Fruͤh⸗ 
jahr und den Sommer liefern. | 

Aus der verhältnißmäßig ſtarken Morgenzahl ber 
Wieſen laͤßt ſich erklären, wie dieſe Dreifelderwirtgfehaft 
| auch ohne flarken, kuͤnſtlichen Futterbau immer in gehde 
rigem Kraftzuſtand erhalten werden kaun. 

. Gedängt wird in der Regel zu den MWinterfrüchten, 
wozu der Dünger untergepflügt wird. Man führt auf 
den Morgen 8 — to vierfpännige Wägen Dung. 

Die Kleefelder werden gegipet, 2 
Zu den Minterfrüchten wird, wenn fie eine Brady 
| frucht zum Vorganger haben, 1 auh 2 Mal gepflägt ; 
zu den Sommerfrächten 2 Mal; die reine Brache wird 
3 Mal gepflügt. Die Tiefe der Pflugarten beträgt 3— 
4 Zoll. 5 
Der Plug (MWendepflug) iſt gewöhnlich mit 4 Ochfen 
befpannt. 
Beim Egen leitet 1 Perſon 2 Egen, ‚bie hinter⸗ 
einander folgen. 
Die Zeit der Ausſaat und das Saet⸗Quannum iſt 
oben bereits erwaͤhnt —— 


»> 
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Der Ertrag berechnet ſich vom Morgen | 

Dinkel auf 4 — 7 Scheffel SG 

Roggen auf 34 — 4 — | i 
Haber auf 44 — 55 — 

Das Ausdreſchen des Getreides geſchiebht im Tag 
lohn, wo 1 Perfon neben freier Koft 8 — 10 fr. täglich 
erhält. 

Die Wieſen ſind RER zwei maͤdig und koͤn⸗ 
wen durch bie Scherzach gewaͤſſert werden. Geduͤngt 
werden ſie niemals. 

Der Ertrag an Heu und Oehmd ſtellt ſich auf 25 — 
30 Eentner p. Morgen. 

Das Dienft s Perfonal beſteht aus fünf Ben, 
‚namlich 

I Haushälterin mit 40 fl. Lohn, 

3 Knechte mit 30 — 40 fl. —. 

2 Mägde mit 20 — 30 fl. — 





u. Witterungd: Beobachtungen aus Stu 185 


| Barometer bey 15° R. Thermom. im Srepen. 2 


7Uhr | 2 Uhr | glhr — 
iꝑ7 7,08127 8,27\27 984— 4,31-23 -7 I—2,7|— 4 . 
711,14|2711,002711,23$ — 11,5) - 46\— 4,3|—3,5|—12, °. 
2711,05|27j0,73)2710,720— 4,611 |— 2,7|-0,9|—- 3; 
710,35 27 9,44 27 9,05 —11,2 —37 — 8,3 — 5,3 -11,6 
7 2,57\27 6,82|27 7,21][—- 11,8)—4,3|— 5,4|—3,8|— 12; EN 


.. — —— — —— — — —— msi — — — = 


4 —1,3 — 1,8 —0,9 — 5, V 































— 16 1-8 |—12,11—7 |—16 

— 8,51 +0,2]— 2,8i+0,2| - 12 

+ 0,8/+3,2)+ I I+3,7]—- 2i ı 
27 7,0327 6,93|27 7,279— 0,8144 |+ 1,8|+4,3|— 01 


427 6,8727 6,0127 4,8504 1,4) 4+5,2|— 92) 45,814 u. 
727 3,06127 3,01l27 3,689— 1,6)+3,5I+ 2,3|+4,5j— ı,EF. 
18327 3:75127 3, 25127 4,07f+ 1,5 +56|— 1,3|+2,41— 1, O 
127 4,55|27 4,00127 8,88I— 5 |+1,7|— 17) +18 5) 
ı7 3,60127 3,45 27 3,324— 3,9 +3,5 + 3,6 +421— 4 


ö — — — — — wu 


27 1,55127 0,46|2611,769+ 3,5|4+8 |+ 53,3|+8.41+:3 
2611,72|2610,91|2610,43[+ 4,2|+7 |+ 3,3 +7,7)r 4 
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Gorrefpondenzbl. d. Wuͤrt. Landw. Bereint, 45 Heft 1829. 17 
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Der Ertrag berechnet ib vom Morgen | e 
Dinkel auf 4 — 7 Scheffel ——— 
Roggen auf 33 — 44 — FE u 
Haber auf 44 — 55 — 

Das Ausdreſchen des Getreides geſchieht im — 
lohn, wo ı Perſon neben — Koſt 8—10 fr. täglich, 
erhält. | 
Die Wiefen find BEINEN zwei maͤdig und kn 
| nen durch die Scherzach gewaͤſſert werden. Gedängt: 
werben fie niemals, | 

"Der Ertrag an. Heu und Oehmd ſtellt ſich auf 25 — 
30 Eentner p. Morgen. 

Das Dienft > Perſonal beſteht aus fünf Dafonen, 
‚namlich | 

1 Haushälterin mit 40 fl. Lohn, 

3 Knechte mit 30 —40 fl. — . 

2 Mägde mit 20 — 30 fl. — 


t 


— — — 
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1. Witterungd: Beobachtungen aus Stu 


Barometer bey 15° N. Thermom. im Sreyen. 


Uhr 2Uhr 9Uhr 7 U. 1 2 UI 9U. | max.) min 
7 7,08127 8,2727 9,84— 431-3 I— 7 \—2,71— 4 
711,141 2711,0012711,230 —11,5|- 46|— 4,3|—3,5| —ı2 
711,05] 2730,73|2710,72]— 4,611 |— 2,71—0,9|— 3 
1710,35127 9,44|27 9,05f—11,2|—5,7|— 8,3|—-5,3]— 11 
7 2,57127 6,82127 7,210— 11,8) —4,3)— 5,4|—3,8) —ız 


| — — — ——— J—— — —— m | sum 


17 7,60127 801127 7,985— 4 |—1,3|— 1,8|—0,9|— 5 W 
27 6,75127 6,09127 4.971- 1-0,7 - 0,1|+1,71— 2 
27 5,70 27 6,72 27 8,62 — 0,8 — 4 — 9,5 —0,8 — 9 
7 7,62|27 5,3627 5,481— 9,6|—2,5|— 1,3|—1I |—12 
7 8,2727 8,59|27. 9,309 — 8 |—4,7|—- 5,81 —4,31— 85 D 


7 9,65127 -9,76|2710,34— 7,5: —-5,3|—11 I—-4,41- 7 
750,29|27 9,50|27 8,81 161-8 |—12,11—7 -2 16 
7 7,30\27 6,22|27 5,999— 8,5) +0,2|— 2,8] +0,21 - 12 
127 6,08|27 6,57127 7,11 0,8 +3,2|+ ı |+3,7)— 
127 7,03127 6,93127 7,270— 0,8144 |+ 1,8|+4,3)— 


— —— | — — — —————— — —— — ñ — —— —— —— — 


27 6,87|27 6,0127 4,83 1,41 +3,7|— 9,2j+5,8|+ 
17 3,06|27 3,01|27 3,68 1,61+3,5!+ 2,3|+4,5|— 
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27 3 25127 3,25127 4071 — 1,5) +156|— Bä— o 
ı7 3,6027 3.45127 3,32I— 3,9|+3,5|+ 3,6 +42|— 
127 1,59127 ©,46[2611,764+ 3,5|+8 |+ 5,3[+8.41+: 


'BWIPR Wu ON 


611.72 2610,91]2610,43|+ 4,2 u + 3,51 +7.71+ 


L.d .. 


- 


— —W 
3 20 an 8au⸗ꝛqwz⸗ gbiuuq;⸗ guabaoxq; 
ma] 2990 aa3dtgavj:Jo5O ’sJoce "Sy = "0 — no 
I9 Ge nrqI 220u1198:°93 “asjarya 97 "wanaupea "upf 
ap "jabvgusdnvig aↄaↄppaiꝙ⸗jdab ‘aszarı) = "Ilrafaz 
ung: 05 uabaaaↄu uaq· Bauıg U2PAP12I9 : BIP "uplıvy 
OD "90 AQUA) "RG Aguapa= gen "IMoRkıafız 
Fun ra yg "uanrapjar ana) 2829 woygppu ad g 1q 
XRX mm ug Aagn ↄapaauioj ſq 
MPU UJJ09% = 129236 ° "SAG "SIOWWIG 899 BUnpagaR Tusw 
fen feyn muͤſſe. | | | 
Eorreſpondenzbl. d. Wuͤrt. Randıy, Wereins, 48 Seft 1829. 17 


1B6 . 1: WitterungdBhnger. - 


= a u Witterungs- Erfheinungen kungeh. —— 
EI Morgens — | Mittags prerometerftand. 
3.nmb {r2. str. ' r 58 d. 24. Mt. 












1 D. 
2lfLı.cm. str. nd, tr2. str. — d. 24. Mg. 
site3.nmb. nd, / fr2, str. ‚d« 
tar. str. Nb. f14.dft Hor. FI Diff. 26,2. 
Falek.ci.nd ffli. ciem. dit. Winde 
6. .·. tr3. str. dſt. NO. ı2. O. 6. SO. 4 
zute3. Nb. ’ tr3. str, BW. 14. W. 7. NW. 
8ite3, sir. kli. ci. str, 
9ltr3. str. Nb. tr2. str Regenmenge. 
104f13. cistr. dft.. flI. cicm, . in 24 Stund. 27 C 
sıhtr3.strenb, . fl2. ci. str. ıften. 
124114. Rh, fl3. cistr. nzen Monat 134,2, C 
131tr2. sind. tr2. str. ab, en 
14 tr2. str.'nb, v2. str. Witterung 
ı5fflt. ciem. nd. - [tr2, str. Mage 4. 
16fte2.-s'r: nb. lkli. cicm. Tage 6. 
17Itr2. ste. cicm.dft. IHI. str. ceiem. Rage 18. Reg. 4. 
18Itr2. N u tri. str, 9. Bel. 1. 
198813. Ru NE. ! Ela. i 6. Rf. I» 
2offls.Nb. kli. ci. — 
214kli. str. F flı. cistr cicm, 
22fflı. cistr. som: tr2.str. Meteore. 
23ltr2. str. nd, frz. eistr. str. = re — | 
za  Mrciciem. — kun Mb ſchz. — m 
25fflı. cistr. str. ? kli. ci. em. nmb. - D.9. Vorm. bis ı 
26ftr2. str. dit, tr2. str. nmb. nd. hurſin. Schn. — D. 
. 2? He sir.. tr oir. ib. rg. — D--23. 3 
28 kl . cistr. dff, fl2. cm,str, Nb. Ab. rg. — D. 
— hit, — D. 27. MN. 


März hatte man auf Island eine ungewFebr. Eisbruch bei Be 
den 23ften bei Mainz. — eod. heftiger ta, wovon ber eine | 
heftig war; beide horizontal u. v. N naßPeifpiellos harten Wir 
der: Frühling: begonnen habe und der Safe des Winters beric! 
der Schnee lag 4 Fuß hoch. se 

-. Berichtigung. In den MonAuffgrift in den Ru 

a; Windfahne und Stärke de | | 


Abkürzungen. cm. - cumuli. ci. ülostratus. nmb. niml 


_, N v. Schwer; vor feinem Abgange 
von Hohenheim. 





— 


Es iſt wohl kein gebildeter Landwirth in Deutſch⸗ 
land, der Schwerz's große Verdienſte um die Land⸗ 
wirthſchaft nicht anerkannt, und Taum wird es einen 
in Wärtemberg geben, ber ebem diefe, welche er fi 
um bie Verbefferung ber Landwirthſchaft dieſes Könige 
reichs insbeſondere erworben hat, mißfennen koͤnnte. 
Sollte noch Jemand hieran zweifeln, ſo waͤre dieſem zu 
wuͤnſchen geweſen, daß er ſich in den lezten Monaten in 
‚Hohenheim befunden hätte, ehe Schwerz dieſen Ort 
feiner Schöpfung verließ. Die mannigfachen, die unge, 
heuchelten und rührenden Baweiſe von Verehrung und 
Dankbarkeit bie fich um diefe Zeit hier ausfprachen, hät 
ten auch den unkundigften, der_den Namen Schwerz 
noch niemals nennen. hörte, überzeugen muͤſſen, daß der 
Mann, der jezt feinen Wirkungskreis zu verlaſſen im 
Begriff ſtehe, ein Mann von ſeltenen Verdienſten gewe⸗ 
ſen ſeyn muͤſſe. | 

Eorrefpondenzbl. d. Wuͤrt. Landw. Bereind, 48 Heft 1829. 17. 5 
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188, 1 FR. v. Schwerz vor feinem Abgange . 


Ein Decennium ift gerade verfloffen, daß Schwerz *) 
dem im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs von Wärs 
temberg an ihn ergangenen Antrag entſprach, die Dis 
rection einer in Würtemberg zu gründenden lands 





*) Nachdem er eine Reihe von Jahren an den Gränzen ber 
Niederlande ald practifcher Landwirth gelebt und mit 
unermädlihem Eifer dem Studium der Landwirthſchaft ob⸗ 
gelegen, gab er jenen Wirkungskreis auf und bereiste meh⸗ 
tere Jahre hinter . einander Brabant und Flandern. 
Demzufolge erfhien zuerft feine Befhreibung der 
Belgifhen Landwirthſchaft in drei Bänden (1807 
— 1813)}. ein Werk, das ihm bald einen Haffiihen Ruf 
erwarb. Dann übernahm er die Stelle eines Generals 
Inſpecteurs der Anftalten für Aderbau und Induſtrie im 
den franzöfifben Nhein: Departements unter dem 

"für Hebung der Cultur fo fehr bemäpten und verdienten 
Dräfecten Legay Marnefia, wodurch ihm vielfeitig Ge: 
legenheit ward, für dad Wohl des Aderbaues immer erfolgs 
reicher zu wirken. In biefe Periode fällt feine Beſchre i⸗ 
bung der Elfäßer Landwirthſchaft (1813). 

Als fih 2813 ber Kriegsſchauplatz feiner damalige, 
Wohnorte (Strassburg) näherte, gab er die dortigen 
Berhältniffe auf und fand zuerft ein Aſpl bei’ Fellenberg 
zu Hofwpl. Sodann bereiste er die Pfalz, was die 

intereſſante Belhreibung der Pfälzer Landwirthſchaft 
(1815) zur Folge hatte. 

. Sm Jahr 1815 trat Schwerz 'als NRegierungsrath in 
prenßifche Dienfte, in welcher Eigenſchaft er bis zu feis 
ner Abreite nah Württemberg die neupreußiſchen, 
niederrheinifhen und weitphälifhen Provinzen 
mit dem Auftrage bereiste, über den Culturzuſtand dieſer 
Provinzen zu berichten und Huͤlfsquellen und Mittel zu 
defien Hebung aufzufinden und vorzufchlagen. . (Die über 
diefe Provinzen entworfenen Iandwirthfchaftlicen Beſchrei⸗ 
bungen find in den Moͤgliner Annalen der Land⸗ 

wirthſchaft [Li8ı9 — 1821] enthalten), ER 


‚voy Hohenheim... -- J 189 


wirthfchaftlichen Werfuchts und Unterrichta⸗Anſtalt zu 
Ubernehmen. Diele wurde hekauntlich im Herbſte 1818 
zu Hohenheim erdffnet. 

:  Zahllod waren, in der erften Zeit Hinderniſſe und 
Schwierigkeiten *), Schwerz überwand fie ruhmvoll, 
und von Jahr zu Jahr bluͤhte die Unftalt ſtets freudiger 
auf; in kurzer Zeit hatte fie fi ch einen ausgebreiteten 
Ruf in und auſſer Deutfchland erworben. Wir. wols 
Ich jedoch einer geſchickteren Feder die Derbi CODE Ar 
beit überlaffen, dieß Alles mit. einiger Ausfuͤhrlichkeit. zu 
ſchildern, oder was gewiß noch erwuͤnſchter ſeyn wuͤrde, 
eine kurze Geſchichte des Inſtituts von Hohenheim 
und aller damit in Verbindung ſihender Anſtalten, zu 
entwerfen. 8). 

Unſere gegenwaͤttige Abſicht beſchraͤnkt ſich blos 
barauf, Die Iczten reigniffe in Hohenheim, vor 
Schwerz’s Abgang mit einfachen Worten in fo weit 
zu ſchildern, als es uns duͤnkt, daß ſolches für das 
größere landwirthſchaftliche Publifum ein Intereſſe haben 





*) Es gibt: hierüber mancher Auffag von Schwerz, Pabſt 

und Andern in biefem. Sorrefpondenzblatt, in Schnee’s 
Iandwirtbfchaftlicher Zeitung, und andern Zeitſchriften — 
naͤheren Ausweis. 


w) Durch erhöhten Ertrag der Domäne, durch weiſe Spar: 
famfeit und durch vermehrte Zahl der Böglinge Fam es dat 
bin, ‚daß die Anſtalt im vorlesten Jahre, nur. noch ei- 

nen Sufhuß von 2000 fl. aud der Staatskaſſe, im lezten 
aber gar keinen mehr bedurfte, und deſſen ungeachtet beim 
Abgang von Schmwerz.einen — reinen ————— 
von 15,000 fl. hatte. F 


N 
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konnte, indem dadurch zugleich Aber die Leiſtungen der 
Anſtalt unter Schwerz einiges Xicht- weiter birbreitet 
werden mag, und ald wir meinen, ihm dieſes Meine 
Ehrendentmal, das N und — erbaute, ſchul⸗ 
dig zu ſeyn. | | 2 

Kaum verbreitete ſich die Nachricht in Söteasein 
vaß Schwer; um Verſetzung in den Ruheſtand einges 
fommen, wozu ihn ein den fiebenzigen nahes Alter und 
fein ſchon lange leidender Körper freilich . nur zu fehr des 
‚rechtigten; fo fprach fidy eine allgemeine Trauer Über den 
bevorſtehenden Verluſt des hochverdienten Mannes audi ‘ 
Als Hierauf Se. Majeftät der König dieſe Bitte ihm 
gewährte und zugleich ihm bie ehrenvollften Beweiſe Sei⸗ 
ner Huld und Anerkennung feiner großen. Berdienfte gabs 
als demnach über die Trennung von ihm Fein Zweifel 
mehr übrig blieb; da waren Alle in Hohenheim mur 
noch des Einen Sinnes: dem gefeierten Greife bie lezten 
Tage durch Beweiſe von: Dankbarkeit und ee 
möglichft zu erheitern: 

Dieſe Oefinnung vereinigte gchrer,. Beamte und 
| Böglinge bes Inſtituts bald zu dem Entichluffe, ihrem 
feitherigen Vorſteher, Lehrer und väterlichen ‚Sreunde ein 
ehrendes Abfchiebefeft zu bereiten. 
J Die innerhalb der Graͤnzen von Waͤrtemberg 
wohnenden, früheren Zöglinge von Hohenheim wurden 
zur Theilnahme aufgefordert. Allgemein fprach fi diefe | 
aus, und wer durch Geſchaͤfts⸗ oder perfönliche Verhälts 
niffe zu erfcheinen. abgehalten: war⸗ ‚gab wenigſtens ſchrift⸗ 
lich ſeine innige Theilnahme zu Irkennen. 


— von Hehenheinmn.. 401 
Es war zu bedauern, daß die Kuͤrze: der anberaum⸗ 
ter Zeit nicht geſtattete, auch Die vielem in Hohenheim 
gebildeten, -entfernter wohneuden Auslaͤnder zur Theil⸗ 
nahme aufgufordern, von denen gewiß... Mander ggrn 
‚gekommen: fegn_würde. -. a AR en, en 
17: Das Feft, auf den: 21. September 1828. beſtimmt, 
wan einfach und ländlich, und doch hatte as.für alle 
Mnsoefende: ſo viel Erhehendes& und Ruͤhreudeg, Dann '2$ 
war. ein Feſt der Dankbarkeit‘, gefeizft van einem Kreiſe 
wor. SEquͤlern, die jezt als Wänner- cdieder zuſannnen⸗ 
trafta „nn ch noch einmiak;: mie: fehher fo: oft gee 
Acheben, um den geliebten n Kehrer nud Fuͤhrer zu ver⸗ 
ſommeln. EI An | Vo PyR a | ma ra/ FI: Fa — ET 
Ze 770007 Ars Mei ie graßen un ſeaich AMıtRr- 
Sinner Saale: dei ESchloſſego betzitenibekinigten Bere 
Seramlumg verwaͤbite Deoputalion FAR Bon Dirckehr zv n 
Schpar;z und. den: Geheithewatß a) astme.nmj:isder 
als 1 Merfland von Sichwegza aid !rmand uhren 
Henpeim;, Lund zugleithe man: :barfı ds in Meahrkeit 
ſagen; ls, Stenad Kekder, basket . 
genwarto beehrte, ie. ienaneitte: ed > en: 1 Prafeffur 
NMiecke iſprach im Namen! her: Wenſammlung ·folgende 
Rebe: si nt and du tt. tan ENsmd,, 
u. sfErkanben Sie, nerehrteſter Herr Direktion. daß ich 
ISie im Namen und - Auftrag dieser verſaurmaben 
—— na 3 ze BEE a ν 


— —2 — hereits — als —— 


e die in Hohenheim empfangenen Lehren in Aus | 


5 ! 
Fa JI 


—1* zu ra vide ſtehen im —* die Baht jener 
3 — — Bil" 


HR. J. N. v. Schwerz vor feinem Abgange 
Weſeliſthaft ·hiet feierlichfi willlowemen heiße, and Jhnen 
wor Allem den wärmfien Dunk dafır ausdruͤcke, daß 
„Sie trotz Ihres Unwohlſeyns unſerem Wunſche Oie 
uoch: einmal? vor der vdlligen Trennung im uriſerer Mitte 
„zu ſehen, fo freundlich entgegengekommen ſinde! Allg 
re Zoͤglinge, ſo weit dit Umſtaͤnde ihr ‚perfönliches 
„Erſcheinen nicht hinderten; und alle, die untrri⸗JIhret 
eluag Anden hiefigen Juftitute . gearbeitet: habrk, 
„ſehen: Sie heute hier veeihigt, um Inch‘ vor Sram . 

Abſchiede vowi Hohenhe im unoch Belveiſe: von Unhaͤng 
Nlichkeit und. Biebe,:vopsßeer. Dunkbarteit und, Verehrung 
sdarzubringend Die Meiſteneder hier Berſammeltend vi 
„danken Ihnen ihre landwirthſchuftlichen Kenntniſſe znaber 
Are hä auch Keuntniſſe ſeyai Moͤgen, Tor. iſtvKTch das 
sie dar Bahıd;, was Dieadınlgar) Maͤuner ax 
„Ste rinüpfe; 106 Hecht wielmehr In der: Liobe. und: Me) 
ngeiſtenung,: din Wie iharn ſar ſchten: Beruf einzuſidßen 
gewußſt haben! Ein ſolches geiſtiges Band ſchwaͤcht bien 
Yet SUR nioch Enlernuntz; und: wird auch in. ider Zu⸗ 
lanferfhtigeftiiaihd‘ unzerreihlbch zeigen! Fels ralufp, ' 
are Ste: une Ansczagebracht: uadl des. gutem 
Barrieren, Mehr viel iſt davon 
„bereits aufgegangen, und bat ſegensreiche Fruͤchte getra⸗ 


U Ger noch meſe dee ‚Die Zakunſt von She 


von Berten zu Hohenheim genteßen! Dieſes bee 
„nende Bewußtſeyn wird Ste, hochverehrter Herr ‚von 

Obler begleltcn und der Danf dei 2 Tauſenden wicbt Ihnen 
folgen! ‚Sie: ziehen hin um ghgg in unfer Aller. Kerzen | 
„wird Ihr Name unanusldſchlich ſeyn! Betrachten? Sie 


von Höheren. 11271923 
„auch das kleine Feſt, das vie Liebe Ihnen heute bier 
„bereitet: bat, als einen ſchwachen Ausdrud der dants 


„baren Verehrung, von. ber uwir·Alle gegen 2. zn 
„ſind!“ 
. Sdpier awdant hiaitt jene Men; 
3: ,. Bann Liebar Liebe erztugt, und Dankbarkeit. in einem 
gut gearteten Herzen Dankbarkeit hervorbringt; fo duͤr⸗ 
„fen Sie ſich überzeugt halten, meine Herren, daß Sie 
„beide. Gefühle, in, hohem ‚Grade bei mir erregt aben — 
„die ‚einzige, Nüdgabe, die Jnen Ihr alter Freund und 
Lehrer zu erflatten vermogend ift, fo wie fie auch wohl 
„die sinnige, jege wird, die Sie. von ihm erwarten. De. 
ebeutige 348 dient mir zum Beweiſe, daß die wenigen, u 
j „uhhlicen, „mitunter auch „guten Körner, die ber greife 
„‚Beteran fit zehn Jahren in Hohenheim auszuſtreuen 
ꝓbeſiſſe —J— war, nicht ganz n mſonſt ausgeſtreut worden 
fi ad. Poättn Bigfelben "denn auch. zu. „ehren. ‚Zeitreife, 
„bunbertfälige, ‚Brüche "wirken! „Diefes Pifen, eraeuen 
„de em, foäien 2 Abub > meings $ Lebens, an 
Be 3 Auch— ‚Bi, meine Herren, werden ‚deu Abend er⸗ 
useb en, wo "bie, ‚Stunde, ber Zeſunung pon. ‚lem, . was 
vo, Tiegen, Solagen mich. Mbghte dann ein „gleiches 
Willen — nicht unnuͤtz fuͤr ſi fi 2— ud, ‚Audere gelebt zu 
„haben — Ihren Abend verſchoͤnern, ſo wie es den, meis 
En —X Trainungeſtunde ion ig - 
„weniger bitter maht! | 
„Empfangen Sie denn hiemit , — 
„Herren, Erhulen nd: FreuuderidasnnE eb ew oh lvou eis 


S 
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„nem- Manue, der keinem von Ibnen, eben fo wenig. 
„als Hohenheim: vergeffer wird. Auch Lebewohl, 
„Heil und Segen unferm- Könige, - Hobhbenheims 
„Gruͤnder!“ 


Als dann das Mabl begann, überreichten. bie Er 


Lehrer uͤub Beamten des gInſtituts, ihrem feitherigen 
VWVorſteher als Andenken 'und:als Zeichen ihrer Werebrung 


und Liebe einen fübernen -Dochl mit einer bierauf Bezug 
habenden Infchrift. a „ig ”“ er r v 2 — 


Bei dieſem Mable herrſ hte ber herzliche Frohſi inn, 
der früßer bei andern Eleinen Selten, welche die Aräncnie 
fer von Hodenpeimi bei verſchiedenen Gelegenheitete 
ihrem Director feierten, ſi ch ſtets von ſelbſt eilfand; nur 
dießmal durch Ausbräce des Schmerʒes aut Site 
vorſtehende Trennung sen dem ‚geliebten gufter u unter? 
brochen. ne Ol an... ESSEN: ä 


Eine autgewatue el Srintgprbä und" Kleber, 


wi’ 
eigends für. Biefen Tag gedichtet, oder ber oerfchiebenen 


. Anfäffen," L B.“ Zur “Erhbrefeier von dem ‚rabrt pi 
feffor an ber Anftalt, “Herrn KL. reitet 9 derfäßt, 
(der auch Beute auf 'ergangene & Birke ‚dur „8 be Teiner 
alten Schůler erſchien) wãrzten ie Tafel. Wir Aa 
nen, den Geiſt des Zeſtes — zu bezeichnen, | einiger 


8 W —* 47 ei, 
der ausgebrachten Koafie; a. — 
—— tn) ν 


x. Herrn Director v. Schwer, dem * — F 
ſeine Bluͤthe verdanft. on F amnid — rn. 


— — tod WERBRT a. u Dy 
*) It Brote sm. Brnmiunn Gruntaest..; ZEN 


n 
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2 , 6. Excellenz dem Sparsw Geheimenrath v. Hart | 
mann, dam hochherzigen Beförderer alles Schönen 
und Guten, und“ AN NEN erigea Des 
ſchuͤtzer. ur u 

3. Herrn Director v. Sanın, dem unermöbeten Ä 
, Befbrderer der Landwirthſchaft durch — Wort 
und That. 

4. Auf Hohenheims dauerndes Wohl. 

5. Herrn Director v. Schwerz;, ‚ unferm — Lehrer 
und vaͤterlichen Freunde. 

6. Daß der von ihm ausgeftreuts Saame ns viele 
reichliche Fruͤchte tragel::ö: — — fe 


Au) mag den zuerſi Gefangeuen Abſchiebsliede (ge⸗ 
Dichter vom Forſtlehrer OGwinner)? hier ci. Plaͤtzchen 


gegoͤnnt ſeyn: Ya ED nnd. 
Melodie: Es blinlen dret —— Sterne: 
Es firdmen "As jeglichen Ghuen 


Die Schüler; im ſchoͤnen Verband, : une 
Noch einmal den Vater quj ſchauen, min 
Zu reihen die kindliche Hand. i. 


Bene 


Wir baben uns Alle gefinibeã 13 dal 
arrio ABegeiſigra ſot Sur forbhe; Matur, — np J 


1, Ale Bliunenino Leben gemunden ee α 
a u Hahenheims —* En —8 
Wir haben uns Alle der Leitunge "at Tas ot 


nz Re Se trat, 

——6 ihm, in vollſter Bedeutung, :: 

Ein. Tempel'des Dünkes gebaut. 
* 


ud 


16 I g N. v.! Nee vor. ‚feinem abgange 
Was 7 in die Secke gegofſen, dad. 
iu Iſt wahrlich kein truͤglicher Scheint nu 
© Dec ſchließen, von⸗ Roſen entfprogen > u 
Die Kraͤnze auch Dornen mit ein. 
A ſcheiden: bon. "denn, Yoas wir Tieben " | 
Verhallt iſt dad fehrreiche Wort. a 


— ae 
Erinnerung, ift aber geblieben, i 
} 4 Er 


ee ad a 
, Sie pflangt, fi 6 in Ewigkeit fott, , — 
Das, was Er —— was BEE io weg 
2% 0, Bleibt -immer und. ewiglich wahr, : „ ie 


Die fpätere Welt wird; ‚geftchen :. a 
a Bas hier ein ‚Desennium, gebar., 
u. So gun, Rn an ef wre her 

So rein, wie Er Alle geliebt,  :: m = 

Su Bishe Sein hefhſliches. vben 
Und ‚nimmer, von. Myllen ‚gersAßt, ur 

Das Feſt, dus uiſßs Genie umſchluugen⸗ — 
SR herzlich / und inwig:igeihelne ! >: &ofe 

Die. Gläfer gefällt und gefliigen: 12: 
Hoch lebe ber zehrer und Brnb Yang an 
Nach der Tafel erfchlänahinie Zbzldugi Hat Waiſen⸗ 
anſtalt: auch fie_woitentigen: DieferXYilagengeit! Sußhv er; 
ihren Dank ausppedjen'fät Das vaͤnerlichẽ Mohlwollen, 
dag er. ihnen ſtets oij AIheib werden. Hell Pa ET NT 


e 
a ee 


*) Mancher eig re entfproß N en Zweige 
der Anftalt und: wirkt nun: bugeinem Berufe alstObccetnecht, 
oder Unterauffcher auf größere Qiserm. · ae en j 


- 


% 


— 
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. Doc. faſt waͤre es der Wehmuth und Ruͤhrung ‚m. 


viel geworben für den Greis, der ſo tief fühlte, und Dex 
zudem in den Tagen vorher fahr unwohl gewelen-war. 
Gerade zu rechter "Zeit erſchien darum ine Erkeiterung 
ganz eigener. Zrt., Einige Zöglinge' des: Inſtitkuts hatten 
ſich nämlich vorbereitet, wenn die Trauer:uͤber den nahen 
Verluft- des geliebten Lehrers zu -fehr" Die. Obenband ge⸗ 
winnen moͤchte, dadurch: wieher Heiterkeit zuruckzufoͤhren, 
daß fie eins von den fruͤher von Sſchwexrz jökrlich.thr 


den Kalender verfaßten Geſpraͤchen zwiſchen dem, hinken⸗ 


den Bothen und den Bauern van Feldheim, DIE jeneß 
uͤber landwirthſchaftliche —— nn. — 
— verſuchen wollten. 2; 5: — 
Pfoͤtzlich: erſchien der Binkiende — 
Marſe— ganz beſtaͤubt und ermuͤdet, und kehrte bei dem 
aͤrde⸗ ſchwaͤbiſchen BauernToni ab: feinen Weibe 
Gret! e. ein g. bie ‚beide ihrem ſchoͤnſten Sonntagoſtach 


augelegt Hatten: #)..: Wir neftuen. fehlen -Auftand, "diefed 


Gefpräch hier einzufchalten, da es von der Tendenz zeigt) 
walche Scchwerz dabei hatte ,:: auf. dieſem WBege:' (durch 
den Kalender)’ "auf. ben Bauernſtand zuitwirten. , Mint 


Menge: aͤhnlichepy uber verfchiedene andere Gegenftaͤnde 


waren diefem voraudgegangen oder RL: m 7 
 Bstheilpbcht derb an bie: Thuͤre)]. 8 

Mutter Caufmachend): . Nun, nun! — 

ein wenig gemacher thun duͤrfen,: Sreunb! mens, er Ber 


9 Die drei Tpeilnehmer waren‘ Mandel, aus Saiel en 
Fuchs aus Oberſchwaben und v. Watfenbug aus 
- &affel.. a a Se 2 0 Eee 





_ 
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ein will. Manp faͤllt den Leuten in Sch wa ben en ü 
mit der Thür insi Haus. 
Bot he. Es hat ſich wohl — than — da ſeht 
nur, Mutter! Sch. hätte ſelbſt mein neues hoͤlzernes Bein 
an eurer Thäre in Stuüͤcken gefchlagen ‚ wenn pi nicht 
aufgemacht hättet: -- \ 

Mutter: Ei, eit:iift der Be etwa ein‘ Preſſer, 
weil er mit folder "Haft zufährt! „wir — Men⸗ 
en Geld ſchuldig, daßers weiß! 

Bothe. Wohl weiß ichs, and wie ich ſehe, ſo 
* Ihr Geld zuviel, ‚denn fonft lieper ihrso nicht 
vie Straße: hinans lqufen. Zu nr a 205 

Mutter. Ei ja doch! Auf die Sträßr, Hat. 
viellricht welches vor. meiner Thuͤre gefinden;. . geb’ ers. 

wurd ber! Oder was meint er bamit? u inc. ul. 
Bothe. . Was ih meine, Mutter „riſt Der —E 


a Da, denn verloren für :euch,.und :ure. Kiuder 


See Stade" hicauſlauft. Das ” mir. eine. Schöne Wirth⸗ 
—— Zen an ern) 


"Mutterii, Sollen meine © Kühe: — euch zu 


— im Moraſte liegen? :-Zch: fehe: nun wohl, 
das her Börhe kein Bauer iſt, uud wehl aie eine SUP 
bat melken fehens  ° Zu 
Bothe. A well iſt der Bothe) —— hoͤl⸗ 
Fernen Büin ein Bauer, und aller Bauern Freund! das 


rum eben: mug er nicht ſehen, wenns unordentlich in den J 


Staͤllen zugeht. Ich habe auch Kühe, die ſtehen nicht 
im Moraſte, und doc fließt ihr Urin nicht auf die 
Straße uber ein großes Faß habe ich auch, das ſteht 


* 


% 


was nicht im Stalle bleiben will: 

Mutter. Und was tut .er wit dem (oma 
Quarke? Iſt doch wohl.nur Kuͤhlache. 

Bothe. Da ſchießt mir die Galle in den Magen, 
- Mutter! wenn fie dieſe Goldtinktur Schmutz und Quark 
heißt. Wie kann ein ſo wackeres Bauernweib doch ſo 
kauterwelſch reden? Sie ſoll das Faß ja nicht in ber 
Stube. haben, fo wenig. als den Miſthof in der Küche, 
"on den Hof fol beides, und da ſieht — aus, als 
wäre er tapezirt. 

Mutter. Ja, ja! mie und Miftbof — wir 
haben, ſonſt gibts keinen Dung fuͤr Feld und Wieſen. 
Kein Dung, kein Korn! Kein Dung, kein Gras! Kein 
Gras, kein Vieh! Kein Vieh, kein Geld! Kein Korn, kein 
Brod! fagt mein Mann immer. Nicht wahr Toni? 


"Da koͤmmſt du eben recht. -. 


Toni. Ga wohl, Gretle! & it alles. grund⸗ 
wahr, was du da geſagt haſt. Die Guͤlle iſt auch An⸗ 
dreſens ewige Leyer, beſonders feit er in Hohenheim 
war. Da ſoll num Alles in ſeinem Stell verändert wer⸗ 
den. Locher laͤßt er graben, worin man einen Ochſen 


verfharren Könnte, Kiffen und Kaften machen, um bie, 


Yaucye, Urin, Pfuhl, Viebharn, Lache, Gülle, oder wie 


erd nennt, darin zu fammeln. Ic glaube, Daß Andrea. 


cher einen ganzen: Schoppen Moft auf die Straße göße, 
als einen Tropfen Miftwaffer nebenaus laufen ließ, 
2. Bothe. Nun das heiße ich einmal einen Bauern ! 
Andres heißt der Mann? Aderwirth in. Feldheim? 


\ 
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eingegraben vor meinem’ Stalle, und debin fließt alles, : 


le 


B 
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das muß ſogleich in mein ni denn f- wag 
Hört man nicht alle Tage. 

© Toni. Schreib’ er nur, auch daß der Andres 
mein Gevatter Mr und: iger fein ——— ; wenn er 


nur — | 
Bothe Bo, fo! Euer Gevatter ina? Run das 


freut mich recht, "Freund Toni! :&rlaubt mir, daß. ich 
mich meines Beines wegen zu euch auf ‚bie ſchoͤn ges 
ſcheuerte Bank ſetze. Die liebe Mutter gibt mir wohl 
einen Trunk Waſſee. 
Toni. Moſt ſoll er haben, der wird dem geſun⸗ 
ben Beine mehr Kraft geben; das hölzerne en men, 
feiner. Sch, Gretle, Bol! | 
Bothe. Iſt Dankes werth! Bringt dann auch eim 
Glas: für den Hausvater mit! Ich kann nicht allein 
irinken, muß anftoßen! Was Ihr fagt, Sreund Toni? 
. Andres iſt euer Gevatter? Da: werdet ihr nun auch 
balbd zu einem Zauchens» Behälter für eure fchöne Küche 
thun muͤſſen. 
Toni: Das laſſe ich bleiben. Solche Dinge koſten 
Geld, und Raum daflır habe ich auch nicht. _ 
= Bothe Mber doch wohl Raum genug, um ein 
‚Faß in die Erde zu graben. Vielleicht fände ſich auch | 
ein: Negenfaß irgend in elmem - Winkel, das dazu dienen 5 
konnte. Wenn man's mit Thon (Letten) von allen Sei⸗ 
ten. wohl verdämmt, fo Tann auch altes IR 
werben, % | 
Toni. Und: — was wärs. weiter? Iſt am 
Ende doch nur Waſſer! — N a € | 
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Bothe. Wie — was! Waſſer? Baffer?, Dig, | 
laßt und einmal anftoßen: Pans! Ich dacht, euer Trart 
waͤre Moſt? | —F 

Toni. Ei, was denn andere? 
Bothe. Maffer ifts! Bloßes Waſſer! Brele, 
war gewiß am Megenfaß, ſtatt im Keller. Ä 

Tomi. Ich. glaube, er da mit feinem Pilgern 
Beine iſt nicht recht geſcheid. Moft iſt doch Fein Waſſer! 

Bothe Wenn ich Unrecht babe, fo habt au 
Ihr -Unrecht, Freund! Ich fage daher-mit: Euch: Moſt 
ift Fein Waſſer! dafür fagt nun auch mit. mir: Jauche 
-(Miflade) ift ebenfalls Feind! Probirts nur einmal, 
Toni!. Führt auf einen Theil eurer Wieſe Waffer, und 
auf den andern Jauche, und Ihr follt euer blaues Wun⸗ 
der fehen. Sich er, Freund! Da komme ich aus einem 
Lande, das heißt man die Piel. Er wird fon dar 
von gehört haben. | 

Toni. Ja wohl!.Da wo man fo biel Taback Haut, 
aud Hopfen. Das aber können wir nicht. 

Bothe. Und warum nichr, wenn ich fragen darf? 

Joni. Weil wir dazu Leinen Mift haben. 

Bothe, Gerade. fo .giengs im Anfang den Pfäl: 
zern. Sie befommen den Dung auch nicht aus Amer 
rifa, ſondern muͤſſen ihn ſelhſt machen, uud baber lafs 
fon fie nichts davon uerloren gehen. Um deſſen nun 
mehr zu haben, faßt man bei-ifnen jeden Tropfen auf, 
der bei euch fo heillos auf die Straße läuft. In der 
Pfolz if wicht ein Bauer, der ein Paar Stuͤck Vieh, 
auf dem. Stalle hält, der. nicht. zugleich auch ein Pfubl⸗ 


£ \ 
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faß habe. Daraus beduͤngt er altjͤhrlih eben ſo viele 
Morgen, als er aus feinem Miſthofe beduͤngt. 

Toni. Unmoͤglich! 

Bothe. - Wohl moͤglich und and wahr! So ge 
wiß, als mein Bein da von Holz if. Nur muß ich 
Euch fagen, daß das Pfuhlen blos für ein: Fahr wirkt, 
ftatt daß der Dung im: Boden 3- Fahre anhält. Gich. 
er nun Freund! 3 und ı machen. 4. Der Pfälzer -Faun 
alfo alle Jahre 4 Morgen einfüen, würde er aber den 
Pfuhl fo wie ihr auf die Straße fließen laffen, fo würde 
er nur 3 Morgen einfäen, alfo gerade einen vierten Theil. 

weniger einfäen Finnen. Wie ſtets nun mit eurem Acker, 
Tont? 

Toni. Ich baue 36 Birtemberger Morgen ‚ wos 
von- bei den Dreigewandten jaͤhrlich 12 gedüngt werden 
müßten. - Da geht es aber Inapp amar ber, denn der 
Mift reiht kaum fuͤr 10. 

4 Bothe. Da möflen ja 6-Morgen — bei 
Euch Hunger leiden. EN 
Wuͤrdet ihr num gleich dem Pfälzer die Jauche 
zu Rath halten, fo würdet Ihr auch dieſe 6 Morgen zu 
Düngen im Stande ſeyn. Geſezt nun, daß euer Miſt 
gerade zureicht, um wie bisher Dinkel, Roggen, Gerſte, 
Haber, Erbſen, Wicken und Kartoffeln zu banten, in ale 
lem auf 30 Morgen , fo blieb euch durch das Aufſparen 
‚son Jauche nah Art der Pfälzer gum Anbau von . 
Hanf, Hopfen, Reps, Mohn, (Delmagen)- Kraut (Koh 
Topf) noch Dung für die anderen 6-Morgen übrig, ohne 
daß eurem Getraidebau dadurch Abbruch gefhähe: = 
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Toni. Der Tauſig! Das’ hätte ich nicht gedacht! 
| Ich fehe, daß ibr's Rechnen beſſer verſteht, ale uuſer 
einer. Ir madıt einem das Ding fo rund wie einen 
Thaler. Iſts aber auch wahr, und meint ihr‘, “daß ih 
durch das Jauche-Sammeln ſo viel gewinuen werde? 
— Bothe. So wahr, Freund! als, ar — Moſt 
und kein Waſſer iſt. ee ® 5 
Toni. Und fo wahr als ich Toni heiſe, ik: mors 
gen ein Pfuhlfaß an Ort und Stelle! — Der Andres’ 
fol: auch nicht Alles allein haben! — Gretle, noch tin 
Schoͤpple! Der Freund mit dem hoͤlzernen Bein et Bar 
und das Pfuhlfaß dabei! \ 
Bothe. Und Ihr und a, dancben! So. leben 
wir alle Drei.“ u‘ 


N 





Der gute Einfall und die paffende Verkleidung der 
Heinen Gefellfchaft, und ihre halb ernfte , halb -fpaßhafte 
"Haltung verfehlten ihren Zweck nicht. Allgemeine Hei⸗ 
terkeit verbreitete ſich wieder unter der ganzen Verſamm⸗ 

lung; doch fie wich dor tiefſten Wehmuth, als endlich 
der Abend zum Aufbruch mahnte. Es war ein ergrei⸗ 
fender Aublick, wie nun der Vater, der Freund, von einer 
mehr als’ firbenzig Köpfe zahlenden Geſellfchaft, gleich⸗ | 
fam eine große Familie bildend, in tiefer Stille bis var 
‚feine Wohnung begleitet ward und hier , u. Bahn, 
berzlichen Abſchiedsworten, ſchied. — Zr 

, Noch mräffen wir des Schreibens. de6 Sreiberrn 


Briedria v. Ellrichshaufen zumMaifenhalden 
Correſpondenibl. b, Wuͤrt. Landw. Bereint as sit: aseg 18 


x hl 
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erwähnen, das Nachmittags. Herr Carl Göriz- un 


tragen, folgenden Inhalts;: 


„An die am 21. September. 1828 im. Hopenheim 
verlaminelten Landwirthe. 


„Hohenheim zaͤhlt mich zwar nicht — zu 


„feinen Zöglingen; denn, als im Zahr 1818 Herr. Dis 
„rektor v. Schwerz diefe Unterrichts⸗Anſtalt -gelindete, 


„hatte ich Kurz zuvor fchom meine Landwirtbfebaft, begon⸗ 


„men; mittelbar rechne ich mich aber zu dieſen, indem 
‚ich bei Uebernabme meiner Wirthfchaft tief fühlte „: Daß 
„meinem Vaterlande früher eine ſolche Anftalt abgegan⸗ 
„gen, in der ich mich bilden konnte, und deßhalb, um 
„nachzuholen, was fruͤher das Geſchick verweigerte, um 
„fo inniger mich an dieſe Anftelt anſchloß. 

„Es 'verging fein Jahr. wo ich nicht nur Tage, 
‚„fondern Wochen ben häuslichen Heerd verließ, um Hvs 
„b enh eim zu befuchen, und ſtets kehlte ich belehrt und 
„bereichert mit neuen Kenntaiffen zuruͤck. 
Mehr nody wie diefes,- der vaterliche Rath unferes 
„allverehrten Sreundes und Lehrers ſtaͤrkte mich in -den 
„lezt verfloffenen, verhbängnißsollen fieben Jahre, ruhig 
„und feſt auf einer Bahn fortzufahren, die Hunderte nach 
„und nad) wieder verließen, weil es in dieſen Zeiten 


„ſchien, daß man eher alles, denn Landwirth,:.werden 


und feyn dürfe. 

‘Daß ic) den Rath eine väterlichen: ‚Freundes bes 
„folgt, deffen freue ich mich nun, und habe ich als Land⸗ 
„wirth indeß Gutes wirken koͤnnen, fo fällt diefes haupt, 


EEE mean 


rs 
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„ſaͤchlich auf den zuruͤck, deſſen — Ermah⸗ 
„nungen ich annahm. 

„Unter foldyen Umftänden glaube and) ich einen Schuͤ⸗ 
„ler von Schwerz mich nennen zu Dürfen. ° 

* „Würde unfer väterlicher Freund und Lehrer, dem 
„wir saufendfaches Gutes zu danken haben, auch Wir 
„‚temberg nichts als den Pflug, den wir num anwen⸗ 
„den, gegeben haben; fo würde feyn Dafeyn ſchon ſegen⸗ 
„voll, ſein Scheiden ſchon ſchmerzhaft ſeyn. 

„Dem ſcheidenden Freunde, Lehrer und Vater ſind 
„wir ein Denkmal ſchuldig, ſetzen wir es ihm auf eine 
„Art, das der Zeit trozt. Denkmale von Stein und Eis 
„fen werden geflürzt, die Gräber umgewählt, aber was 
„in. dem Munde des Volkes lebt, erſtirbt nicht. — Der. 
„Pflug, den und Schmerz gegeben, er heiße Schwerz 
„und noch nach Jahrhunderten, wenn Schwerz und | 
„wir mit ihm längfi ins Grab gefliegen, ſey dem Lands 
„mann fein Schwerz ein treuer Begleiter. 

„Nicht nur in Würtemberg, fondern in allen 
„deutſchen Gauen, wird’ ferthin Schmerz ſich verbreis 
„ten, und wo er ſich nähert, wird er Segen bringen.” 

. Ale Unwefenden vereinigten fich fugleih zu dem 
Beſchluſſe, daß auf den Antrag des Freiberrn von Elle 
richshauſen der flandrifhe Pflug fortan der 
Schwerzifhe heißen fole. Inden folgenden Tagen 
erging auch ein deßfallfiger Aufruf durch die Zeitungen 
an das größere Publikum, und wir zweifeln nicht, daß 
alle Kandwirthe in Deutfchland, melde von dem 
Schwerziſchen Pfluge, bereits Nuen gezogen haben, - 


” 
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oder die erſt in Zukunft die Vortheile kennen lernen, die 
er gewaͤhrt — in dankbarer Anerkenntniß der Verdieuſte, 
welche ih Schwerz durch die Verbreitung dieſes Pflu⸗ 
ges, nicht allein in Deutſchland, ſondern ſelbſt weit 
über deſſen Graͤnzen hinaus, z. B. in Rußland, 
Frankreich ꝛc. erworben hat — auch feinen Namen 
gerne dieſem wichtigſten aller Werkzeuge zugeſellen. Ehre, 
wem Ehre gebuͤhrt! 


Alle Verzierungen, welche bei dem Feſte angebracht 
waren, hatten auf die Landwirthſchaft, oder Sch wer;z’s 
unmittelbares Wirken zu deren Beften, Bezug. Da 
waren Aders und Wiejengeräthe aller Urt zierlich zufams 
mengeftellt und mit Laub⸗ und Aehrenkraͤnzen und Guirs 
landen ummunben. Jusbeſondere aber verdienen einige 
gut ausgedachte und finnig angebrachte Embleme der — 
waͤhnung. 

Eins davon (als Aufſatz zu Verzierung der * 
angebracht) ſtellte den Hauptfruchtwechſel von Hoh en⸗ 
heim dar, naͤmlich | 

1. Gruͤnwicken (ſtark gedängt). 

2, Raps, gedrillt. 

3. Talaveraweitzen. 

- 4 Kartoffeln (geduͤngt). 

5. Gerſte. 

6. Klee. 

7. Dinkel (Spelz). 


Die ficben Schläge, in der Mitte der Wirthſchafts⸗ 
hof, prangen gerade in der ſchoͤnſten VBegetationsperiode: 


ar 
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‚der — bluͤht, der Klee ebenfalls und wird bereite jur 


Grünfätterung beimgebracht „ ‚Die —— werden be⸗ 


haͤufelt u. ſ. w. re 


Ein anderes Emblem nahm zwei Bände des Saa⸗ 


les einander gegenuͤber ein. 


Auf der einen Salt fa man unter der Ueber, 
ſchriſt: 
Du gabſt uns die Mittel, 


die hauptſachlichſten von S ch w r3 eingefuͤhrten verbeſ⸗ 


ſerten oder ſelbſt erfundenen Ackergeraͤthe im Modelle,, 


oder bie, kleineren im Originale; auf der andern Seite 
„waren bie Bildniffe fammtlicher, nach den National 
trachten verſchiedener, Landleute aus den einzelnen Gauen 
„Schwabens zufammengeftellt, mit der Ueberfchrift: 


Und wir find Dir dankbar. 


‚Unter. jenen ——— bemerken wir: 


—8 


ward und noch jezt puf. manchen Gütern in Wiirtems 
. berg, die fohweren Thouboden haben (3. B. auf dem 
Ihinger Hof, dem Herrn v. Bifcher gehörig, zu 
 Dottegnaufen, v. Eotta’fce Befigung) dem ſpaͤter 
eingeführten f landrif hen. vorgezogen wird. . 





- *) Man vergleiche über dieſen, den flaudriſſchen Pflug und 
andere Hohenheimer Aderwerkzeuge Correfpondenzblatt 
1822 B. IJ. ©. 200. 312.516. 524. B. II. S. 6. 37. 210. 
213. 215. 220.:224, 225, .1824 B. J. Gi. 83. 1825 B. IL 
©. 337. BD ) 


J 


1. Den —— Pflug *) der zuerſt eingeführt 


r 


4 
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2. Den flandrifchen, nunmehr Schwerziſchen 
Pflug, der, weil er leichter und wohlfeiler anzufertigen 
und zu unterhalten ift, und, mit wenigen Audnahmen, 
eben fo gute Arbeit macht, den Brabanter fpäter faft 
ganz verdrängt hat, und fi) immer en fogar beim ge⸗ 
meinen DBaucr, verbreitet. 

3. Die Brabanter Egge, allgemein in Hoden. 
beim im Gebrauch und auf manchen Guͤtern von da 
eingefuͤhrt. 

4. Die Scheibenwalze zu Zertrümmerung von 
harten Schollen auf thonigem Boden (urfprünglich eine 
engliſche Erfindung). 

5. Die Ackerſ chleife, ein Mitteldiug zwiſchen 
Egge und Walze, ans den Niederlanden bicher . 
bracht. 

6. Der —— in Bee ver⸗ 
2 
- Den Reihenſchaufler (Feldpflug, Cultivator), 
fo wie 

8. den Erfiirpator (vielſchaarige Pferbehade) 
durch eine volllommenere Stellung und Form der Scham 
ren von Schwer; weſentlich verbeffert. 

Nro. 6. und 7. werden behufs drs Hackfruchibaues 
fortwährend in der Hohenheimer Werkzeuge» Fabrik 
begehrt. 
9. Den Grebenpfing, ganz Erfindung. von 
Schwerz, und zu Zichung von Entwäflerung@gräben 


m. 


sder von Zuleitungögräben für rnäferungen, von 2 
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10. Die Rapsdrillmiafchtne, nach dem Vor⸗ 
bild.der englifchen einreihigen Trommelbrilfe: zu einer 
Dreireihigen, von einemPferde gezogenen, conftruirt. Seit 
Anwendung diefer Mafchine, welche den Raps in zwei 
Buß. weit entfernte Reihen fat, dem ein mehrmaliges 
Behäufeln folgt, hat der Rapsbau in Hohenheim nie 
fehl gefchlagen und einen bedeutend höheren Ertrag, als 
früher gewährt. Die Maſchine, und alfo auch bie Drills 
Tultur des Rapſes, verbreitet ſi ch ſortwaͤhrend. im Ina 
und Auslande, 
:11. Den Wiefenhobel Daufwurfsegge).. 
12. Mancherlei nüglie Eleinere Handarbeit 
geräthe, als zum Wieſenbau, zur Flachsbearbei⸗ 
— Ir er 


— DI *.. 
N 
N 
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*) Zu den‘ nuͤtzlichſten Einrichtungen des ——— 





Inſtituts gehört unſtreitig die hier ſeit 1820 beſtehende 


Ackerwerkzeug⸗-Fabrik. Von Jahr zu Jahr hat dieſe Auſtalt 
kither durch die Spliditaͤt ihrer Arbeiten. an Ausdehnung 
nd Ruf zugenommen, und trägt wohl am meiften dazu 
bei, vie ſchlechten Ackergeraͤthſchaften, die. noch. fe. vielfach 
gebraucht, werden, durch anerkannt Beſſeres zu ‚„verbrängen. 


Pd 


) Selbſt vom Ausland kommen viele Beftellungen und meh: _ 


ren fih immer mehr. Man fing fehr im Keinen‘ ah, nur 
Mit Einem Meifter und Einem Sefellen; jezt ſind es yes 
gen 10 Arbeiter, und in einem Monat: wird mehr pro- 
ducirt, als früher in einem Jahr. - Um bie-tinmer ftets 


gende Wirkſamkeit diefer Anftalt zu zeigen, geben wir bier 


eine Eurge Veberfiht der von diefer Fabrik feit. dem, Jahr 
. 1820 bie zum Jahr 1828 auf Beltellung gemachten Ber: 
fendungen, wobei, übrigeng die vielen Neparaturen Cna— 
mentlich, auch die in großer Zahl abgegebenen Pflugſcharen 
und Rieſtern), fo wie natürlich die Arbeiten für die Ho: 
beuheimer Inſtituts⸗Wirthſchaft nicht inbegriffen find. 


‘ 


sa EIN. v. Schwerz wor einem Abgange 
So .viel von dem: Feſte am 2ıflen September. — 
Der oben beruͤhrte Einfall, die — der Geldes 


al ö 
t 





Preis eines —* der Städte. 


E Pfluͤge. Etucks. 1833 18‘ 
1. Brabanter Pflug..  3ofl. 137 6 
2. Schwerziſcher (flandriſcher) 
Mus — a er RO: 39 84° 
3. Grabenpfug — Niet iii 0 EHE; | 12 3 
D, Eggen. J 
1. Brabanter Egge...  7fl. 19° .1 
2. Verbefferte Landegge - Sf... d.. 2— 
WM. Reinigungs: u. Drillapparate. Br 
1. Neunfüßtger Exſtirpator. 5. 3 0 
2. Dreiſchaariger Neihen: 
(Daufler. 2 2 2 e 160. 3 4 
3. Haͤukelpflug. . . 13 | 3 7 
4. Rapgdrillmaſchine590 fl. 1 3 
5. Bohnendriller 22 fl. — 1 


IV. Wiefengeräthe, 


1. MWiefenfpaten . » » » ıE 30m: 3 
2. Wieſenmeſſer . » ... 5fl.e — — 1 
x 3 Rafenſtecher ....fl. 12tr. 3 _ 
4: GSravbenzieher mit 2 Eifen 1 fl. 30M, | 1 — 
v. ‚Stallgeräthe. \ | e J 
1. Wurzelmertfgneldmarhine Pr 009 13 
a- Brabanter Ruhbalsbänder 3fl. Soft. 334 
3. Haliohe: 0 u 3 Sf i2 kr. 4.0 rm. 
VI. Vetſchiedenes. j J | 
Ar Manſebohrer .. 2ſt. — — 


1 
2. Krapppflanger ; ... — 30okr. U 
3. Sefenfenfe . . ... "1 + 

4. Me en — 


a sn-| 
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heimer Bauern, hatte ſchon an Diefem Tage und noch 
mehr im den, nachberigen zur Folge, daß die Hohen 
b:e inter. jungen Zaudwirthe ſich nicht mehr anders, als 
die Bauern von Zeldheim; ihren alten Schwerz 
aber, als ihran Schulmeiſter benannten. Dieß faßte 


der finnige Mann auf; der gern noch einmal feine dieß⸗ 
— Ze 





* en Preis eines Zahl der. Stüde. 
VII. Modelle. Stuͤcks 18333 183 
1. Brabanter Plug . - 5fl. — 13 - 
2. Schwerziſcher Pflug . 3fl. 30kr. 12 1 
3. Srabenpflug . - . - 4f. — 
4. Brabanter Egge.. 2f. — 
5. Verbefferte Landegge . 2f. — 
6. Sheidenwale - „ . af. — 
7. Zurhenmaile . . . 2f. = 
8. Erfirpator . 20.2.4 — 
9. Reihenſchaufler . . . 4. — 
10. Häuflpflug .- « - . 2fl 3ok. 
11. Repsdriffmafhine 2. 12 fl. — 
12. Wurzelwerkſchneid⸗ 2:2 
mafbine ... .n. nf. — 
13. Süllenpumye . . . -3f. zokr. 
14. Schaafraufe (Umlauf) 2f. — 
15. Wandraufe —— — 1 fl. soft, _ ‘4 


Ungefähr ein Drittel von den hier angeführten, ——— 
Aderwerkzeugen ging ins Ausland. Beſonders werden bie Me 
delle, welcke mit großer Genauigfeit Hier verfertiget werben, 
fo daß jeder Geſtellmacher darnac arbeiten kann, von den durch⸗ 
reiſenden Fremden baͤuſig gekauft, er 


Was bie hier angegebenen Preiſe detrifft, ſo ſi nd m e für. 
Snländer -regulirt; für dad Ausland find ſje etwas Höher, 
Uebrigens wird ‚nächftens ein neuer Preiscourant bekannt ge: 
macht werden, in, welchem, neben mehreren neuen Geraͤthſchaften⸗, 
die Preiſe mancher aͤlterer Werkzeuge bei dem immer feigenden” 
Abſatz noch niedriger angefzti werden dürften. - | a 


\ 
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jährigen Schuͤler am ſich verfammeln mochte (die älteren 
waren fchon wieder. nad) Haufe zurüdgefcehre) und doch 
auch fürdhtete,.die ernſte Saite, die immer. näher ruͤcken⸗ 
de Trennung „ bei jedem Unlaffe zu berühren.: er Fleidete 
daher feine Einladung in ein Schreiben au den Bauer 
Toni ein, das wir feiner Driginalifät wegen Doch eben: 
false mittheilen wollen. Es lautet: 


„Feldheim, den 22. September. 1828. 
„An Frennd Toni und Gonforten.” 


„Es ift wohl zehn Sabre ber, daß der ehrliche 
„Bothe fo unter uns dahin hinft. Der Manıt aber ift 
„wohl betagt und wird mit jedem onntage älter, und 
„ed will mit feinem Bein nicht fo recht mehr fort; felbft 
. „das hölzerne fängt an, mürbe und wurmſtichig zu wer 
„den. Was Wunder, wenn ber Mann fi nad feiner 
„Heimath zurüdichnt und ‚feinen Reiſeſtab weiter fortfezt, 
„bevor er bricht, und er fi mit ihm in den engen 
„Schrein legt, aus dem Keiner, der drinnen liegt, fo 
„bald wieder auffieht; es fey denn, daß der mit der Po⸗ 
„ſaune ihm ins Obr raunte und huͤbſch aufſtehen hieß, 
„und wie wollte da der Manu in fremder Erde ſeine 
„alten Bekannten wieder finden? — „Die Edlen, ach, 
„„ſchon deckt ihren Hügel ernftes Moos!“ 

„Nun denke ih, Toni, daß es ehrbar fey und lieb⸗ 
„lich, wenn wir mit dem Manne vor ſeinem Abſchiede 
„noch einmal ein Glas Moſt verzehrten; ſintemalen er 
gerade Fein Uebel in Schwaben gefüiftet, und allemal 
„freundlich und .külfrih unter uns Feldheimern ge 
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. „lebt hat. Da nun der Mann fo eben bei mir einge⸗ 


„kehrt iſt, ſo darf er, das ſage ich ihm, nicht aͤber die 
„Schwelle, bis dahin er noch einmal bieder und ehrbar 
„mit und gezecht hat. Sich, Toni, meinen beſten 
„Bratbirnenwoſt, und zwar von Anno elf, gebe ih 
„morgen Abend zum Beſten. — Bis auf die lezte Fla⸗ 
„ſche, die ich dem Bothen no) in den Ranzen mitzu⸗ 
„geben gedenke, muß alles rein, bis auf den lezten Tro⸗ 
„pfen geleert werden. 


„Demnach thu mir die Liebe, mein Alter, da Du 


„beſſer zu Fuß biſt, als unſer einer, unſere Herren 


„Schultheißen und Gemeinderath, fo wie auch Andres, 
„und unfere ſaͤmmtlichen Cameraden von den Feldhei—⸗ 
„mer Bauern, zu mir zu laden; Deine wackere Ehe⸗ 
„haͤlfte nicht zu vergeſſen, denn als ein weſentlicher Thel 
are Dir gehört fie zum Ganzen.‘ 


J 


| „Freundlichen Gruß an Euch Alle von 
| RunT 2 Schulmeifter 
SH” — De 
Die ganze Bauernſchaft von Feldheim Ban 
melte fih dann auch am andern Abende noch einmal 
um ihren alten Schulmeiſter, der durch feine herzliche 


Heiterkeit fi) dadurch Allen le Neue unvergeßlich 
machte. 


Noch einmal ſpizte der Hothe aus Shwäben bie. 


"Feder, und’ ſchrieb Tags darauf folgende lezte Moſdiede— 
worte: 


* fi Hu ü ... = D 


214 1. 3. R. v. Schwerz vor feinem Abgange — 
„Yu Feldbeims wackere Bürger ſaämmtlich.“ 


„So lebt denn wohl, Ihr meing geliebten Feld⸗ 
„beimer, Einſaßen ſowohl, als Forenſer! Lebt wohl, 
„Ihr Alle, groß und klein, vom Schultheißen an bis 
„zum Feldſchützen, von den Schulmeiftern und Pros 
„viſoren bie zu deu Zöglingen!«Shr, unter denen ich feit 
„Jahren hauste, Laſt und Erholung, Leid und Freude, 
„Arbeit und Ruhe, Hitze und Kälte mit Euch theilte — 
bie ih wie Freunde, Brüder, Söhne und Schüler liche 
„te, lebt wohl! Huch du, geliebtes Feld, du ſtille Heer⸗ 
„be, lebe wohl! Der Bothe wird nun fürder nicht mehr 
‚unter Euch ſeyn; allein enger um Bieles wird, in der 
„Berne, fein Herz ſich an Euch anſchließen, Eurer treuen 
„Liebe, Dankbarkeit und Anhänglichkeit nie vergeffen. 
„Eingerahmt foßen eure Namen zu beiden Seiten feines 
„Schreibtiſches hängen, um fie jedem, der's Herz auf dem 
„rechten Flecke figen hat, vorzeigen zu koͤnnen! Ein 
„Freudetag ſoll jeder Tag fuͤr den Bothen ſeyn, wo er 
„einen von Euch wiederſehen wird! Dabei bleibts und 
„ſomit weg mit dem Truͤbſinn. 
„„Ein Stäubchen ift des Lebens Schmerz 
„„Geſehn im Sonnenfchein. ° R 
„Aber verſteht mic wohl; | 
. „„In jener Sonne Schein, 
"2,0, Die niemals untergeht! 
Nach diefer Sonne wollen wir alſo blicken. Feſt 
„wie ein Granit ficht fie anı hoben Himmelsbogen. Nun 
„denkt Eu, daß von jedem unter uns von Würte ms 
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„berg, Baden, Heffen, Preußen, Schlefien, 
„Sacbfen, dem Rheins und Schweizerlande - 
„aus, cine Linie vıa recta nach dem fernen, ‚großen 
„Sterne gezogen wuͤrde, und diefe Linien alle in feinem 
„Centrum zufammenliefen, wie ſpitzig wohl der Winkel 
„ausfallen, und recht wie die Spinnenfaͤden eines Wol⸗ 
„lenmeſſers zu Tauſenden auf den Millimeter neben eins 
„ander zu liegen kommen würden. So wären wir und 
„dann Alle nahe und bedürften feines Sprachrohrs, um 
„uns einander. freundlich zufprechen zu koͤnnen. 
„Mit Muth denn Hand an den Pflug gelegt; vor 
‚und nicht rückwärts gefehen, bliefe auch manchmal ein 
„etwas unangenehmes Lüftchen ins Schicht, das Hemd 
‚würde uns unter dem Kittel naß, und die Hand bi 
„kaͤme Blattern von harten Pfluge! Dabei bergeßt, nicht: , 
„Die Saat von uns, 
„don Sort den Segen!” 
„deldbeim, den 24. Sept. 1828. 
„Ich der Bothe 
in fidem.“ 
Bald darnach kehrte dann von Schwerz's Schuͤ⸗ 
lern einer nach dem andern feinem lichen Hohenheim 
den Müden, er felbft reiste am 6ten Dctober nach feiner 
“ Baterftadt Eoblenz, wo er gluͤcklich angekommen iſt, 
und nun den Herbſt ſeines Lebens in der ſo wohl ver⸗ 
dienten Ruhe genießt, nach der er ſich ſehnte. 





EN N. Kartoffeln: Yelentebereitung 
I. 


Kartoffeln Polentabereitung in Frankreich, 
deſchrieben von dem Defonomen Karl 
Goͤriz aus Stuttgart ?). 





Eine in vielfacher Hinſicht gemeinnägige Entdedlung, 
machte Cadet de Baur im Jahr 1814, ale es ihm 
elang, die Kartoffeln durch bie Verwandlung in Polenta 
zum längern Aufbewahren zu eignem. Die mannichfachen, 
Daraus fich ergebenden Bortheile, hatten die Folge, daß 
diefe Kunft bald im Großen in Anwendung gebracht wurs 
de und es befteben in Frankreich feit reiner Reihe von 





*) Wie gut Herr Carl Görtz feine, für landwirthſchaftliche 
Zwecke, nach der Schweiz, nah Frankreich und 
dem Rheine unternommene Reiſe, benuzt hat, davon 
haben wir den Leſern fon mehrere Beweiſe vorgelegt. 
Unter andern erwähnte er fon im Jahrgang 1826 des 
Correfpondenzblatts B. J. S. 238 und 1827 2.1. 
©. 157 der fogenannten Polenta, einesneuen, in Frank⸗ 
reich, aus den Kartoffeln bereiteten, wohlfeiten Nabrungs⸗ 
mitteld, wodurch zugleich die Kartoffeln einen viel höhern 
Werth erhalten, weil: fie in der Polentas Geftalt viel länger 
aufbewahrt werden können, als außerdem. Hier gibt nun 
Herr Goͤriz die Beſchreibung von der ganzen Art ihrer 
Verfertigung fo faßlich, daß fie leihe in Würtemberg 
anegeführt werden kann und ermirbt fi durch dieſe aber: 
malige Benutzung einer fremden Induſtrie und deren Bet: 
pflanzung ind Naterland, ein neues Verdienſt um lezteres. 


® 
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Ja hren mehrere Fabriken, welche fie mit Gluͤck betreiben. 
Eine der beften foll die des Herrn Brazier in Chätres 
(Dep. de Vindre) feyn, bei weitem aber die meifte Auf 
maerkſamkeit verdient die des Herrn Ternaur zu St. 
SD uen bei Paris; weil fie die altefte iſt, weil in: ir 
Die urfprünglicde Entdeckung erſt ausgebildet, vervoll⸗ 
Eommuet und. im Großen anwendbar gemacht worden if, 
und weil Die-Kiheralität des Beſitzers durch die Deffents 
Lichkeit, mit welcher er dieſes neue Gewerbe betreiben läßt, 
feine Verbreitung im In⸗- und Auslande befördert, | 
Auch ich wurde im Jahre 1826, bei einem Befuche 
in dieſer Fabrik, mit einer Gefälligkeit aufgenommen und 
mit einer Offenheit über das ganze Verfahren belehrt, 
daß ich ‚oft wieberlam und obgleich Durch die Jahrszeit, 
“in weldyer die Arbeit felbft ruhte, hicht begänftigt, doc) 
die nachfolgenden Notizen fammeln konnte, welche aus⸗ 
fuͤhrlich genug ſeyn werden, um die — 
er Fabrikation klar zu machen. | 
- Kür die Nichtigkeit der Angaben: kann — wer⸗ 
— da ſie theils von Hrn, Ternaur ſelbſt, welcher 
‚ auch Einiges über: diefen Gegenitand drucken ließ, theils 
von dem Direktor der Fabrik, Hr. Kayr, einem vor 
treffliden Manne, welcher fich vieles Verdienft um-diefes 
junge Gewerbe gemacht hat, herrühren. Die Fabrik geht 
unser dem Namen des XKeztern und führt die Firma : 
Manufacture de Mr. Karr et Comp. & St, Ouen pres _ 
Paris. Eine Niederlage davon befindet fich in Paris 


bei Mr. Charpentier , - rue. neuvre St. Augustin, 
Nr: 2 ze 


\ 
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Das Verfahren bei der Polentafabrifation , mie, fol, 
ches im Jahr 1826 auf dir benannten Fabrik üblich war, 
iſt folgendes: _ 

Die Kartoffeln werben gewaſchen, um fie von Un⸗ 
reinigkeiten und erdigen Theilen zu befreien und hierauf 
mit Danıyf gekocht. Man bedient ſich zu Lezterem eind® 
ſtarken, tiefen, mit einem vörjichenden Rande verfchenen 
Keſſels; auf feinen Raud Fann der Rand cincd wenig 
gewölbten Deckels aufs yaffendite sets manbt werden. ° 
Diefer Deckel hat 

a) ein Si cherheitventil; 

b) sin ebenfalls die Sicherheit befoͤrderndes, etwa 
thalergroßes Blätthen, von cinem dergiftalt fluͤßi⸗ 
gen Merall, daß es ins Schmelzen fommt, nod 
ehe. der Keſſel zerjpringen wuͤrde; 

©) einen Hahn, der zum Nachgießen Des Waffers 
dient, welches als Dampf weggeht und wieder erſezt 
werden muß; 

d) eine mit einem Hahn verfehene Röhre, welche den 
Dampf in des nebenſtehende Dampffaß führt. 

Das Dampijaß hat die gewöhnliche Einrichtung, d. h. 

zwei. Böden, von denen der obere durchloͤchert iſt m. ſ. w. 

Man fand, daß Feine Fäßer (von -# Setier *) 
vor den großen den Vorzug haben, weil in leztern bie 
Rartoffela nicht zu gleicher Zeit, ſondern dic oberen lange 
vor den untern erhizt werden. Nach 30 Minuten wer⸗ 


%) 1 Setier Karteffeln wiegt — 160 — 165 Kilegr. eder alſo 
eirca — 350 Pb. wuͤrtembergiſches Sewicht. 


& 
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| unmittelbar darauf —— 


Dieſes geht um ſo u vor en & je heißer bie | 
Kartoffeln im. 00 f | 

Mein: man eine geringere Sorte Polenta bereiten 
wid, welche wohlfeiler zu ſtehen kommt, und zwar die: 
ſelbe Nehrhaftigkeit hat, nur weniger’ weiß iſt und 
ſchmutzig ausſieht, fo Tann’ man das Schälen unterlaffen. 
Bei dem theuren Taglohn, welden die Nähe von Paris 
verurſacht, iſt dieſes Schälen koſtſpielig, obſchon es durch 
Fraͤuen öder Kinder ausgeführt wird. Die Schaale wird 
dem Vieh verfditert. ee en Ä 


| Die gelochten und gefchäiten — werden mit 

| den Hauden,. eiuer Schaufel, oder der belannten in der 
Kartoffelbrennerei angemg ndten Mafchine, mit zwei Walzen, 

zerdruͤct und ſodann vorläufig auf einen gewißen Grad 

an ber ‚Luft ausgetrocknet. 


Hiezu gebraucht man“ hölzerne Boͤcke, die im einem 
kuffigen: Zimmer aufgeſtellt ſind. Ein folcher Bock iſt 
ein\Furyes, viereckiges Stuͤck Holz, das an ſeinen beiden 
Enden je zwei auscingander geſpreizte Fuͤße hat, um ihm 
«nen. Kern Stand zu verſchaffen. Von dieſen Böden 


| — boͤlzerne geflochteue Hurden getragen. 
Wes man den Tag uͤber gedaͤmpft, geſchaͤlt ae 
irrt hat, wird die Nacht über auf wollenen Tuͤchern, 
wort LITE "jene Hurden Mil "andgebreitet und ger. 
trocknet. a ar — — — — 
Gorrefnondengbl. d. Wuͤrt. Landw. Vereins. 48 Heſft 1829. 19 
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Die fo bearbeitete Kartoffelmafje wird den foſgenden 
Tag in die Nudelmaſchine -(rermicelloire). gebracht. 
Sie beſteht aus zwei Cylindern, deren Geſtell van Guß⸗ 
eiſen, deren Oberflaͤche aber mit Metalldraht uber ogen 
iſt. Sie heſfinden ſich in einem ‚von vorne offgnen . Kaften 
und haben über fi einen Rumpf, in welchen Dig Katz 
toffelmaffe nad und nad eingefchättet wird. Da zu ‚gkis 
cher Zeit die Cylinder gegen einauder gedreht werben, To 
werden die Kartpffeln zwiſchen dieſelben bineinge zwaͤngt 
und muͤſſen durch die Oeffnungen des Drahtgeflechtes 


2224 


von dem einen oder dem andern der Cyliader, welche ſich 


feſt beruͤhren, durchgehen, ſo daß ſie dadurch die ihnen 
beſtimmte Nudelform — I 


Sie fallen aus dem J Junern der fortwährend berum· 


gedrehten Cylinder heraus, und da die Erfahrung gezeigt 
hat, daß ihnen das Betaften mir den Fingern’ in diefem 
Zuftande nacdhtheilig iſt; fo hält’ man während der gan 
zen Operation, mit pordfer. Leinwand üibrrzogene Rah⸗ 
men unter, auf die fie in großer Anzahl auf diefe Art 
fih ausfireuen. Diefe Rahmen jchichtet mau 6 — 8 
Zuß doch Auf einander, bis bie Schwitzkammet - auf 
50° R. erhizt iſt. Es führt dieſes Aufeinanderfeken Fels 
nen Nachtheil mit fi), weil die Leinwand -anr leicht. und 
Ioder mit Nudeln belegt ift und: der bhölzerug Rand der 
Rahmen nahe zu 1 Zoll Dice hat. Ueberdieß ‚dauert .es 
je auch nicht lange, weil jedesmal bis gegen Mittag,hie 
Schwitzkammer auf den beflimmten Grad erhizt iz; fo 


J 
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baß Ter den Mörgen Uber adf der Nuriipaphurt bear, 
bibtecb Wärtaih in? bitfelbe eingeſezt werden benn. 
er iſt ſehr zu bemerken, ‚daß bei den Nudeln: jede, - 
ſelbſt Die geriugſte Gaͤhruug⸗ vermieden werden. muß, Dieß 
würde aicht nur durche lange Aufbewahren ka der ge⸗ 
wdhnlichen Temperatur⸗ vor dem, Trocknen herbeigefuͤhrn, 
Sender würde ſelbſt; Dann eintreten, wern: man bie; Mus 
Weln kalt in die Schwitzkammer ‚bringen und leztoͤre mach 
wid Aa) heitzen wolle, und as if zum Gelingen ber 
Operation unumgänglich. noͤthig, daß beim Einſetzen der 
en, bie anea Krone bereits 50° Wärme Den 


BE en zu &t. Sa ir vieredig, 
"8 Ya arifer Zig lang, 14 "ih breit und 8 Fuß‘ tod. 
Damit die Bine“ in “ihr 77 zuſammengehalten werde, 
Maiden. die Waͤnde und „Big Decke, mit ;gingg zweiten 
Buttörkogesngrfehen zung ap Iryg Sorge, zwpiſchen der 
funera sumd her Außen. Mand, sincn,..lesrap ‚am. qu 
dafen;. immelchem ſich ar Muft. r ale ſchlechter Waͤrme⸗ 
Aeiter. Befinbet..: Zodedn, imo: das Innere der, Kantmer 
mit Papien uͤberrappt, ſon daß. auch wirklich bei der 
ſtaͤrkſten Hitze die aͤußere Wand kalt anzufuͤhlen iſt. 

u Ser ftept in der Mitte der- Kamıtet und gibt 
in ober "Dlffelungen feihe Mhrine von ſich.“ Der Rauch 
he bin einer Rdhre! welche In verſchiedenen Rich⸗ 
ine die Kammer durchtledt, ẽbis fie ſich endlichaußer⸗ 
Halb muͤndet, nachdem fie zuvor noch manchen Wärme 
ſtoff abgege bon al Sc ur nie 
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u 3 Bus Abetchraug des "beim. Eintrodiieh „der -Mudelsı_ 
entfichenben: Dampfed. oder Brudels befindet: fi: eine 
Moͤhre in der: Kammer, über welche undch ſalgendes 


ya bemerken: iſt. Mau hatte aufaugs um dieſcn Ana 


ga :uranhenyı m: die Deckt des: Zimmerd: eine Oeff⸗ 
> muing.ogemmacht „fand ſich aber: ans. dem Grunde: möcht 
dadurch : befrietigei, weil durch: dieſtibe mehr. Site als 
Dampf entfohläpfte und. weil man häufig: beabachtete, 
daß. der Dampf ſich auf dem Boden ur and un. 
| u in die Hdbe fteigen. Rt en 


es fe jedoch — dieſem luebelſtande dadutch 


abzuhelfen, daß man eine Röhre von 3.50 Durchmeſſe r. 


durch die Decke des Zimmers bereingreten. und ‚big auf 
2 Zu, Aber. bem Stubenboden niederfteigen lich. = — 


Das Refultat iſt nunmehr, daß der Wirmeisf, 
Welcher leichter iſt, als -Die: hervorgebrachten Dämpfe, - 


ufich erhebt inid unter der“ Dede" der" Stube anſammelt; 
die Dänipfe werden nf’ den Voden :niebergebrhdtt:. und 


ſteigen“ in der Dampfableitungsröpre empor, vohne: daß 


der Verlaſt an Wärme bedeutend wäre, m. 
g . In der ‚Scwigfanımer befinden. ſich rings am die 


Waͤnde Geruͤſte, in, melde. die Rahmen eingelchoben I 


werden; in St. Ouen iſt, in, derſelben Raum Für: * | 


For " — Bert 22u — KIIG. ae ER 


Man treibt die Hitze von 50° his ba: 


r 
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©. Snnerpalb 5 —6 —8 nat er Nudeln eilig 
—* Fe ee 

Um das Fabrikat — er vollenden, werben die 
Müudeln auf eine Mühle gebracht, deren Steine etwas 
weit aus einander geftelli find.” Man braucht gweierlei 
Beutel, zinen mit größern Poren‘, welcher Gries wad 
Mehl durchfallen laßt, und nur die. gröbere Grüße ſon⸗ 
Bert und einen andern .mit feineren — der das Met 


von dem Gries abſcheidet. ER 


Früher hatte man in. St Duen: eine , Handmähle 
angewandt, deren ——— aber wieder ——— 
wurde. 
Man fand für — bei dem gewoͤbnlichen Mil 
fer des Dorfes diefes Gefchäft vornehmen zu laſſen. 
Auf dieſe Art: entſtehen alſo dreierlei ‚Sorten von 
Polenta und zwar: : a — 
Polenta gruau | 
| —  semoyle . / 
“ui. farıne, 
Eine vierte ift Polenta ter-ouen;;. z Äber.. deren. 
Berkitäng ich noch Bolgendes erfuhr: Sie beſteht 
aus Polenta gruau, welcher noch ein Zuſatz von Fleiſch 
gegeben wird. Es wird zu dem Ende in denſelben Keſ⸗ 
ſel, mittelſt deſſen zu andrer Zeit die Kartoffeln, gedämpft 


/ 


werden, uebſt einigem Waſſer, frifches Ochfenfleifch ger; 


bracht, ein ‚Viertel bis die Hälfte.eines Ochſen, Fleiſch 


und Knochen d durcheinander, zuweilen auch vorzugsweiſe 


"blos Ochſen fuͤße. Dan kocht dieſes m ·aperſchlaſſenen 


/ 
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Ram, bel ſoͤrgfaͤltig beodachtetem) Sicherheltebentib, läßt 
nachher die Fleiſchbruͤhe ab, und kocht — nachdon ven 
Niuem Waſſet zugegoſſen worden iſt — abermals, bie 
Altes recht tuͤchtig auegekocht iſt; das Fleiſch wird. ſo⸗ 
dann: unter 'eine” Handpreffe gebracht, um allen Saft aus 
ihm zu getvinnen. Die 'gefammelte Fleiſchbruͤhr wird in 
den Keffel zuruͤckgegoſſen, und ihr etwas Fleiſch aus’ der 
Utraine,: (welches nicht felten durch deu. Handel nach 
Paris kommt) gelbe Rüben, Paſtinaken und Gowuͤrz⸗ 
nelken zugeſezt, und ein Theil des Waſſers abgedampft. 
* Die eingebickte, noch warme Bruͤhe bringt man 
mit der Polenta-Gruͤtze in einem Backtrog zuſammen, 
und beide werden, wie beim Brodbacken, durchrinanders 
gearbeitet. Die: von der Fleiſchbruͤhe gefättigten Koͤrner 
kommen abermals auf die Rahmen in bie Schwitzſtube, 
‚welche man aber jezt nur auf 40° RM. m heißen‘ braucht, 
Diefes ift: Polenta terouen. > N‘ 

ı Livre £ı Pfd. 2 Loth Wuͤrt.) Polente t terouen 


Tofter im Detailverfauf zu Paris 16 Sole. - Wier Loth 


mit ı Schoppen Waffer in ein Gefäß zufammengebtacht, 
fleißig umgerährt‘, und 90 — 25 Minuten Eochen laſſen, 
geben eine Feiſchſuppe— welche angenehm uud oe 
iſt. 

1 Livre Polenta semoule foftet 9 Sols; ihre Yıls 
wendung iſt zu Suppen, Brei, Saucen; eben fo das 
———— (Polenta farine) welches denſelben Preis 
hat. Lezteres wird noch beſonders zum Branniwein⸗ 
brennen empfohlen. Sollte es aber hiezu nicht Tofifpies 
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liger und minder gut feyn, eis ‚de a 
Ich glaude es geviß. 

Es hieße zu viel verlangt, in den Yolmntas Suppen, 
wenn fie nur mit. Water bereitet. werden , allen Fein⸗ 
geſchmack finden zu wollen, welchen. die Kochkunſt in 
denſelben zu vereinigen weiß; dor) kann man fie das 

durch verbeffern, daß man den Suppen von der beffern 
PolentasSorte etwas Butter, Eier, Mil), Zuder oder . 
Fleiſchbruͤhe, — der geringern Polentas Sorte aber den 
achten’ Theil gerdfletes Hafermehl, und ben Terouen⸗ 
"Suppen ein Hein: wenig friſche Fleiſchbruͤhe zuſezt. 
Aus der nachfolgenden-Berechnung ift erficytlich, daß 


zum Terouen noch Salz .beigegeben wird. Eben fo fonn 


daraus der Schluß gezogen werben, daß 100 Pfd. Kar 
toffeln 20 Pfd. Polenta geben. 

Die Berechnung, welche Hr. Ternanz über die 
Polenta⸗Fabrikation gibt, iſt folgende : 


I. Beffere Sorte Polenta. 


5 Setierd Kartoffeln zu 3 Zranfen . 15 5r. 

10 Zaglöhnerinnen zum Schälen . . 10 — 

2 Taglöhner Pi ee . 4 — 25 Cnt. 
40 Kilogrammes Steinkohlen zum Daͤmpfen 

80 — — — Trocdnen 

120 Kilogr. Steink.. . 5 — 
Nebenunkoſten .* P 1=-5- 
Zur die Mife. 2,2 20.050 — 


a0 Intereſſe dom aufgewendeten Capital 


/ 
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Uebertrag . .4137 Er. 25 Cent 


zu 6 PCt.. 2— 24 — 
vom jaͤhrl. Miethzins zu 800 Franken —— 
der Betrag für 14- Zage- 3 Fr. 28 Eent. 
Zins (zu. 6pEr.jährl.) aus ä 
ven Gerätbfchaften , die = 
8003 Fr. betragen —VF 55. 26 Cent. 





= I. 
"Summe der Ausgabe 48 — 3— 


Der Ertrag an Molenta ift 160 — 165 Kilogrammes. 
Das Kilogramme Polenta kommt alfo anf 29 Eent. 
| Bruttovortheil des Sabrifanten 60 pCt. des 
vorgeſchoſſenen Capitals *) ur . 'I9 Cent... 

Vortheil fur den Kaufmann, welder den 
Detailverſchluß bejorgt zu 25 pr. - . 12 Cent. 

Demuach koͤnnen 16 Suppen odet ı Kilo- 

gramme Polenta au den Eounſumenten ab⸗ 

gegeben werden zu — . 60 Cent. 
2 Unzen (oder 4 Xoth) geben eine — 2 

Suppe; fie fommt auf etwas weniger, ale 

4 Cent. (15% Kr.) und wenn man SH Unzen 

(oder 5 Loth) zu einer Suppe nimmt, fo 

koſtet fie 5 Cent. (13 Kr.) 





*) Hievon gehen ab, das Emballiren der Maare, und ihre 
Bekanntmachung, der Wecfel des bewilligten Credits und 
alle mögliche nicht vorauszufehende und nicht zu fpecificı- 
sende Unloften. 


TE 


4 


in Frankreich 1c. Bi 7: 


2. Öeringere Sorte Polenta, welde der 
beffern, wie fon oben gefagt wurde, nicht 
an Nabrhaftigkeit, ſondern nur an Anſehen 
and Feinheit des Geſchmacks nachſteht. 


5 Setiers Kartoffeln zu 8 Bronte . 158% 
2-Zaglöbnerimmen 000. 2— 
2 Zaglöhner . ee ; . 4 — 28 Cent. 
120 Kilogr. Steintohln. .- .- . 5m e 
Rebenunkoſten ..... .12250 Bug, 
Fuͤr die Muͤhle — ..1—-— 50 — R 


— ee = ae Sa re nr 


—:, 91-29) — 





Sutereffe vom aufgewendtten Capital. . 
“ zu 6 pCt. 4. * 0 0 « I 76 — 
| —:. 31 1. 
Zins aus der Hausmiethe und den Geraͤth⸗ | 
fwaften . ; z Bee -67 — 
—* 39 — 68 — 
Der Ertrag an Polenta geringerer Sorte iſt 200 Kilogr. 


1 Kilogr. koſtet alfo . ö ; ; . 20 Gent. 


Bruttovortheil des Fabrikanten zu 50 pet 


/ 


feines „Capitals . . . 10 — 


Vortheil für den Detailverſchluß zu 25 pe. 8 — j 


Daher fommen 16 Suppen oder ı Kilogr auf 38 — 
1 Suppe auf nicht einmal 3 Cent. (nicht ganz ı Kr.) 
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S ee 2 zT er-Duenm. 


*igurt Bildung der Fleiſchbrůhe J 

20 Paar Ocſenfuͤße & 1 Fr. 30 Gent. Zo Fr. 

14 Kilogr. Fleiſch a 4 Fr. .. 6— 

60 Kilogr. Steinkohle zum Kochen und 

Trocknen...... 2% — 50 Cent. 

. 10 Kilogr. graues Salz, zu 45 Cent. .4—- 50 — 
2 Mauns- Tagloͤhne.. 4 — 50 — 
2 Weiber⸗Tagloͤhnee... .4— 
Nebennukoſten. .. 1— 50 — 








—— —: 33 Fr. 
6 — des ie Capitals 3 — 


2 Tag Hausmiethe von — Franken 
4FIr. 38 Ceut. 
16 pCt. Abnutzung von 
633 Fr. 85 Cent. Ge⸗ 


— raͤthſchaften . — 56 Cent. 
— — — 4 Fr. 94 Ent. 


—:. 60 Fr. 94 Cent. 
Hievon geht ab 5 Kilogr. Del A 2 Fr. 10 — 
% -: 50-9 — 








110 Kilogr. Yolmta zu 30 Ent. 53 — 
Der Ertrag an Ter⸗Ouen ift 139 Kilogr. 
I Kilogr. fommt auf } . . — 65 — 


are Franke: 239: 


Bruttovontheil bar Fabrikanten au: 85 PER. 2.25 En a Y3d 
des vorgefchoffenen Gapitald . 0 155 Ent? 
25 pCt. Vortheil für'den. Detailverſchluß —: 30: — 
r6 Suppen. öder I Kilogr. lommen a 1 $r 5a 1 
I — fommt alſo beinah auf De dp I E22 


Ben Bärtemberg, unten bie e Kastoffeln, nah: mei 
ar Erfahrung, beiuahe um die Halfte wohlfeiler ‚produe 
cirt „werden .ais in Frankreich, ‚uud daher wͤrde 
auch die Polenta einen noch niedrigern Fabrikations⸗ ag, 
Verkaufspreis bekommen, als dort.. Es würde, ſich deß⸗. 
halb um ſo mehr der Muͤhe verlohnen, Verſuche uͤber 
dieſe bei ‘und uene Beuutzungsart der Kartoffeln. anzu⸗ 
ftellen, al& die, DBorrichtungen hiezu wenig koſtbar find,. 
das Verfahren aber fehr einfach, das Gelingen daher. 
ſicher wäre. Zn Verbindung mit dem Betriebe einer Oeko⸗ 
nomie koͤnnte die Sache nur einen, um ſo gewiſſern Fort⸗ 
gang gewinnen, theild weil dieſe den Bau der Kartofs 
feln mit. der. übrigen. Feldkultur in die zweckmaͤßigſte 
Verbindung bringen, weil fie die Abfälle von der Fabrik 
benuͤtzen koͤnnte, und weil nameutlich auch auf mancher 
Wirthſchaft derzeit ſchon Einrichtungen beſtehen, welche 
— vie. B. Dampfkeſſel zur Kartoffelbrennerei — auch 
fuͤr dieſen Zweck dienen, die Einrichtungskoſten alſo er⸗ 
leichtern wuͤrden. | \ 


Die längere Aufbewahrung der Kartoffel iſt wegen 
ihres großen Volumens ſchwierig, wegen der in ihr ent⸗ 
haltenen vielen wäfferigen Theile unmöglich und fie geht _ 
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daher nach einer. 6 — 9 monatliden Eriftenz ihrem fichen 
Verberbeu entgegen. 

Die Polentas Bereitung hebt beide Uebel, concens 
-trirt die wirklich naͤhrenden Stoffe der Kartoffeln in 
einen kleinen Umfang, und bezweckt zugleich die lange 
Haltbarkeit des Fabrikats. 

Hiedurch wird es indglich, den Ueberfluß geſegneter 
Erndten auf theurere Jahre aufzuſparen, und eine uns 
ſerem Vaterland in fo reichem Maaße zu Gebot ſtehen⸗ 
des Produkt, wie die Kartoffel, im Großen in Handel 
zu bringen. Es wuͤrde der aͤrmern Klaſſe ein woblfeileres 
Nahrungsmittel mehr an die Hand gegeben, das Fabri⸗ 
„Tat fände vielleicht auch Abſatz in's Ausland und ſo 
wuͤrde der Staat, der Landwirth und der Fabrikant in 
mancher Hinſi cht gewinnen. | 

Daß die Polenta befonders auch die Aufmertſam⸗ 
keit berjenigen Beboͤrden verdiene, welche die Verpflegung 
von Waiſenanſtalten, Induſtrieſchulen, Arbeits⸗ uud 

5 Krankenhäufer, Caſernen ꝛc. beforgen, leidet keinen 
Zweifel; benn fie kann als Nahrungsmittel ſowohl wegen 
ihrer Woplfeilpeit, als auch wegen ber Einfachheit ihres 

Gebrauchs, den Rumfordihen Suppen, an die Geite 
geſteut werden. 


. 
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in Dan Worte zur Enpſchlang bi 
Anbaües der Eiche. — 


— 
\ ve,, 24 22 .. 8 


Tu 





Ju' vielen Gegenden, und auch in der hieſi gen, — 

die Cultur der Eiche, welche zu den nutzbarſten und faſt 
unenthehthchen Holzarten gehoͤrt, ſehr vernachläffiger 
und dedech immer ſelteuer gemacht. Und. da aufolge 

der arqaniſchen Beſtimmungen des lanbiirtpfäpaftlipen 
Vereins. iu Wärtemberg 1818 S. 29 im 15ten . 
auch über, Waldwirthſchaft im Vgterlande, Auskunſt ge/ 
wuͤnſcht wird; PD. theile ich über den wichtigen Anbau 

der Eiche, zum Behufe ihrer mehreren und beſſern Ans 
pflanzung, einige Bemerkungen mit. u N. 

Die Eiche, naͤmlich, ciuſt und noch immer bie 
| ſchoͤnſte Zierde und der größte Schmuck deutſcher Mh 
ber, ‚bierbei unſern Porfabren, in :fo hohem Mufchen und 
ſaſchen Ebren fund, daß fir an vielen Orten keine Ya 
ovßerletzen durfte, weil ſie in denduͤſtern Hainen derſolben 
ihren Gottesdieuſt hbielten und hier die Gegenwart ihres 
Goͤtter vermutheten Die Gicpe;, an der Allea, ;non-hey 
Wurzel bis zum Gipfel, Blätter, Fruͤchte, Rinde und 
Holz in dielfacher Hinſicht bennzt werben. taun, big 
niele Handwerler uud Gewerke nicht entbebren —— 


dieſe Kiche ficht, man zezt nicht. mehr, wie vormals. 


BR ER RR em 


ganzen, dichten Waldungen, fondern mur einzeln und 


zerftreut, gleichſam ald alternde Greife unter Fichten, 


Fopngg nd — yßt verſwont arblispenpeAleberyefie 
der grauen Borzei sit —579 — iR Ben und Xeften, 
zum Beweis, Kur 2: troß i Ber j emeinen Brauch, 
barkeit und wegen ihres vielſeitigen Nutzens nicht mehr 
geſchaͤzt Ei Be werde, als ehedem. 

In ot ben din isn) Wi‘ 


J fen" niaig Sn rlönehihhe "an 60% di" UHR" Gerhi 


er: Andeih andern, halenliv "haben 1. 


He Berkeriiden‘' Ver" Eichrbätbitr tee Of 
la Ghhatz fluid ind Achter Wehtgabenhelt"nit 111? 
fragen. T Sit wußten ini‘ wiſſen nord "bier Waltaugen 

u zu "Berti ft baraus it Brenn; 2 Bau⸗ 


—— mit Sirkul und Sutter für‘ And Schweine | 


Yu“ vlrſehen. Aber‘ ua’ die‘ Erfutkung ahf' die Nach⸗ 
pflanzung dieſer ihnen’ to nutzbarcie Wahn 
Ad TER ſte Fam größten: Schaden Apraf Nachlommen 
wenig der’ nithts.nMie Sen der gẽfüllteün vkte ic Waͤn 
Are, ichleiben leer. SH erhinern ſich: z. 8.Vie? Alteſteũ 
Pſonen hieſiger Weheud, in ſhrer Jugend gehi zudhe 
babben daß rich hu ihrer" Eltern Nuhide Vorettkrn Zeiten 
Bir Walder hitrum? mie? den ſchbnſten Frey "npfklichfteni 
Eſhbaͤumen geprãnigh HaBEP nid nik RIES heinnhe 
ANE ‚Vi "auf Wöltige xialeme dltenndenberſchwunden⸗ 
fos daß wus Eichenholß kaum m mehr zu haben TA did Balb 
als; Sekikuheit: nuraud fernen Revieren DRS Muthen zam 


Baus und? Werkholz third Vrzogen uwerdrie tie und 


PR 


* 


des Andanes der. her, 9 — 
die: Maſtung der Schweine mit Grein. void Berner 
auch aaa — A tho ot chi 


az —— 2 are 1 


Da fi, nun. Die Eichen, it. — —E 


Ur⸗ und Vorwelt, unmittelbar durch die Hand an, Natur 


fortpflanzen und ih gehörigen Quantität", vermehren koͤn⸗ 
nen, weil der erforderliche Saame nicht mehr fo in Menge 
dazu. vorhanden iſt, ind: demnachdie aus Erfahrung und 
Beobachtung: ſech gebildete Juduſtrie des Menfchen ine Mit· 
tel treten und nachhelfen muß ; fo tft unter ‚diefen vers - 
änderten Umftänden zu wuͤnſchen, daß die Gutsherrſchaf⸗ 


ten, "Gemeinden und Privaten, die Laub s und auch Nadel 


bolzwaldungen mit verddeten Pläßen, wie befonders im 
Unterlande bei mehreren Communen der Fall ift, durch 
die Forftamter darauf aufmerkſam gemacht und aufge⸗ 
fordert, ermuntert und angewieſen werden, Eichelgaͤrten, 


nach dem Verhaͤltniß ihrer Beſi itzungen, anzulegen und 
daraus von Zeit zu Zeit mehrere junge Eichen in den 
leeren Stellen und, wo der Boden und die Lage. dazu am 


Beſten iſt, nachzupflanzen und auf diefe Weiſe den er 
littenen Schaden zu erſetzen. Dabei wird aber auch noth⸗ 
wendig, weil manche SHolzarbeiter den jungen Eichen fehr 
nachfireben, daß auf diefen Holzdiebſtahl eine Harte Strafe 
und empfindlicher Schaden sErfaß obrigfeitlich, gefezt und 
doppelte Huth und Aufficht für ſolche Pflanzungen ange: | 
ordnet und aufgeftelft werde, damit fie auch vor muth⸗ 
williger und vorfezliher Beſchaͤdigung und Verlegung, - 


durch nachläßige und unachtfame Hirten und deren Vieh 
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geſichert — gefchaͤzt werden. Gewiß dadurch Bunte 
fi, wenn es allgemein und mit- beharrlichem Eiſer ge⸗ 
ſchaͤhe, die gegenwaͤrtige Generation um die Nachkom⸗ 


— das ‚größte Verdienſt erwerben. J 
Pildenſtein, Ober ⸗Amte Ereilsheim. | 
nn - er 0 ö Pr. Buͤrg er, ee — 
er orreſpondirendes Mitglied des landw. 
ei WCbececrxeins in Wuͤrtemberg. 
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17427 0,341 22.0,67127.2,32|+ 0,5j-#4,4|+ 3 





ı 23]27 2,39|27 2,35 27.2:95h+ 4,3 tet 4, 


H unitterungp: Meobachturs⸗ 
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| 
= Barometer hey 1%: He ‚et 
5 z nei 2 uar 9 su 











1272,98 27 — — 
10427 27 1,2022 2,16122 2,7 
m 27 2,46.137 2, 1827 — 
12427. 2,341 27..1,65|22 145 
13127 0,71|27 0,06127 6: 30 + 5,3 9,84’ 5,2W: 
14,22 2,12127 1,9027 3,1054 I |+3,3|+ 1,2 Ww 
‚15427 3,6 27 3,72127 4,07J+ 9,7| 1 


—— m — — — |; : 
19427 3,09|27 1,8422 1,551 2 1#2,01+ 0,61WV 








27 4,06137° 4,2527 '4,950-+ 3 |+7,51+ 2,31% 
19127 5,11|27 4,59127 6,588+ ı |710,7)+ 441° 
‚20827 4,91|27 4.90|27 5, 2614 2,51813,3)+ 8,. 


EEE — ç — — — — — ———— — ———— —— —— —— 


21127 5,8727 5,73l27 5»431+ 8 |t11,6+ 8 |Iwi. 


. 22127 4.4627 3,1827 2,66|+ 4,31 +11 + 7,81-W 


. 24127 3,02|27'2,82|27°2,741F° 1,3|-+4-2 
5427 3,09 27 2,7427 2,79] + _0,7|46,5 
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:] Witterungs- Erfheinungen im Allgen nn 
— N 
a1 Morgens Mittags er a 
ıftr2: str. amb. tr2. str. | ritand. 
altr2. sır. tr2. str, Po WM. 
3ftt2. str. nb. tr2. str. dit, — 
ijitꝛ.stx. nh. tr2. nmb u. Mt.! 

5tr i. sig. cıstr. tra. str. s 





Aa. NE. Rf. 
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71tl4. nd; Rf. 4. — 
oͤſtiu. nb. Rxf. tiz em. 
gptla. Nb. Af. fl2. cm. - ie 
softr3.nmb. nb. Eli. cm. str, nge. — 
srlklı. ci. cistr. nd. fl3. cm.-cicm. nd. 106 6. Z. 
12Jtl1. str. cicm.nd.rf. |fli.cm. 352 6. 2; 
131tr3. nmb. nb. tr3.nmb. cm. Dans 
14itr3. str. 'Itr3. str.nmb. ° nd. 2.2,° 
ı5itr3. str. tr2.str.. Fo ‚2 
16Ikli. ci. Rf. nd. kli. ci. cistr. : 
17ätrı. ci. cistr. tr2. ciem- str. g. 64 
ı8#fl:. cmci. str. fl3.cm. - 
198813, ci. nb. Rf. Fl3. cm. 
20ftr 1. ci. Flo. flı. cistr. 
ziltr2. ci.cistr. nd, El2. cm.nmb. GW. 
22Ätt2. Nb. tb. flz. cm. str. Bee 
23ffr2.str.nmb, _ tr3.nmb. u 
24ätr3. str. cistr. tr3. str. - en 
25ftr2. cistr. Nb. Rf. IEL3. cm. IR 
26ftl4. N. Mr. 4. 12. 6 ns Ab 
271t14. nb. Ff. fl4. r L ſchn ge 
z8ffl4. nd. Rf. Ha. - a — 
zoltr2. cistr. dit, flı.cm.GW. oh 


3oftr3.nmb.nb, 
‚3ılte3. cistr. nd, 


tr3.str.nmb. 
flı. cm. 





Abtürzungen. cm. - cumuli. ci.-cirri. P ınmb. .nimbus. 


SW. : Gewitter : Wolfen. Gm. : Gemitter. 
neblihte Conglomerate. 


NWD. : Nebel: Wollen 


Sp. polfen einzelne 


gleichfoͤrmige 


dichte neblichte Bedeckung des Himmels. dft.: dung dunſtiger Ho⸗ 


rizont. Nb.-ſtarker Nebel. nb.=geringer Nebel 
ſtarker Negen. rg.=neringer Regen. Ratrpf.:Negef 
regen. Nbrfin. = Nebelriefeln. Hol. : ftarfer, bel 








Hebel. gs 
Lorg.-Land⸗ 


Schn. ⸗ ſtarkes, 


2 


ſchn.⸗ſchwaͤcheres Schneien. Schnfl.⸗ Schneeflocken 
ſtarker, ft.» geringerer Sturm. Wilcht.-Wetter 
tender Hof um Mond oder Sonne. ſchw.⸗ſchwa 
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Lehrturs bei dem land und fotſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut zu Hohenheim fuͤr das 
Jahr 1829 — 1830..., 


e en ren. ger 


Du xebrkurſus für das land; ud fnfipirbtänfe 
liche Inſtitut in Hobenheim fängt mit Oftern an. x 
; Die, ‚Hauptvorträge ‚der Landwirtbſchaftslehte ſind 
auf eis pen. Jahrskurs berechnet. Durch eine Erweiterung” 
des theoretiſchen und ptaktiſchen. Unterrichts in bieſem 
Bade, ift nun aber jeder Studirende in den Staud ge⸗ 
ſezt, ſeinen Aufenthalt, in Pobenheim, nach Magaßgabe 
ſeiner Mittel, ſeiner Borfenprnifte, oder feiner befondern 
Zwecke, auf ein Jahr zu befchränfen oder auf zwei und 
mehrere Jahre, zu einer weitern any gruͤndlichern Ausbil⸗ 
dung, mit Nutzen zu verlängern, 
Bei dem forſtwirthſchaftlichen Lehrfache bleibi der 
Kurſuq auf zwei Jahre ausgedehnt. 
— ben, praktiſch⸗ landwirthſchaftlichen Unterricht,“ 
unter befonderer Leitung des Directore, Freihetru v. Ell⸗ 
richshauſen, bieten die der Anſtalt zur Bewirthſchaf⸗ 
tung eingeräumte, bedeutende Domaine, die Mannical- 
‚@erzefpondengbt. d. mn Landw. Bereins, 56 Heft 1829. —— 21 
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tigfeit der dabei eingeführten Betriebe, ein befonderes. 
Feld zu belehrenden Eulturen und Berfuchen, die anfehns 
liche feine Schäferei,, ein nicht unbeträchtlicher Rindvieh⸗ 
ftand mit Molkerei, der Gebrauch der nuͤtzlichſten lands 
wirtbfchaftlichen Werkzeuge, fo wie die ganze Organifas 
tion diefer Wirthſchaft, hinreichende Gelegenheit dar 
Zür. den. forftwirthfchaftlichen Unterricht finden Er 
kurſionen in die benachbarten Forſte, den Schwarzwald 
und die Alp ſtatt, auch iſt eine Waldflaͤche zu prak⸗ 
tifhen Demonftrationen und Verfuchen angewiefen. 
Außer dem finden fi) in Hohenheim eine exrotifche 
und eine große Obſtbaumſchule und in der Nähe die 
‚Töniglichen Parks, mit den edelften Pferde und Rirkdvichs 
Macen, welche gleichfalls zur Belehrung dienen koͤnnen. 
— Der wiſſenſchaftliche Unterricht umfaßt neben den 
Hauptfaͤchern, Land⸗ und Forſtwirthſchaft, die land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Neben⸗ und Huͤlfswiſſenſchaften, als 
Thierheilkunde, Technologie, bürgerliche Baufunfl, Mar 
- thematik, Phyſik, Chemie, Gebirgskunde, Zoologie und 
Botanik; ferner Plans und Mafchinenzeichnen.. Nebſt 
dem Tann, Auf Verlangen, Privatunterricht in mehreren - 
Sprachen und dem Meiten erhalten werden 
An weitern Hätfsrnitteln für den Unterricht‘ find 
vorhanden: ein phyſi kaliſches Käbinet, ein chemiſches Las. 
boratorium und eine Bibliothek, worin’ fich die deften , 
in bie verſchiedenen Faͤcher einſchlagenden Zeitſchriſten 
befinden. 
Die Borlefungen für das nächfie Semefter Sinnen 


* den aten Mai. 


ſchaftlichen Inſtitut zu Hohenheim ic. ‚2 


' / 
Vorgerragen wird im biefem Semefters 
I. Sm landwirthſchaftlichen Fache: 


Von Hofrath Vol;z, landwirthſchaftliche Verhaältmiß, F 


Organiſations und Directionslehre (Wirthſchafts⸗ Eins 
richtung und Sührung) 6 Stunden im der Woche, feine 
Schaafzucht und Wollkunde 3 Stunden, praltiſche De⸗ 
monſtrationen daruͤber 1 Stunde. 

Von Oekonomierath Pabſt ſpecielle Pflanzenkultur 


nebſt der Lehre von den Fruchtfolgen, 6 Stunden woͤchent⸗ 


lich, Agronomie, Bonitirung 4 Stunden und Rau 
Gütertaration 4 Stunden. 


II. Sm forftwirchfähaftlihden Fade: Zn 
WVom Profeſſor der Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft 


Gwinnmer, Waldban 4 Stunden, Forſttaxation 4 Stuu⸗ 


⸗ 


den, Forſtorganiſations⸗ und Directionslehre 4 Stunden, 
Erklärung der wuͤrtembergiſchen Forſt⸗ und Fagdgeſetz⸗ 
gebung nach Schmidlins Handbuch 2 Stunden, Jagd⸗ 
wiſſeuſchaft 2 Stunden, Eraminatori um, als Vorberei⸗ 
tung zur Dienſtuͤbung 2 Stunden. 
Bon Forſtrepetent Boegel formietbgafliche De | 

—— 4 Stunden. 
III. In den dihbiſſenſhafnliche— Fächern : PFU 
1. Von Profeſſor Ri ecke, Arithmetik 2 Stunden 


‚wöchentlih, Algebra 2 Stunden, praktiſche Geometrie 


mit: Ucbiingen auf dem Felde 8 -Stunden,. Mechanik 
3 Stunden, deutfche Styläbungen ı Stunde. - 
2. Bon Profeffor Hering, Thierarzneikunde. 
3. Don Apotheker Schumann, Botanik 6° Stun 
ben in Verbindung mit —— onen, | 
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4 Dom SED DHEREN, Bo eg el Borhfotanjt | 
3 Stunden. 

5. Vom Baumeifter ...... 9) bürgerliche Baus 
kunſt und Bauzeichnen 2 Stunden, | 


6. Dom Geometer Tür, Wefsinenpiänen, F 
2 Stunden, planzeichnen 4 Stunden. 


Privatim kann Unterlicht — werden: in der 
franzoͤſiſchen, lateiniſchen und deutſchen Sprache, deß⸗ 
gleichen im Reiten auf einer zu dieſem Zweck ee 
Reitbahn. | 

Die landwirthſchaftlichen Zöglinge koͤnnen mit Bes 
ginn jedes neuen Semeſters eintreten; fürs - Sommers 
-femefter 3 Wochen nah dem Palntfonntag, fürs Winters, 
-femefter mit dem 1. November. 

Der Aufzunehmende fol, der Regel nach, das Aare 
Lebensjahr zuruͤckgelegt haben. 

Inlaͤnder, welche als Forſtzoͤglinge eintreten wollen, 
baben ſich einer. Vorpräfung Über ihre Kenntniffe in der 
deutſchen Sprache, namentlich in Hinficht auf ben Styl 
und in der Arithmetik, zu unterwerfen. 

Die mit Unfange jeden Halbjahre — 
Penſion oder Entſchaͤdigung für Wohnung., Unterricht 
und Verwaltungskoſten betraͤgt fuͤr die Studirenden der 
Landwirthſchuft, dem Jahre nach, bei dem Ausländer 3oo fl., 
dem Inlaͤnbet 100 fl, gegen deren Entrichtung dem 





a | 
’) De gehrer der Baulunft wird noch beftimmt werben. 
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Zoglinge der Zutritt zu ſaͤmmtlichen EEE 
frei ſteht. * 

Zoͤglinge, welche ſich blos dem Sorftfache widmen 
een, zahlen nur — und zwar ber Ausländer 180 fl., 
der Inländer 60 fl.; wogegen ihnen aber nicht geftatter 
iſt, die Vorleſungen über Landwerthſchaft, mit Ausnah⸗ 
me der Agronomie und Thierheilkunde zu frequentiren. 

Die Koſt nehmen ſaͤmmtliche Zoͤglinge an dem Tiſche, 
welchen der vom Juſtitut aufgeſtellte Speiſemeiſter haͤlt, 
und deſſen Preis fuͤr Mittag und Nachteſſen ohne Wein, 
dermal auf 20 Kr. fuͤr den Tag beſtimmt iſt. Das 
Koſtgeld wird, wie die Penſion, halbjährig mit 52 fl. 
40 kr. (indem die Ferien, im Ganzen 7 Wochen, nit | 
in Berechnung kommen) an die Inſtitutskaſſe vorauf | 
bezahlt. —— 

Jeder Zoͤgling ——— — ein eigenes, heizbares Zim⸗ | 
mer, und nur wenn der Raum nicht zureichen follte, 
‚haben. die Forſtzoͤglinge, welche die geringere Penſion be⸗ 
zahlen, getheilte Zimmer ſi ſich gefallen zu laſſen. 

In jedem Zimmer finden ſich die noͤthigen Mobi⸗ 
lien. Betten, Bettzeug und Handtuͤcher aber bringen die 
Inlaͤnder mit, und ſie haben auch fuͤr die Waͤſche der 
leztern zu ſorgen, — Auslaͤnder erhalten dieſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde ohne beſondere Verguͤtung von der Anſtalt? 

Zur Bedienung der Zoͤglinge ſind eigene Perſonen 
aufgeſtellt, und jene bezahlen hiefuͤr monatlich ı fl | 
- Fuͤr Fruͤhſtuͤck, Getraͤnke, Hl; und Licht forgen die 
Zoͤglinge ſelbſt. Es iſt aber die Einrichtung getroffen 
worden, daß ſie dieſe Bedoͤrfniſſe theils von der Anſtalt, 
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theils vom Speiſemeiſter zu billigen vn -—. 
koͤnnen. 

Damit kein Zogling den Zweck ſeines Anfenthalts 
im Jnſtitute verfehlen möge, haben die Direction und 
die Lehrer die Verpflichtung übemommen, die Zöglinge 
in der Anordnung ihrer Studien zu beraten. Am Eude 
des Lehrjahrs findet eine Hauptpruͤfung ftatt, an der alle 
inländifchen Forſtzoͤglinge Theil zu uehnten haben, und wel: 
cher ſich auch die übrigen Zöglinge in dem Kalle nicht 

entziehen koͤnnen, wenn ihre Theilnahme an der Prüs 
- fung” von ihren. Eltern oder Vormündern — wor⸗ 
den iſt. 

Diejenigen, welche pr dur Fleiß, Sittlihfeit und 
Kenntnifſe am meiſten auszeichnen, erhalten beſondere 
Denkmuͤnzen, und ihre Namen werden oͤffentlich bekaunt 
gemacht; fo wie das Reſultat der Prüfung in die Zeug⸗ 
niffe aufgenommen wird, welche den Zöglingen hei I 
Abgang aus der Anftalt ausgeftellt werden. 

Man erwartet, daß die neu Eintretenden einige 
Tage vor, die älteren Zöglinge aber genau mit dem In 
fange des Semeſters in der Anſtalt eintreffen. 

Hohenheim, den 3. April‘ 1829. \ 

Königliche Direktion 
des lands und forftwirthfchaftlichen 
Juſtituts. 
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Landwindetaltinhe Berichte. . 


Witterungs ⸗und landwirthſchaftliche Nachrichten von den 
Monaten October, November und December 1828. 


Ron Stabtpfarrer M. Binder zu Giengen an ber Pr 


WBergligen —— 1828. 8. 3700. 


U 


I. Bitterung a 
Dftober. Die Witterung war gemiſcht: ans 


fanglich bis zum 16ten alle Tage beinahe Regen, von 
ba an troden, bis zum lezten Tag, wo ber aſte Schnee 


fiel. Haͤufige Nebel. Im Ganzen an 14 Tagen Regen 


und an | Tag Schnee. Das meteorifche Waffer bes 
trägt auf ı Par. D 201,4 Ch. Die höchfte Tempe⸗ 


ratur war ben 6ten Mittags. +16,5°, die niedrigfte den 
19ten Morgens —3,30, die Mitteltemperatur +4,81°;5 


nach den taͤglichen, angeſtellten Beobachtungen des hoͤch⸗ 
ſten und niedrigſten Thermometer-Stands. Von den 
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31 Tagen waren 6 heiter, 15 trüb, 6 gemifcht, Eis⸗ 


tage 7. Die lezten Gewitter « Erſcheinungen kamen den 


uſten und 6ten; bei der erſtern fiel dichter, Heiner Hagel. 
10 Nebel, 4 Reife; an 10 Tagen Bind, | Vorherrſchende 
| ‚Binde. W. und ©. 
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November. Die Luft war feucht, aber wenig 
Regen und Schnee, am wenigften unter allen Monaten 
im Jahr. Nur den Bten fallt bedeutend Schnee, wels 
cher aber den gten jchon wieder obgeht. Meift milde 
Lufttemperatur. Die böchfte Wärme den ı6ten Mittags 
-F10,2°, ‘die niedrigfte Zenmperatur den 7ten Morgens 
—6,0°, Die Mitteltemperatur des Monats -+3,38°. 
Bon den 30 Tagen des Monats waren heiter 5, trüb ız, 
gemifht 14, Eistage 15, Megen fam an 10 Tagen, 
Schnee an 3. Die Summe?des meteoriſchen Waffers 
war 116 Chir. auf ı I. An 10 Tagen war Rebel, 
an 8 Morgen lag Reif, 3 Tage waren windig. Vors 
herrſchende Winde O. und W. 


December. Trübes Wetter war vorberrichend , 
felten fam ein heiterer Tag, wenig Negen, kein Schnee, 
viel feuchte Luft. Die größte Wärme war den 19. und 
21. . Mittags +7,0°, die niedrigfte Temperatur —6,4°, 
den 3. Morgens die Mitteltemperatur vom ganzen Mos 


- nat 41,7%. An 4 Tagen blich der Thermometer ganz 


unter dem Gefrierpunft (den 2. 3. 30. 31.). Ben den. 
31 Tagen waren heiter 3, trüb 17, gemiſcht 11, Regen 
fiel an 9 Tagen; am meiften den 19. Stürme waren 
3, (die ftärkfien den 19. und 21.), Nebel 8, Reife 3, 
windige Tage A, Eistage 15. Worherrfchende Winde 
W. u. O. u SW. — 


1. Das Bel. 


October. Die Beftellung der MWinterfaat wirb 
erſt in der Mitte des Monats ganz vollendet, Die Kar⸗ 


N 
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toffel⸗Erudte zieht ſich faſt bis an das Eude hinaus, 
iſt aber ſehr ergiebig. Am Ende des Monats iſt die 
im :September gemachte Winterfaat in ſchoͤnem Stand. 

November. In den erften. Tagen Einheimfen 
der Herbftrüben, welche ziemlich reichlich gewachfen find. 
Die Bäume find den 7. November ganz entlaubt. Die 
Saamen bleiben ſchoͤn grün, fo wie der Grasboden. Die | 
Waide für das Rindvieh nimmt den 8ten ein Ende. 
Sur die Schaafe ift bis zum Ende des Monats noch 
Nahrung da. Vom 2gften an Tommen fie Nachts in 
die Ställe. - | | 

December. Das Feld iſt den ganzen Monat 
ſchneelos. Die Saamen wachſen. Der Grasboden 


grünt bis zum 20. December. Bis dahin gehen die 


Schaafe alle Tage auf die Waide. Erft jezt werden fie 
der ftürmifchen Witterung und Des Regens wegen ganz 
eingeftallt und werben Seubergehrer. Gruͤne Weiß 
nachten. 


II. —— : Ha nbel, 
. Getraider Handel. 


Dftober. Kernen und Gerſte find gegen den v0 
rigen Monat im ‚Preife bebentend geftiegen. Roggen ift 
gefucht,, fommt aber noch wenig zu Markt. NHaber und 
Hälfenfrächte bleiben niedrig. Mittelpreife des Monats 
find dem Scheffel nah; Kernen 13 fl. 54 kr. Dinkel 
5 fl. ı2 kr. Moggen g fl. 41 fr. Gerſte 7 fl. 4 ir 
Haber 3 fl. 12 kr. 
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November. Das Getraide fleigt noch im Preis 
bis über die Mitte des Monats hinaus, dann: aber bes 
giant es zu weichen, fo daß im Ganzen ein geringer 
‚ Wuffchlag heransfommt. Die Nachfrage vermindert ſich 
febr merklich. Die Mittelpreife vom Monat find dem 
. Scheffel nah: Kernen 14 fl. 24 kr., Dinkel 5 fl. 24 fr. ,- 
Roggen rofl. 17 Er, Gerſte 7 fl. 8 kr., Haber 3fl. 14 fr. 

December. Nah Korn ift wenig Nachfrage. 
Die fremden Kornhändler find verfhwunden. Seit dem 
oten Monatsmarkt if in den Preifen das Sinken merke 
Ih. Mittelpreife nah Scheffeln vom Monat: Kernen 
13 fl. 38 kr., Dinkel Sf. 7 ir, Roggen gfl. 56 kr., 


Gerſte 7fl., Haber 3fl. gkr. 


2. Bichhanbel. Der Kandel mit Rindoich 
ging alle 3 Monate hindurch faft immer gleich lebhaft 
fort. Wir haben nur nicht viel Vorrath, da vorigen 
Sommer die Ausfuhr fo ſtark war. Im October galten 
Kälber zum Schlachten 5 fl. 30 Er. bis 8 fl. und erhiel⸗ 
ten fih fo ziemlich in dieſem Preiſe. Sogenannte Rau⸗ 
pen galten von 16 — 20 fl., Rinder zum Maͤſten gien⸗ 
gen von 19 fl. bis auf 27 fl., Rinder zum Schlachten. 
von 26 — 32 R., Kühe, die auf Maſtung eingeſtellt 
werden 23 — 28 fl., gute Melffühe hoben ſich von 32 — 
So fl. Zugochfen giengen vorzüglih im November von 
90 — 116 fl. das Paar. 

Der Handel in’ Schuafen dauerte nur noch im Ds - 
tober; die Preife waren aber wenig annehmlich. Das 
Paar Fetthaͤmmel kam nur noch auf 12 fl. hoͤchſtens. 
Brakſchaafe von noch guter Befchaffenheit galten Taum‘ 


—_ 
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Bf. p. Stuͤck: geringere Waare nur 2 fl., ganz geringe 


nur 1 fl. 15 kr. p. Stuͤck. Haͤmmel zum Wintern mußten, 


ſchon fehr ſchoͤn und fein feyn, wenn das Mar mit 10 fl. 


bezahlt wurde. Nach Zuchtwaare war gar tdar dag 


frage. 


p. Paar, fliegen aber im Verlauf der 3 Monate auf 
3 fl. 45 kr. — 4 fl. Schlachtſchweine von 80 — 100 
Pfd. erhielten ſich immer im Bee von 9 — 11 fl., 
Laͤufer 5 — 7 fl. 


3. Trockenes Futter. Es gab — — 


Käufe. Der wärtemb. Centner von vorzuͤglich gutem 


Futter wurde bei einzelnen Käufen mit 30r. bezahlt. 
Die Beſitzer hielten noch zurüd, und warteten auf befr 
fere Preiſe. I 

4. Wolle und andere landwirtbfchaftliche 
Handelds Gegenftände. Die vorräthige Schaafs 
wolle in unfrer Gegend gieng im Oktober und November 
meift weg. Die flaͤmmiſche hielt fih von 47 — 50 fl. 
‚Baftards und feinere Wolle ging zu 63 — 68 fl., reine 
ungemifchte mittelfeine Wolle zu 68 — — fl., wobei 
ſehr viel auf die Waͤſche anfam. 


geinfaamen wurde befonders im Oktober ſtark ver⸗ 
handelt. Anfaͤnglich galt das Sri. guten Leins 1 fl. 12 fr. 
— ıfl. 208. ıc., zulezt kam er auf 2fl. 6 kr. Gleis 
ches ergab ſich mit dem Rebs, der anfänglich nur zu 
1 fl. fland; aber ſchnell auf 2 fl. ſtieg. Won der Mitte 
des Monats an erhob ſich ſtarke Nachfrage nach beiden 


Saugſchweine a anfänglich. nr. 2 A. 30 fr. 


S 
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Gegenfländen. Viele Delmäller, welche zauderten, muß 


ten ihren Bedarf in weiterer gerne fuchen. 
Fruhkartoffeln galten anfänglich 30 kr., giengen, 


aber auf 15 Fr. zuräd, Die ſpaͤtern Kartoffeln kamen 


von 15 auf 10 kr. und blieben zulezt auf den Märkten 
ſtehen. Erfi Ende Decembers Faufte man wieder einiges 


‚zu. ı2 fr. x N 


Erbfen und Liufen ————— — ganze Viertel⸗ | 


| jahr zwiſchen 54 fr. and ı fl. 12 kr. Ein einziger Markt 


ergab als höchften Preis ıfl. 16 ir. p. Sri. 

Wien fliehen von 24 — 30 Fr. das Sri., find aber 
am Ende December im allen und werden fi) vor 
dem März fehwerlich wieder heben. 

Ein Pfund Flache zu 5 — 7 Schnellern ſteht zu 
20 — 24 kr., zu 10 Schneller 26 — 28 kr., zu 12 Schnels 2 
ler 30 fr. Dieß ift bis jezt der boͤchſte Preis. 

. Dintels und Haberſtroh gelten p. Bund zu 8 Pfd. 
3 Hr. — Gerſtenſtroh 2 kr.,n Pfd. Rindsſchmalz gilt ſeit 
dem October 15 kr., vorher 12 kr., 1 Pfd. Schweine⸗ 
ſchmalz 18 kr., vorher 14 fe. 
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Ueberſicht der Witterung— in den verſchiede— 


nen Jahrszeiten des Jahres 1828 zu Gien⸗ 
gem an der Brenz vom BD M. 
Binden 


1. Fruͤbling. Hot März. April. Ri). 


ne 
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Im Gauzen war die Witterung nur mitteldmaͤßig 
feucht. Der März hatte unter den Monaten dieſer Pe⸗ 
riode die 'meifte Naͤſſe. Anfänglich war er rau und 
kalt; der Morgen des Sten war der Fältefte im ganzen 
Jahr. An diefem Tag fand der Thermometer den gan 


zen Tag unter dem Gefrierpunkt, aber zum Leztenmal 


in diefem Fruͤhling. Vom ıoten an hatten wir nur 
noch an zwei Morgen Eisreif. Nah der Mitte wurde 


die Witterung gelinder, doch nicht fo mild, daß man 


ſich verfucht gefühlt hätte; die Arbeiten im Küchen, und 
‚Baumgarten , die man den 14ten probirt hatte, ernftlich 
fortzufeßen. ‘Den 28ſten hatten wir bie’ erfte Gewitter⸗ 
Erfcheinung. Am Ende des Monats fing das m an, 

eine. en: Vegetation zu aeigen. £ > a a. 


Der April nur mittelmäßig feucht. Vom 1 — 6. 
Witterung ziemlich rauf, den Sten der Iezte Eisreif im 
Fruͤhling, den 6ten der lezte Schnee, der gleich wieder 
ſchmolz, den 7ten zeigten fich die erften Schwalben und 
Abends hoͤrte man zum Erſtenmal Froſchgequak. Vom 
Iaten an gab es haͤufige Gewitter ⸗Erſcheinungen. Am 
Ende des Monats blähten Stachelbeeren, Johannit⸗ 
beeren, Steinobſt und Birnen. 


— 


Der Mai hatte nur mittelmaͤßige Waͤrme. Vom 
10 — ooften war voͤllige Duͤrre, fonft gab es —— 
Regen. Im ganzen Monat zeigten ſich nur 8 Gewitter 
am Horizont. Gleich im Anfang des Monats bluͤhten 
alle Apfelſorten. Gegen das Ende fing man ſchon an, 
die dreifchäprigen Bicfen zu maͤben. | 


— 
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In dem Zeitraum von 92 Tegen hatten wir nur 
33 heitere Zage, 29 trübe, 50 gemiſchte, am 47 Tagen 
Regen und an 9 Zagın Schnee, 17 Gewitter⸗ Erfcheis 
nungen, wesen 6 tur unſern Zenith ald Gewitter - 
giengen und 2 davon mit Hagel, der jetoch keinen Scha⸗ 
ben brachte, beglcitet waren. An 4 Tagen wehte Erurms 
wind, an 12 Tagen hatten wir Nebel und an 6 Mor 
gen Eisreiſe. Wafferreife Hatte der Mai 5, den lezten 
ben often. Der Semmertage gab es im Mai 4, ber 
erfie erfdien Ten 15ten. 


2. Sommer. (Monate Sunins, Zulins. Auguſi). 


- Der FZunius hatte gemilchte Witterung. “ Borne 
herein waren die Morgen kühl: bis zum 14 battıa wir 
noch 2 Wafferreife. Die Mittage waren bagegen meiſt 
recht warm. Bom 9. — often berrſchte große Duͤrre. 
Bon da an war die Witterung naß und gemittrig, aber 
ſehr fruchtbar, beſonders dem friſch abgemähten Grass 
boden ſehr zuträglich. 

Julius, etwas weniger feucht, als der Junius, 
der Regen war mehr durch den ganzen Monat verteilt. 
Meiſt Hatten wir Tag und Nacht ziemlihe Wärme, 
wenn gleich die Temperatur nicht ausgezeichnet hoch war. 
Erſt gegen des Monats Ende wurden die Nächte und 
die Morgen erwas fühl. Heitere Witterung war etwas 
Seltenes. | 

Der Anguft war naß und hatte faft fo vielen Res 
gen als die beiden vorhergehenden Monate zufammen. 
Die Witterung war immer veränderlid; die Wärme 


° 
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nur eine mittlere; —— das Ende des Monats — 
kuͤhle Naͤchte. 

Das Heuen war den 24. Junius ſchou ganz geen⸗ 
digt. Die Erndte fing den 23. Julius an. Vor den 
lezten Regentagen des Auguſts war ſchon das 
Oehmd meiſt eingethan. 

Von den 92 Tagen des Zeitraums waren 17 a 
heiter, 22 ganz truͤb 53 gemiſcht: an 51 Tagen fiel 
Regen. Von 41 Gewitter⸗Erſcheinungen am Horizont | 
entwidelten fib 14 in unfrer Nähe, wovon 2 mit unbe⸗ 


dentendem Hagel verhunden waren Der Julius hatte 


für uns bie wenigften Gewitter. Sechs Mal. wehrte 
Sturmwind, meiftensi bei den. Auguſt⸗Gewittern.An 
12 Morgen zeigten fich Nebel, Die Zahl der Sommer« 
tage war 26, wovon aber. nur 5 auf den Auguft kamen. 
3 Herb, (September. Dftober. November). 
| Der. September Jieß fich recht gut und mild an, 
nur war .bie Witterung, ziemlich, regnerifch. Erſt vom 
15 an ‚wurde. fie ‚ganz trocen, aber aud) ziemlich fühl, 
befonder8 in der Periode bom ı6 — zıften, wo vor 
züglich der Wind ans Dfien wehkg; . deu 17ten. ſank der 
Thermometer, . bei. Sonnien / Aufgang ‚anf. den Eispunkt, 
und, ſo au. den, ‚aaflen. Die trockene Witterung begin⸗ 
fligte vorzüglich bas Ausnehmen der Kartoffeln in der 
Brache, die faſt alle trocken eingebracht wurden, und die 
Beftellung des Winterfelds, welche bei weitem den größten 
Theil nad ganz vollendet wurde. = | 
‚Der October wartroden. Anfaͤnglich ließ er ſich 
etwas naß an, aber vom 17ten a war er mit Aus⸗ 
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name yims zn Zass, jur graz uenled, kazzcızm 
mer Be Tssrrung andy mE var zu Kalz, Baer ware 
Ab us am Iepıu Tag el Eimer, Irı wel glrich 
wider (em Die Wenterhasz zung iche chem, tue 
u Ge) auf. 

Der Revember war ker tredızie Bemat 
hr. Schece TIsm Izım 3 Fr! Ager Ed Kir 
mißsg an o Tagen. Dir Trımpesster wer om Scrhälts 
niß der Jahes xit rmih wir Mm Flartiai hatten 
wir die kälıcke Zeit, der Gdmer, weider ten Sin fiel, 
Get 54 fek 24 Etunten laus; Kira und warme 
Loft Tsäcra ihn ven gtım wieder ai. Die Examen des 
SBintafelds wmachſen der ganzen Meonst and der Grass 
beten hatte am Ente des Menari me cm kebheite, 

gehur Farbe. 

a den 91 Tagen dieſer Periede benen wir 21 bei⸗ 
tere Tage, woden 10 dem September alcın dngchörten, 
33 träübe Zage (15 Tage im Octeber allein) und 37 
gemiſchte. Au 37 Zagen fiel Rıgen uud an { Ehne, 
Gewitter hatten wir 3 und darunter i mit dichtem aber 
nuſchaͤblichem, kaum Erbſen großem Hagel; daneben 
6 Gewitter⸗ Erſcheinungen in ber Ferne (die lezte der 
felbigen den 6. Detober) einen einzigen Sturm (den 
12. Septeniber bei sinem Gewitter), an 29 Tagen Rebel, 
15 Reife, 3 Sonımertage (im Septemder, den lejten, 
Dh 121m) 24 Eistage, 18 windige Tage. 





\ 
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— An 
Allgemeine Weberficht;der Fruchtbarkeit des 
Sabre Bon ebenpemfelben. 


5 Sn Giengen wird beim Ackerfeld nad) ZJaucherten . 
gerechnet, ‚beim Grasboden nach Tagwerken. Zu leich⸗ 


terer Vergleichung mit andern Gegenden iſt alles Maas 


in der..folgenden Ueberficht — wuͤrtem berg. — 


reducirt. 
„Ertrag. ı Morgen Feld in Giengen, u a, 
1 ra Mittel qus allen 
pdehſter Ertrag. niebrigfker, Unterſuchungen. 
Wieſen⸗Heu ——— | — 
u. Oehmd. 40 Ctr. 28 Etr. 33 Er. 
Klee gedoͤrt. 36 Ctr. 27 Ctr. 29 Ctr. 


Roggen 3chl. 4 Sri. 2Schl. 3Sri. 3Schl. 1 Sri. 
Diikl - E- 3— 522— 6- — 


Falabero nr Fe ae 

Ban 3 7 1-4 2 
Gerfte: , — ui — 9 — 2b — 
Haber I.— 58T re —— 
Sommers a 


Bam. S—2 m 1L=- 1— 1-6 — 


Wickbabe 5— 1 — 2 —6r 3-5 — 
Biden -. 4 — 6 — 12, 7—- I- — 
Eben Im 5. RR. 2—2 ır 
Kartoffeln 2054 Sri. 120 Sti. 147$ Sri. 

\ Beim Flachs iſt der- Mittelertrag für ı Morgen zu 
140 Pd. Flachs und 12% Sri. Leinſaamen rn 


‚worden, - — 
Eorreſpondenibl. d. Wuͤrt. Landw. Bereind, 58 Heft 1329: 29 


] 
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Weißkraut iſt nur cine Ncbenbenugung und wird 
.. nie im Großen und zur. Ausfuhr ‚betrieben. Bon den’ 
benachbarten - Dorffchaften wurden -2000: — :3000 Köpfe 
- heuer eingeführt. Der Preis für 100 Köpfe war an⸗ 
faͤnglich ı fl., kam aber bis auf 40 kr. herlinfer.. :- 

Von Herbſtruͤben waren 101 Jauchert angebaut‘, 
die 40 — 45 Fuhren ergaben. Ihr Anbau, fo'wie ber, 
der Kartoffeln ift übrigens im Zunchmen. Ohſt gab es 
wenig, Zwetſchgen gar wicht. Bon Biruen cHva 30 Sri. 
und vou Aepfeln (die nn noch au ben ee 
120 — 130° Sri. — 





— 4. ee 
Beobabtungen über verfledene. MR in 
als Beitrag zu einem mo. io Bel 
der für das mittler⸗Brenztbal. im %. 1828. 
Dem 5.-Februar. Sum Leztenmal fieht man Schnee⸗ 
gaͤnſe, die von W. gegen O. ziehen. -- ? ur} 
D. 23. Febr. Der erfte Lerchengefang. ie 
D 29. Febr: Staaren und Wilde Tauben zeigen 
ſich in Menge. ee ee FE 1: er 
.D. 10. März. Zum: 2Erftenmial tank mau: Mir: 
tags bie Stubenpflanzem auf Tin‘ Paar Stunden ind 

Srele Bringen. oo urn — 
D. 15. März An den- Bienen bematt — die 
erſtea Yündelchen oder Höschen. Die Pfluͤge geheh zum 
Erſtenmal ins Feld. a 


oo. 
“» 


N - 


u | 
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Di 14. Märf. : Die -erften Gartenarbeiten. 

D. 22. März Man- findet die erſten Maͤrzveilchen. 
Die gelbe Narziſſe bluͤht. 

D. 28. Maͤrz. Die SE. EHER im. 

Fruͤhjahr. 

D. 6. April. Lezter San, der st ‚wieder 
- am, 

: De 7. April. Die Re Samalben  zrfeinen. 

Abende zum Erſtenmal Froſchgequak. 
a. D. 12. April. Die Schäfer fahren in den Pferch. 
2. D. 14. April. Das erſte Gewitter bricht i im Brenz 
thal aus. Be WR. 
De 13. April. Das Nindoich geht zum Erſtenmal 
auf die Waide. — In den Gaͤrten wird —— zu. 
ſaͤen und zu pflanzen augefangen. ... 

D. 20, April. Die. englifchen. Stachelheczen und 
die Johannis beeren: bluͤhen in Menge. u... „ic 
=D 27. April.“ Die, Schlehen in. meller Bluͤthe. 
iO) IB, April. Vflaumen und Sauitüigſchen bluͤhen. 
D. 2 29. April. Lezter Eisreif im Fruͤhjahr. 

4 D00 April. Die Meigamottbirien, „Die Gais⸗ 
hirtlen und die meiſten Birnen⸗ Baͤnme Öffnen heute in 


ae eg ihre Bluͤthen. 20 in... I; 


D. 3. Mai. Die ieifien Aipfetfortä, fat in de 
Dune 
D. 12. Mai Die, Springen — Flie⸗ 


ae au, Klee zu ſchariden. 


D. 14. Mai. Dieicften maslmgen, Dany 
gen fängt an zu (hoffen. 
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D. 19. Mai. Der Behtel - König (rallus grex) 
ße ich zum Erfienmal hören. 

D. 20. Mai. Leer Waſſerreif im Gräbjafr. 

D. 24. Rai. Der erſte junge Bienenſchwarm. 

D. B. Mai. Man fängt an die breifchärigen 
Birken za um. 

D. 2. Jani. Der Roggen iu voller Blüßte 

». 9. Juni. Aufang ber Saat des Spät, oder 
Spreng⸗ keins. : 

D. 10. Smi. Der Dinkel füngt an zu ſchoſſen. 

D. 11. Juni. Die engliſchen Pinks und die Dirt 
Nelken fichen in voller Bluͤhte. 

D. 12. Guni. Anfang des Henens der zueiihäris 
- gen Bin.  . \ 

D. 15. Juni. Der Hollunder (Gambuo. nigr.) 
fängt au zu bluͤhen. Die erſte offne Eentijolie. 

D. 21. Juni. Das Deuen ift vollendet. 

D. 26. Fami. Die fpanifche Wide blüßt. 

D. 1. Juli. Hasturtium und Oelmagen (Bohn) 
blühen. = 

D. 2. Juli. Die ie — weißt artoht. Lin, 
fen und Widen :biähen. . : 

D. 3. Juli. An meinem ER — die 
Trauben (meiße Gutedel). Die Wintergerfte iſt ir 
kommen reif. 

D. 7. Juli. Die erſten ganz reifen Siechel⸗ und 
Johannisbeeren, Wintergerſte wird geſchnitten. 

D. 14. "Juli. Lindenbluͤhte. — 
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\.D. 15. Juli. Die Nellen (Dianth. caryoph.) 
‚ fangen an zu blühen. _ 
D. 18. Juli. Anfang der Roggen⸗Erndte. 
D. 23. Suli. Unfang der Dinkel» Erndte. 

D. 29. Juli. In meinem. Garten wird das erfle 
frühe Weißfraut geflochen. Es iſt völlig reif © 

D. 30. Juli. Die Sonnenblume — an- 
nuus) bluͤbt. | ⸗ 

D. 3. Auguſt. Die blaue Reine Claude ei, 

D. 4. Auguſt. Anfang der Gerften » Erndte. 

D. 15. Auguſt. Anfang - der ——— und 
des Oehmdens. 

D. 18. Auguſt. Der Aſtragel⸗Kaffee in meinem 
Garten iſt vollkommen reif. Man ‚fängt an, den Flachs = 
zu ziehen. 

D. 20. Auguſt. Der Eon: ‚Waizen ganz reif, 
‚die erften Erbfen werden eingeführt. 

D. 27. Auguſt. Die Widen völlig: reif. 

D. 9. September. Die Erndte der Halmfruͤchte 
wird heute völlig mit Einführung der legten Zehend⸗ 
Garben beendigt. 


D. 15. Sept. Die Schwalben werden heute Mite 


tag zum Leztenmal ‚gefehen. (Sie waren 161 Tage oder 
23 Wochen da). ” 

D. 17. Sat. ‚Erfter Eisreif um Spärjahr (zwis 
{den dem legten Eisreif den 29, April und diefem find 
140 Tage oder 20 Wochen verfloffen).. 1 

D. 18. Sept. Die Herbftzeitlofe (Spinnerin, Colch. 
autum.) finden wir heute auf trockenen Wieſen häufig. 


IE XL "aummstäkimiiiisr Sbe-ure 
3 „ Imm. a Dur mc u 


Eu mu nur au Prmm: ne Zum 


2__EZEr I YMemez wc me une 
Zu 5x % Heu Te Aut mE 
ni Year. 

2. „. Ze. 2: es 

2 ns. fe Zur mei I a Eimmi 
Sa geau Ing ui Je Bereit. 

2 ;- fe Eir Zum. 2 na mm 
umtlz us jsdık.ız : ie Mai piumz m . Imkoır 
un zu Ehe m Ficpür et De zn m 
Art 103 5 Butıa ı Se tom. 

2. z Bes. Zr mic Es zuge 8 = DEM 
gyı Enass 8 - ücwı. 

2. , Ra 2: Vi-& wir mündeher ei Vie 
Chess Iomuma ik: Im = 2 Exci 

z. 1. 2a. Ir Ed, meizı ler mrdı alle 
Zag: wi se Bsse !sıım, wu: a cc: am Top 
me seigssuhen 53 woHn mam g12; u Em 1 
Insert. 

D. 31. Le 3 ka Sic: ui mer mri u 
me Pech, ganz jsiiien Amıtıl, za: zau; iratım, 
mirllätnigen Camıı- Eur. Tıa Eiaobmplin;e 
Durfse man Dib jcu nen mu dei Fmmıı yakım. 
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— — 5. 
Gewicht der Sräßte im Bi an der 
Brenz. . 
| Bon ‚eben bemfelben. 
. J Hoͤchſtes Niedrigſtes Mittel Sam. 
Gewicht. Gew.  n.allen Proben. 
— Der Scheffel wiegt: 
1. Roggen . . 29 Pfd. 264 Pfd. 274 Pfd. 


1 


‚2. Dinkel —— 152 — 136. — 1451 — 
3. Talavıra : Waizen 272 — 252 — 2573 — 
4 Safe.» . 0. 264 — 240 — 249 — 
5. Sommer-Waizen 256 — 248 — 250 — 
6. Haber . 184 — 148 — 162 — 


Die Wägungen - da Früchte wurden erſt in der 


‚ Mitte des December bei trodenem Werter vorgenon 
. men ind dazu die Erzeugniffe von den verfchiebenften 
Aeckern gewählt: Außer den Bertinsgehülfen Herr. 


Roͤßlenswirth Schnapper d. d. und Spitalmuͤller 


Briuzer haben die HH. Stadtraͤthe Remshardt, 
Raud. j. Honold, Hodum, und Boͤckh und Hr. 


Lamm wirth Mayer ſi ich Die Sache angelegen ſeyn laſſen 


und zur: Ermittlung des wahren Gewichts der heurigen 


Fruͤchte alle moͤglichen Dienſte geleiſtet. en et 


-Herr Pfarrer Raſer von Nattheim haste auch 


heuen wieder die Güte, ebenfalls Jim December, feine 
Fruͤchte, die er auf feinen: eigenen Aeckkrn erzeugt‘ hatte, 
gu:wägen, und dem Untrrzeichueten ielpeunee Ergebniß 
feiner Unterſuchung mitzrrhellan: or, 


* 


+ ! * 
Aura A one Vom: 


1 
— — — 


— — — 
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\ Far 


In dem Zeitraum. von 92 Tagen hatten wir nur 
13 heitere Tage, 29 trübe, 50 gemifchte, an 47 Tagen - 
Regen und an 9 Tagen Schnee, 17 Gewitter s Erfcheis 
nungen, wovon 6 dur unfern Zenith ald Gewitter - 


giengen und 2 davon mit Hagel, der jedoch Feinen Scha⸗ 


den brachte, begleitet waren. Un 4 Tagen wehte Sturms - 


' wind, an 12 Zagen hatten wir Nebel und an 6 Mors 


gen Eisreife. . Wafferreife hatte der Mai 5, den lezten 
den 2often. Der Sommertage gab ed im Mai 4, ber 


F erſte erſchien den 15ten. 


\\ 
% 2, S omm er (Monate Sunius, Julius. Auguf). _ 


-. Der Iutrius hatte gemifchte -Witterung. ° Vorne 
herein waren die Morgen fühl: bis zum 14 hatten wir 
noch 2 Waſſerreife. Die Mittage waren dagegen meiſt 
recht warm. Vom 9. — 2often herrſchte große Duͤrre. 
Von da an war die Witterung naß und gewittrig, aber 


ſchr fruchtbar, beſonders dem friſch abgemähten Gras» 
boden ſehr zuttaͤglich. 


F Julius, etwas weniger feucht, als der Junius, 


der Negen war mehr durch den ganzen Monat vertheilt. 


Meift hatten wir Tag und Macht ziemliche Märme, 
wenn gleich die Temperatur nicht ausgezeichnet hoch war. 


‚ek‘ gegeh des Monats Ende wurden die Mächte und 


die Morgen etwas kuͤhl. Heitere Witterung n war etwas 


Seltenes. ” 

. "Der Augafin war naß und Hatte faft fo vielen Res 
gen als die beiden vorhergehenden Monate zufammen. 
Die Witterung war immer veraͤnderlich; Die Wärme | 


x = en 
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nur eine mittlere; gegen bad Ende des. Monats ſchon 
kuͤhle Naͤchte. 

Das Heuen war den 24. Junius ſchou ganz geen⸗ 
digt. Die Erndte fing den 23. Julius au. Vor den 
legten Negentagen des Auguſts war — ſchon das 
Dehmd meiſt eingethan. 

Von den 92 Tagen des Zeitraums waren 17 — 
heiter, 22 ganz trüb, 53 gemiſcht: an 51. Tagen ‚fiel 
Regen. . Bon 41 Gewitter⸗Erſcheinungen am Norizent | 
entwicelten fi 14 in unſrer Nähe, wovon 2 mit unbe 
deptendem Kagel verkunden ‚waren, Der Julius hatte 
für uns die wenigften Gewitter. Sechs Mal. wehre 
Sturmwind, meiftensi bei den - Auguſt⸗Gewittern.An 
1I Morgen zeigten fich Nebel. Die Zahl der Sommer« 
— war 26, wovon aber. nur 5 auf den Auguſt kamen. 

Herb, (September. DOftober. November). 

| — ‚September Jieß ſich recht gut und mild an, 
nur war die Witterung, ziemlich, regneriſch. Erf vom 
15 an wurde ſi ĩe ganz trocken, aber auch ziemlich kuͤhl, 
beſonders in der Periode vom 16 — 2ıflen, wo vor 
züglich der Wind aus Often webiz; den ı7ten. ſank der 
Thermometer bei. Sonic Hufgang ‚anf. den. Eispuntt, 
und ſo auch den, aafen. | ‚Die trockene Witterung beguͤn⸗ 
fligte vorzüglich das Ausnehmen der Kartoffeln in. der. 
Brache, die faft alle trocken eingebracht wurden, und die 
Beftellung bes Winterfelds, wel? bei, weitem ben größten 
Theil nach ganz vollendet wurde. 

‚Der October war trocken. Anfaͤnglich ließ er ſich 
etwas naß an, aber vom 17ten an war er mir Muss 
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nahme feines legten Tags, faft ganz regenlos; hingegen 
war die Witterung auch meift raub und Talt, dabei viele 
Nebel und am Iezten Zag fiel Schnee, der freilich gleich 
wieder ſchmolz. Die Winterfaat. ging fehr fchön , bit 
und gleich auf. 

Der November war der trodenfke Monat im 
Jahr. Schnee fam kaum 3 Mal und Regen fiel fehr 
mäßig an 9 Tagen. Die Temperatur war im Verbälts 
niß der Jahrszeit ziemlich mild.” Um Martini hatten 
wir Die kältefte Zeit ;. der Schnee, welcher den Steh fiet, 
hielt ſich faſt 24 Stunden lang; Regen und warme 
uft loͤſten ihn den gten wieder auf. Die Saamen dee 
Winterfelos wuchſen den ganzen. Monat’ und dev Grass 
buden hatte am Ende bee Monard ne eine RN 

grane Barbe. 


In den 91 Tagen diefer Periode hatten wir 21 heis 
tere Tage wovon 10 dem September allein ängeförten, 
35 trüße Tage (15 Tage im October allein) und 37 
gethifchte, An 37 Lagen fiel Regen und. an A Schnee, . 
Gewitter hatten wir 3 und darunter I mit dichtem aber | 
unſchaͤdlichem, kaum Erbſen großem Hagel; daueben 
6 Gewitter⸗ Erſcheinungen in der Ferne die lezte ders 
felbigen den -6. October) einen einzigen, Sturn (den’ 
12. September bei einem Gewitter), an 89 Tagen Nebel, 
.15 Reife, 3 Sommertage (im September, den lezten, 
dei Katen) 24 Eistage, 18 windige Tage. | 
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u —443. 
Allgemeine Ueberſicht der Frachtbarkeit des 
Jahrs. Von ebenpemfelben. 
7 Sn Giengen wird beim Aderfeld nach Saucherten 
gerechnet, ‚beim Grasboden nach Tagwerken. Zu leich⸗ 
terer Vergleichung mit andern Gegenden iſt alles Mans 
in der ‚folgenden Ucherficht = wärtemberg.. Norgen 
redueirt. 
„ .. Ertrag. ı Morgen rn in Gicngen, Pay 
u F See Mittel qus allen 
bo chſter Ertiag. — Unterſuchungen. 
Wieſen⸗ YVeu Br | 2 
u. Oehmd. 40 Er. 28 Ctr. 33 CEtr. 
Klee gedoͤrt. 36 Ctr. 27 Ctr. 29 Etr. 
Roggen 3chl. 4Sri. 2Schl. 3Sri. 3Schl. 1 Sri, 
Dinkl - E— 3— 5-2 6-1 
Kaliber ea ae 
Wim 3- 7 2 — 4 2-4 
Gerſte, 3 44 —. 2 = „2:6 — 
Haber 5— 54 = 4 — 2 — Io 
Sommer⸗ ee A a Ken 
Waizen 3 — 24 = L=- 1—- 1-64 — 
Wickhabe 5— 1 — 2 —- 6 I - 5 — 
Biden .. 4 - 6 — 127 3-4 — 
Ehen Bm 5m. 2-5E,r 
Kartoffeln 2054 Sri. 120 Sri. 1475 Sıti; 
Beim FJlachs iſt der-Mittelertrag für ı Morgen zu 
140 Pfd. Flachs und 19, Sri. Leinfaamen bereut 


7? 


worden. - 11 — 
Eorreſpondenibl. d. Wuͤrt. Landw. Bereind, 38 Beli 1829. 29 
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Weißkrant if nur cine Nebenbenutzung und wird 
nie im Großen und zur. Ausfuhr betriebes. Bon den’ 
benachbarten " Dorfichaften wurden 2000 — 3000 Köpfe 
- heuer eingeführt. Der Preis für 100 Köpfe war ans 
fanglidy ı fl., kam aber bis auf4o fr. herünter.“ 

Bon Herbirkben waren 101 ändert angebaut, 
die 40 — 45 Zuhren ergaben. Ihr Anbau, fo'wie der, 
der Kartoffeln ift übrigens im Zunchmen. Ohſt gab es 
wenig, Zwetſehgen gar nicht. Bon Birnen chva 30 Sri. 
und von Hepfeln (die meiften noch an ben re, 
120 — 130 Sri. 2 ; 


— 
—3 


» 
⸗ — 
’ ° - ur 13 0 ww 18% 





En —— 
| 4. — 
runs über. — —— 

als Beitrag zu einem —— Sen 
der für das mittlereBrenzthal— im J. 1828. 
Den -5.-Zebruar. Sum Leztenmal fieht man Schnee 
gänfe, die von W. gegen O. ziehen; -- ? —— 
D. 23. Behr. Der erfte Lerchengefang. ee 
"  D 29. Febr. Staaren und wilde Tauben‘ zeigen 
fih in Menge. ee = un Br >: 
D. 10. März. Zum LErſtenmal tank man: Mit 
tags bie mann auf in‘ Paar N: ind 
Brecht bringen. - ' Se — 
D. 13. März Un den Bienen bematt man bie 
erſtea Buͤndelchen oder Hosſchen. "Die Pfluͤge gehen zum 
Erſtenmal ins Feld. a 


Pa 
am 


HA ; 
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Di 14, Mari. Die erften ‚Sarteuarbeiten. 
D. 22. März Man findet die erſten Maͤrzveilchen. 
Die gl Narziffe blüht. 
D. 28: März Die ae Genie» Erfärinung im 
gräbjahr. 
D. 6. April. Lezter Schnee, der gleich wieder 
fömiht. | , 2 | 
"Dir. April. Die erfien Schwalben . erfcheinen. 
Abends zum Erfienmal Froſchgequak. 
> D. 12. April. Die Schaͤfer fahren in den Pferch. 
D. 14. April. Das — Gewitter bricht im Bren z⸗ 
thal aus. u 
De 13. April, Das Rindoieh — zum Erſtenmal 
auf die Waide. — In den Gaͤrten wird a iu» 
faen und zu pflanzen augefangen. 
D. 26. April. Die. englifchen. a. ‚und 
die Sohannisbeerem: blähen. in. Menge. u. .:: 
—D. . 27. April? Die, Schlehen — Bluͤthe. 
rd 98 April. Pflaumen und Sauerligſchen bluͤhen. 
D. 29. April. Lezter Eisreif im Sräbjahr.. - 9 
212 DO, Apr, Die Bergamottbirien, die Gais⸗ 
hirtlen und die — Birnen⸗Baͤume Öffnen heute in 
re: ihre Bluͤthen. Con... Pe, 
"DD 3. Mai. Die. meiſten ahſciſortgi fen in de 
| in 
- D.- 12 Mai Die, Springen. — Flie⸗ 
der) blühen. Man faͤngt au, Klee zu ſchariden. 
D. 14. Mai. Die iehften: Metblümdien, N 
gen fängt an I (hoffen. ’ 
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D. 19. Mai. Der BVachtel⸗König (rallus grex) 
läßt füch zum Erfienmal hoͤren. 

D. 20. Mei. Leer Waſſerreif im Fruͤhjahr. 

D. 24. Mai. Der erſte junge Bienenſchwarm. 

D. 8. Mei. Dan fängt en bie breißchärigen 
Birken za urn. 

D. 2. Jani. Der Roggen in voller Blüßte 

D. 9. Juni. Unfang ber Saat des Spärs ober 
Spreng⸗ keins. ” 

D. 10. Semi. Der Dinkel fängt an zu ſchoſſen. 

D. 11. Juni. Die engliſchen Pinks und die Pfingſt⸗ 
Nelken fichen in voller Blüßte. 

D. 12. Juni. — a 
gen Bin. - . 

D. 15. Juni. Der — G nigr.) 
fängt an zw bluͤhen. Die erſte offne Eentifolie. 

D. 21. Zuni. Das Deuen iſt vollendet. 

D. 26. Fsmi. Die ſpaniſche Wide blaͤht. 

D . I. Yalı — und Delmagen (Hohe) 
bluͤhen. 

D. 2. Sal. Die we — meiſ seidoßt Lin 
fen uud Widen :biäßen. . .-. -- : 

D. 3. Sul. Au meinem —— släßen die 
Trauben (meiße Sutedel). Die Wintergerſte iſt Bon 
kommen reif. 

"D 72. Juli. . Die erfien_ ganz reifen Stachel» und 
Johannisbeeren, Wintergerfie wirb geſchnitten. 

D. 14. Juli. Lindenbluͤhte. — 
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N D. 15. Juli. Die Nellen (Dianth. caryoph.) 
‚ fangen an zu blühen. _ 
D. 18. Juli. Anfang der Roggen⸗Erndte. 
D&D 23. Suli. Anfang der DinkelsErndte. 

D. 29. Juli. In meinem. Garten wird das erfie 
frühe Weißkraut geflohen. Es ift völlig reife © 

D. 30. Zul. Die. Sonnenblume Be an- 
nuus) bluͤht. 

D. 3. Auguſt. Die blaue Reine Claude — 

D. 4. Auguſt. Anfang der Gerſten⸗Erndte. 

D. 15. Auguſt. Anfang - der Bauer ecke und 
des Oehmdens. 

D. 18. Auguſt. Der Aſtragel⸗Kaffee in meinem 
Garten ift vollfommen reif. Man ‚fängt an, den Flachs 
zu ziehen. 

D. 20. Auguſt. Der Sommer Waizen g ganz jr 

die erften Erbfen werden eingeführt. 
D. 27. Auguſt. Die Widen völlig: reif. 

D. 9. September. Die Erudte der Halmfruͤchte 
wird heute völlig mit Einführung ber Isgten Zehend⸗ 
Garben beendigt. 

D. 15. Sept. Die Schwalben werden heute Mite 
tag zum Leztenmal geſehen. (Sie waren 1601 Tage oder 
23 Wochen da). | - 

D. 17. Sept. ‚Erfter Eisreif um Spätjahr (zwis 
{chen dem lezten Eisreif den 29. April und diefem find 
140 Tage oder 20 Wochen verfloſſen). . 

D. 18, Sept. Die Herbftzeitlofe (Spinnerin, Colch. 

autum.) finden wir heute auf trodenen Wieſen haufig. 


/ 
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- D. 4. October. Im Wald und am Rand deffelben 
fiept man heute zum Erftenmal die Staaren in ganzen 
lügen verfammelt. — 

D. 6. Oct. Lezie Gewitter Erſcheinung. 

D. 12. Oct. Die Ackerſpinnen ſind recht thaͤtig. 
Das Feld iſt überall überfponnen und die Luft fliegt 
voll Faden. | 

D. 19. Det. Die erften Schueegaͤuſe erfheinen. 

D. 30. Det. Geit dem 8. März zum Erſtenmal 
nach Verfluß von 38. Wochen bleibt ber. Thermometer 
den ganzen Tag unter dem Gefrierpunkt. \ 

D. 31. Oct. Erſter Schnee, der gleich wieder 
ſchmilzt und hoͤchſtens 3 Kin, hoch gelegen iſt. (Zwiſchen 
dem lezten Schnee im Frühjahr und diefem erflen im 
Herbſt find 29 Wochen 4 Tage verfloflen). 
| D. 5. Nov, Die wilden Enten jangen an in gan⸗ 
jen Schaaren zu erſcheinen. ——— J 

D. 29. Nov. Der Pferch wird — Re die _ 
Schaafe kommen über Nacht in den Stall. R 

D. 19. Det. Die Schaafe, welche bisher noch alle 
Tage auf die Waide kamen, wurden heute zum Lezten⸗ 
mal ausgstrieben und werden nun ‚ganz im erel ges 
füttert. 
D. 31. Dee. Ju den Gärten haben mir noch im⸗ 
mer Peterſilie, ganz friſchen Koͤrbel, und ganz ftiſchen, 
rundblaͤttrigen Sauer⸗Ampfer. Den Scherbenpflanzen 
durfte man bis jezt noch nie das Zimmer heitzen.“ 


N 
- 
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ne Be | en 
Gewicht der Früchte in Biengen.an der 
| Brenz. , 


Von eben demfelben. 
Hochſtes Niedrigfied. Mittel Gew. 
| Gewicht. Gew: n.allen Proben. 
— | Der Scheffel wiegt: 
1. Roggen . 2 297 Pfd. 264 Pfd. 274 Pfd. 


I... 


‚2. Dinfel Pe: 152 — 136. — 1454 — 
3. Zalavera : Waizen 272 — 252 — 0573 — 
4 Safe.» . 7. 264 — 240 — 249 — 
5, Sommer: Waizen 256 — 248 — 250 — 
6. Haber . .184 — 148 — 162 — 


Die Wägungen der Früchte wurden erft in der 


‚ Mitte des Decembers bei trodenem Werter vorgenom⸗ | 
„men und dazu die Erzeugniffe von den verfchiedenften 


Aeckern gewählt: Außer den Bertinsgehülfen Herr. . 
Roͤßlenswirth Schnapper d. &. und Spitalmuͤller 
Briuzer haben die HH. Stabträthe Remshardt, 
Rau d j. Honold, Hodum,-und Boͤckb und Hr. 
Lamm wirth Mayer ſich die Sache angelegen ſeyn laſſen 
und zur Ermittlung des wahren Gewichts der heurigen 
Fruͤchte alle moͤglichen Dienſte geleiſtet. et 


Kerr Pfarrer Rafer von Nattheim haste auch 


baum -wieber die Guͤte, ebenfalls Jim December, feine 
Fruͤchte, die er auf feinen: eigenen Wedrn erzeugt’ hatte, 
'z8:wägen, und dem Untrrzeichueten folgendes Ergebniß 
feiner Unterfuchung meisten: Mt, cn 


— pr 
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1. 1 Schffl. Roggen wiegt 276 Pſd./ 
2. — Dinkel — 152 — 
3. — Gerſte — 256 — 
4. — Haber — 152 — 

Ebenſo Hatte auf Veranlaſſung des Hrn. Pfarrers 
von Nattheim, der Hr. Schulmeifter Lorenz von 
Oggenhauſen bie Gefälligkeit an Martini eine Waͤ⸗ 
gung der auf feinen Aedern erzeugten Fruͤchte vorzuneh⸗ 
men, bei der fich folgendes Nefultat ergab. 
| ı Schffl. Roggen wiegt 276 Pfd. 

— Dinkel — 10 — 

— Ge — 14 — 

| — Haber — 136 — 
Stengen an der Brenz, d.31. Dec. 1828. _ 


Stadtpfarrer M. Binder. 





N. ©. Hr. Hirſchwirth Koderreiter in Schnait⸗ 


beim .datte auf mein Erfuchen die Gefälligkeit noch im 
Januar 1829 eine Wägung feiner auf- feinen eigenen 
Aeckern erzeugten Getraideforten von 1828 vorzunchmen 
und mir das nachfolgende Reſultat mitzutheilen. Dabei 


fondere , " al& gewöhnlich der Landmann zu thun pflege, 
weil er im, feinem Gewerbe und hei feiner Oekonomie 


‚die leichte Frucht wieder mit großem Nußen verwenden 


Eonne. Hr. Loderseiser iſt als ein fehr thätiger und 
raffinirender Dekonom bekannt. 


- 


bemerkte er, daß er als Bierbrauer feine Srüchte weit ' 
“forgfältiger und genauer putze und das Leichte davon | 


— 
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Nach ſeiner Angabe wiegt 
ı Schffl. Roggen 280 Pfd. J 
— Dinkel 194. — 
— Gerſte 284 — 
—. Haber 166 — 





| 6. 
Mittel s Dreife der vorzuͤglichſten Getreide 
Sorten von 6 Kornmärkten in Wärtemberg 
nad Scheffeln im Jahre 1828. | 
Bon eben demfelben. ' 

hoͤchſter niedrigſter Mittelpreis 
Mittelpreis. Mittelpreis. vom ganzen J. 

1. Kernen. 


Heidenheim 13fl.56fr. Nov. 10fl. 4ofe. Zul. 12fl. ıofr. 


Heilbroun 13fl. 49kr. Nov. Jofl. Zokr. März, ıafl.28fr. 
Ravensburg If. ZEr. Nov. 12fl. 13kr. Mai nafl. Zokr. 
Rottweil. 13fl. 2okr. Nov. 12fl. 8kr. Mai 12fl. 20kr. 
Stuttgart 1I5fl. 28kr. Nov, 12fl. 45kr. Aug. 13fl. 5480 Ä 
Winnenden 15fl. aa Sul 1ofl.568r. Febr. 13fl. — 
2 Roggen. | Z. 

Heidenheim gfl. Z6kr. Mon. 6fl. 58kr. Mai Sfl. 17kr. 
Heilbronn Jofl. 1skr. Nov. 6fl. 48kr. Mai 7fl. 57kr. 
Ravensburg gfl. 2okr. Nov, 6fl. 56kr. Mai 7fl. soft. 
Rottweil Bf. 35kr. Dec. 7fl. akr. April 7fl. 56kr. 
Stuttgart ofl. 45kr. Dec. 7fl. — Febr. SL ikr. 


Winnenden jofl. 4okr. Nov. 7fl. 8kr. Aug. 7fl. aokr. 


\ 
Cd 
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höchfier niebrigier . Mittelpreis 
Mittelpreis WMittelpreis vom ganzen 5. 
3. Gerſte. 
Heidenheim 7fl.25E.Ro. Hfl.10fr. Febr. G6fl. 238r. 
Heilbronn Sil. Sfr. Nod. SfL3gfr.Sen. 6fl.538r. 
Ravensburg Gfl. 54kr. Non. afl. 47kr. Nodr. 5fl. 35kr. 
Rottweil fl. 10fr.Rov. 5fl. 2okr. Scpt. 6fl. 23kr. 
Stuttgart 8gfl. Zoft. Nov. il. — März 7fl. 27fr. 
Winnenden 9fl. alr. Oct. 5fl.2ofr. April 7fi. Hr. 
4. Haber. — 
Heidenbeim 2fl. 57kr. Mai 2fl.32fr.Ecpt. 2fl. 45fr. 
Heilbronn 3fl. 58kr. Sept. ↄfl. 48kr. Mai 3fl. 33kr. 
Ravensburg Afl. ıFr.Rov. 3fl. 7kr. Maͤrz Zfl.2ıfr. 
Rottweil Sf. 16. Nov. ofl. 44kr. April " fl 88kr. 
Stuttgart afl. gir. Oct. 3fl. 1ikr. März fl. 18kr. 
Winnenden 4fl. 20kr. Oct. 3fl. 3kr. April 3fl. 38kr. 


Die vorſtehenden 6 Märkte find in verſchiedener 
Hinfiht als die Stellvertreter der übrigen Kornmärfte 
des Königreiche gewählt worden. Bor allem follen die 
ſowohl ben innern Verkehr, als die Verhältniffe des 
Koruhandels nach außen auf den verſchiedenen Punkten 
des Koͤnigreichs und die Nachfrage nach ˖ den verſchie⸗ 
denen Getraideſorten auf denſelbigen annähernd darſtel⸗ 
len. Die Kornmaͤrkte von Stuttgart und Biunew 
den repräientiren den innern Verkehr. und deu. Handel 
in der Mitte des Königreiche. Heidenheim kaun 
für den Verkehr an der füdöfllihen Graͤnze des Koͤnig⸗ 
reiche gegen das Königreich Bayern gelten. Sein 
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Markt ſtebt in ſteter Wechſelwirkung mit den Kornmaͤrk⸗ 


ten in Lauingen und Ulm. „Ravensburg bezeiche 
net ung vorzäglich den Handel mit der Schweiz über 
den Bodenfee,wie Rottweil den Verkehr, mit: dem 
obern Schwarzwald, und vermitrelft deffelbigen mit 


dem Elſaß. Heilbronn ift der Markt für den Koru⸗ 


handel. Rh ein: abwärts und gegen den Odenwald. 


Für den Kornhandel an der bayerfhen Graͤnze iſt 


Ulm) für den innern Verkehr der Kornmarkt in Metz in⸗ 
gen, für den Verkehr mit dem, unten Schwarzwald 


und vermittelnd mit dem Elſaß, Calw noch fehr. merk: 
würdig; allein. ich fürchtete zu weitläufig zu erben, - 
wenn ich auch noch dieſe Maͤrkte in meine Berechnung 


aufuehmen wollte. Gern haͤtte ich noch auch Data fuͤr 


den Getreide⸗Verkehr an der oͤſtlichen Graͤnze des Jart⸗ 


Kreiſes von Mergentheim bis Ellwangen ge⸗ 
liefert; aber es ſſt mir nicht gelungen, fortlaafende und 
zufammenhängende Nachrichten daher zu erhalten, auch 


if mir fein bedeutender wöchentlicher Kornmarkt. auf die⸗ 


ſer Landesſtrecke bekannt geworden. Ich Tonnte nur eins 
zelne Nachrichten aus dem Baierfhen mir verfchaffen, 
die aber nicht geeignet find, etwas über den Handel, 
fofern er unfer- Vaterland betrifft, zu befimmen. 
Aus der Zuſammeuſtellung der Preiſe ergibt ſich, 
daß den hoͤchſten Mittelpreis für den Keruen in Bezug 
auf das ganze Jahr Ravensburg hatte — fuͤr den 


4 
. 


—* 


— 


7 


Roggen Heidenheim — fuͤr die Gerſte in — 


für den Haber Winnenden. 
Den lu Mitselpreis für den — hatt 


X 
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Heidenheim — fuͤr den Roggen und fuͤr die Gerſte 
Ravensburg — für den —— wieder Heiden 
heim. 

Die höchften Mittelpreife ei Kernen, — und | 
Gerſte fielen meiſt in den Monat November. — 
Die niedrigſten Mittelpreiſe bei Kernen und Roggen 

kamen meiſt im Monat Mai, beim Haber im Monat 
Maͤrz vor. 

Bei den: ans Greifen | der Gerſte hatte jeden 
Markt feinen eigenen Monat, doch fallen die meiftens 
in die vier erfien Donate des Jahre. 


j 
LU 





7: \ 
Das Jahr 1828 zu Steinenberg, am Suße 
‚des Welzheimer Waldes. 


Der ‚Unterzeichnete glaubte bisher, es werde dem 
MWunfche der Eentralftelle *). 


„Zu den Berichten von O. und S. des Vaterlandes 
über das verfloffene Jahr 1828 auch noch einen 
aus N. zu erhalten“, 
anderswoher beſſer entſprochen werden, als er ſelbſt 
es vermag. Da aber dieſes bis jezt nicht geſchehen zu 
ſeyn ſcheint; ſo will er hier anſpruchslos, was er dar⸗ 
uͤber fuͤr ſich aufgezeichnet hat, mittheilen. 


r 





*) Sorrefponbenzblatt 1828 Auguft. S. 122 . — 
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Der Januar des J. 1828 
war faft ganz ohne Schnee; die hoͤchſte Kälte nicht über ' 


—7; im Durchfcpnitte fehr neblicht und regnerifh. Am 


ı3ten Nachmittags ein ſtarkes, ſich weit verbreitendes 
Gewitter nfit' Schloßen und flarfem Regen. Noch 
in der Nacht häufige, ſtarke Blitze gegen N. und NO, 
War es vielleicht gerade diefer Art von Winter zuzus 
fehreiben, daß die Mafern (rothe Flecken) wie eine 
Gewitterwolle vom. Remsthale (Schorndorf) ins 
Wieſenthal heraufzogen und allmaͤhlich, yon Ort zu Ort, 
die geſammte Kinderfchaar eines Dorfes faſt auf Einmal 
nieberlegten, fo daB plößlich eine ganze Schule entleert 
war und eingeflelle werden mußte. Uebrigens war bie 
Krankpeit ſehr gütartig und raffte verhältnißmäßig fehr 
wenige weg... a 
Der Februar I 

war anfangs zegnerifch, gleich dem Januar. Gegen | 
zoten wurde er Falter und brachte Schnee. Dom 13ten 
und befonders 17ten an: brave Winterbahn im Wie 
fenthal, ‚wie fie im Remsthale nicht gefunden 
wurde. Aber bald fchmelzte die Sonne wieder vielen. 
Schnee weg. Segen Endg des Monats einige treffliche 
Srühlingstagee Die Kälte war nicht über —5,5 ger 


- fliegen. r 


Der März \ 
war anfangs rau und winterlich, befonbere sm 7ten, 
wo —4 der tieffte Thermometerſtand des Monats eins 
trat. Gegen die Mitte des Monats fchon wahre Fruͤh⸗ 
Iingstage und +15 zeigte fih am 13ten Mittags der 


[ 


⸗ 
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hoͤchſte Thermometerſtand des Monats. Am 1IIten ka⸗ 

men die Stoͤrche an. Etliche Tage zuvor hoͤrte man die 

erſten Lerchen. Die Wieſen wurden lebhaft gruͤn; der 
Boden trocknete ſchnell ab und geſtattete den Anfang der 

Gartenarbeiten. Am 21. und 28ſten Narke Gewitter 

mit ‘jedesmal folgender rauberer Witterung, Reif und Eis, 

Am Bıften fah man wieder Schnee auf der Höhe von 
Cfefshalden; (an der Landſtraße nah Welzheim, 

bei hoͤchſte Punkt gegen das ——— —— 

Der April 
wurde anfangs immer rauher. Der: Ohtertag fand auch 
das Thal wieder ganz mit Schuee bedeckt, bei einer Tem: 
peratur von —2. Am: gten Gewitter, die gegen den 
1 4ten’ hin häufiger‘ werben. Nach diefen gegen den Zoften. 
ſchnelles allgemeines Regen der Natur. Die-kezte Woche 
des Monats fehr ſchoͤnes, allgemeine’ Bluͤhen, mehr der 
AÄpfel⸗als der Birnbaͤume. Hoͤchſier Thermometerſtaub 
am 39: ‘u. Zoſten +18,5: a Te 2 = 

Der Mai : 
wat Hiemlich geroittetreich „ jedoch ohne - — — 
durchdringenden NRegen. "Das -Behaden- der- Weinberge 
wurde dadurch ſehr erſchwert. In der Mitte große 
Suͤrre und einige ſehr kuͤhle Naͤchte. Am- 2oſten Mor⸗ 
gend nur +4. An den Bäumen zeigte fich eine große - 
Menge Raupen , welche Das Obſt verheerten. Auch das 
Ende des Monte blieb ohne die — heuch⸗ 
Bla: ne a 

Der Sunins —_ 
| brachte. wenige — ulid ſeltenen, niemals mureichene 


- 


- Be 


— 
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dei Wegen. Dieß wirkte fehr machtheilig auf das Wachs· 
thum der Sommerfruͤchte. Defto: fröhlicher gebich der 
Weinſtock "und man hielt ſich zu den ſchoͤnſten Hoffe 
nungen berechtiget. Gute, trockene und ergiebige.H cu 
Erndite, dienſchon mit..dem 13ten allgemein) wied⸗ 


Höchiter - Thermometerſtand 424,5, am: 21. 22. 28ſten 


Mittage, 424, ſchon am 15. 16. 20ſten. Tiefſter +8, 
am 8ten Abends. ae — —— 
De Julius ML nun — 

war anfangs: gewätterreide:. es der: .erften Häffte — 


⸗ 


Hitze; Inder zweiten wenigerwarm.. Sm Ganzen vers 


äuderliche Witterung. Für die Dinfels Erndte,-dia 
mit dent 28ſten algemein wird, nicht anhaltend tradien. 
- Das Skrob non der früheren Duͤrre ber ſehr kuzz. Das 
Gewichtt: des Dinkels um: ZH Pfhs geringer: als voriges 
Fahr. Mitten in der Erndte, am Zoſten ‚Bormittags 
kam Hagerſſchlag, melder an. noch: nicht eingehrims« 
ten Winterfruͤchten, an Dem. Sommerfruͤchten und in, dem, 
Weinbergen vor Steinenberg, Michelau, Schledts 
— und Zum hofnicht unbedeutenden Schaden brach⸗ 

In Müchꝛe lau trafsher. Blitz ein Haus, ‚ohne fee 
ww zw zuͤnden. :MBeichere Pflanzen in Gärten gieugen 


ganz: zu. Grunde. Hochſter Thermometerſtand -H26,;:amm - 


4. ii Steh, \ Kieffter — — am Aa des 
Monatnuſw, am Zoſten. tm 
Im, Auguſt — u 
— Moffnumgen : nuf — Bein. immer 
shehr: : Die Witterung war? faſt. den ganzen Mounasreg⸗ 
neriſch:mib. bduhl; fo daß man am Eude des Monats 


* 


er: 
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noch wenige, weiche Beeren fand und nur mod) auf groͤſ⸗ 
fere Wärme und Trodenheit des Septembers einige Hoff» 
sung bauen konnte. Auch für die Einheimfung der 
Sommerfrächte und des Dchmds war die viele 
Naͤſſe ſehr nuguͤnſtig. Hoͤchſter Thermometerſtand 423,6; 
aber nur 2 Mal im ganzen Monate. Tiefſter ka Ga 
Im September 
vergebliche Hoffnung auf günftigere Witterung zu cauiger 
Zeitigung der Trauben. Viel Regen und an trockenen 
Tagen keine hinlaͤngliche Waͤrme, auch immer unbeſtaͤn⸗ 
Big. ;:Meifere- Trauben "zwar ſchon zu Anſaug des Mo⸗ 
ats, aber noch nicht’ fo häufig, als der Jun. und Zul; 
erwarten ließen und nicht gehörig diſtilline. Die vom 
Wetter gefchlagenen noch ganz zuruͤck. —Hoͤchſter? Thet⸗ 
mometerffind 21,6 am -Ioten. — — am 17ten. 
dm October 
der: Aufang ſo wenig — für d die a | 
als der September: Viel Regen und meiſtens fehr nie 
drige Temperatur. DBeforgniffe wegen fich offenbarender 
Faͤulniß beſchleunigten die Weinleſe, daß ſie mit dem 
söten begann. Hiezu tratherrliche Witterung ein und, 
"Die. Trockenheit der Woche förderte den Verlauf ausneh⸗ 
mend. Mau machte.im biefigen Orte bald: den ‚leiblichen: 
Kauf: von 9 — ıöfl., in Mindels bach, Aumkof.ıc. 
IL— 12 fl., was neben dem guten Metter und Weg 
die Bewohner des benachbarten Welzheimer Waldes 
reiste, fo daß in wenigen Ragen Alles verkauft: war, 
während ‚der ‚Verkauf im Remsı md. Nedarthal: 
überall ſtockte. Der Moſt wog: 54 — 57°in Min dele⸗ 


— 


bitthſchaftlichen Machtichten ie 26 
bach, wo kein Wetterſchlag ſtatt fand, 650. "DieQuans 
titaͤt auſſerordentlich reichlich: Am Igten! wornoch nicht 
völlig abgelefen war, trat Meif und Eis kein ,? wlößerholt 


am 2oſten, — — Weiũberge säny 
lich entbiatere ih, 


Si: 


Se Raitoffel; —* fiel recht äut Aus. Am 30. 
und Zuſten erfter Schneezmuch -im Thal. Hochſte Tem⸗ 
peratur_ Fr am 23ſten. ae —2 am 2gften. 
Novem ber. . 

Str Früpehtge: ee Bmi zien! PIRETIHAR glfrorent 
Fenſterſcheiben. „An Bien: Naqus ui Schnee, fo daß 
man wunderöhalber vor Martini Holz aus dem Walde 
auf Schlitten holte, Mir Martini aber wieder aelinder. 


Mob idr nut irſten Sehn tx mund Cis: bete ucch Miemtnd die 
Be inbe erge, bzzogend;, $64 ‚par. gu, zu trogke en AA 1 Um 


fo ‚mehr, eilt ‚man nad den Abgang, bed Schyer, ‚wag 


244 lu at 


2*8 
Bi Ni % are er J " Bf isiei 


ea BE O3 
TREE: 
—* Bam; aus.an Anlangibes Popats, [1077217708 
nicht hen. O . 6h Grüne Weihnachten 1. [hr angenshrmg 


MWöri.n 2.1 nd areiwiintz nd 12310. sion 


Ener u, rd an a Jane? yual.ı.> 1 
ji ‚prä am ‚Sal sa Her 
Gr: Mi ji: ng: 422 UL 3 1%, a: — 
ide" 'T Saft. 6 fi. 34. 8 
aber - — 4 ” 6— 12 1 — 
* J u“. Ah os lıN 17 3 Hr Br 2 ee 17 ey —X x 


Eorefpondenzs. d. Wuͤrt. dandw wen, 5ö Heft Rrern ale 12 


x 


220, I. ucher Eutturverhältnitie urtembergs, 


Rn. 10 


ı Betr Pi — 10— 10 kr. — 
Neuer Bein, 1 Maaß 8kh. on 
PH M. Didlenius u 4i 

‚3 ..Forefp Mitglied De rt. landw. Rerine 
N. — — 
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Ueber er Wunembersẽ ie 


| — — 2Mof. ENG En BR I.., 


98 9” F 2utit udrut 


1532 
⸗ 5 FIR 
LE UNS 1.2 Mh IL I 119 


A € Arber: REED Ps 


a Kir ‚erhalten Über bie Bertheifüng bir einjefnen 
Eufturserhältmifie Wärtember 98: einen richtigen Ueberb 
blick, wenn wir. die Menge‘ vs — welche in al. 
einzelnen Diftriften zw diefer oder jener Gufturärt beiiüjt 
wird, mit der ganzen Oberfläche diefer: Gegenden naͤher 


vetrgleichen. Menden wlr · bieſeis allgenteinen Grundſatz 


Auf‘ den. Weindau Wirtembergs An, fe- erhalten wir dine 
nähere Weberficht der Wertheilung deffelben, wenn’’sweir 
bie mittlere Anzahl der Morgen berechnen, welche in den 
einzelnen Oberaͤmtern im Mittel auf 1 Quadratmeile zum 
Weinbau benügt. — Bir erhalten, durch eine. ſolche 





.d I — 


7 Aus deffen Vorleſungen über Naturkunde und Stau 
Wurtembergs. | | 


a voa Re. Bahr. - JA 3 


, Zufommenfielung zugleich cine Meberficht der algemeinern, 


muuetun tlimatiſchen Verhäliniſſe dieſer - eingelen- Ober⸗ 
aͤmter, indem in ‚unferen geograpbilgen Breiten, bie Menge 
des Weinbau ir im Allgemeinen, mit einem "wärmer Klima. 
fo ziemlich in aleigem VBerpältmig ſteht. 


In folgender Zuſammenſtelluvg fi ſind die —— 
as verhältuigmäßig geögern ‚oder geringend. Merge 
ihres MWeinbau’s-geprdnet. Den Ungaben Kerurhße ber 
einzelnen Oberämter und dern zum ‚Wpinhau; beyuzfeu 
Mergenzapl liegen ‚die in der zweiten Ausgabe. der Des | 


ſchreibung Woͤrtem berg 4, Avon ‚Hrn. ‚Dre: Mem⸗ 
mirger (Stutigart bei Costa: 1893). enthaltenen. Zahlen 


zu Geunde, mit, Afuönahme, ber Oberaͤmter, über: welche 


ebergg& einzelne, auere Belgpreibyngen . erſchickem find, 


Stadts und Amts Oberamt Stuttgart ‚wurde bier 


zufantmen als z. Dberamt ia Rechnung ee 


ar N . 
Obttaͤmter Wärtemborgs- — — der 
derhältuißmäßigen Menge ihres Weinbau. 


ve. 


fi a Zahl der" Mittlere 


-- Dhe iu 2a Größ Weinberge orgen; ahl 
es tam Ind | —— in Morgen auf ı IIM. 


Gantfatt . 5’. . 1,5 "5315 ° 9543. ö 
Helden ee 2340265 "1766 


Defigheim . 32" d6ob * ° 1437 


Min ER. ah a ae 
Brülfenheim u a4" 4946 ge 


Shen etz ir 


) 


GStuttget . - 


Belpim . 


Gerabronn . » 


Hi... r. 
Havendbung - 


Neumbärg - - 


Böblingen er 


Geide i 
Ceilen 
81 
. 44 
. 54 
. 34. 
. 69 
. 50 
. 6,4 
. 78- 
. 3,6 
. 3,9 
. 40 
. 43 
. 4A 
46 
2 Re. 
5,5 
4,9 
. 56 
. 48 
.. 98 
. 62 
. rzı 
78 
3,5 
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u ae RE Bat der — 
| erämter röße in einberge orgenza 
es Dherd 1 [Meilen in Mörgen auf ı ı LM. 


ee ae 
Spinnen . . et dk 
Gaildorf: .- » 0.0 85° CY J 24 — 
Balingen: . 0. 68. 10 1,6 


ae Abrigen = Dberämter be itzen keinen Weinbau. 


* Werden in dieſer — die — Kieiſe 
Mürtemberge: verglichen, ſo beſizt im Mittel = ei⸗ 
ner Quadratweile an Weinbau der 


Nreearkreis 856 Morgen ober gegen 25 feiner Ober 


* 


Jaxtkreis "06 0a deln 
Siwazwalt,d! - et de 
Dis: 2 — et 
Sanz Wirtemberg hat 84511 Morgen und daher 
im Mittel auf ı IMiile 237 Morgen Weinberge oder 
a feiner Dberfläche ift zum Weinbau benuzt. 
In ganz Frankreich iſt nahe „u, in Oeſtreich 

> & feiner Oberflaͤche mit Wein angepflanzt; ber Neckar⸗ 
kreis Wuͤrtembergs für ſich betrachtet, hat daher ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig mehr Weinbau als Oeſtreich und Se 
‚rei im — — 


—— Ueber die Vertbeilung der Wälder in 
Würtemberg. | 


Die Verteilung. der Wälder Mürtembergd zeigt 
uns in gewiſſer Beziehung ein entgegengefgte — 


- 


— 


223 Mi Kür Enltsurchäsiije Pöriemibreze, 

süß. Er Süfer Enge» 
lee Gegrabrn „ em: teö fr teihelb De m tee wärmer 
Gegraken Bürtembergs, Irs mitsn Kimg’d megen, 
&ltzuer water, micm zueish wrßrere aukese Brrbhlb 
mife auj üfre grißere eber geringere Monge Eiuäuf de 
ben. Bew ten Witern banst erh. hr Mir Blcnge 
des im eizzlmre Gegenben ” Magıad ab; wir 
Suche irre au m wehren Geomtie Bürtem 
bergs angfkliz Tcebatungn bei egal *); 
Baher c5 andy im Birkr Bezichung zieht eher Fusereffk 
#, ifre Barıkalan m em nam Segenden Bür 
tembergs mißer zu Immm. Danke wis auf ühe⸗ 
che rt, we beim Memban, tie Fiulser, melde bie 
einz'nen Sheramer im Frl auf ı [Teile beiten, 
fe aSelırm wir felsrmte Seizlıste, wenn ter Cürrömier 
x mach ber rdistieen Düskele ihrer Wilter geerte 
zertım. 


2) Eite tie Ylriterikte Ber te Kittenensertäitaige 
ürteaterzs in den Subreiegen 1525, 1824, 1837 Brier 
Zeriärit; m Erenbenkstt fl! nn exe lurisäh ungen 
Zurhräsitt besselt fo wel Aczen 23 m Tuhiagen 


v 
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net gabhl der Rittlere 
„Dberämter a 2@eife m Wälder in. Morgensahl 





; Mecilen : Morgen aufılR.: 
Freurenſtadt he IE 92940 - - 9202 
Böblingen - . &. 35° 31928 °  '9122 
Cab. 0. 0 ce 35° 48572 ° 8832 


— Neuenbuͤrg ee et WB 67700 8679 


Heidenheim  - + 6,9 ‚59806 -» 8520 - 
Shormorf „ 44 37028 - - 5 
Welibem 20 40 26853 » "6580 
Badnang 2 0 2. 49 29559 - 5098 
Mad ee 48 28683 - - 5975 
Ellwangen © 0 0. 92° 53487 - N 5813 
Maulbronn » © oe 43° 24108 : 5739 ” 
Aalen 2 0 ei nin 50 28425 "5685 | 
Rottenburg et a 17 5267 
Leonberg .4,46 24207 . 522 
Bißerahb- ae 77° 40158 - "5 
Marbach. » 0 37 18896 8106 
Urach ...... 33:26 - 
Riedlingen » . +. 80 Sg1i4 ° : 4886 - 
Befgbim - 3% 15220 4756 
Bradnbim - 2 44 20814 6 
Dberndorf ,„ i Lo 50° 22628 ° © 4526 

Harenbag » « » o 43: 319857 4500 

Sulaaun . 2... 67° 29933 4467 

Blaubtuern - 0 64 28093 - "4389 
Sie 4,1 17 
Waiblingen. » » : 26: 11264 - 4330 

favendburg. » . .  ZE: 19807 TA) De 


“. 

+ 
-. 

“_ 


“ 
% 
®“ 
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Odberaͤmter.  Gröbe im „Biber In „Rocaenaal 
| — — Meilen Morgen auf ı [m 
Ehingen . 0... sie 7A ; „32521 RAR, il 
EBlinen. ... u. 089 2. 
See 30: 10740 - 4246. , 
HÜ. . . . 62° .26078 . 4206... 
Nedarfalm . 4 -. . 6,4. .26393 . .. 4106 . 
Wangen. . . - 70: ,13825 , '- 4106 
Tuttlingen . >» 56 ,220977 ., - 4103 
Saillbof. . o.. 85. „34743 4087. 
Meinsberg . . . I. 21990 4673 
Wiblingen 60 24237 ; 4039 
Kirchbeim 40. 15687 8921 
Geißlingen . 741 .27294 . 3847. 
Vaibingen . 33 125,4 38609 
Stuttgart . 50 ‚18823 3764 
Künzeldan s ..69 25754 . . 3739 
Teltnang 0.56 ‚17707 . 3632 
Goͤppingen . 50 17668 3333 
Um . . R . 683 ‚24698 . 3455 
Caunſtadt 1,5 5480 . 3453 
Neresbein 8,8 30355 3449 
Rottweil . 50 17053 3410 
Reutlingen... . gg 15000 3409 
Spaichingen . 58 16090 3gı8 - 
Heilbrouu ..95 7779 3111 
Nürtingen ä . 8 .11995 3075 
Balingen . . . . 60 183g 3058 
Tübingen R . 36 10753 2987 





11703 I 
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— Kain ber Mittlere 
" Oberänhtet "Größe in ber in Morgenzahl 
[Meilen Morgen fl 


Zeutlirch. ie A. ‚25090 , 2984 
aa, 6 er ca, 78 23076 2974 , 
Ram. re CB 20659 2550, 


Mönfiüger . 100 osboꝛ Zr. 
Gmind“. ee re 2067 — 
a er 1 —— oo. 
Kraileheim tn. 86 17209 2001 
| Maldfee . — ee 7,6 Er "26262 1975 _ | J 


Gerabronn 958* 16512 . 1684 ° ⸗ 
2udwigebutg — 34 8930 11855 


Vergleicht man bie einzelnen. Rreife Waͤrten 


berge, ſo beträgt, im Mittel genommen ‚bie Zapl der 


Mälder auf einer Quabdrats Meile = 
im Schwarzwaldfreis 5572 Morg. ober 0,31 — 


„a — B 
— Redarkreis, n 4545 er 0,2 26, ie mit MWäln 
— Sartbreis - a4245 = — 0,24 bern Dee 
— Donankreis 3751 — Me = 091) | 


Sm. Shwarzwaldtreis iR daher nahe Hin }, 
im Nedars und' Jaxtkreis gegen 4 und im Donau, 
Freis gegen & ‚der. Oberfläche, amt Wäldern bewachſen. 
Ganz Wuͤrtem berg beſizt im Mittel auf der 
Quadrat/Meile 4465 Morgen Waͤlder oder etwas: uͤber 
3; genaner 0,255 feiner Oherflaͤche iſt mir Waͤldern be 
deckt. Die meiſten Waͤlder beſizt das Oberamt Sr ur. 
denftadt, es hat im Mittel auf der. Quadrat Meile, 
‚9203 Morgen Wälder, oder etppas über bie Hälfte 0,52 
jean —— iR mit Mile, bewachfen. ‚Die we. 


_ eo i 


- 


278 II, neber Eulturverhaltniſſe Wirtembergs, 


wigfieh Waͤlder hat das Oberamt Ludwigsburg, es 


| bat im Mittel auf der Quadrat⸗Meile 1155 Morgen, 


ſie bedeckten daher mur gegeit „5 ober ' 068 feiner Den - 
ftälge. 

In ganz Dentſchland nimmi man an, daß im 
Mittel gegen 4 feiner Oberfläche mit Wiãldern bedeckt 
iſt; in Sachſen, Preußen und Ehurheffen bes 
dediten die un ‚nahe din J, in Baden nabe 3, in 
Deftreich 2. In Frankreich bedeckten die Waͤlder 
nach Morean de Jonnes im Jahr 1750 nah £ feis 
ner Oberfläche, im Jahr 1788 betrugen fie 4, im Jahr 
1804 7 15 und im Zahr 1825 hatten fie fi) bie auf „, 


vermindert; und in England z%, der Oberfläche. 


Bei der gegenwärtigen Bevoͤlkerung von Wuͤrtem⸗ 
beng von 1535403 Einwohnern (zu Ende des Fahre 
1827) fihd im Mittel ‚genommen 17290 Einwohner auf 
ı Quadrat» Meile Wald angewiefen, oder auf jeden Ein, 
wohner kommen im Mittel 2,01 Morgen Wald. Die 
einzelnen Kreife zeigen in dieſer Beziehung folgende Ver⸗ 
ſchiedenheiten. Es kommen im Mittel anf ı Quadrat⸗ 
Meile Wald im Neckarkreis 26514 Einwohner oder 
auf 1: Einwohner 0,660 Morgen; im Jarxtkreis 
18682 Einw. oder auf 1. Eiuw. 1,119 Morgen; im 
Dönaufreis. 15315 Einw, oder auf ı Einw. 1,143 


Morgen 5; im Schwarzwaldkreis 15171 en oder 


auf 1. Emm. 1,153: Morgen. 
In Vergleichung mit andern Ländern hat ' vr 


Württemberg be’ ſeiner gegeuwaͤrtigen Bevdlkerung 


—9— 


| 


— | 
ee 2 von Bent Sautler. N a2 


eher zu wenigals zn viele Waͤlder, es Kommen — 
anf eine: Qundrat⸗ -Mrie Wald im Mütel genommen 


in Preußen. -. 8927 Einmoßttern : .. .... a; a. | 
— Oeſtreich 10190 er! ad 4 AN 
— Churheffen 10426 — ie TOT 
— Raven. ee 
_ Frankreich 13509 — — | 
DL GE Br \ Pi 
— Belgien, 1000 —. | nn 
N a a 3 Ihn 


— — - England, 314000 Wi 


| — 
Dir Steinfohlen er esn für u 

im Verhaͤltniß zu ſeiner means) — wenig — | 
dern andzurelhen: . Tinten ie. 





Bereitung des: Traubenkernölsl 
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"Schon im nweiten! Bande Sene 197 des ottpnn 


Den Bias. des landwirthſchaftlichen Vereins wurde, de - 


| Bereitwug des Traubenkerndis erwaͤbnt, und im Iyten 
Bande ©, 875 wiederholt darauf aufmerkſam gemacht. 
Beide Aufſaͤtze führten. eine Abhandlung eines. Wriem⸗ 
bergers über dieſen Gegenſtand an, die im Jahre 1787 
von M. Philipp Friedrich Binder unter dem 
Titel „Zuverlaͤßige Anweifung sur Bereitung 


280 . TV. Berritung des Zrautenternöle,. 


bes Traubenterndis x) in Otattgart der 
auslam.. :De dieſes Werkchen ſelten geworben: ift, "fe 
möchte ein gedrängten Auczug Daraus einem Jeden, bei 
ſich mit diefer Bereitung zu ——— gedenlt, will⸗ 
fommen ſeyn. — 


Von der Bereitung des Traubenteradls 
überhaupt. 

Nicht blos in Italien, auch in unferm Vaters 
land, namentlih in Metzingen uud aud in andern 
Orten machte man längft: Verfuche mit diefer Dclbereis 
tung, ohne doch etwas Weiteres darüber befannt werden 
Iaffen. Und doch verdient fie alle Aufmerkfamkit: Die 
Koſten erfeßen fi reichlich, und man gewinnt zum we⸗ 
nigften ein Brenndl, das .dem gewöhnlichen weit vorzus 
ziehen ift, Zudem laffen fi die von den Kernen bes 
freiten Treſter mit größerem Mortheile zum Branntweins 
brennen als zur Viehfuͤtterung gebrauchen. Die kernloſen 
Treſter laſſen ſich viel dichter zuſammentreten, Und geben 
einen geiſtigeren, reinern Brauntwein, welchen außerdem 


%« 


= Suverläßige Anmeifung zur Bereitung bed Traubenkernoͤls, 
worinnen gezeigt wird, wie daſſelbe nicht nur aus alten 
nd gedoͤrrten, ſondern auch aus friſchen und nicht sang 
getrockneten, Kernen gemacht werben folle; wach gemachten 
Erfahrungen und Beobadhtungen zur Gemeinmadung dies. 
fer für das ganze Weinland fo näplichen Erfindung zum 
Zweitenmal, mit vielen neuen Vorteilen vermehrt ; im 
. Drud gegeben von M. Philipp Friedrich Binder, Pfarrer 
in Haberfhlaht, Brackenheimer Amts. Stuttgart, gedruckt 
bei Chriftoph Friedrich ua Hof: und Eanzleibuch⸗ 
Deuter. 2282. A 








\ ä i N 

| Ip. ‚Mexoltung des Kanubenternols. 1 
Die: Kerne vun köre, vichen: ich leimigen und: bligen Thells 
verumrrinigen wuͤrden. Mach das. ieh: fefät. Dicke: enn⸗ 


Iernten. Treſter Heben. da xſte ſich haͤnger: und beffer bals 
ten , auch den Adbsen. nicht: ſonſchaden. Wird der Tre⸗ 


fer: als Dung benngt, ; fo; ſchadet die Abſouderung ben | 


Kerne hiebei : ein eowegs. Leztere keimen gewodhnlich, 
und tragen: zur: Bodenverbeſſerung: nichts bei, waͤhrend 
der Kandwiyth an den⸗ ausgepreßten Kuchen der benuzteit 
Traubenerne: sin: Dungmateriol..gewinnt, das ihm im 
dieſer Form, ſehr autzen kann, weil ſich bie Heingemap« 
lenen Kerse viel leichter mit der Erde vermiſchen. Mag 
nerliert danach: durch die Abſonderung der. Kerr von 
"un: Hhlfen:mie. etwas⸗, ſondern gewinnt viel mehr: fa viel, 
Dabei s: daß: ‚bie; darauf wermandfen:Sipflen und: Zeit: reich“ 


a0. — DE u a Sr 
‚® u A ! — yo 

m ze. . Zr re \ P 

£ Bereitung bet Kechenkerue: zam: Dekr'.i- 

te EI MB ur Dh 


Die Bereitung der Kerne. muß unmittalbar Ber 
dem. Keltern, ihren Anfaug nehmen. Laͤßt man bie ges: 
Yelterten.: Treſtarn ein ‚Par Tagesauf . einander liegen, 
ſe ſchimmein ie leiht;; werden fie.nudgebreitet ,; fü treck⸗ 
nen: fe. ſtark, und die Kerne kleben an! den  Hälfem: 
an, fo daß fie nur mit Schwierigkeit losgemacht werden 
Tonnen. Werden die Treftern Dagegen "gleich von der 
Kliter Hinivchhenommien; und’ihit den’ Händen Hopf Sera 
rieben, fo laſſen fich alle Kerne keicht losmachen. Dann 
fiebt. man AU durch ein weites Sich. Sie werden hier⸗ 
auf an wien. Luftigen Ort. gebracht, wohl auqhebrritet 


— 


262 IV. Dereitum des Traubentchnöldl: 
alib’ abgetrocknet. Mau richrouſie hie un, and. tvais 
fein fir. nach kinigeir Tagen, wit dieß:bei andern Fruͤchten 
geſchieht, J damit Ad Die etwa⸗ nsch: Basatı: hangeaden 
leichterru Hülfentheilr; san. dar: Kernen tiennen. Hierauf 
— bie Reiter noch: durth ein engeves Sieb geradet, 
uiedlliaſſen ſichſoen berrit/zum · Oelſchlagin igebrauchen, 
wer man nicht vorziehtun ganz gettockneteanzuwendens 
Yan ſie vollſtaͤndig zurtrizcknen, werden iſle wieder an eis 
win luftigen: Ort: gebracht; .umdı gusgebreitetsnit hai ein 


wigen: Ragin bringt: man ſie in Saͤcken in; eimıgüheiztes 


Bohknery. Hark: jedochꝰ in· einen Sicheffelfed wirkt start 
PERLE Füllen, daft lan ſie uhren Dan 1Qfene 


" dusboditelt zı unde des Ange ‚ehrmal: menganu uͤnd ums 


wenden kann.! Aufd dirſe Ars willen es Meet wöni ga 


ſtens 14 Tage behandelt werden. Willummuni ed Im) 
Spätjahre noch Del, fo iſt es beffer bis gegen das Fruͤb⸗ 


- jahr Ju Warten; die: Korte: Froduen dad hangſämed und 


naturgemäßer völlig aus,r rutwirkeln bei wärmerer Wit⸗ 
twang mirhr: Mely Bienchen. erkalten: nirht To Schnell, 


„ veip bei kaͤlterem Wetten, und geban!"andy ein: .reiiere@,? , 


ſparſamer: breunenderes: Oel. 11. Lille dieſe: Nubrikenr Fufken: 
wenig Heit undVornuslage. Bon: nl Ya Moſtkann 


manzchben J. Sri. ſolcher wohlgepuzter ld igedorrter: 


x 


Kerurerdahen. 1 WIDE I a A — STIER TR 


ar GN n Pe nl mim mem} 


Borken des Def —8 —E Traun 


wird nam entfernen tet ee 
zw Die ſtarkenSchaalen ‚der getrockneten Traubenkerne | 
- wide: en Del, "einfangen Ivan. ande Shlfen: | 


IN: Brno dcadeceteuteznoge 3 
icht awicheranfemghtetee. Zu dieſem Zweck. merden hie 
wehl.gedörsten und gemableuen Ferng,, über dam Dompk 
an fiedenberg Waſer erwaͤrmt. Um da el ven allem 
fremden Gaſchemaſfexeinn zu halten ließ Binder cine 
gm yeuen Haoxſack verfertigen, daß. Traubenkernmehl 
ig sin enges: ieh, ſchuͤtten, uud daſſelbe bedeckt auf gie 
vetz Keſſel Küdend Waſſer ſtellag, Das Mehl wurds 
Winemol unngeruͤhrt, ‚Und...Bach, HR, BA) von Dee 
Dampie sema.hsif:, var feucht, Di ze wuxds ea in Day 
Spas or. Mochden: Apr. Bag; durch.die ſdrej 
fe Surpen Vinlänglick:sait Eich aerkigt,. war: exbielt 
&; au. eine Kuchem von⸗F Pierl Hirpen an Pie 
ſchoͤnes helles Oel, das gruͤnlich weiß herablief. Digxe 
anf murden ‚bie. Suchen .ı wiepen. gemablem, auf zjeben 
Ik: af: Acnomman, und mar. gewoͤbnlichan 
Ngat gerdſteg und. aeproßt.Jaher aKuchet gah noch Zheg 
Bi Di A ht Nahen: Ring, | 

geddartar Traubenbeme aegen;ß DER watch, Lu Pe | 
dern Preſfe weg bteunhares Debapalten. u”. 2: 1:3), 
AudBine Akt ‚ıon ds wobl gerneten —— | 
Dil zu, machen.iſt hiel pontheilhaſar, Aals difi Aus, ſais 
ſchen Kaergen. „Mangsshältfbrd erſte, Beinahe; nodnniun, 
mal ſo wich Ask, de auri. as Aaeckom und Monre 
alle Kerne dlicht werden, und durch das Roͤſten das be⸗ 
rrits gebildete IA ir Fig Haha wirden Dan 
ſchlagen die Oelmuͤller die! getrocdneten Kerne lieber, als 
Dia. ungetrockneten. Die .ungeimodasten nerhebuf den 
Harſack durch; Air innen, Kumaı ech Inthaltene Faucha 
tigkeit dergtſtalau da man — der 


7 
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274 II. Weber Culturverhaltnige Wuͤrtembergs, 


niß. Sie fi nd im Yllgemeinen häufiger i in den höher liegen⸗ 
| den Gegenden, ohne daß Fe deßhalb fie in den’ waãrmern 
Gegenden Wuͤrtembergs, des wildern Klimo's wegen, 
Jeltener werden, indem zugleich mehrere. audere Berhaͤlt⸗ 
niſſe auf ihre größere oder.gesingere Menge Einfluß: der 
ben. Don den Wäldern hängt zugleich. fehr die: Menge 
des in einzelnen Gegenden fallenden Regenſ abz wie 
dieſes gleichzeitig auch in mehreren Gegenden Wuͤrtem⸗ 
bergs angeſtellte Beobachtungen bereitß argaben #); 
daher es auch in Diefer Beziehung nicht. ohne Interelfe 
At, ihre Vertheilung in den kinzelnen Gegen den Weur⸗ 
tem bergs näher zu kennen. Beredinen wir; anf-.ähn 
fiche Urt, wie beim Weinbau, die Wälder, welche-bie 
einzelnen Oberämter im Mittel auf ı [IMeile beſitzenz 
ſo erhalten wir folgende Reſultate, wenn die Oberaͤmter 
je nach der relativen Häufigkeit ihrer Wälber, Bepidnet 
‚werden. re sei De 


— 
an: + 


4 
— 
.42* x 
“ * 





*) Eiche bie Jahrsberichte über die Witerungherhattniſſe 
Wuͤrtembergs in den Jahrgaͤngen 1825, 1826, 1827: dieſer 
Zeitſchrift; in Freudenſtadt faͤllt nach einem dreijaͤh vigen 
Durchſchnitt doppelt ſo viel diegen als in Ti binge N. 
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gudwigäburg J 


Vergleicht. man die einzelnen Sreife Würtem 


berge, 


fo beträgt. im Mittel genommen die Zahl der 


Waͤlder auf einer Quadrat» Meile 
im im Schwarzwaldkreis 5572 Morg. oder 0,31 


— Neckarkreis 
— Jaxtkreis 


— — Donaufreis 


Im Shwarzwaldtreis. in daher — Bin, 


nn / ——— 
4545 — 0,26) Ja mit Mile 
25 = — 0,24. dern bededt, 
3751 — = 02) — 


f 


im Nedar, und’ Jartireiä gegen und im Doanaus, 


kreis gegen $ 


‚ber Oberfläche, mit Waͤldern bewadfen. 


Ganz Wärtemberg beſizt im Mittel auf der. 
Quadrat» Meile 4465 Morgen Waͤlder oder. etwas: uͤber | 
3; genaner 0,255 feiner Oberfläche ift mit Wäldern. bes . 


det. . 


Die meiften Wälder befizt das Oberamt Freue 


denftadt, es bat im Mittel auf der Quadrate Meile, 
9292 Morgen Wälder, oder. etwas über die Hälfte 0,52. 
ine aa iR, mit Wäldern. bewachſen. Die we⸗ 


278 IL Weber Euiturverhäituiffe Wärtembergs, 


wigfien Wälder hat das Diem Indwigäbng, es 
hat im Mittel auf der Quadrat⸗Meile 1155 Morgen, 
fie bedeckten daher wur gegen ‚, ober ee. feiner Dbers 
ſathe 

‚ Ja ganz Dentſchland nimmt man an, daß im 
Mittel gegen J ſeiner Oberfläche wit Wäldern bevedt 
iſt; in Sachſen, Preußen und ‚Ehurbeffen bes 
deckten die Wälder nahe pin Z, im Baden nahe Z, im 
Defireih 3. a Frankreich bedeckten die Wälder 
nah Worcan de Jonnes im Fahr 1750 nah £ feis 
ner Oberfläche , im Jahr 1788 betragen fie }, im Jabr 
1804 ! 15 und im Sahr 1825 hatten fie ſich bis auf „, 
vetmindert; und in England der Dberfläck. 


Bei der gegenwärtigen Bevölkerung von Bürtems 
berg von 1535403 Einwohnern (zu Ende des Jahre 
1827) find im Mittel genommen 17290 Einwohner auf 
ı Quadrats Meile Wald angewieſen, oder anf jeden Eins 
wohner kommen im Mittel 1,01 Morgen Bald. Die 
einzeinen Kreife zeigen in diefer Beziehung folgende Vers 
ſchiedenheiten. Es kommen im Mittel anf ı Quadrat» 
Meile Wald im Neckarkreis 26514 Einwohner oder 
auf 1 Einwohner 0,660 Worgen; im Jartkreis 
15632 Einw.. oder-auf ı Einw. 1,119 Morgen; im 
Dönaufreis 15315 Einw. ober auf ı Einw. 1,143 
Morgen ; im Schwarzwalbfreis 15171 an: oder 
anf 1 Einw. 1,153° Morgen. : ” 

In Vergleichung mit andern Ländern hat‘ daher 
Würtemberg bei fäner gegeiwärtigen Bevölkerung 


2.77 VOR drdi.Souuer. ar 
ehr zu wenig ads zu viele Wälder ,. es Kommen naͤmlich 
enf eine Aundrat : Meile Wald im Mistel genemmen 


in Preußen -. 8927 Einmohner. ad zuhi 
— Deſtreiche 1010 — ...... na Mur dd 
— Churbheſſen 10426 — — 
NE a 
— Sranfreig 13309 — 

— Belgien 1800, —, „| ae 

— — England, 314000 — — — 

— RS 20, 


Die Steinfohlen machen c#- ‚für England moͤglich 
im Verhaͤltniß zu feiner m mis fi. weriig Wal⸗ 
dern EBEN? ee RE ER de ee ee 





Bereitung des: Traubenkernöls: "" 
Ston im zweiten Bande Seite 197 des Eonchon 
* des landwirthſchaftlichen Vereins wurhe,, der 
Bereituug des Traubenkerndis erwaͤhnt, und im Igten 
Bande S. 375 wiederholt darauf aufmerkſam gemacht. 
Beide Aufſaͤtze führten eine Abhandlung eines. Wuͤrtem⸗ 
bergers über dieſen Gegenſtand an, die im Jahre 1787 
von M. Philipp Friedrich Binder unter dem. 
Titel „Buscrläßige Auweiſung zur Bereitung 


/ 


\ 


Be. IV. Berrktung der Traubenkernoͤls. 


des. Traubenterndte 1. in Stattgart: Gets 
auskam.Da vieſts Werkchen ſelten geworben: iſt, ſv 
moͤchte ein gedraͤngter Auszug daraus einem Geben, der 
ſich mit dieſer Bereitung zu ne sent, wills 

fommen feyn. — — 3— 


Von der Bereitung des Tranbenterndle 
überhaupt. 

Nicht blos in It alien, auch in unferm Vater⸗ 
land, namentlich in Metzingen und auch in audern 
Orten machte man längft:VBerfuche mit dieſer Oelberei⸗ 
tung , ohne doch etwas Weiteres darüber bekannt werden 
laffen. Und doch verdient fie alle Aufmerkfamkeit, Die 


RKoſten erfeßen ſich reichlich, und man gewinnt zum we⸗ 


nigflen ein Breundl, das .dem gewöhnlichen weit vorzus 


ziehen iſt, Zudem laſſen ſich die von den Kernen be⸗ 


freiten Treſter mit groͤßerem Vortheile zum Branntwein⸗ 
brennen als zur Viehfuͤtterung gebrauchen. Die kernloſen 


Treſter laſſen ſich viel dichter zuſammentreten, Und geben 


einen geiftigeren, reinern Branntwein, welchen außerdem 


ng 





.:°) Zuverlaͤßige Unmeifung zur Bereitung ded Kraubenfernöld, . 
er worinnen gezeigt wird, wie bdaffelbe nicht nur au alten, 
und zedoͤrrten, ſondern auch aus friſchen und nicht gang 
getrockneten, Kernen gemacht werden folle; nach gemachten 
Crfahrungen und Beobachtungen zur Gemeinmadhung die - 
fer für das ganze Weinland fo nuͤtzlichen Erfindung zum 
Zweitenmal, mit vielen neuen - Vortheilen vermehrt ; iu 
.. Drud.gegeben von M. ‚Philipp Friedrich Binder, Pfarrer 
in Haberfhlacht, Bradenheimer Amts. Etuttgart, gedrudt 
bei Ehriftopf Friedrich u — und Eanzleiduch 
drucker. 43787. a N 


\ F N 

| Iyn .Meroltung "dab Zenubeniernöls,: 1 
dier Kerne Ranch köre. vichen: ichleimigen und bligen helle ' 
verumeinigen wuͤrden. Much: das Vieh ft. Diefe. eun 
dernten Treſter Heber, da »ſte ſich känger: und beſſer hal⸗ 
ten, anch den Zahnen nicht. ſorſchaden. Mrd der Tre— 
fer: old. Dung benmgt; fo; ſchadet die Abſouderung ben 
Kerne biebei kein ee wegs. Leztere. keimen gewodhnlich, 
und tragen: zur. Bodenverbeſſerung: nichts bei, waͤhrend 


ber LKandwiyth an den⸗ ausgepreßten Kuchen der benuzteh 


Traubenkerue: sin: Dungmaterial gewinnt, das ihm in 
birfer Form ſehr auͤtzen kann, weil ſich die kleingemah« 
lenen Kerne viel leichter mit der Erde vrrmiſchen. Men 
werlierti:hamund: durch die Abſonderung der. Kemme mom 
"sun Hhlfen:wie. etwas, ſondern gewinnt viel mehr: fa wich 
Babai u: daß: bie: — verwandten kei und: Zeit: rtich« 
I ab win EL 0 J— 


ET BERG Ant RER zum Dek: Pr: 
— meet Malen... 9. 
Die Brreitung der Kerne. muß ultmittelber - — 
dem. Keltern, ihren Anfaug nehmen: ı:. Zäße man: bie ges 
Telterten: Treſtern ein ‚Paar Tagesauf.. einander liegen 
fe ſchimmein en leicht; werden fie.audgebreitet,; fü treck⸗ 
nen: ſie zu ſtark, und. die. Kerne kleben an: den  Hälfem: 
an, ſo daß fie nur mit Schwierigkeit losgemacht werben: 
koͤnnen. Werden die- Treftern bagegen gleich von der 
auiter Hiniochhenonmen; und mit dei’ Handen Hof hrs 
rieben, fo laſſen ſich alle Keine Teiche losmachen. Dann 
fiebt man FE Denbıein weites Sieb. Cie. werden hier⸗ 


auf an Bien. Laftigan· Ortgebracht, wohl audgebreiict:. 


se IV. Berritung de Temutrutiinilkl: 


any Abgetroduet.. Bam rhhrt: fir bfieid um, anb tus 
ſit fe. nad Yinigen Tagen, wü Diß: bei andern Frucheen 
geſchicht, damit A Die arme. noch. darau hängeaden 
werben: bie‘ Serue noch. drch ein engeres Gich. gerabtt,; 
web laſſen fi f.:barritg zum· Deifihleign igebräuden , 
wenn man nicht vorzicht; ganz genocknete: amzuwenden. 
Um fie vollſtaäͤndig zu: tracknen, werden iie Wwirber: ah wis 
win Ieftien; Ort gebracht, ‚um ausgebreitet: ::. ach cin 
mögen. Tagen Mingt man Be in. Säcken ini ein: giheijtes 
Baier; . Darf. jedoch⸗/ in. einea Schefftlſack wit hbei 
sbi8.3:6ri: fühle, damit aan FE whte:.dan Ofen 
aduchtriten, und des Tage mehrmal - mengen:: unbl. ums 
wenden. farın.: Auf dirſe Art nrüffae die Scan manig⸗ 
ſtens 14 Tage behandelt werden. Bill:ammı side un 


Spaͤtjahre noch Oel, ſo iſt es beſſer bis gegen das Fruͤh⸗ 


jahr Ju Tasten, die: Kerne: frocknen dakı kammfanrer und 
naturgemäßer völlig aus,: rumwickeln bei wärmerer Wits 
twang mehr: Dely die Kuchen erkalten nirht To Schnell, 


wie bei Läksexern Wetter; ::umd geben! auch. cin. .reieres,: . 


fparfasıer. breumenderes. Di. :. Ale dieſe: Wuhräicn:. koften 
winig Seit and, Vomuslage. Bon: 18: Fmir: Muft Tann: 
mar chber: J. Sri. — Woßlgepuster. uid ugebötrter: 
Seurrerhalten. ... 1..:.:1::”: \ 2 irn 2] 993 342 
ee CE NEE ne Bee en 4 
Vießhen bes. Ale —8 ardäsıten, Tram 
EEE EROBERN ‚denternen. u 

Die. ſtarken / Schaalen der. getrodusten: Xünnbenterie. 
— Zu, viel. Del, fangen, wenn wa Huͤlſen 


‘ 


© 0 eg 


nicht wieder anftaſhtete. Bu dieſem Zweck, werden hie 


wohl gedoͤrrten und gemableuen Kernße über /dem Dampf 
zog ſiedendem Walſer erwaͤrmt. Um Has N. Spa A 
fremden Giſchmat xein zu erhalten, lirß Binder eipens 
gan⸗ neuen Haqrſack. verfertigen, daß Traubenlernmehz 
ig, gi enged: mich, ſchuͤtten, und daſſelbe bedeckt auf die 
urn; Keſſel ſüdend Waſſer ſtellen, Mos Mehl wundt 
iaemol umgeruͤhrt, ‚und „Bach ninde BAHR) vondem 
Damals hie Fein urdg es in Da 
Qaqelach ıarpreßtz.c Macdem: Apr. Bag; durch. die: Reh 
af Surben dinglaͤnglich apit..Edeh Buhörkigt warn erhishk 
7, wu einem Kuchen von: F Werl Pumpen. ac. Pie 
fehönes helles . Del, das grünlich weiß herablief,,,. Digyg 
ank wurden. ‚die. Suchen wiepen gimablein, aufsjtben 
1 Eqonden.Waſſer acnomman and Ta. Arabien 
Var gerhſteg und. Bepseßt. Jeader aKuchen gah warb Ahcy 


hier Me AR Mbt Äh dabenn nennen. Fimwpi 


gddatan Zrankenberme arm ZI auch, ‚ll one j 
dernPregt weg biennhares Oel axhalten, =. Nu, 


Mike Aunt nonswebl gerrꝛaneten —— 
on mare iR viel poutheilhaiter, Aals dif aus, quis 
ſchen Kargen. Mangsibält.iiro erſte, Beinahe; mod: «iur, 
mal ſo wich Heh, 6 Run, An aadem und —RX 
alle Kerne ‚dicht werden, und durch das Roͤſten das bes 
rrits gebildete": DIA Anke flͤgigt gernachte Wrde 3 Dh 
ſchlagen die Oelmuͤller dit getrockneten Kerne lieber, als 
Dia. ungetrockneten. Die ungetnodasten oerderben den 
Haatſack Durch; die in — Km ech Inthalzene Fauchn 


tigkeit dergeſtaltu datj man. Äci.mderedulßchmahn dee, 


/ 


werden. lei re Eee 
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:274 III. Weber Enltargerpältnige: Wuͤrtembergs, 


niß. Sie find im Allgemeinen baͤufiger in den hoͤher liegen⸗ 


den Gegenden, ohne, daß fie deßhalb fie in Bid’ waͤrmern 


Gegenden Wuͤrtembergs, des mildern. Klima's wegen, 


Teltener werden, indem zugleich mehrere andere Verhaͤlt⸗ 


niffe auf ihre größere oder geringere Menge Einfluß. des 
beu. Won den Wäldern hängt zugleich. fchr die. Menge 
des in einzelnen Gegenden fallenden Megeng., abz. wie 


‚diefes gleichzeitig au in mehreren Gegenden Wuͤrte m⸗ 


berg augefleflte Beobachtungen bereite ergiben *); 


5 ift ’ ihre Vertheilung in den einzelnen Gegenden Win 


tembergs näher zu kennen. Berechnen wit; auf. ht. 
liche Art, wie beim Weinbau, die Waͤlder, welche bie 
einzelnen Oberämter im Mittel auf ı [IMeile beſitzenz 


fo erhalten. wir folgende Mefultate, wenn die Oberaͤmter 


je nad) der relativen Haͤufigkeit ihrer Wälder, geyrdnet 


r 
ee ev , R 2-3 3. 
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*) Eiche bie Jahrsberichte über die Mitterungverhältniffe 
Würtembergs in den Jahrgaͤngen 1825, 1826,’ 1807. diefer 
Zeitſchrift; in Freudenſtadt fällt nach einem dreilähtigen 

Durchſchnitt doppelt fo viel Stegen als in T übingen.. 
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Horb Her ver vo 
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"Medarfelm . 
Wangen. . 


Tuttlingen . 


Gaildorf. . 
MWeinöberg . 
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Tübingen . 


Gröbe iu 
Man 


74 i 
3 
30. 
6,3 
6,4. 
70- 
5,6. 


. 


185. 
5,4. 


60 . 
40 
Tl 


383 


50 


69 
5,6. 
5,0. 
68° 
1,5 
8,8 - 
5,09 
4,4 
5,0 
2,5 
3,9 " 
6,9 


— 


276 IL eher Calturserhäpuige Burtembergs, 


bi der 
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„26078 . 
20393 
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‚22977 . 

34743 
„21996 . 
24.237 
‚15687 . 
27294 . 
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„18823 

23754 . 
‚17707 
17668 . 
‚24698 . 
, 5180 
30355 
‚17053 


15900 
16090 
1779 


.11995 


18349. 


10753 


Mittlere 


, | | > 
...von Pror, Shäbler. .: . 72 | 
ber Mittlere 


"Obcrärhtet u | . im in Ehe L 
\ Reptlicch. oe 84 „25070 2984 
ae = re | 23076 2971 , 
Mergentheim . . . Br 20659 ' 2550, 
Muͤnſingen 100° Nösgr "  ba6g 
Cm. 0.6 ae az . 
Krailsbeim Sie. 86 17209 2001 
Bez 1, 
- Gerabromm 2.0. — 9,83* 16512 1684* 
gudwigäburt J 34 3930 1155 


Vergleicht man, bie ‚einzelnen Kreiſe Würtem 


berge, fo beträgt. im Mittel genommen ‚bie Zapl der 


Mälder auf einer Quadrat» Meile 

im Schwarzwaldkreis 5572 Morg. oder 0,31 /. — 
— Nedarkreis - 4545 — - 0,26 4 
— Jartkreis — J 4245 — — 0,24 dern bebedt, 
— Donaukreis 3751 — — = on" en 


Im Shwarzwaldfreis m daher nahe ind 
im Nedars und' Jaxtkreis gegen Z und im Donau, 
Ereis gegen &.der. Oberfläche, mit MWaldern bewachſen. 
Ganz Wuͤrtemberg beſizt im Mittel. auf der. 
Quadrat» Meile 4465 Morgen Mälder- oder etwas: uͤber 
3; gemaner 0,255 feiner Oberfläche ift mit Wäldern. ber . . 
det. . Die meiften Wälder befizt das Oberamt Breue 
denftadt, es bat im Mittel auf der -Quadrats Meile, 
‚9202 Morgen Wälder, pder. etppas üher die Hälfte 0,52 
feine J mit allen bewachſen. Die we⸗ 
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nigflen Wälder bat das Oberamt Ludwigsburg, es 
| bat-Ir Mittel auf. der, Quadrat⸗Meile 1155 Morgen, 
ſie hebeckten daber mir gegeht ;! 35 oder * 0068 feiner Oben 
fälger — J 

„In ganz Dentfhlend nimmt man an, daß im 
Mittel gegen 4J. feiger Oberfläche, mit Wäldern, bedeckt 
iſt; in Sachſen, Preußen, und Churbefſen be⸗ 
deckten die Waͤlder nahe din &, in Baden nahe J, in 
Defireich 3. In Frankreich bededten die Wälder 
nab-Morcan, de Jonnes im Jahr 1750 nah & feis 
ner Dberfläche,, im Jahr 1788 betrugen fie 3, im Jahr 
1804 und im Jahr 1825 hatteh fie ſich bis aufs 
vefmindert; und in England z a5 der Oberflächr. —— 


| Bei der gegenwärtigen Bevodlkerung von Wuͤrtem⸗ 
berg von 1535403 Einwohnern (u Ende des Jahrs 
1827) ſind im Mittel [ genommen 17290 Einwohner af 
1 Quadrat ⸗ Meile Wald angewieſen. oder auf jeden Ein⸗ 
wohner fommen'im Mittel 1,01 Morgen Wald. Die 
einzelnen Kreiſe zeigen in dieſer Beziehung folgende Ver⸗ 
ſchiedenheiten. Es kommen im Mittel anf 1 Quadrate 
Meile Wald im Neckarkreis 26514 Einwohner oder 
auf T: Einwohner: 0,660 Morgen, im Jartkreis 
18692 Einw. oder auf 1: Einw. 1,119 Morgen; im 
Donaukreis 15315 Einw. oder auf ı Einw. 1,143 
Morgen ;. im Schwarzwaldkreis 15171 Gin. ode’ | 
auf. 1.Einw. 1,153: Morgen. Sy le, Ya — 
Sem’ 'Bergteidjind. "mit andern Ländern hat’ daher, 
WERNE Ye’ ſeinet oegũwůrtggen Bevsdlkerung 


2 


t a 


— | 
: 7 VOR Yerf. Shen. al ar 
cher zu wenig 08 zu vide Wälder ;. ed fommen m. 


auf eine-Qunbrat : Meile Wald im Mittel 'gearommen:-. 
in Preußen :. 8927 Einmohuer. ai nt 


\ 
— Deſtreich 10196 . u... Mein 
— Churbeffen 10426 — OT 
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Bereitung des: Traubenkernöls! 

BR ‘ — BT gabe on sv.“ . Er F . S A | 


Shen im zweite Bande Seite 197 des Eortefpois 
Bemplals. des landwirthſchaftlichen Vereins wurde der 
Bereitung des Traubenkerndis erwähnt , und- im: Igten 
Bande ©, 375 wiederholt darauf aufmerkſam gemacht. 
Beide Aufſaͤtze führten eine Abhandlung eines. Wuͤrtem⸗ 


bergers über dieſen Gegenſtand an, die im Jahre 1787 


von M. Philipp Friedrich Binder. unter dem. 
Titel „Zuperläßige Auweifung zur Bereitung 


\ 


Be. IV. Bewitung deb Rraubenfernölß, 


des Traubenkerndis uw N: in Start gatt her⸗ 
auskam. De; dieſes Werkchen -Telten- geworben: iſt, ns 
mbihte ein gebrängten. Auszug daraus einem Jeden , bei 


ſich mit diefer Bereitung--gu ——n gedenlt, will⸗ 


kommen ſeyn. — eg 


Von der Bereitung des Tranbenterndte” 
“ Aberhaupt. 

Nicht blos in It alien, auch in unferm Vater⸗ 
land, namentlich in Metzingen und au in andern 
Orten machte man: längft:Berfische mit dieſer Oelberei⸗ 
tung, ohne body etwas Meiteres darüber befannt werden 
Iaffen. Und doch verdient fie alle Aufmerkſameit. Die 
RKoſten erſetzen ſich reichlich, und man gewinnt zum we⸗ 


nigften ein Brenndl, das .dem gewöhnlichen weit vorzus | 


ziehen ift, Zudem laſſen fih die von den Kernen bes 
freiten Trefter mit größerem Vortheile zum Branntwein⸗ 
brennen als zur Viehfuͤtterung gebrauchen. Die kernloſen 
Treſter laſſen ſich viel dichter zuſammentreten, und geben 
einen — reinern Branntwein, welchen außerdem 


. w 





es 


9) Suverläfige Anmeifang zur Bereitung des Traubenkernoͤls, 

N worinnen gezeigt wird, wie daffelbe nicht nur au alten, 
und gedörrten, ſondern auch ans friſchen und nicht gang 
getrockneten, Ketmen gemadt werden folle; nach gemachten 


Erfahrungen und Beobachtungen zur Gemeinmachung die⸗ 
fer. für das ganze Weinland fo nuͤtzlichen Erfindung zum 


Zweitenmal, mit vielen neuen Vortheilen ‘vermehrt ; in 
Druck gegeben non M. Philipp Friedrich Binder. Pfarrer. 
in Haberfhlacht, Bradenheimer Amts. Stuttgart, gedruckt 
bei Chriftoph — nr — und Eanzleiduch⸗ 
druder. 172820.. — 


\. Fe N 


In. Nüesoltung de⸗ Zeanbentemöts,: 1 


die Kerne dond ige vickem: ichleimigen und dligen Zelle 
werumeinigen:: würden... Unchn das Vich ff. Diefe: enn 


bernten Treſter Veber, da.-fie ſich haͤnger: und beſſer hal⸗ 


ten, and) Den Haͤhnen niet: ſonſchaden. Wird der. Tre 
fir: ala. Dung benuzt, fo; ichadet die Abſouderung der 


Kernme biebei tein cewegs. azLezterxe keimen. gewdhnlich, 


—m—uw 


und tragen: zur. Bodenverbefferung nichts bei, waͤhrend 
ber Kandwiyth in hen⸗ ausgepreßten Kuchen der benuzzet 
Traubenlerne: sin: · Dungmaterial gewinnt, das ihm in 
bisfer Apr, fehr mögen kann, ‚weil ſich bie: kleingemab« 


lenen Kerne viel leichter mit der: Erde vermiſchen. Mag 


nerliert omnuach: durch die Abſondernug der. Kemne som 


"Bun Hilfen: mie: etwas, ſondern gewinnt Dich mehr: fo viel 


Babel s: daß bie darauf verwandten — er Pr reiche 
* — — a Er — 


* 


»- * F 
A en N Tr : 


‘ — — dr 
x ö — 


F— en: — ‚erehekerar: sum: — — 


td 

wie om it mach en. Sl 1 
Die Bexreitung ber. Kerne muß ARE — 
dem Keltern ihren Anfaug nebmen.n Laͤßt man die ge⸗ 
kelterten: Treſtern ein Mar Tager auf einander liegen, 
fe ſchimmein Me leicht; Werden fie.audgebreitet ,; ſo tod: 


nen: fe. ſtark, und. die Kerne. Erben. an: den Huͤlſen 


an, fo baß fie nur mit Schwierigkeit losgemacht werden 
Tonnen. Werden die Treftern. dagegen "gleich von ber 


Alien Yinivchhenontien; und mit den’ Härten oe zZer⸗ 


rieben, ſo laſſen ſich alle Kerne Felde losmachen. Dann 
ſiebt min FE darch ein weites Sich. 3Eie. wirdeni.hien - 


auf an wirsen.cbaftigem:: Ortzugehradht, wohl aughebrtitet: 


_ 
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nlid abgetrocknet. "Mare vichrorſie dftehs dan,’ and: toms 
fen fie. nach Ninigeif- Tagen; "wit dießz/ bel andırn:firlchtenn 
aehchishk, ): damit A Die eiwa⸗ nach. Dana: haͤngeaden 
beichtesin Hälfentheile: san. den Keruen tiennen. Hierauf 
werben riet Nici och durch ein angeve Sieb geraͤdet, 

ud iufſeun fich:: fo: bereit Zum. Oeiſ chlagin igebrauchen, 
wen ‚man nicht vorzichtungaußz gettockneteranzuwen dene 
Km ſro wollſtaͤndig Zu:trücinen, werden iſte Wider at ris 
win :Itftigen: Ort gebracht/ und ausgebreitet⸗tn Mache 


wigen: Tagen dringt: man fie in: Säsfen “ini einiggheizte® - 


Ariier. dutf: jedoch⸗ in: einen Scheffelſack wirt ılıbad 


abi Br he, damit man „BE dan if. 


auchrritennn und Bed Ringer mehrmal? mengenu ui. um⸗ 


wurden: fan: "Mdiefe. Art riſſeau Me Aenad mon g⸗ 
ſtens 14 Tage behandelt werden. Willummut ad Le 


Spaͤtjahre noch Del, fo ift es beſſer bis gegen das Fruͤh⸗ 


jahr Ju Warten; die: Kerire- rockuen dadn bangſämerUund 


naturgemaͤßer völlig aus, rutwirkeln bei waͤrmerer Wit⸗ 
teraug ehe: Qel die: Kuchen erkalten: nirht To chnell, 


wie bei Fahnen Wettertenund gebenauch rin reineres,“ 


ſparſamer: brennenderes Oel. 17. Lille bieſe: Nibren koſten: 
wenig Heit and Womuslage Bon: ad Imin Moſt kbann 


mani:chber J. Sri. ſolcher wohlgepugten und iugedorrter: 


Kerurerhalten. uch 1 AR £ osram 3) And bi R 
u wo. EL a u ARTE | 


Brehfen TEREEN Aus- Den. ARDÄITFER, Fam 


wind moin enteinen. ern er 
ra Die: ſtarkenSchaalen der getrod'ntten: Tinubenferim: 
winden zunikl;Del tdinfangen , wenn mia nie Khlfen: 


x 


AN Miepehtung Deka Gpnnhenfernätg 33 
wichs wieder „amfenghtetee. Zu diſem meck werden diq 
wohl gedoͤrrten und gemabl⸗enen Kerng, über /dem Donpk 
10 ſiedendem Waßer, erwaͤrmt. ‚Han das DE. ven ie 
fremden Gafhimaprein.;gu erhalten, ließ Binder einen 
ana yeuen Based; verfertigen, daß Traubenlernmebl 
in sin enged: mich. fetten, und hehe bedeckt auf ‚die 
ven Keſſel ſudend Maſſer ſtellen. 1.8086, Mehl wurde 
celaemol umngeruͤhrt, und gach n ind BAR) von: Dei 
Dampie gana,beiß und feyhin:n Bpsgwurde 18 in dam 
Oagelgch gipreßt; .c Macden: Apr. Bag; durch Die drci 
ae Sucben bißlaͤngliche wit. Del at war erh 
reinem Kuchen pen: F Wiarlı Kemmer. ak, Pide 
ſchoͤnes Helles .Del, das gruͤnlich weiß berablief,,,. Digg 
anf murden die ‚Suchen wieden, gemablein, aquß eden 
Sen Maſſar genomman, und pach gewobelichen 
Var serhftch und. aepreßt. . Jader aKuchen gah noch Aben 
3ZVierl. ei Re aͤßt ſich dahernt pout inem Simi | 
gepdbartar Traubenleme gegens Pid — — or 
| deruPreſſe Wweg htaunhares Oel arhalten, 2. Na, 
An Die At ‚endn Veh; BEhmpARmeFRN —— 
Del zu, mag; ih; hiel pontheilhaftr, Als dif Auſs, data, 
ſchen Kamen. „Mangerbält.fird erſte, Brinabe; noch. ain⸗ 
mah;tazspiek Ask, be ‚Rusik.Aad Aradam and MIR 
ale Kerne dlicht werden, und dur das Roͤſten das be 
rrits gedildete!: DIA. dur flifige gernacht wirdenn Dim‘ 
ſchlagen die Oelmuͤller dit getrockneten Kerne lieber, als 
bie. ‚ungetto@ngten.. .;Die..ungelnodiasten ıserherbuf den 
Marſack Dusch; dir ih den Kerne ach, Inthaltene Faucha 
tigkeit. dergiſtalka hal man: Bei amdercdudpchmahn. der 


er MW. Vereitine des Trandenternben 


burch preſſen tann, wert lezteres waͤfſetig uhd ſpritentv 
werde, FR: oft: Im Bbennen fchnell berldoſchen wärbe: 
Biefer Umſtand machte ‚bie Oelmuͤller· von jeher der 
LZraliwenkernoͤl⸗ Bereitung abgenrigt weil fie ſich dadarch 
ihre Kundſchaft verderben. Die" getrockaeteci Kerne ſcha⸗ 
den aber dem Haatſock nichts, und es rap fi gleich 
aͤuf einen ſolchen⸗Kuchen wieder audekes Sel, unbeſchar 
Ber ſeiner Site preffen RB ‚man: blos: Brenudlethal⸗ 
dr ſo iſt das Erwaͤrmen der gemahlenen Kerne übte: 
Waſſerbarapf ganz Kderffüffig. Ein Zufigvortı Fe 
Yen Waſſer zu jedem Ruchin’eicht' zu z ont Biekt Schrähe | 
den — — von 3 Me auf das Sri. eig zu⸗ 
— en ee BE: — Ze 
"gs M Aberkänpt I ER , baß man ꝓon den 
über Waſſerdampf erwaͤrmten Kernen zwareriu Fed) | 
helles ‘und feined Oel beksnrünt, das! über voch nie gany 
go eluen: twas bittern · und ae Geſchmack iſt 

bei Urfache „Davon Ming Yin‘ den Weder 
= des Dampfes liegen, dei das dittent und tauhe⸗ 
ns yulſen ausſieht, und es dem. DA licheiit. 
Daher wird‘ es uie ſuͤg, wie das ausi gang gettockueriũ⸗ 
Kernen erſt durch die Gaͤhrung ethultene. Durch die 
Bigrung “fat 6; ‚alas unreinenin dir Heſn ui Beben n 


ee wer. 3 90 N —— IL FE Re sure I 
PB aus. — ganz —— 
Ba ol mm.de BR: 111/13 PERSUSIRROEEBEEL EINE 


11:3 Zu — Oele Man man- Be | 
man „ren fied uur OR age in einem luitigta 
"Bir gelegen Anden Mach erh" Mablen uniPrbften wie! 
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N 
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den fie gepreßt. Bou der Preſſe lauſft dann ein dicker 
Saft, der einer dünnen Weinhefe aͤhnlich if. Der 
Saft ift-fett, und muß zur Gährung An einem warmen 
Drt aufgeſtellt werden. Schon nad wenigen Tagen 
beginnt die Gährung, das Del fezt fich durch diefelbe 
oben auf, die Hefe zu Boden. Man trennt das Oel 
von der Hefe am beſten mit Huͤlfe eines baumwollenen 
Dachtes, der vorher ganz in Oel getaucht, und mit 
dem einen ‚Ende im: ein leeres Gefäß geleitet wird 2) 
Wien‘ die Baumwolle dad Del nicht mehr erreicht; fo 
wird fo Tange warm Waſfſer zugegoffen, bis alles Oel 
‚Äbergegangen iſt. Auf diefe Art befam Binder vop 
2. Vierl. :Kernen ıE Pfd. ganz reinen, fetten, - füßen 
Dels ohne allen Nebengefchmad und Geruch; welches 
das Provencer » Del an Fettigkeit und a och 
übertraf. 


Die Bereitungsart erfordert aber nothwendig einen 
ganz eigenen Haarſack, eine Ausgabe, die ſich jedoch 
durch den Werth des Oels reichlich erſezt, da man eis 
nen jolchen viele Jahre lang benuͤtzen kann, wenn man 
ihn in Acht nimmt und bor "Mäufen bewahrt. Dabei 
ift nicht wohl zu zweifeln, daß durch wiederholtes Ver⸗ 
kleinern und Roͤſten eines ſolchen Kuchens fi ch noch mehr 


Oel gewinnen laͤßt, das doch gewiß zum Brennen gut F 


ſeyn Bu 


I 2 





=» Ein jeder Heinerer Heber möchte wohl dleſelbe Dienſte lei⸗ 
ſten. Bei Glashebern wuͤrde der Verluſt an Del — 
ſehr gering ſeon. 

Gerrepondenget.d. Wuit. Bann Ber, 56 Heft —2* * 


R 
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Welch ein großer Nugen dem. ganzın Weinland, 
ja dem ganzen Vaterlande dur die Gemeinmadhung 
dieſes Oels zuwachſe, iſt leicht zu berechnen. Miles 
Geld, das bisher für. Oel aus dem Lande ging, wird | 
ihm erhalten. - Feder Eimer Wein gibt gegen 3 Bierl. | 
Kerne. Werden davon nur 2 Pfd. Del berechnet „ - fo 
koͤnnen jährlich die doppelte Anzahl Pfunde Del gemacht 
werden, ald man Eimer Wein erhält. Welch’ eine da⸗ 
durch erfparte Geld: Summe, wenn biefe Benutzung alk 
gemein würde; wobei noch zu erwägen kommt, daß 
manches Stad Geld andern. Eulturen zurädgegeben wer 
den könnte. : 

Es iſt demnach wohl ber. Mühe werth, dieſe nuͤtz⸗ 
liche Induſtrie recht allgemein ‚zu verbreiten. 


Mittel, die Bereitung des Traubenkern⸗Oels 
allgemein zu maden, und was babei im 
den Delmühlen zu beobachten wäre. 


Des Belle wäre, wenn auf Herrſchaftl. ‚oder 
Sommunfoften eine eigene Delmühle, zu diefem Behuf 
angelegt wuͤrde. Es wuͤrde dadurch unnuͤtzer Zeit⸗ und 
Geldverſplitterung vorgebeugt. Man konnte die Oel⸗ 


muͤhlen an den meiſten Orten leicht in den ordentlichen | 


Keltern anlegen, und wenn man ein kleines aus Eichen⸗ 
holz wohl zuſammengefuͤgtes Oelbiet auf das ordentliche 
Weinbiet ſezte; fo würde man mir eben dem Banme 
Del preffen Fönnen, womit man vorher Wein gepreßt 
hatte. Dann wären nur noch einige Haarſaͤcke, rine 
Muͤble, zum EN und ein Nöfter von — 


andern. Se zeitiger und beffer die. Trauben werden, 
beſto Ölhaltiger feyen auch die Kerne. Die Erfahrung . 


I} 
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blech ‚der 1 Sri. faſſen koͤnnte, noͤthig. Die für eine | 


ſolche Einrichtung gemachten Ausgaben müßten ſich gut 
verzinfen. Wenn man einen: mittelmäßigen Herbft nur 


300 Kuchen preßte,. und für- jeden 6 Kreußer bezahlt 
. erbielte, fo würden doch 30 fl. Audfallen, was nach 


Abzug aller Koften gewiß noch 15.fl. „reinen Ser 
winn gabe. Beim Del machen felbft hat man darauf 


Acht zu geben, daß: 1) Die Kerne durch Sieben, 


von allem Staub ‚gereinigt werden, 2)_die Kerne fo 
fein als möglich zerma! 

im gehörigen Verhaͤltniß gefchehe. Der Röfter muß im⸗ 
mer in gleichförmiger Bewegung bleiben, und wenn er 
ftarf zu rauchen anfängt, fo muß mit dem Roͤſten inne 
gehalten werden. Vorzuͤglich hat man darauf zu fehen, 
daß 4) die Oelpreſſe ſo ſtark als moͤglich zugeſchraubt 
wird, und die gehörige Zeit zum Ablaufen des Oels abs 
gewartet werde. Denn bamit geht in den Oelmuͤhlen 
mancher Betrug vor. 


Der Verfaſſer ſagt zum Schiuß: 1) Auch Kerne, 


uͤber welche bereits Branntwein abgezogen worden iſt, 
geben eben ſo viel Oel, als Kerne aus friſchen Treſtern. 
Er ſchreibt dieß der bichtern Huͤlle der Traubenkerne zu, 
weil die Erfahrung zeige, daß Zwetſchgenkerne nach dem 
Brennen. fein Del mehr geben. 2) Die Traubenkerng 
‚geben in dem einen Jahr nicht ſo viel Del,, wie im dem 


beweife es. Die Kerne vom Sabre 1784 baben,- gegen 


3 Vierl. mehr Oel vom Schlage gegeben, als die von 1786. 


Es waͤre ſehr wuͤnſchenswerth, daß diefe ältere * 
fabrungen eines verdienten Würtembergers durch 
neue Ver ſuche beſtaͤtigt oder berichtigt wuͤrden, da a 


die oberflaͤchlichſte Anſicht des fraglichen Gegenftanded 


| führung ——— ne Ä j — 


ſeine Wichtigkeit bei BR —— und Eius 


en werden; 3) das Röften u 


— 


es Vn. preisaufgabe. | \ 
u ee. 5 ’ 
Preisaufgabe. 


Daaa es nach den in Italien und Frankreich an⸗ 

geſtellten Erfahrungen (welche das December⸗Heft des Co r⸗ 
reſpondenzblatts des landwirthſchaftlichen 
Vereins von 1828 enthaͤlt) auſſer Zweifel iſt, daß die 
Kerne der Weintrauben in nicht unbedentender Menge ein 
als Nahrungsmittel und zur Beleuchtung fehr dienliches Del 
enthalten, und es wahrſcheinlich ift, daß einzelne bis jest. 
. im Kleinen in Württemberg angeftellte Verſuche blos 
aus dem Grunde fein günftiges Nefultat gaben, weil das 
zur Ausſcheidung diefes Oels angewandte Verfahren man⸗ 
gelhaft war; ſo genehmigten S. K. M. einen Preis von 
50 fl. und einer landw. Medaille demjenigen zu ertheilen, 
Wwelcher am nachften Herbft bis zum 30. Sun. des Fünftigen 
Jahrs das meifte und befte Del aus den Kernen der Wein, 
trauben dargeftelle haben wird. Es koͤnnen jedoch nur . 
ſolche zur Bewerbung um dieſen Preis zugelaffen werden, 
welche wenigftens 25 Pfd. diefes Oels nach zuverläffigen, 
obrigfeitlichen Zeugniffen ‚bereitet babe, 

Man’ erwartet von den Bewerbern eine nähere Ans 
gabe des von ihnen zur Daritellung dieſes Oels angewands 
ten Verfahrens, fo wie die Angabe der Dnantität des Dels, 
welche fie aus einer beftimmten Menge reiner Kerne, bei 
Anwendung eines größern oder geringern Drucks, je nach⸗ 
dem das Ausprefien Falt oder warm gefchehen, erhielten, 
nebft Einfendung von Muftern der erhaltenen Ode. - Das 
Gewicht der reinen Weinkerne, welche im Mittel auf einen 
Eimer Moft gerechnet werden Fönnen, verdiente gleihfalls 
ausgemittelt und die dazu angewandten MWeintraubenarten 
angeführt zu werden. - Die Bewerber um diefen Preis wer⸗ 
den zugleich aufmerffam gemacht, die über die Bereitung 
diefes Del im December Heft des Correfpondenzblatts 
des vorigen Jahrs 1828, fo wie im gegenwärtigen Heft 
mitgerheilten Erfahrungen nachzuleſen. 

Stuttgart, den 3ı. Mai 1829. ON 
Centralftelle des landwirthſchaftl. 
Vereins, | 
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I et an A a ae 
G...Refultate über ben Milchertrag non den 


serfhiedenen Kindvichflämmen-auf. ben- 
 Privatgütern. St, - — D68,. INUEIER 
‚von Wärtemberg«. ne 
(Mit einer Kabel), m 23. wir 

"Die durchſchuittlichen Kieſuliate, welche iQ aus’ den 
Biobehägn wozu die ſo intereſſant neben einanber 


aufgeſtellten, verſchiedenen "Rindoichflämme auf‘ den. 


Privatpätern St. Maj. des Könige #) Gelehenpeit bar⸗ 
bieten, gezogen habe, find” in der beiliegenden Tabelle 
zufammehgifet. Sie ir nd ai den in den Ion 2 die 
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*5) Man fehe dad Jannar⸗ Heft, beſenders die Aufſahze | 


Neo. II: DBeförderuug und Veredlung der Nindviebzucht 
hurch die: Vorſorge Sr. Maj. des Könige unb Nro. IV., 
wo die Abbildungen der verſchiedenen Viehrucen anf den 
 Privatgitern Sr, Mai. angezeigt worden, = Rn 


Gortefpondenibt. d. Wuͤrt. Band. Vertind, 6d.-Heft 1329. 96 
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3 Jahren von Zeit zu Zeit wiederholten, forgfältigen ‚Bes 
„bachtungen und Berfuchen ermittelt, und geben dem 
Viehzuͤchter intereffante Tharfachen au die Hand. 

Früher konnten noch Feine für den Zweck paffende 
Folgerungen gezogen werden, weil die Stamme meiftens 
noch .zu kurze Zeit aus der. Gerne augekommen mergn, 
und ‚daher. zugewartet werben mußte, bis ke ſich an ver⸗ 
aͤnderte Verbaͤltniſſe gewoͤhnt und bis beſonbers auch 
ſchon bei uns gezogene Nachzucht mit in die Vergleis 
hung aufgenommen werben konnte. 

Die Beobachtungen und Berfuche werden auch fers 
ner zu immer gründlicyerer Beurtheilung fortgefezt. ® 
Söilche konnten' fi Bei -den beſouderen Vethaͤltniſſen 
des Betriebs der koniglichen Güter bid jezt hauptſachlich 
anf. den Milchertrag °) und das, was dumit zuſammen⸗ 
hängt, beziehen. Genauere Reſultate Äber Maſtung, 
Tauglichkeit zur Zugarbeit, aud) über das Verhalten der 
einzelnen Rin dviehſtaͤmme bei verſchiedenen Fuͤtteruugs⸗ 
wittcin koͤnnen nur bei einer zuſammengeſezteren Wirth⸗ 
(halt nad und nad) erhalten. werben, wozu. der. Tünftige 
Beiieh “auf dem kdniglichen Maiereigut Monrepos 
vielleicht Gelegenheit geben wird, 

Die Menge der Milch iſt dadurch ausgemittet , 
— was id) auch wegen allgemeinerer Controle einge⸗ 


) Wan vergleiche, was über eben denſelben Segenſtand 
Oelonomierath Pabit, nach den Erfahrungen in Hoden: 
beim in biffen PBlättern Tulins und BERERKT a0 
mitgetbeilt bat, F 
R. 
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führt Gabe, auf allen Hofen der Milchertrag von jeder 
einzelnen Kuh jedem Monat befonderd gemeſſen, notirt 

nud hiernach der Ertrag som ganzen Jahre berechnet 
wird. In dem angegebenen Durchſchnitto⸗ Reſultat 
iſt nur der Ertrag von ſolchen Kühen in Berechnung 
genomnien worden, welche, ba Grftlinge in der Re 
gel weniger Milch geben, wenigftens. das zweite Mat 
gekalbt Haben, und bei ‚welchen. Feine. befondere Um⸗ 
fände fast fanden, die auf Verminderung des Milch⸗ 
erträgs bedeutend Einfluß hatten; weil es ſich bei diefer 
Zuſammenſtellung nicht fowohl um den: Ertrag an Milch 
im Allgemeinen, als vielmehr. um Bergleihung der eiu⸗ 
zelnen Racen unter fich de 


| Die zum Tränen der Kälber erforderliche Milch if‘ 
vom Ertrage nicht abgezogen , was bei Bergleihungen 
mit andern Refultaten wohl zu berüdfi ichtigen iſt. Es 


F duͤrfen dahei im Durchſchnitt 140 — 150 Maas Milk 


als Bebuͤrfniß Für ein Kalb angenommen werben. 


Als Anbaltspunkt führe ich an, daß, nach einem 
Mittel verſchiedener Angaben; in einem großen, allgemeis 
‚nen, Durchſchnitt 800. Dans Milch jährlich als der ge⸗ 
woͤbnliche, mittlere Ertrag, yon einer Kup: angenommen 
werden... . 
Bei den Verſuchen über die Guͤte ber: Mil wurs 
be immer die Milch don: gleich vielen neus, mittels und 
altmelfenden. Kuͤhen zuſammengenommen, weil je nach 
diefen Perioden Die Qualität der Milch. verfchicden if 
Als allgemeinen: Anhaltspunkt gebe ich. auch hier, daß 
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7*7 8. Mans: Milch x Pf. Butter, und — * 
Maas Milch: 1: Pfb...fröfchen: Kaͤſe geben follen. ::.:: =. 
1..: Um deu ‚wahren Werth rüdfichtlih bes — 
Nutzens der: verſchiedenen Stämme gegen einander auſzu⸗ 
mitteln „wozu in der Zuſammenſtellung bdie- Reduction 
des Milchertrags ‚auf 1 Centner. Hin ven Maasſtab 
gibt, wurde noch, auiffer- dem fehr zu beruͤckſichtigen den 
Mans der Fütterung, auch die Güte.der Milch zugleich 
mit der Menge in vergleichende Berechnung genommen 
und dabei umgefähr vorausgeſezt; daß 1 Pfund Mehr- 
trag an Butter von 100. Maas Mil, den- Werth 
ber. Milch, verglichen :nach' an um ,5 Re auf 
100 vermehre. 

‚Die ebenfalls. fee i in Bertefihrigung zu jiefende 
Güte des Futters der Thiere barf bier nur ale gering 
ö mittelmäßig an enommen. werden; weil. bas beſferẽ in 

der Regel. für # Pferde, verwendet wird, au, ‚wie 
z. B. in Monrepos, bicher ein „großer Theil deſteiben 
nngekauft wurde. | 

: Die dem Rindvieh eingeräunnte Waide iſt ebenfalls 
minder‘ kräftig." z We den Bar finiiteh. ft bie‘ zus 
md an Hide und“ der dabli erhaltene —* ent⸗ 
halten. | 

‚m: Einzelnen Gabe ich. zu; bemerlen: 

Die Nachzucht von den. verſchiedenen, fremden Staͤm⸗ 
men, ſo weit ſolche nach obigen, Bedingungen mit in 
bie Bergleichung gezogen. werden Tonute, zeigt fi in den 
ur im Milchetrtrag den: Stamm ‚Eltern gleich, ia⸗ 


' tw Murtemberg sea: ©" er 29% 


wie > B. bie von.den Holländern noch: beſſer. Dan - 
dieſen gaben: die. eingefuͤhnen Kühe: einen Durchfehnitt 
son jäßrlihen.:1592 Maas Dad "Sthel, : wahrend dee 
Durchſchnitt bey dem: guͤhenn von :.eigene®: an 1633 
Mans beträgt: - . — 

Die unter dem Holländer. Siam. befindliche 
Sriefifche Kuh zeigt ſich neben einer der Hplländer 
im Milchertrag als hie beſte. — | 

Wei den Kühen, aus der Krebtzung pom al; 
gäuer Stamm, welcher unter bie milchergiebigeren 
Staͤmme gehoͤrt, und mit Bullen von Ungar'ſcher 
Race, deren Milchertrag ſo hͤchſt gering, iſt, ergibt. ſich 
die merkwuͤrdige Erſcheinung, wie fehr die Eigenfchaft 
des Milchgebens. bei den. verſchiedenen Tpieren wechfelt, 
‚und wie ſehr im eigentlichen Sinne des Worts ſie ſi ch 
noch unconſtant zeigt. Einige geben auffallend wenig, 
andere weit mehr Milch. Eine Kup z. B. gab beim 
erſten Kalb Leinen Tropfen Mil, beim zweiten Kalb 
war fie fo ergiebig , daß ein jährlicher Ertrag von 1400 
Maas auf fie Fam; eine andere lieferte nach dem erfien 
Kalb einen jährlihen Milchertrag von 710 Maas, beim 
zweiten Kalb gab‘ fie gar Feine Mildy und beim dritten 
Kalb wieder jährli) 1020 Mans; eine dritte endlich gab 
som erſten bis zum vierten Kalb jedesmal einen. fi 
gleichbleibenden Milchertrag von etwa 750. Maas jaͤhr⸗ 
lich. Bei allen kamen Feine befondern Umſtaͤnde vor, 
welche auf jene Ergebniffe Einfluß gehabt hätten. - \ 

Im Allgemeinen ſteigt bei den Kuͤhen aus biefer 
Kreutzung nach und nach der Milchertrag, wie ſich aus 
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der Tabelle ergibt. Intereſſant — wenn auch in ſolcher 
Genauigkeit vielleicht zufaͤlig — iſt es, daß die Küße 
ans. ſolcher Kreutzung im Durchſchnitt an Milch gerade 


das Mittel desjenigen Ertrags geben, welchen die beiden 
mit einander gepaarten Stämme abwerfen. 


Der Milch⸗Nutzen von dem Gurtenvich "erfcheint 
verhaͤltnißmaͤßig hoch. Zu richtiger Würdigung ded Wertpe 
diefes Stammes in Vergleichung mit den andern muß 
aber angeführt werden : Zutter und Waide in Klein 
Hohenheim, wo' dieſer Stamm ſteht, find beffer ale 
bei den übrigen Stämmen; das Gurtenvich ift ſchon 


lange hier, längft angewöhnt, ſaͤmmtliche Kuͤhe find ſchon 


dier gezogen, die ſchlechteren konnten ſchon lange zum 
Abſtoß ausgewaͤhlt und die beſſeren behalten werden. 
Die Beſchaffenheit der Kaͤlber bei dieſem Vieh iſt ver 
bältmißmäßig —— gering. 


Das‘ Uri Dich ſteht gegenwaͤrtig war in 
Klein s Hohenheim, die Nefultate in der Zufammens 
ſtellung find aber von feinem früheren Aufenthalte in 
Parke Monrepos her genommen. 


Wenn eine Rangordnung unter den in vorliegender 
Zufommenftellung aufgeführten Rindvich - Stämmen fefte 
geftelle werden follte, darf nicht aus der Acht gelaſſen 
“werden, daß unter den’ gegebenen Verbaͤltniſſen dabei 


vorläufig nur auf Mil Nugung im Verhältniffe zur 


Fütterung, auf "den Merth. der Saugfälber für den 
Schlaͤchter und auf das Gedeihen der Thiere im Allge— 
meinen Kuͤckſicht genommen werden kdnne, Anlage zur 
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Maſtung und zum Zug aber als sei vorausgeſezt wer⸗ 
den muͤſſe —— 0 
Was Korper⸗Groͤße — af — bei den: eingeluen 
— betrifft, ſo wird — abgeſehen von gegebenen, 
örtlichen Verhaͤltniſſen, welche in der Megel:.für die 
Wahl entfcheiden muͤſſen, — bei’ ungefähr gleichem: Milch⸗ 
ertrag nach Menge und Süte, ein größerer Schlag bis 
zu einem gewiffen Grabe, einem kleineren im der Bor 
ausfegung vorzuziehen feyn, daB hinlaͤnghiche Mit 


tel zu einer ununterbrodenen guten Ernähe 


sung gegeben ſeyen. Das größere. Vieh erfordert, 
im Verhaͤltniß des durch daſſelbe zu berierthenden- Fut⸗ 
ters, weniger Aufwand an Wartung, Die abzufloffenden 

Thiere, ſeyen fle noch Kaͤlber oder erwachſen, find in 
der Regel mehr geſucht, der Handel in die Ferne lohnt 
mit groͤßeren Thieren beſſer, die Kaͤlber haben als ſolche 
hoͤbheren Werth ꝛc. Uebrigens wäre es ſehr unrichtig, 
die Maſſe des Körpers, an ſich, bei Wuͤrdigung des 
Werths verfchiedener Racen gegeneinander, in die’ Waag⸗ 
ſchale legen zu wollen, weil es fich bei jeder richtigen 
Berechnung darüber ergibt, daB das Thier des größeren 
Stammes von der Periode ald Saugfalb an ‚bis. zu dem 
Zeitpunkte, wo es zu Nutzen gebracht wird, auch eine 
groͤßere Menge an Futter erfordert, deſſen Aufwand den 

Mehrwerth an Körpermaffe, zwar bei verſchiedenen 
Staͤmmen auch in einigem verſchiedenen Verhaͤltniſſe, 
aber doch in der Regel aufwiegt. 

Es ergibt ſich etwa folgende Ordnung: 
1..Holläander und . — 
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MSchwytzer ve —— — 


machen einander den erſten Rang —— Erſtere 


gebenunach "Menge, leztere nach Güte etwas mehr, 


es werben: ftch deswegen die Holländer mehr für dem 
Verkauf der Mitch als ſolche, die Schwytzer mehr 
für ‚Butters, Käfes ıc. Wereitung eignen... Beide 
verlangen eine gute. Haltung, koͤnnen aber dann 
vorzugsweife allgemein empfohlen werden. e 
Unmittelbar an fie fliegen fih an 
3. das Uri⸗ und 
.:das Gurtenoich,: 
— iſt RN, Fer es — gute Haltang 
wohl ertraͤgt, fehr.gu beruͤckſichtigen; die Farbe des 
Gurtenviehs iſt weniger allgemein. beliebt. 


5. Das ungehbrnte Vieh aus Morkfpire 


fordert eine gute Daltung. | 


6. o.. und 


. das Allgäuer » Dich 

u nebeneinander... Erfteres — uͤber lezteres 
locirt werden, weil es, nad) allgemeiner Erfahrung, 
ſich nebenbei für Maſtung mehr eignet; beide u 
beinahe in alle Verbaltnifie 


8 Die Many . | i 


find in Güte der Mile die erften, "und gedeihen 
auch bei geringer Haltung. Dann folgt - 

9, das Teeswater » Vieh, 
welches uͤbrigens veränderte Verhaͤltniſſe nicht ‚gut 
erträgt, und - 

10. das FERN Dich aus Suffoll; © 
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Ho 


En 


Schlaͤchter⸗ Gewicht 
1 ee Durchſchnitt). 





enge 1Centner 


hen Milch⸗verfuͤtterten 


has berech⸗ HHeus kommt Einer Eines 
h nach Ver⸗ RMiich-Ertrag | milchenden ſvierwoͤchigen 
ß der Guͤte Kuh. JRKaldbes. 


‚etwa: 


Maas Mans. | Seniner. | Pfund. 
J Maaoſtab an 
nommen. 
7 N 1331 z—-rı | 9 — 10 
1 x 
250 11; 64 — 7 80 
300 123 64 | 80 — 9 
070 10% 53 753 — 80 
800 9 5 Jo 
660 73 54 55 
100 12 4: 45 — 50 
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11. das Mürzthaler, Vieh 
trifft unter den zu Milchvieb zu rechnenden Staͤm⸗ 


men zwar, nach unſerr rgebniſſen, der lezte Rang; 
uͤbrigens moͤgen hier die beſonderen Verbaͤitniſſe, un⸗ 





‚ter welchen der früher angeſchaffte Stamm, vor ſei⸗ 


ner Verpflanzung hieher, gehalten wurde, Urfache 
ſeyn, daß berfelbe ‚unter peränderten Umſtaͤnden ſich 
weniger:nertheilhaft zeigte. Ich ſchaͤtze diefen Stamm 
unfern -befferen Schlägen: von Landvieh, wie. bie 
Haller und Allgäuer, gleich. . 


12. Das Vieh aus der Kreuzung aus — und 
Allgäuer U 


. erhält ruͤckſichtlich des Milchs Nubens, fehr intereß 


fant, gerade feine Stelle als Uebergang zu den haupt⸗ 
ſaͤchlich für Maftung zu züchtenden Stämmen | 
von . ne — 


13. Devonſhire. B 


14. Herefordſhire FE 
De | 


15. Ungarn, 


Stuttgart, den 8. Mai 1829. 


J er Hof Eamerglperwalter 
Wecherlin. 
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298 I. Landwirthſchaftl. und techniſche Verſuche 
H. Erfahrung über Kuodenmepl'gle Dung 
mittel. ehe: = 


€ 


en einem Schreiben des Herrn ‚Pfarrers. und Magifters 


. Hauf in Gruͤnthal, ‚Mitglied des gandwirthſchaftlichen 
Vereins an die Eentralftehe Tom 26. ent. 1826). 


Ich habe im verſloffenen Sommer auf einem zur 


Pfarre gehörigen Uder ben- Verfuch mit dem neuerdings 


fo g ieſenen Knochenmehl als Dünger gemacht. 
Diefer Verſuch iſt wohl einer der erſten im Oberamt 
Freudenſtadt und iſt ſehr günſtig ausgefallen. 

Der Boden iſt hier (Freudenſtadt liegt weſtlich 
1.. Stunde, Dornftetten ſuͤdlich gleichfalls 1 Stunde 


von Grä uthal) eine Miſchung des leichteren Sand⸗ 


bodens in dem 2 Stunden von hier entfernten Murg⸗ 
thal, wo Dinkel und Gerſte nicht wohl gedeiht, mit 
dem fchwereren Gäuboden, in welchen leztern u 
lich beide Getraidearten fehr wohl gerathen. . 2 

Sh ließ 3 Feld mir Sommergerſte anpflanzen , 


4 wurde mit Kuochenmehl, % mit dem gewöhnlichen 
‚ ' Dünger gebüngt. Auffallend war der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der mit Knochenmehl und der mit gewoͤhnlichem 


Dünger geduͤngten Gerſte; die erſtere war dunkelgrün, 
ſehr fett, die Aehren waren weit vollkommener, und die 
Halme der erſteren ragten ‚über die Halme der andern 
beträchtlich hervor. Auch beim Ausbrefhen zeigte fie ſich 
als ergiebiger. - 

Sehr vortheilhaft würbe es für unfere Gegend ee 
wenn die Düngung mit Knochenmehl nach. und. nach all 
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gemein eingefuͤhrt wurdt, und ich werde in meinem 
Kreiſe und durch — Vorgaug — darauf bins 
wirken, 

Der . beſſere und kraͤftige Dünger aus Stroh ift bei 
"uns fehr rar, indem der Strohertrag auf unfern Aeckern 
bei weitem wicht fo reichlich iſt, wie int: Gaͤu, überhaupt 
auch unſere Aecken ber weitem nicht fo viel Frucht geben, 
als in den beſſern, für: den Fruchtbau geeigneteren Segen . 
ben des Unterlandes. :- Der vermöglichere Landmann Tauft 
zwar bei uns fowohl. zur Sütterung als zur Streue 
Stroh aus dem Gaͤu, - allein dieſes iſt oft in fo hohem 
‚Preis, *) daß der Aermere es zur Streue nicht Faufen 
kann, und fehr froß ift, wenn er sur fo viel bat, als 
zur Zuͤtterung feines Biehes noͤthig iſt; indem Stroh mit 
Heu und Oehmd geſchuitten, als Häderling häufig, dem 
Rindvieh gefüttert wird, Dieſes geſchieht befonders dann, 
wenn die Heu⸗ und Dehmd » Erndte weniger reichlich 
ausfällt, was im lezteren Jahre der Fall war. 

Man behilft ſich daher, art des Strohs, mit andern 
Streumitteln, z. B. mit Saͤgmehl von den vielen Saͤg⸗ 


muͤhlen auf dem Schwarzwald, welches, als Duͤnger 


benuzt, noch immer ‚einigen Gehalt haben moͤchte. Das 
dem Gehalt nach das ſchlechteſte, aber gewoͤhnlichſte iſt 
Mood, des Sommers aus ben MWaldungen geſammelt. 


N 





[4 


2) Der Bund Stroh Foftete in Tejterem Winter 14 bie 16 Fr, e 
und das Stroh mar fomit ohne Zweifel verhältnißmäßig 
das theuerfte Produft bei der großen ——— alles 
uebrigen. 
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Beſſer noch moͤchte wohl Laub yyn, aber dieſes iſt groͤßten⸗ 
theils nicht zu bekommen, wei es bei uns beinahe keine 
Laubholzwaldungen gibt. 

So möchte denn Kuochenmehl allerdings als vor 
züglicher. Dünger, befonders auch für unfere Gegend er⸗ 
fcheinen; indent derjenige Landwirth, welcher für Verbeſ⸗ 
ferung feines Feldes einen Aufwand machen kann und 
will, keinen befferen, wohlfeileren und. tauglicheren 
Dünger befommen kann, als dien. 

Gewiß wird die Auslage reichlich fi lohnen, um 
fo mehr, als das Kuochenmehl nachhaltig wirft, und 
fomit bleibenden Nuten bringt... 

uebrigens iſt in der neuern Zrit durch Einſchran⸗ 
kung des Waidens in den Waldungen von Seiten der 
Forſtbehorden, für die Stallfuͤtterung und ſomit für Ver⸗ 
mehrung des Duͤngers Vieles geſchehen, und es waͤre 
ſehr zu wuͤnſchen, daß auch das’in landwirthſchaftlicher, 


intellektueller und moralifcher Hinſicht fo nachtheilige, ſo⸗ 


genannte Koppelhuͤten (Huͤten einzelner Stuͤcke Viehs 
durch einzelne Hirten, groͤßtentheils Kinder, auf Wieſen 
und. Allmanden) burch höhere Anordnung en 
würde, > 





.L Ueber Lehm⸗ und Erd-Bau, von Herrn 


Doctor Heigelin, 


| Zuvdrberft muß ich bemerken, daß ich es — we⸗ 
ſentlich halte, nicht allein den Piss im engeren Sinne, 


- oder den Bau der geftampften Erdwaͤnde, ind Auge zu 


⸗ 


— 
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faffen; ſondern den geſawmmten Lehmn ab Erdbau, mit 
ZInbegriff ber Luftſtein⸗ "und. Lehmpatzen⸗Bauart x,, 
nur als ein Ganzes, nach ſeinen HERE un 
fügen: zu betrachten. 

Der Erdbau überhaupt hat auffer den Wortheilen 
fuͤr die Geſandheit der Bewohner und: der Erſparniß an 
Heitzungsſmaterial zam Hauptvorzug nd Hauptcharakter 
bie Wohlfrilhrit. Soll nun dieſe In der That fahr. 
bedeutend. ſeyn, :fo iſt bie erfle: Erforberniß, daß: mun 
immer diejenige. Erbart anwende, welche fich 


am Dit und Stelle, oder fehr nahe dabei vor⸗ 


finder... &4 find alle Theorien verwerflich , welche eine 
befondere ‚Gattung ven Erde verlangen .iober vordmsfegen, 
mie 5.2. einen ſehr lehmartigen Boden, oder gar reinen 
Lehm. Mit: wenigen: Ausnahmen muß die Erdbauart 
füch jeder Oertlichkeit anpaſſen. Die Ausnahmen: find 
befonders ein veiner Sandboden, ober :in.. welchem doch 
ganz Öberwirgend viel Sand. enthalten ift 7 oder. Moon 
grund. Bei weitem die meiſten Gegenden aber bieteu 
year: unendlich abwechſelnde, doch immer: ſolche Miſchun⸗ 
gen dar/ in welchen ein tuͤchtiger Erdbau ausfhhrbar iſt, 
wenn ſie nur zweckmaͤßig behandelt wertien. ' Eine Neibe 
von .angeftellten Verſuchen bar mich auf den Grundſatz 
gefährt, daß zwei Hauptverfehiebenheiten beobachtet were 
den muͤſſen; wämli fette und magere Beſchaffen⸗ 
heit’ des Bodens; welche dann wefentliche Abweichungen 
in der Behandlung verlangen. Der vollfommen’ fette, 
oder reine Lehmboden nimmt an und fuͤr ſich einen ho⸗ 
ben. Grad von Feſtigkeit an. Wenn er ganz naß mit 
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yon der Beſcheffenheit des Bodens allein ab, fomdern 


es Tommen:nod; wand, andere Rädfichern Yinzu. Die 


In 


weientlichke davon iſt Die, ob die zw. errichtenbe Erd» 
wände ganz; vor Dem Regen geſchüzjt, oder 
Demfelben einigermaßen ansgefezt werben, 
wovon Die Art des Bewurfes abhängt ,: welche die 
geuze Eonſtruction ber Wände bevingen kann. a dem 
erfieren Sale, wo mämlicdh die Wand der Irinim Negen 
detroffen ;mirb; hat man Diefelbe, wenn fie nicht anders 
ganz roh hleiben darf, bios mir: Lehmm, Saab, und cn 
was ayenigem Hall abraſcheiben, weicher Ueberzug für 
innere ‚Raume fehr: fehle ehen gemacht und darauf ge⸗ 
male werben FTaun, wöicgauf: Gipewaͤnden. Adam -aber 

die Wand- von dem’ Regen getroffen werben , fü ab die 
Maßregeln fchr verfchirben; es muß zim dem Wetter 
wiberfichender Kallbewurf angebracht werben ‚und die 
Schwierigkeit, welde man : bisher darin fand; iſt der 
allgereinen Verbreifung des Erdbauts ſaſt ami meiſten 
im Wege geſtanden. Der Hauptanſtandb Ikigt!:barin, 
daß der. Lehm nud ber Kalk Bine. Aahaͤnugungeklaft ges 
gen ‚einander Haben; und gerade das an ſich "härtefle und 


vorzuͤglichſte Material, * nimmt. daher Den: ltınikf- am 


ſchlechteſten an, weil es das Fettefle if; Bom'den Mit 
wein, weiche man bisher vorfihfug und anenbere; 
die: hauptſaͤchlichſten folgende: ui. 

-. Man trägt zuerfi einen Mörtel auf die Wand, in 


| an bir Lehm vorherrfcht und der Kalk:antergeords 


net ift; auf diefen wird fobann ein zweiter Bewurf ger 
bracht, in weldem "den Kalk: vorherrfcht und nur fehr 
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wenig Lehm enthalten iſt. Hat bie Wand. nicht” viel 
Regen auszuhalten, fo geht es mit dem Bewurfe gut; 
üft fie aber. dem dftern Naßwerden ausgeſezt, fo ift dee 
Bewurf zu ſchwach. — Ein anderes, wie mir fcheint 
noch ungleich ſchlechteres Verfahren iſt, einige Zoll tiefe 
Zöcher in die Piſewand zu hauen, um den Bewurf auf 
bicſe Meife anzubaͤngen. Es ſezt, fer der Geringfuͤgig⸗ 
keit des ganzen Mittels, überdieß auch ſchon eine Piſe⸗ 
wand’ voraus, welche um etliche 300 ſtaͤrker fey, als ei⸗ 
gentlich fuͤr ihre Feſtigkeit erforderlich wäre — Noch 
eine dritte von, dem verſchiedenen Manieren will ich er⸗ 
waͤhnen: man verfertigt eine Art von Erdfleinen, welche 
ſich mit dem Mörtel gůt verbindet, und womit man bie - 
Mauer überkleidet, Die aus. gewöhnlichen Erbfleinen be 
ſtebt. Jene Steine (melde Hr Sachs Moͤrtelſteine 
nennt‘, und. welche in mehreren‘ Gegenden gebräuchlich 
find) ,_ werben aus Lehm und einem ſehr betraͤchtlichen 
Zuſatz von vorzöglichem Mörtel: (aus Kalk und ſcharfem 
Sand) waß, wie Luftſteine, geftrichen und durch Troc⸗ 
ner erhaͤrtet. Allerdings haftet auf dieſen Steinen dir 
Bewurf recht gut, aber die Steine. find aͤuſſerſt koſtſpie⸗ 


+ fig für manches Lokal; denn es wird dazu: I) reiner 


Lehm, 9) guter Kalk, und 3) vorzuͤglicher Sand erfor⸗ 
dert. Nur in hoͤchſt wenigen Gegenden waͤre daher zu 
ſolchen Steinen zu rathen, da faft. nirgends jene drei 
Beftandtheile: alle fehr wohlfeil angefchafft werden koͤn⸗ 
nen. Dazu kommt aber noch, daß, wenn nicht bie 
hoͤchſte Vorſicht angewendet wird, leicht Durch die uns 
gleichen Beſtandtheile der innern und ber. Auffern Seite 
Eorreſpondenbl. d. W. Landw. Vertine, 08 Heft 1829. 97 
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der Wände Nachtheile emſtehen koͤnnen. — Ich fuchte 
mir immer auch einem nicht blos ſichern, ſondern zugleich 
wohlfeilen Bewurf zu verſchaffen und folgende Arten der 
Behandlung haben ſich mir am meiften bewährt: ı) Iſt 
die Erdarı mager, fo laſſe ich der ganzen. Mafle in 
‚ gend einen wohlfeil zu erhaltenden Beſtandtheil zuſetzen, 
wieda, wo die magere Maſſe bloe zu größerer Feftigkeit | 
webracht werden foll, ohne Ruckſicht anf Bewurf. Aber, 
den fetten Zuſatz ausgenommen, dienen hier die gleichen 
Mittel auf doppelte Weife, nämlich der Straßenforh, 
oder ·die Kalkmilch, weiche die Maſſe befefligen, machen 
fie zugleich. fehr - faͤhig, einen Kallbewurf aufzunehmen. 
=> fie leicht zu haben find, koͤnnen auch zerfchlagente 
Heane. Kalkſteinchen ober Kies, "von dem die größeren 
Stade gleichfalls zerfchlagen werben müffen, noch auffer 
denn Straßenkoth oder der Kalkmilch beigemifcht merben. 
Solche Steinchen :erleihtern nicht: allein das Anhäugen 
des Bewurfes, . fie tragen ſelbſt zur Fefligkeit der Maffe 
bei. Häufig find ſchon in dem Boden ſelber viele Feine 
Gteindyen , ’ welche mit Bortheil darin gelaffen: werben. 
Bei dem Picken der. Wände mit dem Zweifpiß, was auf 
alle Faͤlle dem Bewerfen vorangcht , entbloͤßen ſich im⸗ 
mer mehrere Flaͤchen ſolcher Steinchen, oder die Stein⸗ 
Gen werden mitten durchgehauen, und die eine. Hälfte 
bleibt in der Erdwand feſt ſtecken. — 9) Ganz anders 
will die fette Erbe für den Bewurf vorbereitet ſeyn. | Ich 
glaube es als einen Hauptgrundſatz aufftellen zu koͤnnen, 
daß es ganz verkehrt iſt, die fette Maſſe durch einge 
mengten Mörtel u. dergl. erſt mager zu machen, um 


‘ 
* 
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fie für den Bewurf vorzubereiten. Ebenfo möchte ih 
feine Steinchen barein mifchen,, weil die Maasregel doch 
blos. Halb, und der Aufwand dafür nicht gerechtfertigt 
wäre. Als ich mich durch das von Sachs und gndern 
empfohlene Mittel, einen lehmhaltigen Bewurf auf die 
Wand, und auf jenen einen kalkhaltigen zu bringen, 
nicht befriedigt fand, und zu uͤbertrieben koſtſpieligen 
Mitteln nicht meine Zuflucht nehmen ‚mochte ; weil fie 
ganz und gar gegen den Charakter des Erbbaues find; 
\fo kam ich auf den Gedanken, Lehmſteine naß mit | 
ESpreu zu formen, dieſe Spreu aus der Oberfläche her⸗ 
auszubrennen, und diefer dadurch eine rauhe Geftalt, _ 
Haͤrte und Unauflöslichkeit durch Waſſer zu geben. Gleich 
der erſte Verſuch gelang vortrefflih; ich führte "hierauf 
ein Gebäude mit ſolchen Lehmpatzen (1° lang, 5° breit, 
4" di iſt die beſte Form) ans, und der Bewurf hat, 
‚ ungeachtet er im Anfang des Winters unter Schnee und 
Froͤſten auf die gebrannte Oberfläche gebracht wurde, uns 
vergleihlid), wie man es kaum von einer Sandfleinwand 
verlangen kann, gehalten. Wie böchft wohlfeil das Mits 
tel fey, wird man leicht einfehen, wenn man bedenkt, 
daß ein hoͤchſt unbedeutendes, kurzes Teuer nöthig iſt, 
um den Wänden diefe gebrannte Haut zu geben, und 
von den Steinen, die zu einem ganzen Bau erforderlich 
find, nur fehr wenige und (die Edfteine ausgenommen) 
blos auf einer. Seite dieſes Brennens beduͤrfen. Die für 
die Auſſenſeite beflimmten Steine lafje ich in runden 
hohlen Haufen neben dem Bauplatz auffegen, das euer, 
aus Stroh, Reiſach, Spähnen, Holz — Turz aus jedem eine 
N z 


[ 
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Damme gebenden Breunmat erial — von eben hinein⸗ 
bringen, und nach wenigen Minzten ifi immer ein fols 
cher Deufen gebrannt, der gegen 100 Erkd eithält uud 
aifo cin ziemliches Stück MWandeberflade gibt. Man 
befuͤrchte nicht, daß die gebrannte Oberfläche ſich von 
dem ungebraunten Stein ablöfen werde; vielmehr habe 
ich durch eigens augefichte Proben mich überzeugt, daß 
nichts, weder Naͤſſe, noch Kite, noch Stoß ein Losreißen 
bewirken Tann; denn das Gchrannte geht allmählig ins 
Ungebrannte über. — Nachdem ich die Sache bei reinen 
Lchmfleimem (Lehmpatzen) erprobt gefunden, Tam ic) auf- 
den Gedauken, fie auch auf minder reinen Lehmboden , 
doch immer noch folchen, ber mehr zu der fetten als 
magern Urt gehört, anzuwenden. Auch fette Erdquader, 
halbtrocken gefiampft und nachher gut getrodinet, lafjen 
ſich auf diefe Weiſe äufferlid brennen. Ihnen durch 
Spreu eine rauhe Oberfläche zu geben iſt zwar, weil fie 
nicht in weichem Zuflande geformt werben, unmöglich; 
daher Iafle ich fie, che fie zum Brennen aufgefezt werden, 
auf der zu brennenden Eeite mit dem Zweiſpitz piden. 
Es iſt bei diefer Art des Verfahrens, Fein unbedeutender 
Gewinn, daß man die Erbe ohne alle weitere Bearbeitung 
und Miſchung, wie fie berausgegraben wird, fiampft, ' 
und dennoch einen treffliden Bewurf erhal. — Sch 
möchte daher unbedingt ratfen, daß man Äberall, wo. 
man fette Erde Kat, und die damit auszuführenden 

Wände dem Wetter audgefezt werden, Teinen. Pife im 
ganzer Maffe, fondern einzelne Steine macht und biefe 
äufferlich breunt. Man verfichert ſich auf diefe Art über: 


-_ 
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wiegender Vortheile. — Der Bewurf iſt Kalk (wo man 


ihn haben kann, zum Theil magerer) und grobkoͤrniger 


Sand; er wird aufgeſprizt. Man Tann durch beige⸗ 
wiſchte Feilſpaͤhne, Hammerſchlag und Hein geftoßene, 
hart gebrannte Ziegehvaare dem Bewurf noch voͤrzuͤglicher 
maden; allein bei forgfältiger —— gee — ein⸗ 
fache Moͤrtel. 

Auſſer den beruͤhrten Hauptheſiimmungen ſuͤr die 
Behandlungsart des Erdbaues, nämlich der gegebenen _ 
Erdart und dem nöthigen Bewurf wirfen- noch. eis 
nige andere Gründe ein, von denen namentlich - der zu 
berücfichtigen iſt, ob eine Wand im erften oder im 
zweiten Stod fich befindet. Im lezteren Hal thut 
man wohl, immer einzelne Steine zu machen und. mit 
biefen zu mauern; man Tann auf diefe Weiſe eine duͤn⸗ 
nere Wand ausführen, als wenn man in, ganzer Maſſe 
ſtampft. Während ich mit ganzer Mage. im untern 


- Stod die Wände 2° 1° 5” ſtark nehme, laſſe ich ihnen 


mit einzelnen Steinen im obern Stock blos 1° 5” und 
1’ 2“. wobei man bis. auf 10 Stockhoͤbe gehen kann, 
was bei ganzer "Maffe unmoͤglich wäre, — Bei guter 
Behandlung bes Erbbaues Aaſſen fi) zwei. Stockwerke 
auf einander aufführen, ‚ohne- daß man das mindefir zu. 
befürchten hätte, und ich möchte wicht rather, : daß may 
bier aus Aengftlichkeit zu große Mauerdiden annähme. 
Ich habe ein zweiſtoͤckiges Piſegebaͤude auffuͤhren laſſen, 


deſſen unterer, in ganzer Maſſe geſtampfter Stock in der 


Umfaſſungswand blos ſchwach 2‘, in den Scheidewaͤnden 
1° 5" Dide hat, der obere, aus einzelnen Quadern von 


‘ 
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derſelben (magern) Maffe erbaute, durdgrhends 1° 0° 


fort iR, und das Gchände ficht fehr fch >). 


Weitere Räackſichten für die Wahl der Bauart fin: 
den fi im Trocknen . Ich muß bier einer Einrich⸗ 
tung erwähnen , welche in foldyen Dörfern, die eine fette 
Erde haben, mit großem Erfolg würde angewendet wer 
den Finnen. Einige Formen zum Stampfen von Erdquadern 
wärden vertfeilt (und dans auch leicht vom einem Hofe 
in den andern gefchafft). Jeder Einwohner müßte bes 
ſtaͤndig in irgend einem Theil feiner Gebäude, wo fi 
ein Raum dazu finder ,, ein Paar Hundert foldyer Erd» 
quadern vorräthig haben, ‚oder flatt der Erbquaber auch 
Lehmpatzen, welche eben fo leicht zu fertigen find. Bei 
einem nötbigen Bauwelen im Dorfe wären ſchnell die 
erforderlichen, vorzüglich ausgetrodineten Steine gefams 
met, und Niemand durch diefe Einridytung beläftigt, 
da jeder Landmann irgend eine Zeit findet, fi den _ 
Vorrath anzufertigen, den er aufgeſezt haben fol. Für 
das Gtampfen von ganzen Wänden müffen die Gefelle 
und eifernen Stämpfel von der Gemeinde angefchafft, 
und den Einzelnen geliehen werden. So wird man bie 
Abficht aufs vollkommenſte erfüllen, daß den Bauern fo 
wenig als immer moͤglich am Umtriebö- Kapital durch 
ihr Bauweſen entzogen werde. 


/ 





*) Auf den untern Wänden liegen 24 ſtarke Dielen, in der 
Breite ber obern Wände, ald Mauerlatten; der äuflere 


Bewurf gebt über biefe Manerlatten, fo wie über die Bal- - 


Bentöpfe ber. 
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Bar. volltommenen Beoplfeilheit des. Erbbaues, die 


- man ſicher als Hauptſache bei allem: im Mugen behalten 
muß, if ee num ‘auch noch nothwendig, daß man fich 
"alter ſolchen "Eimichtungen enthält, und fie entbehrlich 
macht, wobei Die Erbwände durch. Stein-VBackſtein oder 
dicke Hoͤlzer verſtaͤrkt werden ſollen. Die Betftärkungen, 


fie mögen nun Qunderede ‚oder ans Werkſtein grhauene | 


m 


Senftereinfaffungen, BadfteinsEden, Badfteinstieben - - 


züge, ober was immer der Art feye, entbehrlich zu. mas, 
hen, ift eben. eine der Yufgaben, des guten. und reinen 
Erdbaues. Ich finde es 3. B. auch fehr nachiheilig, 


mern man bei ben in ‚ganzer Maſſe geſtampften Waͤn⸗ 
den ſtarke, durch die ganze, Wanddicke gchkäbe Thhꝛren⸗ 


und, Feuſter +» Zargen. ‚mit: einſtampft. SDieſer Holzver⸗ 
ſchwendung entgehe ich dadurch, daß ich Toren: und 
Fenſter aus der Mafe, wenn. fie beinah “trocken, iſt, 
heraushauen ‚und Futter blos:aus 2 ſtarken Dielen ein⸗ 
richten „af: Bei den aus einzelnen Stehen deltauer⸗ 
ten Wänden ‚bleiben die Drffnungen fin, „bie. aawher 
äyntiche. Futter lbineingiſezt. werden. = 


Kun hätte! ich über — I ftälte, Formen, und Weit. \ 


Zuge dieles ‚zu fagen ; deren man ſich bei. dem: Erdbaue 
bedienen Ya, denn es iſt eben ſo ‚gewiß, daß von. “ihrer. 


Gefialt. und. Einrichtung fe fe IR pieles für. ‚die, ganze Arbeit 


abbaͤngt, als, daß man ‚hishen. noch nieht. die einfachen, 
bequemſten und nuͤtzlichſten Methoden darin angeibendet 
bat. Die‘ Beſchreibungen pn, folgen, Gegenftänben wers 


den‘ aber ohne Zeichnungen‘ zu undeutlich, vielleicht (auch ı 


wohl/ für den Zweck der gegeindaͤrtigen Darftellung zu 


/ 
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umfländlih. Da ich übrigens Hierin mehrere: Einrich 
tungen getroffen babe, weldye bie Arbeit-fehr erleichtern 
und ablärzen,, fo befchricb ich dieſelben, fo wie uͤber⸗ 
haupt. auch noch manche Einzelheiten‘ des Erbbanes mis 
beigefügten Detail» Kupfern in.einem Werkchen, welches 
“unter dem Titel: Handbuch der neueſten obkono—⸗ 


miſchen Banarten *) in ganz kurzer Zeit erſcheinen | 


‚wird. 
wir : 





*) Diefes Handbuch if, ſeit der Verf. vorfiehenden Kuffag 
verfaßte und an bie Gentraiftelle einfenbete, wirklich mit 
10 Kupfextsfeln bei Oſiander in Tübingen erſchienen 
and bereits in Nro. 52. ber OQekonomiſchen Nenig- 
Leiten 1827 fehr günftig beurtheilt worden. Cs heißt von ihm: 
„Verjaͤhrte Mißbraͤuche, unvorfegliche, oder abſichtlich ge⸗ 
naͤhrte Irrthuͤmer im Gebiete der oͤlonomiſchen Baukunſt 
zu enthuͤllen, zu ihrer Abſtellung kraͤftige und ausfuͤhrbare 
Mittel auzugeben, zugleich ſchiefe Anſichten uͤber die wahren 
Grundſaͤtze dieſes Faches zu berichtigen, dieß iſt der Zweck 
der oben angezeigten Schrift. Sie verdient alſo ‚gie hoͤchſte 
Aufmerkſamkeit nicht nur ber Baumeiſter, ſondern auch der 

Banuherren ˖ und derjenigen Behörden, welchen es "obliegt, 
dem oͤkonomiſchen Bauweſen, dieſem wilhtigen: Zweigen ber 
Staatswixthſchaft, ihre beſondere Sorgfalt zu. widmen. Sie 
if zu Foige ihrer ganzen Anlage dazu beitimmt, gemein 
nüßig zu werden, und bermöge ihres gediegenen Inhaltes 
wird fie dieſen Zweck erreichen; doch ‚hat des- Merk: biefür 
noch auf eine befondere Weiſe geſorat, Indem, er anf. die 
geringe Zahl vom zehn Bogen eine Reihe hoͤchſt reichhaltiger 
Kapitel zuſammengedraͤngt hat, bie ſehr leicht unter: einer 
anders ſpeculirenden Feder zu einigen Banden hätten an⸗ 
wachſen koͤnnen. Das Verdienſt einer ſolchen ‚Shreibart 
tft aus doppelter Ruͤckſſicht rähmlicher Erwähnung würdig; 
einmal, weil fie bie Verbreitung nuͤtzlicher Lehren erleich⸗ 
tert, dann, weil ſi ſie die Re einer ‚beutligen, ı an 


\ 
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zugleich gebrängten Beſchreibung, zumal technifcher Gegen: 
ftände befiegt, Jene fowohl, welche Belehrung in Schrif⸗ 
ten diefer Gattung fuchen, als die, welde in hiefem Fache 
als Säriftitelez, arbeiten, willen, daß Kürze ohne Dun: 
kelheil, Klarheit ‚ohne zerftreuende Weitſchweifigkeit, gleich 
fhwer zu erreichen find. Beide Abwege hat der Verfaſſer, 
über deffen Arbeit wir bier unfere Anficht auszuſprechen 
gedenken fo gluͤclich vermieden, daß dieſer Zug faſt allein 
. genügte, um barzutbun, daB er feines Stoffes vollfommen 
Meifter if. Nach diefer nothwendigen Andeutung bee 
Stols der Schrift ftellen wir und auf den Standpuntt des 
Verfaſſers, um zu erfahren, welche Anfihten ihn geleitet 
haben. 


Die Einleitung lehrt mis daß er bauptfächlich fein 
Vaterland Wirtemberg im Auge gehabt hat; aber die 
Grundſaͤtze, welche er aufſtellt und entwidelt, finden mir fo 
tief aus dem Wefen der Landwirthſchaft gegriffen, dab fie 
allgemein gelten und uͤberall Anwendung und Eingang fins 
den werden ‚: vorzüglich da, wo bie in verfhichenen Baus 
arten geruͤgten Mißbräude und der aufgellärte- beit fie 
abzuſtellen, vorhanden find 


Me haͤufiger es aber begegnet, daß man — der 
Prartd durch wohlgemeinte, jedoch unpraktiſche Thevrien 
zu berichtigen ſucht; deſto nachdruͤclicher heben wir den 
charakteriſtiſchen Zug unſerer Schrift heraus, daß fie im 
hohen Grade praktiſch if. Nichts darin iſt bloße Specnlas 
tion, beren Ergebniß noch zu erwarten iſt; oft ernenerte, 
webrjähtige Erfahrungen ſprechen darin durch unwiderleg⸗ 
bare Thatſachen, bie zugleich weh nn und Reupeit 
EMDEN: ' 


"Wenn ivie dem Verfaſſer in feinen Unterſuchungen fol⸗ 
gen, fo bemerken wie eine genaue Kenntniß ber Werte, fo- 
wohl beutfcher als audländifher Schriftfteler, feiner Vor⸗ 
gänger, und bei einer freimäthigen Beurteilung ihrer Leis 
finngen, zugleidy eine fehr wuͤrdige Anertennung ihrer Ver: 
dienfte. Uber auffer den vorhandenen Schriften, ſcheint 
der Verf. auch die, in Frankreich und Italien übli- 
"hen Bauarten mit Sorgfalt ſtudirt und dag Outg derfelben 
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ih angeeignet zu haben, une BR We Beh 
verleiten zu laffen. . 


Beun wir von allgemeinen Betrachturgen zu näherer 
Yröfung ber einzelnen Abſchnitte übergehen , fo finden wir " 
überall dieſelbe ſchlichte Veiſe im ben vorgeſchlagenen Ber: 
beſernagen. Sie tragen ba3 Gepräge der Zwedimähigteit 
und zeigen, obne Prunf von Rifenihaft, des Studium 
eines mit wigenfhaftliher Bildung ausgeräfketen Prafti- 
ford. Weſentlich verfbieten von dem zufäligen Zinden des 
Empirifers, find fie Erfindungen, niht Entdedun: 
gen, Einige berfelben mahnen in ihrer Sclichtheit an die 
Bauartem alter Bölfer, die dem Berfailer wehlbefanut zu 
feyn feinen: dahin rechnen wir das gekampfte Funda⸗ 
ment. Nicht minder sihdli bat Hr. Dr. Heigelin bie 
Yufgabe gelök, den Bewurf anf Erbwänden voll- 
kommen Dauerhaft zu befeſtigen. Seine Borgäu- 
ger ſcheiterten bierin fämmtlih. und dieſer Umſtand war 
ein wefentliches Hinderniß für bie allgemeinere Anwendung 
des, in fo vieler Ruͤcſtcht vortheilhaften und empfehlungs- 
wertben Erdbanes, der id nun in feiner Yelleubeteren Ge- 
ſtalt ſchneſl verbreiten, und dieſe Fortſchrute ˖dan ſorgfaͤlti⸗ 
gen, trit iſchen Verſuchen des Verfaſſers und ben Erfahrun⸗ 
gen verdanken wird, durch ie er das vu tive wife 
bereichert hat. 


Benn wir weiter oben sagten; or ber wer. Die, in 
Grantreih und Italfen üblichen Bauarten prüfend 
beobachtet habe; fo ſinden wir den Beleg dazu nicht nur in 
den von ihm, nad dem Prinzip der poteries-, geformten 
Gewoͤlbſteinen, fondern noch vielmehr in. der, von ihm ⸗ vor- 
gefblagenen Verbefferung ber Zorm und Einlintfktoh der 
fogenannten deutſchen Däder. ....Die Mängel.derfelben be: 
kämpft er mit fiegreihen Waffen, und feine. verbefferte An⸗ 
lage diefes wefentlihen Theils der Gebäude, vereinigt Die 
Worzüge der deutfhen und der ſuͤdeuropaͤiſchen. Däder ; fie 
iſt uberdieß ein wahrer Triumph für: deu Grundfag des 
Verfaſſers, daß aus größerer BZwelmäßigleit aröf: 
fere Schönheit der Form bervorgehbe. welche 


man — auf dem fruͤher verfolgten Wege, in eitler, 
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‘ — Decorativn geſucht und dabei dem — 
Chuͤr und Thor geoͤffnet hatte. 

Bei Entwicklung allgemeiner Grundſaͤtze und bei — 
Anwendung auf gegebene Faͤlle, geht in der beſprochenen 
Schrift der Kuͤnſtler und der Techniker Hand in Hand. 
Dieſe ſeltene Vereinigung von Gruͤndlichkeit, poſitivem 
Wiſſen, praktiſcher Erfahrung und tuͤnſtleriſcher Ausbildung 
iſt um ſo erfreulicher, da fie ſich bei einem Manne findet, 
welcher an der Spitze einer Lehranſtalt fuͤr junge Baukuͤnſt⸗ 
ler ſteht, die unter einer ſo trefflichen Leitung auf einer 
an Hulfsmitteln der mathematiſchen und tecnologiſchen 
Wiſſenſchaften reichen Univerſitaͤt, einer gediegenen Ausbil 


dung gewiß ſeyn koͤnnen. Cs laͤßt ſich alſo mir Zuverſicht 


erwarten, daß die Grundſaͤtze des Meiſters, durch feine 
Schüler ausgeübt, bald ihren heilfamen Einfluß berbätigen, 
feine zweckmaͤßige und wohlthätige Bauart verbreiten, die 
Wohlfahrt des Einzelnen und des Gemeinwefens fördern, 


und der Kunft in ihren wahren Sweden dienen werden,’ : 


ng 





1. ‘ 


Einige ge über die Kindvich- 


Man vergleiche unter andern: Gorrefponbdengbatt 1828. Band 
x. ©. 76. BB.XIV. ©, 23. 214: 140. 156; 258 und 1829 


Janner fo wie den Weckherlinſchen nn bed gegenwär: 


tigen Hefts). 


= 


Da eine ertieuerte Aufmerkfamfeit yon den admini⸗ 


firativen Behörden auf die Vervollkommnung der Rind⸗ 
viehzucht des Landes gerichtet wird; fo hält der Unter: 
zogene einige Beobachtungen, bie er auf dem Xande zu 


| 
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machen Gelegenheit hatte, nicht für zu unwichtig, um fie 
der Würdigung der Centralftelle des Iandwirthfchaftlichen 
Vereins vorzulegen. 


Die Verbaſtardirung des Nindoiches ſcheint nicht 
nur weniger nachtheilig, als beim Pferde, fondern fogar 
dem Milchertrag, fo wie der Vermehrung der Fleiſchmaſſe 
vortheilhaft, und eine reichliche Mildhabfonderung nicht 
nur Eigenfchaft, einer durch Zucht kuͤnſtlich gebildeten 
Kaffe, fondern auch ein mehr individueller Vorzug diefer 
ober jener Familie zu feyn. 


‘. Su dieſen Anſichten wurde ber Unterzogene durch die 
: Beobachtung veranlaßt, daß. aus der Paarung eines 


Sarren von ber ganz großen, grobfnochigten Berner | 


ober Sreiburger Schwarzicheden «Rafle, aus der 
ehmaligen Maierei in Ludwigsburg, mit gewöhns 
lichen, feintnochigten, Kleinen Alb⸗Kuͤhen der Innſaßen 
von Offenhaufen, ein Mittelſchlag von Kuͤhen hervor 


gieng, ber mit beträchtlihem Gewinne an Körpergröße 


und Volumen, ohne jedoch in gleichem Verhältniffe grob: 
knochig zu feyn, nicht nur Die mötterliche Eigenfchaft 
eines guten Milchertragd unvermindert, fondern fogar 
in auffallend erhöhetem Maaße verband; waͤhrend die 
Abkoͤmmlinge deſſelben Farrens und der von dem Ein⸗ 


ſiedel mitgebrachten, grobknochigten Schweizer. 


Kühe des vormaligen Stutenmeifters Dürr nur ſehr 
| mittelmäßig , und zum Theil ganz ſchlecht im Milch 
errrage waren, und. daß. unter den, wegen Milchergie— 
bigkeit im Verhaͤltniſſe ihres Butterbebarfe verthrilhaft 


m * 
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dekannten Alb⸗Kuͤhen dennoch fo viele mit ganz ge⸗ 


ringem Milchertrage, noch beibehalten werden. 
Da der Bildungstrieb eine in ſich geſchloſſene hir 
tigkeit iſt, und die Stoͤhrung ihrer Harmonie durch die 
Verbaſtardirung, die Verbindung zweier ungleicher Zeu⸗ 
gungskraͤfte, eine Verminderung ihrer Kraft ſo lange 
nach fich zieht, bis fie ſich wiederum geſchloſſen, und | i 
die ungleichen Kräfte ſich verähnlichet haben; fa iſt | 
die Verbaftardirung in der Pferdezucht, deren . erfter N 
Zweck die Kraft ift, nachtheilig, und nur dann nicht nur - 
unſchaͤdlich, fondern geboten, wenn die Zumiſchung einer 
iveit hoͤhern Kraft der niederern Kraft, der ſchlaffen 
Raſſe, einen, den Verbaſtardirungs⸗ Nachtheil uͤberwie⸗ 
genden Zuwachs gewaͤhrt, und folglich Verbaftardirung 
zur wahren Veredlung wird. 

Iſt die Verbaftarbirung eine Erfchlaffüng, und jede 
ungewöhnlich reichliche Sekretion mit — gewiſſen 
Grad von Erſchlaffung der Gefaͤße verbunden; fo koͤnnte 
vielleicht ſchon die Paarung zweier gleich milcharmen 
Raſſen, die Milcherzeugung ihres Baſtarden in Etwas 
vermehren. Die Erſcheinung aber einer auffallend erhoͤh⸗ 
ten, Milchergiebigkeit der Baſtarde von kleinen, aber 
ſtraffaſerichten Alb⸗Kuͤhen, und einem Farren der großen 
grobknochigt⸗ und grobfaferichten Mildarmen, Berner 
oder Freiburger Raſſe, koͤnnte ſich leichter erklaͤren 
laſſen, wenn die Muͤtter, bei zunehmender Körpermaffe 
nun auch das Milch⸗ Sekretions ⸗Organ, oder Euter, 
vergroͤßern. 

Iſt mit der Berbaflardirung — eine — 


F | Er 


x 


— 





\ 
\ 


38 I | Einige Bemerkungen über bie Mindviehzucht. 


Uebereinftimmung der Zeugungsfräfte verbunden; fo ift 
‚ auch ihre Xhätigkeit mehr divergirend, in Breite und 
Ausdehnung gehend, und der Baflard zweier, gleich großer 
Raffen könnte wohl an Größe und Maffe beide Eltern 
übertreffen, was auch die Erfahrung haufig im Pflanzen 


“reiche, bei den Pferden aber oft auffallend zu beflätigen 


ſcheint: wenn gleich eine zu oft wiederholte Verbaftardis 
rung, zu vielfache Kreutzung, zulezt felbft die Kraft des 
Wachsthums ſchwaͤcht, und eine fehr überlegene Kraft, 
3 B. ein ausgezeichnet fräftiger, aber Feiner, orientalis 


ſcher Hengſt mit einer ſchlaffen, großen, europätfchen . 
Stute, oft. überwiegend nach fih, nad) feiner. Form und. 


Größe erbt, wobei jedoch zwifchen Pferden und Rindvieh 
. der Unterfchied einzutreten fcheint, daß die Baflarden der 
Erftern weit mehr, als Lezteres, im die’ Höhe fchießen, 
und Ihre Ausdehnung in die Breite auf bie Muskelnkraft 
und Uebung mit bedingt zu ſeyn ſcheint, daher auch im 
Stalle, ohne Bewegung, aufgemaͤſtete Fohlen gewbbulich 
hochbeinig werden. 

Was den mehrern oder mindern Milchertrag der 


| verſchiedenen Raſſen betrifft; ‚fo gibt es gute Milchkuͤh⸗ 


raffen von jedem Größefchlag, und von jeder. Farbe, und 
ſowohl in gebirgigten als flachen Ländern. 


Neben dem großen, aber mildarmen Berner und, 


Sreiburger Vieh, gibt es in der Schweiz vortreffs 
liche Milchkuͤhe, von mehr als mittlerer Größe und von 
verſchiedenen Farben. 


Das kleine, rothe wärtembergife — 


iſt eine vorzuͤgliche Milchraſſe. 
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Eine noch groͤßere Milchergiebigkeit beſizt das zum 
Theil ſehr kleine Vieh im Algaͤu und Vorarlberg, 
und zwar ſowohl bellfables als ſchwarzes, bei, etwas 


ſchlafferem Baferbau , und faft gleicher Däsigkeir des 


F 


Futterbedarfs, wie jener. 


Die. Mormandie beſizt ſehr große, und ausge 


zeichnet gute Milchkühe von etwas hochbeinigem, aber 
maͤßig ſtarkem Knochenbau. | 
F Sowobl das trockene Juͤtland, als das feuchte 


Friesland haben eine beruͤhmte Milchraſſe, und jenes 


einen kleinen, dieſes einen großen Schlag. 
J Dagegen iſt die Ungar'ſche Raſſe wegen gerin⸗ 


gem Milchertrag verrufen, und auch die Kühe in dem 


fumpfigten Nieder» Ungern, und dem hoͤchſt üps 
pigen Waideland der Moldau werden nie als gute 


Milchraſſen genannt. | 
Feuchte Luft und faftige Nahrung (cheinen zwar 


dem Milchertrage vorzöglic guͤnſtig, und ein allzu 
ttockenes heißes Clima derufelben entfchieden ungünftig | 


zu ſeyn. Doch iſt der Unterſchied deſſelben unter glei⸗ 
chen Verhältniffen oft fo groß, daß man fall anzus - 


nehmien gezwungen iſt: die ausgezeichneten Milchraſſen 


ſeyen weniger durch die natuͤrlichen Beguͤnſtigungen ent⸗ 


| fanden, als da, wo die Milchnutzung der am Zweck 


war , kuͤnſtlich erzielt worden. 


Da. jede hervorſtechende Eigenſchaft immer — 


ſtechender wird, bis ihr der Verband des Ganzen eine 


Grenze ſezt, ober bis fie Durch Die entgegengefezte, dur 
Paarung hinzufommende, Eigenſchaft ins Gleichgewicht zus 


380 Mh. Einige Bemerkungen dire Me windvietzucht 
ruͤckverſezt, oder and) von einer andern Eigenſcheft uͤber⸗ 


ragt wird, und der Bildungstrieb ein nothwendiges 


Spiel innerhalb ſeiner Grenzen hat; ſo durfte nur eine 


ungewdhnliche Milcherzengung durch fortgeſezte Paarung 


gleicher Eigenſchaft feſtgehalten werden, und die Raſſe⸗ 
Eigenſchaft eines großen Milchertrags war gebildet. 


Da jedoch eine hervorſtechende Eigenſchaft, wenn ſie 
der Art iſt, daß ſie die Kraft des Ganzen in Anſpruch 


nimmt, jemehr ſie davon auf ſich verwendet, um ſo 
eher in folgenden Zeugungen wiederum erldſcht; ſo duͤrfte 
vielleicht eine ausgezeichnete Milchergiebigkeit nicht allzu⸗ 
lange in ein und derſelben Zucht allg emein fortbauern, 
wenn nicht die, vom hieft igen Landmann fo häufig uns 
terlaſſene Sorgfalt gebraucht wird, immer nur die vor⸗ 


zuͤglichſten Milchkuͤhe, und die von den vorzuͤglichſten 


Milchkuͤhen abſtammende Farren derſelben oder benach⸗ 
barter Zuchten zur Nachzucht zu waͤhlen; eine alſo nicht 
nur erlaubte, fondern geboten? Auffriſchung. | 


Db die Farbe einen weſentlichen Einfluß auf. den 
Milchertrag habe, fcheint die Erfahrung zu verneinen; 
ba es vorzuͤgliche NENNEN von allen Farben gibt. 


In ſo fern jedoch“ im Allgemeinen die gang, ſchwarze 
Farbe mit. einem flraffen Faſerbau, die ganz weiße: oder 


vielmehr faplweiße aber, mit einem ſchlaffen Faſerban 


verbunden iſt, eine reichliche Sekretion aber auf einem 
mittleren, Grade deſſelben beruhet; ſo möchten wohl Beide 
Extreme der Farben, der Bildung eines vorzäglichen 
Milchertrags etwas im Wege — — 


I Oinige Semertungen ber bie: Minkoiehguct. Zar 
MDoch, iſt vielleicht der Unterſchied der- Karben in: 
—*8* anf. innere Eigenſchaften nicht ſo weſentlich, 
als er ſcheint. Denn da die Farben ſich unverändert. 
erhalten, wicht wiederum non felbft zurücdgehen, fo find . 
fie ſchon dadurch Feine wefentliche Eigenfchaft des .Gans 
zen, oder eim wefentlicher Tpeil feiner Kraft, und be 
die Erfahrung bei den Pferden zeigt, daß es in dh 
Morgenländern, in ein und demfelben Lande und Elima, 
von jeher neben einander Schimmel und Rappen, nebſt 
andern Farben, von gleicher Körperkraft gegeben bat ; 
fo nidehte nicht unwahrfcheinlich ſeyn, daß die Verſchie⸗ 
denheit der Farben nicht ſowohl der Erfolg der Verbrei⸗ 
tung\der Thiere über pen Erdball, im feine yerfchledene 
\ extreme Climata, ald das allgemeine. Spiel des Bil 
Dungötrichee wäre, das bie urſpruͤngliche Farbe gleich zu 
Aufang der Hauszucht und der damit verbundenen, vers 
aͤnderten Lehensweiſe, in ihre woͤgliche Divergenzen zer⸗ 
fallen machte, (was vielleicht ſelſſt auch beim Menfchens 
geſchlechte der Fall feyn Könnte). | 
Ob ein grabfnochigter und grobfaferichter Bau der 
Milchergiebigkeit mehr hinderlich fen ? medchte cher vom 
Der Erfahrung bejahet werden, indem ſie zeigt, daß grob⸗ 
knochigtes, grobfaferichtes Vieh Bei gleicher Körpergröße 
und, Mage mehr Futter zu feiner eigenen Erhaltung bes. 
Darf „ als daB feintnedhigte und feinfaferichte, die Sekre⸗ 
tion der Milch alſo bei‘ Erfierem nicht fo groß ſeyn 
Tann, als bei Lezterem, und man auch wirt zwar . 
. Barteipondenzbt. d. Würt. Sandw. Bereind, 61 Beſt 1829. og 
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326 IL. Einige Wemektingen ber. bie Glinhoirkguät, 


vorzhgliche, Milchkuͤhe von hetraͤchtlicher Größe ‚aber das 
"bei doch gewoͤhnlich aur von mäßig — TER 
ſithet. 


Steht auch ein folge großtnnigter und grobfafe 
richter Bau, der Bildung. einer, reichlichen Milchſetretion 
nicht gerade entgegen; ſo iſt doch immerhin eine Fuiter⸗ 
verſchwendung damit verbunden, und daher Bei Bes. 
abfichtigter Vergrößerung einer Zucht vorzug ẽweiſe auf 
ſolche Raſſen Ruͤckſicht zu nehmen, die bei ihrer Grdße 
und Maße verhaͤlmißmaͤßig keinknochig find, wie » ® 

bat Tproler Dich, | 


fi 


Iſt mit dem äntaofigen unnd wa Bau 
— intenfise Kraft verhunden. ſo wird ein ſolcher Bau 
auch mehr nach ſich erben, wenn er mig.kinem. grob⸗ 
knochigten gepaart wird, und die oben erwähnte Erfah⸗ 
rung in Offenhauſen hat gezeigt, daß bie Waflards 
Kähe der Innſaßen von ihren feinkndchigten Alb „Kühen, 
und dem grobfnochigten Barren des Geſtuͤtmeiſters/ nicht 
nur den muͤtterlichen Vorzug :der Milchergiebigkeit, ſon⸗ 
dern auch ꝛinen im Werhälmiffe ihrer gewonnenen GStdße 
und Maße Feinen Knochenbau beibehielten, und es haͤtte 
hier das umigekehrte Paarungs⸗Geſetz ſtatt, das bei 
Veredlung der Pferdezucht, zu einem beabſſchtigten, großen 
und zugleich kraͤſtigen Schlage, die Paarung der großen 
Stute mit dem: Heinen edlen Hengſte gebietet, hier abet 
beim Nindvieh die Paatung des großen , grobknochigten 
Sarren mit det Heinen, feinknochigten Kup ale vorthe il⸗ 


\ 


I —E ieh oe 


haft geſtattete; indem: ‚zumse Die. Mutter mehr zur: Aus⸗ 
Dehnung :ber Abrpermaße beiträgt, Die. edle ‚Etats aber, 
mit einem. gemeinen, großen Hengſte gepaart, mach fi, - 
ihrer kleinen Geflalt, um-fo mehr, wie beim Minhsich, 


arten winde, alt heim Pferde Die Krofe: überfaupt mehr 


> en das Muäfulan — gerichte, if. 


— dadurch, Ball die — Haft. — ua 
ſich exbt, die Heine Alb⸗Kah ihre Milchergiebigleit auf 
ifre Baſtarde von großen. Schweiger Farren milde 
armer Raſſe vererben; ſo wirb. wohl dieſe Eigenſchaft in 
Baflarben von einem kraͤftigeren, aber aus einen: milche 
armen Raſſe oder Familie abſtammenden, Farren ſich 
am fo. mehr verlieren, je mehr. Ber. Vater das Baſtarden 
der Mutter au Kraft gleich kommt, und Den. Untere 
zogene weiß fich des Beiſpiels zu erinnern, daß eine, 
in ſich erhöhete, iemlic vergrößerte und milchreiche, 
durch Zufaͤlle aber einer vollkommenen Auswahl verluftig 
gewordene Alblub⸗ Zucht des vormaligen Oberſluten⸗ 
meiſters Hartmann in Marbach, durch ı einen fchmars 
zen darren von Allgäuer» Raſſe aus-der freißerrlichen 
Maierei in Gamerdingen im Milchertrage fo fehr vers 
ſchlechtert · worden , daß feine. Abldmmlinge groͤßtentheils 
wiederum ansogemuſtert werden mußten, fa wie auch ei⸗ 
migen Fahre ſpuͤter der Beſitzer jener Maierei dieſe ganze 
ſchwarze Raſſe, wegen mehr und mehr ungenuͤgendem 
Milchertrage werkaufte und durch. falbes —— aͤuer nn 
erſezte. je 


x 
\ 


4 ee 
nunAuf⸗ aͤhmiche EBAfe: mies: cin Farre der. kraͤftigen 
J und milchreichen Tiroler « Waffe, :ober auß den Heinen 
Cantonen van Schweiz, wenn Wwlcher ans zisr: milch⸗ 
armen Famille abſtammte, gerade dadurch, udaß er⸗vei 
der Verbaſtardirung die groͤßere, vber wenigen gbeiche 
Kraft beſaͤße, die mit ihm gepaarte Zudhten der Alb⸗ 
Kuͤhe im Milchertrage verſchlechtern, während der große, 
ſthlaffe Farre der: milcharmen Sreiburger Raſſe den 
felben- nur einen groͤßern Körper, :and ſelbſi damit ein 
größeres: ‚Enter mittheilte : und fo werden. durch eins 
heimiſchen Farren, aus Unkenaraiß: ihrer Abſtammung 
wohl monde Buchten. verdorben, ja vielleicht nicht felten . 
urch daburch·· daß. vft gerade der ſchoͤnere Farre von 
einer Zucht: — bie: mehr ine. 4 Sie m ‚ale an die 
—— legt. A va Äh ee] | 


Nur altzußäufig iſ jedoch der PR in. * Seiben‘ €i; 
gentgahtn. verfrüppelt, und nut nach der Wohlfeilheit 
gekauft, ‚Indem ‚früher Saft, algemsin, und jetzo noch an 
vielen Orten das ‚ürrendalten, “ das beißt: Aufaufen 

und Erhalten, = eine umgebende, oft fogar den ganz 
armen, wie den reichen Bauer treffende Frohnlaſt iſt. 


— ee und fogar. annibglich wird es freilich 
ſeyn, die Abkunft due: ‚Barren in Hinſicht der Milcher⸗ 

giebigkrit von Seite beider Eltern jederzeit genau: zu er⸗ 
fahren, und es wird immerhin fuͤr -den. aufmerffamen 
eandwirth rathſam bleiben ‚- feine qus ber. an fhlagenbe 
Milchkuͤhe — Er, — 


— 


I. Ei Were ai an des 


‚Ber. feinkudchigte px feinfaferi@te MDa deenatis· 
ehe: gewährt den Imdfarhen Vortbeil, idaß dad: Fleiſw 
feiner: gemaͤſtetenStrere vor joͤglich feinnund ſchmadbaft 
fein Futterbedarf maͤßig, und ber —— im Ver⸗ | 
Jältnif,. bes Leztern. beträchtlich iſt. — 1.8 
ni, Dieſe. Eigenſchaften zu erhalten, dirften f ie. yur mit 
Rorſicht nprbaffarbins, nd, hit. zu erhäfem, auch Jehon. in 
Ach peredelt · werden AUG; indem ‚hei der Verbaflarbir 
Zirupg ‚mit. ‚einem großen... .„groblanchipten „. ſchlatfta 
Schwejzer⸗ Farren ‚zimar „hie »erfie. ‚Beneratiog; ; sin 
Vaſtarden Die mürtzulicgen Morafge, heipehiglt, „fine wirbee 
halte Paarung aber] zumit, Apnfelben ſie den Kauern, mip 


derum verluflig machen, die ununterhrnrben ‚fortgefgage 
‚Auswahl der „in jeder Desiehung vorzuͤglichſten „sabjpibuen 


ber “düßeimifden Ra af "aber. % dieſe nach und nach in fih 
heben roh YA wozů “einerfeite. die allgemeine Cinfüprung 
der Stallfütterung der Meltkhpe, andernfeitd aber ber 
fortgefezte Waidgang des jungen , ober Stwnialbiehes, 
wefentlich beittnge? >Ar !fo Her die Milchfefretion bei dem 
MWaidgange auf entfernte, fchattenlofe, magere Waiden 
ſich nicht vollſtaͤndig ausbiiderr kann, die Bewegung aber 
dem jungen Vieh feine Kraft, und damit feine Eigen 
ſchaft eines mäßigen Futterbedarfs erhält, die das Alb⸗ 
Vieh unerachtet ſeiner unanſehnlichen Geſtalt ſo ſehr ge⸗ 
geſucht macht, und was auch bei andern Thiergattungen 
den gleichen Vorzug gewaͤhrt, und z. B. nicht nur bei‘. 
den auf der Waide erzogenen Baier,» Schweinen das 
"auffallend ſchnelle Wachſen und Fettwerden bei Rufe | 
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336 Ei LinigeilBernertuiigen Aber die Nindoiehzucht. | 
rd gutem Futter, ſondern Auch dem ſich geigenden, qus 
em. Erfolg sem ‚der Paarung ber Rattmafle: mit "im 
ER, ungarifden: Echweine, Bewirkt.. : 
= Hat: aber auch bie Weisofhritiung ihre Hlfintinte 
oe fo iſt ihr Erfolg doch wicht immer eben’ fo ger 
wiß “ well' der dinch ſie aufgeſchloſſene Bildungetrieb ein 
mehtürts Spice hei: etuler geſchloſfenen wmverimiſch⸗ 
m Raffe, uͤbt; Wwas fi iuvip pferdezucht burch die 
vnifaitigen gormabweichungen din auffallendſten ʒigt⸗ 
"Hab die Ausnahmen hietin eg fi ad Pak A ‘ehire 
Raffebiköuicg Hd Werrvtchig Tepe ’&rfehiorer if; einer ſotg⸗ 
Jalligen und fachkundigen Wikunglubebarf ‚ und bernoch 
tage = J— 33 „mehr 


4 ur — qudalga 


er, u und „tot eier Onufre daher vie 
an Hm 10 mic ; —*— 
erneuerte. due ameeit —5*— de diefes land⸗ 
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Aeber.die Bedeutung und Natur der ſtin⸗ 
urkenden Nebel und des Hoͤhenrauchs. 


ee GEEIEILOBDIE ENDEN. Mitgliebe Proefe Dr. Schön zu 

LU Ben J Wuͤ Eure). | 

— — den ich dier; zur — bringe, 
— um, ſo mehr die Beachtung der Witterungs⸗ 
hegqhachter zn je nuͤtzlicher xXs iſt, aus unſeren Beobachtun⸗ 
gen Megeln. abzuleiten, : um die Witterung | wenigfiens 
mit Wahrſcheinlichkeit vorher zu ſagen, — und je mehr 
Amis zugleich wuͤuſchen muͤſſen, daß die Erfahrungen, 
oyelche sin dieſer Hinſicht von einem Beobachter gemacht 
wurdenn pon piehreen «Seiten. her nicht wur als Eyſab⸗ 
zungen ı beftätigrg „ sfondern auch wer moͤglich erflaͤrt, 
Bold Auch, Din Yufderkung, ihrer Den als BEN 

arfannt und wacgeſteltt werden. 

uiid ſolche ·Erfahram — von Herrn Wick 
ran, pröivatifirendend Apotheker in Bra un ſchweig, 
—— und durch nachftähende Megel Turz bezeichnete: — 
au ch hebem, ine iſtens auch ſtinten de m 
Nebel (GHGoͤhenr auch), welcher ſich zwiſchen 
dem 1. Ropembexund 21, Matz zeish. 
am 40. Tage ſtrenge Kälte“ 


I ‘ 
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338 NHL Acher die Mebewtung und: Maturtdes | 

Bon dieſer Erfahrung ober Regel geleitet , vermoch⸗ 
te Hr. Wirgmann alle kalten Tage ber Winter vom. 
"1825 bis zum März 1839 fo zutreffend voraus zu fas 
gen, daß er, wie er, ſelbſt ſagt “), den nar zum 
Theile verdienten Ruß eines Weiteroerfändigert ie Binun⸗ 
ſchweis erhielt. 


Hiezu nur Einiges, maß zur Beflätigung bienet 


= Hr. Wiegmann hatte am 3. Januar diefed Jahr 
res Hoͤhenrauch beobachtet, und demnach ſtrenge Kalte 
auf den: 12. Februar (den 40: Zagınach jener Erfcheis | 
nung) vorausgefagt. Wirklich iſt die weit verbreitete 
Kälte dieſes Tages noch im friſchen Andenken: Meik 
Rutherfordſches Aufſchreiblhermometer zeigle am 
12. Febr. 184 Grad unter Null; in Nürnberg wur⸗ 
den 20; in Augsbärg 21; in München iapz gung 
im Freien 29, und za Nympfenburg-23%; fh Keim - 
zig 17; in Dresden 'azyin Moskau 203 in Ham⸗ 
burg: 13; in —— 71; in Ddaffe at Ir.sn. 
und. am 12. Febr. 825 in Rom 4*8rab' Käles biob⸗ 


5 achtet. ‚Aus dem * Gaii. er Oberlandecwinde die Te 


Jahrhunderten ‚dort nichti Statt gefundene Erſchainung 
gemeldet, daß am 12. Febru bei 20 Grad; Kaͤlte der 


Rhein am mehreren Orten fo zugefroren war, dakıer 


‚in ben nÄchften Tagen, u am 13ten ‚an mehe 
- | i un) 38 
*) Werd: Sinne ers Arie Wand x Heft 3; und Sb. ar. i 


Heft 4. =: ·2,4 age 
j \ me 





f 


Matenden Nebehruntrdet: Gihemapd. || 2.9 


zeren Drei an ee ſſirt ‚Boden Tonifer: Axch 
aud- Cor fax ſchuicb inign- som. !1öten Februar: . „aBie 
waben dauer. fer: mehreren. Tagen heftiges Sturmwetten 
and ſeit geſtornfaͤllt ſo haͤuſigern Schner; daß fick: Aeiner 
ber hieſigen Einwohner eines aͤhnlichen Falles etimmer 
kann.“ J 

Eben ß hatte Wiegmann die erſte ka Kälte 
em 15. — „16. Januar (in Würzburg. von 02 und 
134. und in Braͤunſchweis von 14 Grad) aus dem 
am 5. — 6. ‚December, (1838), beobachteten errang | 


richtig vorher geſagt. — la main’ 


Ferner, falte. nach den von ‚Ibm. am. 2..— 3, gehe EN 


beobachteten, Nepeln no. AR — — 15 Abi, Kalſt 
eintreffen. Ro 

Fuͤr Warzdurg war dieſes der Ball. im wie fer 
bie "MWetterändenung den 14ten fich auf Kälte neigte, die 
dan Am oten Morgens 343 Gr. exreichte. ... und 


Nach derſelben Wie gmannfhen Regel ter 
aus den von mir am 6. dr und 24. Sehr. hier” beob⸗ 
achteien" Stel fteengere sätke auf den 18; Mär}, Yet 
2. und 5. April voraus. wiltlich ſtand das Thermnol 
nieter “am 18: März Abende 'c 9 uhr nur hoch: auf +4 
Grad Wärme,. aber in ber Nacht vom IBten auf den 
1gten fiel, 68, auf 2. Gr unter, Null. | 

Auch zeigte mein ſelbſtſchreibendes Thermonieter den 
2 April Abends ‚gegen I0:Uhr, Bann: ben. 3: 4 5 
Morgens refp.- folgende ‘Grade meter bem« Gefriers 


asd Ten Bebeiummiieh Sulmiäkr 


uclte: 33 31968. mimoch hatieer mer chixr: Ant: 20. 
Mörz einen dichten: Mebel; 26:: ſieht Mahri - zu) erwarten, 
ob nicht am 15: Mi ahertnaldı, time bedenteude Wei⸗ 
sn Susi Kt: oben) sun, Anden 
wirbEß 5 woiludn. ii 7 — LEER, 


‚ ‚Diefe wenigen, Beifpiele, in welden fi ch Mieg 
man —* Regel beftätiger. daiſtelt, mhgen Zenigen, je 
bin: Witterungöbäobädhter aufzufordern / die Zeit der don 
Ihm beobachteten Nebel ‚ober‘ Hößehräudhe | flelßig mit dem 
Ergebüiſſen am 40. Tige (Güzurderen, und ſeine Beoßs 
achtungen in einem vielgeleſenen Beitblatte‘; 3 8. inn 
Helper 8, Ben: Es! iſt ditfes um fo 
Higr en wel Bin llzellen Beoͤbachter ent⸗ 
weder die Erſcheinung eines Nebels entgeht, oder für 
Bi Benkachtuinggortsgasjidcht. eintuiffe; ı Fi: find‘ uniter 
Kan, onden ahnen am heobachtelſen 
Nebeln nur bieias HFC Deoinber,161828) auch 
F beobachtet RER 5999 N IR pl, Derglei⸗ 
Sm Spißeinyngen Khgn, fit, sckn, Saprın mit „Gprg 
je av, ‚merken. pflege, Zudem iſt ein tiefficgender Ort, 
wie Bi rzhurg, Den Hr, einen befepräntten. Horizont 
darbietet, aut. — iger, ea ‚nicht 
ganz. geeſgnet. 2 Lu mem nn ne 


Hinſichtlich der- re Somdtinztn und de 
mehrfeitigen: Beftäsignug ‚der "Wiegimn unigehtn: Regel 
wuͤnſche ichs die. Aufmerkſantkeit; jedes Deobachiers nad 
sorzhglih:auf Falgendes zu,lenden: ; „7:1 


OTTO TUN DEE Pina ü 

TE Auf die Wefchaffenskeibuded deobachteten ME 
bels oder Hohtucauchs; naͤmliche beffen: Michtigkeit nuub 
Geruch; Die Belt Und Are. ſeines Werſchwindens; obretz 
. wie e6 nicht felten bei ms der Fall iſt, des Ubenberik 
dergekehrt Jeyn zachbent? er Wormittago verfhivunden: war ; 
DB rc ar gbekchſam Abo den Moden hinlagere, 
Die höheren Regionen nicht verbuskeluts; scher ob. er ſich 
aberataq: Gange Gefichtefelo: dusbtäite,; eb. er, weniger 
dicht, fie ıbtfomdera. als Huͤllen der Werbe: :bawerticch 
mache, diber: dieſe hinamsreidhe rd Himmel und Soma 
aimfbore? Bie'geiaus- Berthtgüg'Vicfer..Belchaffchkeft 
ven Nebtlo und Die Werglrichung mis” den? ſpuͤteren AB 
meoſphaͤriſchen Ereigniſſen, Die cetma ini: Bafäiımenhange 
wit. dem Wuftreten: der. Nebel. ſtehen, IAbdunen zuncechft 
gu. Entfchefdungg dei Frage führen: ¶b jedem · Nobeknmd 
Hoͤhenrauche die in da Wieg man n'ſchen Regel ausge 
druͤckte Bedeinung zufomme; ober ob und welche Bedeu⸗ 
sang. zur Nebel mit beſtinimter Beſchaffenhrit haben 2 , . 
9: Sollten wicht chva die vonr Hru. Miegmann . | 

u geztichneten Greugen, imnerhaib welcher: die: beobachs - -. 


 . Ben" Mehelldie:: biscch: obige. Regel Heflimmte Bedeutung 


Buben. Sollen, erweitert werden ABr nen wand: duͤrfen? Wir 
Wöſſen, daß in ;anferem Klima ‚nicht Riten einzelne, ſtarke 
Kältegrade in:.ben Monaten :Oxtober: and: Movember, _ 
wenn DIR gleich: noch nicht zu Ben “eigentlichen Winter⸗ 

monaten gehoren, auf kurze Zeit einfallen. Daſſelbr igilt 
on. den erſten — wie "vom erſten Zehntel 
des Mais. GEs ſcheint mir Daher: nicht unwahrſchein⸗ 


— 


mu p,cben an Mabenrturn üaabzftete der — 
59 zun ſedn, daß auch Die. int Soptemmber walk October, 
daun; lo: z3u Ende Maͤrxy beobachteten: Mebel auß Kälte, 
Men -dorh , in feltneren: Faͤlen, auf eine merhoßrbigt 
———— Verqaͤndenug deuten · nr. 
: Unr.diefe Anſicht miniger. Maßen zu: .‚begrhähen 
Ahr ib: aus meinem Beabachtungs + Zouenale dont Jahr 
0828, Solgenbed can... 2. uni msn To 
1: »; Beobachtens dichterußRKebel den O1qu yeptember; 
beobachtete Kaͤlte Den. I — 20 Dear ip und ik 
Gunter Null); m Neck den 17: Septamber, ind, Kälte, 


BAD unter Nul)..den"29:Detobsg dichteſte 
‚ Nebel. ben 255126122: &eptenefer, iund- Kaͤltegrade vonn 


Day Noofmber “resp. 2,1445: 4; 285 23 (unter 
Mull); — Nebel den 20... 20. October, nid Zempera⸗ 


cenegrade 05 445 8;3; 29 unter Nullroxp. bdenna * 


— Abende, dann den 2. u gsi 2 sn ni on 
Ob und welche Erweiterung. ber, genaunten Grew 
zen . au geffätten fed, mwß ſich dus‘ mihejährigen „. en 
— Driem angeſtellten Beobachtungen ergeben. 
Bei uns iſt laͤugſt die Negelx-bifannt;,: daß ars 
Er Tage. nach der; Etſcheinung aines Misp Mehtls 
ſich ein Gewitter oder heftiger Sturmwind einſtellt. Mr 


 Fin::diefe zooften: Tage fallen. in hen; uni , Buß: "und 


in. die erften Tageudes Auguſts, d. i. in utins; Periode, 


uin der Gewiner md tina gewbänlich Aka idfich err 


nianen. Dos Zutraffin vitſer Migelfahıdaöfen mehr. ben 
Eharakter der Zufaͤlligkeit, was mir: der Miegmann ſcoes 
Regel, wie wir ——— der * J = Be 


—* RAU: des Hoͤhentauchs. 853 
no een an, daß!itdeu vleſe Rei ziuts 
brvits Durchi füwfjährige Beobachtungen beſtaͤtiget, Durch 

bie Entgegeuſetzung des bloßen Zufalles nicht enckraͤfick 
weyden kdnne; ‘fo entſteht die: Frage nach dem nothtden⸗ 
digen Zaſammenhang der Erſcheinung eines Nebels oder 
Hbhenrauchs mis: der ſtrengeren Kälte: am 40. Tage 

naachher; eine Frage, die, wie man leider einfleht; nicht 

| au beantworten iſt, wenn man nicht vor Allenn die. Na⸗ 
ar: der meiſtens ſtinkenden Nebel und des Hobemranches 
Kant. Es fen mir erlaubt, an dieſem Drte-nur € \ 
niges, vos zum; Derfuche, jene Frage zu loſen, dienen 

mag, mit moglichſter Kürze anzufuͤhren. a, 

In Kaſtner's Archive (Band X. Hefte. ©. 232) 
ſtellte ich die Hypotheſe auf, daß bei Bildung dieſer 
Erſcheinungen (der - flinfenden „Nebel und bes Höhen? 
rauchs), nebſt dem vorausgegangenen ſchnellen Tempe⸗ 
raturwechfel die Luftelectricitaͤt vorzuͤglich thaͤtig ſey, und. 
eb ein Nebel‘. fo lange die Stelle eines ſchwachen ˖Ge⸗ 
witters vertrete, als er nicht entweder in Rieſelregen 
aufgelöft; -oder durch ſtarke Winde gerfireut werde. In ı 
benfelben Sinne fagt Ban Mons (vergl. Band XII. 
Heſt. 2. und Bd. XIII. Heft 1. 'deffelben Urchiv's) 
in ſeinem Aufſatze über die Nebel: 

: „Nachdem ich duych Gründe dargethan habe, daß 
Die uͤbelriechenden Nebel - feinen terreſtriſchen Urſpruug 
baben; entſteht die nicht leicht zu beantwortende Frage 

yach der Urſache des Entfichens dieſer Nebel, Ber: 
gleicht man dern Geruch, ſo findet man, daß er die 


« 


234 IIL.. Sehen, die Weheukus. mob MNetar bar 


meiſte Kebulichkeit mit⸗ jenem des ungehnmbnuen, 


el ect riſchen ‚Zuuidum’s habe. Menu: man Pederke⸗ 
daß der Theil des Waſſers, welcher bei:jshem Kaͤlte⸗ 
grade in der Luft bleibt, worhwendig durch folchen 
Märmefloff im ‚Dunftzuftande srhalten . werden muß, 
welcher nicht mit, dem Sinken der Temperatur in Der 
bindung. ſteht (ber. alfe: die electriſche Fluͤſſigkeit ſeyn 
wird), und daß dieſer Dunſt, indem er ſich zerlegt, 
Nebel bilde unser gewiffen Umſtaͤnden; fo kann der -flig 
kende Nehel unvollkommen verdichtetes Waſſer feyn , in 
welchem das eſectriſche Flaidum ſich (als ungebunden) 
befindet.‘ | i vo ' 


(.Wiegmann, meine, vorhin angeführte Hopotheſe Ä 
adoptirend, duffert fi dahin, daB es feiner Beobade 


tung zufolge kaum zu bezweifeln fey, daß, da die Elec⸗ 
tricitaͤt bekanntlich ‚einen -fo großen Einfuß auf Säuren 
ijnd Bafen zeige, fie auch anf dieſes Phaͤnomen Bezug 
heben. werde; und. daß ber wirkliche Hoͤhentauch unter 
den dieſem Proceffe günftigen Umftäuden durch den Eins 
fluß der Luftelectricitaͤt gebildet werde.  Bierjährige 
Beobachtungen, ſezt er hinzu, haben mich überzeugt. 
daß ‚in jedem Jghre dieſelbe Art von Witterung dent 
Höhenrauche unmittelbar vorher ‚ging, unb daß ders 
felbe in. der, nächften Verbindung mit Gewittern fiche. 
Gewoͤhulich entſteht er nach' vorbergegangenem ſchnellen 


Temperaturwechſel ploͤtzlich, und, verſchwindet, ſelbit 


nach laͤngerem Wuhalten, plotzlich, gewoͤhnlich mit 
Sturm, ‚oder auch, wiewohl felten, ‚mir Regen, Nas 


——— 


fuͤhren Tdnne, wie es komme, daß dieſe, in hoͤhere 


EEEEEIEEOO 
gelisder Schueer Saͤrtner unbe Radbınirthe, chieſtger bee 


gend nenncu ihn ein Erspictek Gewitter, und ermeiten. An- 


feiner: Erſchelnung anbaltente, Duͤrre, Hitze amd Grunm.s 
und. im Mijaten. Harfe. Kaͤfte ader Btutm sn: 
die. nie ale. rt irn. a. Tmndoren 

Den charafteriftifchen Geruds. vach Beaunfohleg 
ober verbranntem Ruͤboͤl bat der Nebel wahrfcheinlich 


‚der durch die Zuftelectricität bewirkten Zerfeßung oder 


Bildung des vom Profeffor- Zimmermann entdedten 


animaliſch + vegerabilifhen Stehtes- bes Pyrrhins, zu 


verdanken. 

„Allemal, ſagt Wiegmann, wenn ich Hoͤhen⸗ 
rauch unterſuchte, fand ich darin Porehin, in Gefells 
ſchaft vom freier Salzfäure, auch zuweilen, gleich 
Witting, falzfaure Kalferde, und befonders, im Jahr 
1826 faft immer wenig Phoöphorfäure, die wahrs 


ſcheinlich auch am Kalkerde gebunden geweſen ſeyn 
wird.“ 
Auch angenommen, daß das über die Entſtehung 


und Natur der ſtinkenden Nebel Geſagte mehr als bloße 
Hypotheſe ſey, und daß es vielleicht zur Erklärung 


Luftſchichten gehobenen Nebel ſich beſonders zur Win⸗ 


terszeit laͤngere Zeit unvermiſcht mit der Armofphäre 


erhalten , um gleichfam umgewandelt fihb um: den 
40. Zag nach ihrem erften Erfcheinen als firenge Kälte 


oder als Veraulaſſung derfelben wieder zu zeigen? — 


muͤſſen wir doch bekennen, daB wir von ber eigent, 


; .. 
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336 HE Uchber dir Behentung ind Neiur der ıc. 
lͤchen Erklärung. noch wen entfernt ſtehen. Aber! eben 
dieſen ⸗ Umſtand muß. der ' Beobachter: als: Sporn be⸗ 
wachttw, :: die. Erfcheinungen‘ ‚Durch. Beobachtungen als 
Eerfahrung - zu. -Tonflatiren, fidyer erwartend, daß. man 
mit der Zeit auch ‘die wahre Urfache ihres Zuſammen⸗ 
hanges erkennen werde! Ho. 
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141814. die. 


15183. cı. Ild. 3. ci. 3.ci. ... 
16 3. ci. dft, Ed, tl2. cm. ci. fl3. ciem. 
17 tri. cistr. tl. cm, k13. cm. 
ı8äfl2. cm f!2. cm. fl3. cm. 
198814. dft. tr2.cım. 813, str, 
20 fa. dite 5 Hl3.cm. kla. 
zıltrı. ciom. trz.cm. nmb. flı. str. 


klꝛ. ci. cistr. 


3] trg. cistr. str. kli. str. cm. tr2. sir, 


Ablürzungen. cm. - cumuli. ci.-cirri: str, -stratus. cicm 
GW. : Gewitter: Wollen. Gw.: Gewitter. Fld.⸗Flordecke, all 
neblihte Songlomerate- 
dichte neblichte Bededung des Himmels. dſt.⸗ dunſtig, dunftige L 
rizont. Nb.⸗ſtarker Nebel. nd.=geringer Nebel. nbHor,-nebli 
ftarfer Regen. rg.=geringer Regen. Ratrpf.-Regentropfen. Rflrg. 
regen. Nbrfin. = Nebelriefeln. Hgl. = ftarfer, hal. s fchwächerer - 
“An.zfchmäceres Schneien. Schnfl.: Schneefloden , der geringfte 
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fer, ft. = geringerer 
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338 iv. Witterungd> Beobachtungen aus Stu 
| & = Witterungs - Erfcheinungen im Allgemeinen. ’ 
F | | 
EL Morgens J. ° Mittags ) .- Abende | 
 ıptlz. ci. cicm. tr2.str.nmb. fr3, str, Mm 
aitt2. str. kli. str, tr2. str. 4 
3iti4. dft. 55 kI3. om. ci. kli. atr. em. 
aitt2. str. nmb, tr2. str. cm. kli. str. cm. f 

SIE. 1. cicmnb. tl2.cm. ci. fl3. cicm. 1 
vltla. dit. Ma. cĩ. .. 13, cistr. - \ 
zu8l3. cı. Er. ci. cistr. cm. GWitrz. str. 
8fflı. omci. kl2. dm. str. tri. cistr. u 
tri. str. cistr. dſt. ft3. cm. str... flı. cmci. str, ; 
‚1olflı. cicm. dft. tr2. str. nmb. ub. fl3. cicm. s 


tr2. cm. nmb. tri. cm. str. 
flT.cmcı, la. 
1. em. k13. ciem. 
3. Cl. Ila. 


flı. cistr. cicm. 
fl2. cistr. cicm 





f13. Fld. cm. fl3. cicm. 

fl2. cm. ci. kl3. cı. 

kla. kla. 

kl3. ci. fl4. | 
kli. em fl3. ci. cistr. 
kli. cm. "1813. cicm. 
trı.$1d. cm.dft. fl3. cistr. - 


NWD.: Nebel: Wolfendede, dichte neb 


turm. , Welche. = Wetterleuchten. MR.⸗ 


er Hof um Mond oder Sonne, ſchw⸗ſchwach. p.⸗ von. a.= de 
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Ciderbereitung der. Normandie, bear: 4 
beitet vom Deconom Mais rn aus. - 
a i = Stuttgart: 
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au Anfang des Nbobeniber 1855 reiöte id von der 


Champagne aug in die Normandie, um die dor⸗ 
tige herügmte Landwirthfiat, und namentlich die Berei⸗ 


‚tung des Obfimoftes oder. — deſſen Ruf fo ale 


mein verbreitet iſt, kennen zu Ternen 


\:. Auf meiner Wanderung. durch dieſ⸗ Provinz Gert 
ib bie Hauptorte Rouen, Yvetot, Havre de 


Grace, Agmfleur, Pont PEveque, Caen, 


Bayeux, Falaliſe, Liſieur, Evreux c. Um 


meinen Zweck ſicherer zu erreichen, hielt ich mich auf eis » | 


ner’ in der Nähe won Wayeur gelegenen Pachtung zu 
St. Laurent fur mer einige Wochen auf, wo ic 
nicht nur Gelegenheit fand, dem Betrieb der dortigen 


Wirthſchaften nachzuforſchen, ſondern, wo ich auc die 


⸗ 


Ciderbereitung zu der geeigneten Jahrtzeit im Detail be⸗ 


| abacıten „Tonne, 
1 


8 


4 E Ciüerrkereisung αα 

it Jen Eiwrniı’rıea m usa Yerz, sub mer mu 
ee Miie wi meıcn Iuct: esmiterr freut, 
1 ich Roh, 2e Lussemuen: rEcz ofeben zu 
jasen,, af wchr De Kieberzumg ia tr Remus 
ste Beuic 

Te naö’snıteg Pemr-fszzen kber kirfen Gegen 
Om enzja:zn men alie bad, was id) aui mein Wan 
Berung Tuch cz Rermaztic set mimcncıc währmd 
meines Ysizuherrs a Er Laurent geſchen mb 85 
Bert habe. 

Ich gebe die Cache, wie ich m geranten uud fheıle 
bie Auſihten der Rermännmer mit, wie ih 2 erjah⸗ 
sem habe, ohne den Elauben zu begen, Taf die berfige 
Giterberzitung bereits tie führte Belkemmeafeit reicht 
habe uud daß fie ganz sein ven Schlendrian und keiner 
weitern Berbefierung mehr jahig jep. 

Jedoch hat fe auch im ihrem dermaligen Zukande 
fo mandyes Voizuͤgliche, fo vieles auch für und Unwend- 
bare, daß eine geirene Darſiclang berielben für die Laud⸗ 
wirthe und Pemologen: nnſeres Batırkinbs gneif micht 
ganz ohnc Jutereffe ſex Tann. — 


Allgemeine Bemerkungen. über die Nor⸗ 
“_. mandie .: S 


Die Normandie ift eine der fruchtbarfien , — 
ſten, reichſten Provitizen im noͤrdlichen Frankreich; 
von zwei Seiten vom "Meere begrenzt, "von der Seine 
durchfloßen, hat fie einen blühenden Handel; der Abſatz 
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\ 
igrer -Producte: um immer.bochftchends Preiſe iſt geſichert 
man trifft darin, viele große, geſchloſſtne, Guͤter an, die 
fo- wefentlih zum, Wohlftande einer Gegend beitragen, 


und. die, landwirthſchaftlichen Erzengniſſe uͤberſteigen unn 


Dieles die Beduͤrfniſſe der Provinz. Die zahlreichen aus⸗ 


gedehnten Maiden und Miefen dienen, sur. Ernährung | 


und Aufzucht. der Pferde und. des. Sindeiehes, deſſen 


Fleiſch, wie auch ſeine Milch Cin Butter. verwankelt) 


theils in die Seehäfen, theils nach Pari yerkanft wird 
Das Ackerfeld, meiſtens in drei Zellgen, ‚gebaut, trägt 
Winterwaizen, Winterrocken, Winter hafet Sommers 


hafer, Sommergerfte, Haidekorn, Repe (er wird grdßten⸗ 


theils verpflanzt; auch ſah ich ibn. ‚nicht, ‚selten dum 
Herbſtfutter fuͤr's Vieh ausgeſaͤet). kein, zumeilen auch 
Krapp, Waid, Mohn; Kartoffeln find noch nicht gehörig 
Zeſchaͤzt, aber Klee, Wicken, Efper und Luzerne ſieht man 
häufig. 

Troz diefer manchfachen: Production, iſt das and. 


wie ich auch andermwärts erwähnt, habe, bei weiten nicht 


auf dem Grade der landwirthſchaftlichen Kultur, auf 
dem man es erwarten ſollte und es bleibt noch unendlich 
viel zu wuͤnſchen uͤbiig. | 

Es find meiftens nur die an die A grenzenben 
Ländereien und die Umgebungen der größern Städte, in 
welchen bie natürliche Fruchtbarkeit des Landes ſo —* 
nuͤzt iſt, wie ſie es verdient. 

Das Innere der Dörfer und die. ländlichen Gebäude 
bieten und, einiger wenige Diftricte Ausgenommen, nur 
felten ein freundliches Bild. dar, Die Hauptſtraßen allein 


-_ 


— 


6 1. Eiderdereitung der Normandle, bearbeitet 


find gut erhalten, die Vicinalwegt in einem elenden Zus 


flande; deßhalb ſetzen ſich auch, bei der geringften Eut⸗ 
fernung, welche man dom Wohnorte: zu machen Bat, 
Männer und Weiber zu Pferde; denn hier zu un iſt 
Alles beritten. 


Die Maͤnner ragen meiftentheil hohe, ſchwere 
Reitſtiefel, über ihre gewöhnliche Kleidung ein blaues, 


weißes” oder grauee Oberhemd (uach Art der Nieder, 


länder, in der Normandie Blouse genannt) und runde 
Filz, zuweilen auch Strobs oder lafirte Hüte; die Wei: 
ber aber hohe, weiße, helmfdrmige Hauben, was ihnen, 


befonders zu Pferde, wohl anſteht. Ihre ganze Ratio⸗ 
naltracht (la mode Cauchoise) iſt huͤbſch und hebt den 


ſchoͤnen, kraͤftigen Wuchs vortheilhaft hervor, wie fie ſich 
auch durch eigenthämfiche, von den übrigen Franzoſen 


verſchiedene, zum Theil recht edle, feine 9 chtszuͤge 


auszeichnen. 


Der Haupthandel dieſer Provinz beſteht, wie zum u 


Theil ſchon oben geſagt iſt, in Pferden, Maſtvieh, But⸗ 
ter, Kaͤſe, Geflügel, Getraide, Leinwand, Faden (Garn), 


Spigen, (die großen Ruf haben) einigen Oel⸗ und Farbe 


pflanzen, Branntwein und Cider. 


Zum Obſt ſcheint dieſe Provinz vorzugeweiſe geeig⸗ 
net zu ſeyn und man ficht Feinen groͤßern. Fleck Landes, 
welcher nicht mit Baumanlagen geziert wäre, 


In einiger Entfernung bieten die Doͤrfer eher den 
Anblick eines Gehoͤlzes, als den, menſchlicher Anſiede⸗ 


lungen dar, und man erlennt ſie als leztere manchmal 


JJ...... — RENTEN, 


I 


vom. Decamım Lari: körit amd: Atutisert. ı. > 


Re an den Niychthuranen sıTrvaiche : aͤber dien Gipfelß der 
Bäume herporragen ... Kon νν 
Die Gaͤrten fu. det-Mihen den Mobnbänferkringen 


| das feinere Tafelobſt hervorg die ar Der. daͤndlichen 


— 


Gebäude, ſtud mit: Spalieren, brpkanzsı dit Landferaßen 
ja ſelbſt die Wicinglwege wit OAbaͤumen been Ando hoͤw 
fig Batbenz Wieſen und Ackenfelder von ihmn hedect. 

Da die Mihrgahl der Wieſen aus ein Mel: gemaͤht 
und nachher dem Dich. zun. Waide, üͤbetlaſſen Yeixdy 
$0 find die Obſtbaͤume anf ihnen, wie. auch Die. auf 
Den beſtaͤndigen Maiden, durch Piähle::gegen jede Boo⸗ 


Fch aͤ digung geſchuͤzt. Uach: werdet niah ein eigenes 


Mittel an, durch welches. hie; Zhiere ˖verhijndat werden, 
Das "anf. den: Baͤumen haͤngende Obſt herunterzuholen, 
indem man "fie mit Riemen dder Stricken dergeſtalt niw 
—— daß ſ e den Kopf erheben Sun 21 


er 
You're 3 * % 


Teumsust. md hl 


Der' Einfluß, den. ‚die Zuſammenfetzung des Wobruß, 
der Marigel ober Ueberfluß an Feuchtigkeit in. ihm _und 
fein gröferer oder. ‚geringerer Reichthum auf das Gedei⸗ 


ben ber Obſtbau me und. auf Bir und Menge ihrer 


Srüchte ausüben , ift auch in der No r. m andi “ 
anerfannt und man hält ihn für eben fo Wichtig, * 
als die Auswahl der zum Cider beflimmsen.- Oho ſorten. 
Eine Miſchung von Thon, Humus, Kalkerde und Eiſen⸗ 
oxyd iſt die häufigſte, welche man dort finder, und, der 
Aepfel⸗ wie der Birnbaum fommt , vi digfer Bodenart 
gut fort; aber die vorzäglichien Früchte trifft man da, 


et, 


8 1. Euemtreitian der Notmanite, Senfbeitet 


wö Bei günfliger ‚Lage das: Erdreich Ricielgeröll und viel 
Ockerbeſtandtheile enthält *). Thon and Kalk geben’ we 
iger und geritigeres Obſt. :Doch darf kejterer Annahme 
feine zu große Ausdehnaug gegeben werben, denn es if 
3 B.˖ der Boden von: Lifienz, wo ein vorzäglicher Ci⸗ 
der bereitet wird, zuri Theil kalkhaltig, zum Theil thos 
nigf nut ſelten findet man daſelbſt Kleſel, Sand, Eiſen⸗ 
dryd; die Oberkrume hat 4 — 10 Zoll Tiefe, der Unter⸗ 
gruud iſt nichts, als Ketten und Kalkerde. 

Ein reicher, . fetter, tieſtrumiger Gartenboden it 
willkominen, und das Land, welches dem Pfluge unter 
worfen iſt, bringt ſchoͤuere Bäume hervor, als das Wai⸗ 
deland. In fenchten Stellen, in welchen man von den 
Aepfeln nur ſchlechten Moſt erhalten wuͤrde, geben die 
Birnen noch ein ——— m ſelbſt gutes Se 
traͤnk. öJ. 377 er. 


Am Hange ber Berge finder man beffere Sräcte, 


als in der Niederung ‚' dagegen gibt leztere reichlicher aus. 
Auf der obern Flaͤche ber Berge kominen die Baͤume nur 


v 
‘ u Fr | 
ee 3 _. 





*) Hiemit fheint die Erfahrung in Deutſchland "nicht ganz 
zu harmoniren, ba mir ein ſehr ——— VYomolog be 
merkt: 

„Wenn Kalkerde, Leiten, Eiſenorpd, Nieſelgerölle, Der. 
beftandtheile, nicht blos Nebiendinge; Eräftigere Erb: 
Beftandtheile aber und darunter vorzuͤglich ein ſtark mit 

: » Sand gemifhter Lehmboden nicht vorherefhend find; ſo 
| können die Bäume nicht von langer Dauer ſeyn.“ 
“*) Diefes ſcheint der Erfahrung in Würtemberg zu mi: 
derſprechen, wo man gerade an feuchten Stellen’ cher Aepfel 
eftazt. — 


FE, OR: Er 
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voin Oecoaoin Earl Etrit aus Stuttzart. 9 


mit Muͤche fort; wenn fie aber dennoch gedeihen, . fo 
brůngen fie ſpaͤrliche, jedoch ziemlich gute Fruͤchte. Der 


Qualitaͤt des Erzengniſſes iſt die ooͤſtliche Lage am guͤn⸗ 


gewonnenen, noch mit den Obſtkeruen gemiſchten Traͤber. 


ſtigſten, nach ihr die Re am ———— die noͤrd⸗ 
liche und weſtliche *). — 
Fhr die Kern s ober Saamenſchule jiept man ben 


Boden vor, weldyer aus einer Miſchung von leichtem 


Lehm, Humus und etwas Kalk und Acker beſteht und 
nuter einer 5—8 Zoll tiefen, guten Oberkrume Letten 


bat; letzterer verhindert die Bildung einer ſtarken Pfahl 


wurzel, befoͤrdert deshalb die Seitenwurzeln und erhaͤlt 


ber Krume und ben Pflanzen bie nöthige Feuchtigkeit, 


Zur Ausſaat benuͤzt man die beim Cyodermachen 


Sie “werden unmittelbar von der Kelter weg auf dem 
Beete ausgebreitet und mit ein paar Zoll guter Erde be 
det. . Will man, was aber nicht gerade ndthig iſt, die 


Obſtkerne mehrvon den Zräbern reinigen; fo bringt man 


letztere auf ein. ſtarkes Haarſieb, das man in's Waſſer 


\ 


taucht, wo dann die. Traber oben ſchwimmen, die 


Kerne aber fich unten im Siebe niederlegen. 
AR der Saame aufgegangen, fo wird, der — 


des Unkrauts halber, gejaͤtet, zugleich zieht man die ſchwaͤch⸗ 


ſten Pflanzen aus, im Falle ſie zu dick ſtehen. Im 


zweiten Jahre werden fie in die Baumſchule verpflanzt. 





*) Diefe Lagen find ſchon deshalb in der Normandie un⸗ 


paßend, weil die von dieſen Himmelſtrichen uͤber das Meer 


herkommenden Winde die Baͤume entwurzeln und die Fruͤchte 


vor ihrer Meife nicht en — 


\ 


_ 
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“ 


ſchneller heranuwaͤchst und durch das Zuruͤckſchneiden defe 
ſelben wenigſtens ein Jahr Zeit verloren gehen wuͤrde. 
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bie vorher mit. Duͤngererde verbeffert if, Mar nimmt 
zuvor die Pfahlmurzeln der jungen Pfläugen, ab, ıfud 
ſchneidet ihre uͤbrigen Wurzeln etwas zuruͤck. Die Zeilen 
werden. 2 Fuß von einander ‚gemacht, und die Pflanzen 
unter fi ch auf 1 Fuß Entfernung. mit dem: Pflanzftod 
gefeßt. Nach. der Pflanzung. wird. der Baumſchule Feine 
Düngung mehr gegeben. Einhell: der, Laudwirthe 
ſchneidet im Monat Mir; des zweiten Jahrs nach dem 
Verpflanzen die Stämme.eine Handhoch über: dem Bor 


den ab; der fchönfte der Triebe, welche dann. ber! abge⸗ 


(huittene Stamm bildet; ‚wird allein erhalten, ‚die au⸗ 
bern aber . werben :unterdrüdt. Andere laſſen die gera- 
den ſtarken, Stamme unabgefchnitten, weil.der Baum fo 


Auch ich halte das leztere. Verfahren, ‚das. auch in uns 


fern Baumſchulen üblich iſt, für zweckmaͤßiger. Der junge 
Stamm treibt innerhalb drei. Fahren wenigſtens fieben 
Fuß hoch. Nur die fchwächern Zweige läßt man ihm zu 


feiner Ernährung. mittelſt der’ Blätter und bamit der 
Stamm recht Eräftig werde. 


Hat der Baum-eine Höhe von 7—8: Zuß erreicht, 


‚ſo ſchneidet man ihn oben ab, nimmt ihm alle kleinen 
Seitentriebe und erhält ihm nur 4—5.der. farkften. Zweige, 


aus denen die Krone gebildet mird. Im ZLaufe von eis _ 


nem Fahre find die durch obiges befchneiden verurſachten 


Wunden mit Rinde bedeckt, und der Baum bar gewoͤhn⸗ 


lich einen Umfang von 4—5 Zoll, erreicht, Nun iſt es 
Zeit, ihn auszunehmen und an den für, ihn. beſtimmten 


— 








? 
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ten Platz zu verſetzen. Dieſes erfte- Ausnehmen aus der 
Baumſchule beginnt in der Regel im. neunten Jahre nach 
dem Pflanzen in dieſelbe. Das ———— danert 
4 bis 5 Jahre lang. 
Aus der oben angeführten Behandlungsweiſe der jun⸗ 
gen Stämme ift erſichtlich, daß man inder Normans 
die gewöhnlich nur Kernflämme in ber Baumſchule er- 
zieht. Dieß Verfahren, das neurer Zeit auch bei uns fi 
zu verbreiten beginnt, kann nicht genug empfolen werden, 
Man Hat nicht nur den Baum früher groß, fonderit 
erhält auch dauerhaftere, Fräftigere Staͤmme, deren Früchte, 
— in fö ferne fie von guten Sorten abflammen, fehr 
Häufig, zwar nicht zu Tafelobſt, aber doch zur Ciderbe⸗ 
reitung ganz vorzüglich geeignet find. Wenn jedoch die 
Fruͤchte nicht entfprechen, oder wenn man gemiffe beftimmte 
Sorten vorzugsweife beabfichtigt: fo nimmt man das 
Pfropfen erſt zwei oder drei Sabre nach dem Verpflanzen 
‘der Bäume, oder fogar erft dann vor, wenn fie fon ein⸗ 
mal Fruͤchte getragen haben. Man pfropft dann dieje⸗ 
nige Art Aepfel oder Birnen, welche man zu haben wuͤnſcht. 
Nür in einzelnen Strichen der Rormandie wird das 
Pfropfen oder Okuliren, ſo wie bei uns, ſchon in der , 
Baumfchufe vorgenommen. Nach dem Ansnchmen aus 
der Baumfchule muß der Baum, fo bald, als immer - 
möglich, an den Ort feiner Beſtimmung gepflanzt werden, 
ehe feine Wurzeln zu lange der Luft ausgefegt waren, 
oder ehe ihn gar Froft und Regen trifft. Die dazu bes 
fimmteu Löcher werden zuvor mit Rafen oder Düngers 


Yo 
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in vertehen und ber Baum, nachdem man feine Wur⸗ 
zeln beſchnitten hat, por oder nach Winter eingeſezt. 

Um die Vegetation zu befoͤrdern, iſt es vortheilhaft, 
Miſt oder Erdeduͤnger auf einige Entfernung von dem 
Stamme auszubreiten. Wie die Wurzeln groͤßer werden, 
und ſich mehr ausbreiten, um fo entferuter haͤlt man 

den Dünger vom Fuße des Baumes. | 
Die übrige Pflege der Baume ift bie nämliche, * 
überall. Man zerſtort die Wurzelſproͤßlinge, grabt die 
‚Erde um den Stamm herum von Zeit zu Zeit auf, ſchnei⸗ 
det die vom Krebs befallenen Stellen aus, und belegt 
fie mit feuchtem Thon, puzt mit Sorgfalt das am 
aus, welches fih anfezt u. ſ. f. 

Die Zeit der Blüthe für bie Birnbäume fallt, je 
nach der berfchenden Witterung, zwifchen dem 15. März 
und 30. April; die der um zwiſchen dem 15. April 
uud 15. Juni. 


ueber die Anlage der rim unb über 
die verſchiedenen Sorten von Obſt und von 
Cider. 


Welche Vortheile es auch bringen mag, Aepfel⸗ und 
‚‚Birnbäume unter einander zu pflanzen, fo gefchieht es 
doch in der Normandie aͤußerſt felten. Die Verthei⸗ 
diger dieſer Vermiſchung fuͤhren zu Gunſten derſelben an, 
daß, wenn das eine Obſt in einem Jahre fehlſchlage, das 
andere haͤufig einen koͤſtlichen Erſatz dafuͤr biete, daß die 
‚Birnbäume eintraͤglicher, als die Aepfelbaͤume ſeyen und 

H. Dubois, welcher im Jahr 1804 über den Obſt⸗ 
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Bau in der. Normandie geſchrieben hat, räth bei An: 
fegung einer Obftplantage jedesmal gegen Morben einige 
Reihen von Birnbäumen zu pflanzen; hierauf mehr: ges 
, gen Mittag die Sorten von Aepfeln, welche von hohem; 
kraͤftigem Muchfe find und dann erft die niedrigen Aep⸗ 
felbaͤume. Auf diefe Art werden die Hleinern Bäume nie 
von den größern befchattet und namentlich dienen die 
Birnbaume, welche früber Blätter und Blüthen hervor⸗ 
bringen, zum Schutze gegen bie vor ihnen ſtehenden. 
.— Wie gefagt, iſt die vermiſchte Pflanzung von Aep⸗ 
feln Und Birnen nicht häufig, und ˖ der Apfelbaum iſt 
uͤberhaupt der eigentliche "Baum der Normandie; die | 
Birne aber, welche eine vielgeringere Nolle fpielt, felteter. 
Chen fo verhält es ſich mit dem aus ihren. Früchten ber 
zeiteten Getraͤnke. Das eigentliche geſchaͤtzte ift der reine 
Aepfelmoſt, der ausfchließlich‘ den Namen Cidre hat”); 
der reine Birnmoſt heißt. Poire:und ich fand ihn nur 
n ber · Gegend son’ Liſieur. Ein — von — 


ee Be r Be 





9) Auch in Deutfchland: find alle Oekonomen darüber einig, 


2. „dab aus Aepfeln und zwar von. Bäumen, weiche die Sonne _ 


J ungehindert ‚genfehen, ein weit peiftzeicherer. nnd haltbar 
8 ger Sbſtwein gewonnen wird, ald von Birnen. "Am beften 
taugen dazu bie fauren Aepfel mit feſtem Fleiſch. Den ame 
genehmſten Wein liefern Borsänyfer alle Menerten, 
ı , Peppings, Parmains. Nur von einer Sorte D Irnen, vahf 
dem Nanien „ Chainpagner Weindirne” in Wis 
temberg unter dem Namen „Bratdirdhe” betannt, 
2. gewitznt man. einen feinen und haltharen Obfkwein, der — 
füß auf Flaſchen verfuͤllt und gut verſchloßen — beim ‚Def 
nel mouſſirt und im Geſchmack, wie im ber Wirkung, ee 
ar Aehnlichkeit. wit Champagnerwein bat. 


= . ‘ 7 
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feln und Birnen untereinander zu bereiten, geſchieht ſehe 
ausnahmsweiſe, und. dieſes Product, welches ſodaun boisson | 
genannt wird, kommt in der Regel nicht in den Verkauf, 
fondern wird entweder, im Haufe felbft Schnell weggetrun⸗ 
| fen, oder in Branntwein verwandelt... Was dem größere 
Gebrauche , von Birnmoft fehr im Wege ftebt, iſt der all 
gemein verbreitete Glaube, daB er der Gefundheit nach⸗ 
theilig fey, indem er die Nerven angrife. Deßhalb wird 
feine Bereitung ald Nebenfache behandelt uud ich beſchraͤnke 
mich hier, zu fagen, daß die Birnen zwifchen dam 15. Sep 
tember uud 15. Nopbr. reifen und ip biefer Zeit auch 
gefeltert werden; daß man im Allgemeinen die von mitt 
lerer Größe licht, daß man nur faure, Viruen zum Pos 
Ken, nimmt, weil die füßen kein gutes Gettaͤnke geben, 
und daß man, weil ihre Reife in dem Zeitraum von 
zwei Monaten vor ſich ‚geht, fie in zwei Klaſſen, ir 
früher, und fpäter reafende eintheilt, in zwei Perioden Teb 
tert. und die beiden Sorten Moſt abgefondert haͤlt. 

> Bon den Xepfeln aber ift es allgemein gebräuchlich, 
drei Abtheilungen, (saisons) ‚zu machen und zwar: 

1. Abtheilung, frühe oder Sommer⸗Aepfel, 
in der Normandie, pommes tendres > premidres , 
pröcoces de premiere fleur genannt. 

Ihre Erndte fat zwifchen ben 10, und. 25. Sep 
tember und. man möflet ‚fie. Ende ——— bis Anz 
fangs Octobers. 
| Die Aepfel diefer Abtheilung er nd viel ſatener, als 
bie der uͤhrigen; fie blühen bald und leiden oft von, Fruͤh⸗ 
jahrsfroͤſten. Ihr Cider gaͤhrt ſchnell und klaͤrt ſich gut; 


⸗ 





⸗ 


“wur 
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a iſt angenehm zu trinken, aber wenig eiſtreich und 
"yalı sch: kaum. cin Fahr. u 

Man trindt ihn deshalb zuerſt, meiſtens ie Bsie) 
ha ltee ſelbſt och, und. in einigen Orten ift es. üblich, mit 
Dielen Fruͤhpfeln bie durch den Wind an. der 
ſpaͤteren Gattungen zu vermifihen. > 

2. Abtheilung, die ich mittlere ober. — 
MAepfel nennen will⸗ und welche in der Normandie 


folgende verſchiedene Namen führen: pommes de pleine 


"seison, enges, : demj -tendrbs, moyennes, interme- 


€ 


disinespisseonden; ide. deaxieme feur, entredenz. 
Mat: kmbert: fir: Ines Dftoben und moſtet fie 20'— 30 
Tagek nachher. Der. uns.ihnen bereitete Moſt ift füßer, 
aeiftgelchen , wohlſchmedender und haltbaver als. ber -der 
erften Abtheilung; er hat krine dunkle, aber eine bleibende 
bernſteinartige Farbe; en uͤbertrifft nicht felten den Cider 
der Zen Abtheilnng an Feinheit und Güte, niemals an 
Sk: mb: Dauer. Sorgfaͤltlg angefertigt haͤlt er. ſich 2 
Zahra Cr ſchickt ifich iam: beſten zum Fuͤllen auf Flaſchen. 
2 3 Abtheilung. Später oder Winter⸗Aepfel, 
bald pommes: dernieres ‚bald pommes: ‚hardives,. bald 
pouiaies de, trosiieme - Rau . genannt. Dieſe Abthei⸗ 
lung fiefert das vorzuͤglichſte Ciderobſt3 ‚giebt Son. ihr 


wenigſtens eben fo viel, als von den beiden erften Ab⸗ 


thellungen: zuſammen.n Die Blaͤnhe faͤllt in sine: fpätere 
Zarımid die. Erähjghröfräfte: fi find ihr nicht. mehr (0 ges 
FA... Die,Erndte kemmt in dem November und daus 
gr bis zu Anfang. des Decembers. Das Keltern wird in 
dem Zeitraum vom Ende Decembers bit. in ben März 


bo 
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vorgenommen. Solcher Cider iſt ausnehmend geiffreich 
und hält fi) bis zum 5ten Fahr, wenn er ins einem gu⸗ 
ten Faße aufbewahrt iſt.— Fre 

H. Brebiſſon in Salaife serfichert „. fi (don 8 
jährigen, in Slafchen gehaltenen: Cider getrunken zu .has 
ben, der zwar an Feuer verloren hatte, aber: - a 
geſchmack genug befaß. 

Wenn Heime Gutsbefiger, welche nur. wenig Obſt⸗ 
baume haben, ſich gendthigt ſehen, das Obſt van zwei 


der obengenauuten Abtheilungen zuſammenzumoſten, fo 


heißt man dieſes un cidre à doua traint 3..0u-hot..einen 
‚ anbeftimmien Geſchmack, iſt eutweder hart; oder; gehaltloe 
und wird für. nicht geſund gehalten; die nähen. Aepfel 
find. ſchlaff oder verfault, Die ſpuͤten noch nicht veifigen 
nug. Deßhalb. werben größere. Güterbefiger: an welchen, 


jenes Land: ſo ich. iſt ‚nie disſen Fehler begtben. Ge, 


DaB die Temperatur des Jahrganga oder einzelner 
Monate: einen bedeutenden Etufluß auf eine. der meehiete 
diefer Abtheilungen authben: muß, it leicht einzuſeheu 
ſowohl hbinſichtlich der Qualität als Quantitaͤt. Itt fehr 
trockenen Jahren werden die Uepfel:Hein’ md: geben Aue 
nig Saft; diefer IE zwar ſehr gut, aber,‘ wonn⸗Warme 
mit einer gewißen Feuchtigkeit in gehdriger Verbindung 


war, wenm die Erbe in: gewiſſen Zeiträumen von mars 


men Regen befenchtet wurde; ſo iſt es noch beſſer. An⸗ 
haltenden kalto Muaͤſſe, beſonders zur Zeit der Obſtarndte 


erzeugt ſchwachen und wenig haltbaren Moſt. Alte Baͤume 


geben Eider, welcher mehr Körper und: Fame hats ” 
‚der bon jungen. Zr re 
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‚Außer. diefer: Sonderung in 3. Abtheilungen, welche 
durch die‘ Zeit. der Reife beſtimmt wird, beobadhret der 
j Mormaner noch eine weitere, die ſich auf den Geſchmack 
Der Früchte gruͤndet; denn er fand unter feinen früheren, 
‚mittleren und ‚späten, Yepfelforten ‚drei fireng unterfchie: 
dene, harakterjſizende Arten von Geſchmack, nämlich ſaure, 
ſuͤße und, bittere Aepfel ‚(pommes agree, douces 2 
> amdres). F 
Im Allgemeiner. glaupt man nur dann ein gutes. 
Getränke zu. erhalten; wenn Früchte von diefen drei Ups 
ten von Geſchmack vermiſcht werden und, ich traf nur 
Einen, Hr. Brebiſſon (freilich einen Mann von Ge⸗ 
wicht) welcher diefen. Gebrauch für tadelnswerth hält, 
die ſauren Aepfel ganz ausgeſchloſſen, und my ‚pitterg 
and füße.gemifcht wiſſen will. Er. fagt, die fauren paſ⸗ 
ſen blos für. die Tafel, geben zum Cider zu Wenig Saft, 
, „Ihre Saͤnre machen die Aufbewahrung. ſchwierig und „pere 
urſachen einen unangenehmen Beigeſchmack. Die fügen. aben 
geben ein reichliches, gutes helles Getraͤnke, dem nur 
Dauer mangle; die bitteren. endlich einen zicken, forupg - 
artigen, fehr naͤhrenden, geiftreichen Moſt von Haltbar⸗ 
deit, welcher iR. in; Vermiſchung mit jenen das Vorzüge 
chae (I ee 

Ich — Auf Ge; Dabingefeftt ſeyn und Halte | 

mic an ‚den: bereichenpen . Kehrauch, nach welchen die 
Miſchung von, ‚bitter, fügen. und. fauerp Mepfeln derſel⸗ 
ben Abtheilung .(seison)- den: beſten, Igeſnudeſten Cider 


hevorbringt; nik Dem, Zufage jedoch, daß - —— in der 
Eorreſponden ibl. d. Wuͤrt. Landw. Vereins, 18. Heft 1829.. 2 


— 


. 


geiſtreichen Eider giebt der "Amis rouge. 
= Schon aus dem ſeither RE erhellt, DAB es im 
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Normandie anerkannt iſt, ww die ſauerũ an und für 
fi) den bittern und füßen nachzufeßen find, ; 6 
Min liebt zum Beiſpiel unter -den-Wepfeln die Ber 
mengung von’ gros- ferré, grös- amer. und gros-douz, 
je zu einem’ Drittel; erftere Soͤrte iſt fauer‘, die: zweite 
bitter utid die Dritte ſuͤß. Sie follen-in dieſen erhält 


‚ niffen’ zukammengebracht, dem vörgüglichften- — 


Einen eben ſo guten liefert: en 
0, ER :Grösdoux vert (fan) om —* 
——— F — ae SER EN 
4 Be6 @’äne Ebitter)y E er NE URIETEET 


2 PopMon (bitte) 9, 7 mer 
ET TBÄRg-bÄ, 
Zuweilen geſchehen Miſchungen Bol 5; und hehe Si 


| ten üverſelben Abtheilung (aaiondz denn — N an" Gib 


Vvon bieletei · Gactuingen Aepfelnin filetbeſſerteils den Yon 


wenigen bder dar nur her.’ Von ‚Ent Ihr eiweis ganz 


gutes zu trötelen, gelünge far: fetten” ?und man fährt zum 
STB Folgendes ätg WE nen an —BνÊιä. 
un Dii Safit dir fonft fuhonheebten Sure pe .de va 
Ehe alllin angewandt, gährF the guf und ‚gfibt” dihen 
vicken beiüih inimet. trübei Cidir / waͤhrend er ih Ver⸗ 
miſchung mit hee Wine; Iöngihois "id rinigen ändern 
— jedesmal einen Cider erſter Qualität‘ dervor brigt. 
RUF kinihen wenigenꝰ &örterr-foll’'das BVerdieuſt zus 


| —*8 nuchẽ allein geindſſet, et" gerne zu ge⸗ 


ben, z. Biider Doux- ernbquo 'gieße iüen“ ſtarken, 'aber 
—— Giber : “ebiti fo! der Germain. un ſebr 


\ 


\ 
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der Norma wdie- fehr vielerlei Sorten von Aepfeln 
“ geben müſſe, und es iſſ ung fo auffallender, daß in new 
rer Zelt bei uns Eine Sorte unter dem befondern. Mamen 
nNRormännifher Eideräpfel eingeführt: worden 

iſt. Keine Sorte Tann diefen Titel ausſchließlich auſpre⸗ 
chen, denn- keine ift dafelbft allgemein vorzugsmeife: ;cultis | 
pirt. Don mehr ald 100 Sorten, welche nach dem Vers 
zeichniſſe des Herrn Brchtffon- jene Provinz beſitzt, hat 
jeder Bezirk, ja. beinahe jrdes Dorf, fich eine Parthie von 
20-30 angerignet, welche für feine Verbäluiiffei id paſ⸗ 
ſend bewährt und welche man nad den oben angeführ- 
ten Grundfähen in 3 Abtheilungen und' nach Zuſammen⸗ 
ftellung der dem Geſchmack nach für einauder gieigneten 
Sorten moſtet. Es ſcheint alſonder - Verfauf dieſes Nor⸗ 
männifchen Ciderapfeld entweder in einem Irrihum oder | 
in der Speculationsſucht eiues feanzößfchen Gaͤrtuers feinen 
Grund zu haben und: men wird ſich/ taͤnfchen, wernn man 
hofft durch den Beſitz, dieftd,Upfels allein ſich zu Berei⸗ 
tung eines ausgezeichneten, Det. PARKEN ähns 
lichen‘, Moftes privilegirt zu lan 1. sbuli | 

Es liegt mir nunmehr ob, mit — 
einzelnen Sorten, naͤmentlich bekannt: zu machen, welche 
in der Normandie, als ihrem Zwecke :gang:entfprer 
hend, gepflanzt: werden. Es r nd: dieß nad -den: Iubodtrgen 
Benennung : 

tms Srühäpfel (1. brhitung), v Ai dur 
Güte am — empfehlen? ·⸗· | 

‚m. Geſchmack: Ertrag: 
— — bitter — ſehr ieichlich. 
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- Doux-Pordgque — ſuß — ſehr reichlichh 
.. :.Blanc-mollet — bitterfüß — ſehr reichlich 
:Grosbois -— — ſuͤß — fruchtbar 
Castor — ſuͤß — —— 
— — ſauer 
Gros-blane — ſauer ze j 
: Has. Die beffern mittlern Aepfel find: | — 
Geſchmack: Ertrag: 
— ⸗bitter — fer: rihlih : 


Douc:morddle — ss =... Bl... 
Doux- reliis.. mind 
Saint-philbert . 
Gros al — un ““ u Bl 
: Buuet : — — ſebr rachlich u: 6 w. 
— — Spaͤtaͤpfel ſind: 
hie. Geſchmack: Ertrag: — 
Goraäune — ſuͤß ⸗ ſehr reichlich | 
Peau-de-vache. — fü ziemlich fruchtbar --. 
=" 'Rongedüre — 27m: 2 7.12. 0. 
Bec d’äne - bitter m Der Der 
Monn-onfroi s — .:2.v une $ 
Eomms de fer — ſauet - .». x. 
Bouteille — füß — ⸗ a au 


Long'.bois. — fü — . 3. 
Grimpe en haut — bitter — FR 

Ich wuͤrde über die benannten Spflforten ſehr gerne 
genauere Notizen mittheilen, wenn mir dieß jezt· ſchou 


\ 
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möglich waͤre. Es ſind dieſe Sorten aber theüls aus 


Kernſtaͤmmen gebildet und alſo noch gar nicht beſtimmt, 


theils ſcheinen ſie der Mehrzahl nach, wenigſtens bis jezt 
der Normandie eigen zu ſeyn. Sie ſind alſo in 
Deutſchl and. nod nicht bekannt, von franzoſi ſchen 
Pomologen aher iſt in dieſer Sache noch wenig gethan 
und ich ſelbſt fand daher eine umfaffende Befchreibung. und 
Glaffififation nicht nur ſehr ſchwierig, ſondern auch bei 
meiner damals ſo ſehr beſchraͤnkten Zeit unmdglich, und 
überdieß dem Zwecke der Verbreitung in unſerem Vater⸗ 
lande erſt nicht entſprechend. Um aber dieſen lezteren 
ficherer zu erreichen, babe ich: mir vorgenommen, mir von 
den obenbenannten beffern Obftforten der Normandie, 
auf Directen Wege Edelreifer zu verſchaffen, und ſolche 
durch Vermittlung einiger fuͤr die Sache iniereſſi rter Freunde 
auf Hochſtaͤmme zu zweigen. Ich werde durch dieſes Ver⸗ 
ſahren ſodann im Stande ſeyn, nicht nur uͤber das Ver⸗ 
halten jeder einzelnen Sorte genauere Reſultate auszumit⸗ 
< teln, ſondern glaube auch nach wenigen Jahren an einzelne 
Riebhaber. Propfreifer vertheilen und fo das anerfannt für 
und.;brauchbare weiter verbreiten zu Fönnen, . 

Hier nur noch die allgemeine Bemerkung, daß man 
bie farbigten Yepfelforten den farbfofen vorzieht. Die 
gruͤnlicht ausſehenden geben dicken, dem Auge und oft 
auch dem Geſchmack unangenehmen Cider. Die feften 
Arpfel, deren zuckerreiches Fleiſch ſich ſchuell an der Luft 
| rdthet, eignen ſich gut zum Moſt; manche bittere Aepfel 
vorzuͤglicher Qualität theilen dem Cider sine angenchme 
Bitterkeit mit, welche bei vielen Perſouen beliebt iſt. 
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Die Erabie des Obſes unb Bas Saszeiie 
in Dazicm. 

Beber Die Zeit ber Erater war fen ben, Bei den 
serfhietenen Usyeieaem ter Yopi te Re; über die 
An uud Bein, wie ſe vergeaemmm wüoß, ifi weit 
Aiches ſegen, als ba cm Ziel von Fb abfällı 
unb cin antarır gi tärızlı wire. 

Eine Spauptiadee dabei if, tredımes Wetter ausu⸗ 
wißen; Rife würde deu Keim der Zanlzif m fi le⸗ 
gen, wenn fic nachher in Haufen gebrocht mwrıbim. 

Die Birnen werden in ber Reg zumutbar nad 
ber Erndte gemoſiet and es gibt wenige Eigenthümer, 
weiche das Muͤrbwerden derſelben in Daufen abwarten; 
aub dic Grühäpfel vertragen das ſchnelle Moſtta nad 
der Ermdte ohne Nachtheil; Boch läßt man fie banfıg 
noch ein Paar Tage in Danfen liegen, im der Ucber⸗ 
zeugung, daß ber Eider dadurch ſtärker uud gefärbter 
werde. r 

Die Spaͤtaͤpfel läßt man, wenn es ſich ſchickt, ein 
Paar Reifen anf dem Baum durcymachen , che man fe 
abnimmt; fodanı aber bringt man fie chen fo, wie die 
wittleren Bepfel, in Haufen, damit fic im denfelben 
nachreifen. Die Haufen werden entweder unter freiem 
Himmel angelegt, alſo im Hofe oder in einem Grasgar⸗ 
ten, wo fie keineswegs vor- dem Negen gefchäzt find; 
oder unter einem Schuppen, oder in einer über ber Kels 
ter befindlihen Inftiigen Kammer, aus welder eim 
Schlauch unmittelbar über den Mahltrog herabgebt, eine 


a 
i \ 
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Siesihtung, welche: bei dem -Gefehäfte des Mope viele 


Bequemlichkeit hat. i 
Die Einwirkung‘ vonLuft, eich. und — 


J 


auf. ſolche Haufen iſt bochſt wohlthaͤtig; der⸗Regen ſcha⸗ 


det ihnen wenigſtens nicht, und nur vor ſtrenger Kälte 


| möffen fie gefihhzt werden , denn gefrorene Aepfel am 


einen farb⸗ und geiftlofen Cider. 


Im Halle man Sroft befürchtet, von dem in unfes 
rem Clima wahrſcheinlich das Obſt mehr leiden wuͤrde, 
bedeckt man die Haufen mit einer verhaͤltnißmaͤßigen 
Menge Laub und Stroh; bei groͤßerer Gefahr auch mit 
naſſen Ilchern, welche uͤber lezteres gebreitet und ua 
weilen von Neuem begoſſen werden. Hohe Haufen er⸗ 
zeugen uͤbrigens in ihrem Innern eine Waͤrme, welche 


u den Eingang des Frdſtes einigermaßen hemmt. Uebers F 


haupt werden die Spätäpfel erft in Folge einer Erpitzung, 
eines Schwitzens in den Haufen reife F | 


Nicht ſelten dauert es in den Januar, Zebruar. 


feibg März hinein, bie die Aepfel die Befchaffenheit day. 


ben, in welcher fie zum Moften geignet ſi find. Diefen 
Zeitpunkt erfennt man 

1. an ber gelben. Farbe, welche die Apfel angenoms 
men Haben, 2. — 

2. an kleinen, raumen ober ſchwarzen Flecken, 
welche ir Schaate belommit, on daß nen das Fleiſch 
von. Faͤulniß angegriffen -iftg . no 

3. au einem —— —— den. Einige 
ſtechend, Andere weinig beißens ... 1.1.42 
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4. eine Art von Probe iſt auch bie, wenn beim 
Befühlen der Aepfel die Schaale mit einer Art von Knir⸗ 

ſchen, Eindräde der Finger licht annimmt. 

Es iſt dieſer Zeitpunct derſelbe, wenn ſich der Zucker⸗ 
ſtoff in den Aepfeln am vollkommenſten entwickelt hat. 
Unmittelbar darauf kommt der. Aufang der Faͤulniß und 
es trifft ſich alſo nicht ſelten, daß ſchon ein Theil des 

Haufens Zeichen des Faulwerdens an ſich trägt, wenn 

das Uebrige erft den richtigen Grad der Meife erreicht, 

x, Diefes fol auch im Weſentlichen nichts ſchaden, im 
Sale die Menge des Ungefanlten. nicht zu groß iſt. 


Das Mablen und Keltern, die dabei ange 
wandten Werkzeuge u. ſ. w. 


N 


Der Raum oder das Gebäude, iu welchem das eis 
gentliche Geſchaͤft der Eiderbereitung vorgenommen wird, 
heißt pressoir, Kelter. Sie ift gewöhnlich geräumig, 
heil, zur ebenen Erde und mit Luftzug verfehen. . Sie 
enthält den Mabltrog, die Preſſe, einige Buͤtten und 
mehrere kleinere Werkzeuge, welche immer zur Hand fepn 
muͤſſen. | 
Der Mahltrog iſt rund, hat einen umfang von 60 

— 70 Fuß, if I — 14 Fuß tief und. aben beiter, | 

x al8 auf feinem Grund, denn feine obere WBreite beträgt, 
14, feine untere blos 6 Zoll. In feiner Mitte - erhebt 
ſich ein Pflod, der zum Ruhepunkt für 2, in gerader 
Linie mit einander ſtehender Balken dient, welche ſich auf 
ihm ohne bedeutende Meibung im Kreiſe bewegen Thnnen,, 

Diefe Balken find die Axen der beiden Quetſchraͤder 


v 


N 
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vder Mahlſteine/ welde in’ dem Troge duch 1 uber 2 
aufferhalb deſſelben angsfpannte BR: an. 
. | 


werden. _ 


Jedes der Quetſchrader hat angefah 6 Buß Durch⸗ 


meffer und 4 — 3 Zoll Die. An die Ballen, welche 


die Axe der Quetſchraͤder bilden „wird beim Mahlen eine. 


| Art Rechen angebunden, welcher in dem Troge machläuff | 


n 


und die an bie- Wände anhingenden Aepfel unaufboͤrlich 
abftreift. Der LTrys, wie auch die Quetſchraͤder ſind 
haͤufig beide von hartem Holz gemacht; bei Hrn. Bas 
rille in der Nähe von-Eaen ſah ich ein boͤlzernes Rad 
and einen Trog von Granit; mandhmal- ift auch das 


Rad von Stein und der Tkog von 1 Holz; — bei⸗ 


ded von Stein, = 


Kalkfteine wezden zu diefem Gebraude nicht ge⸗ 
liebt, und man zieht “vor, lieber Alles von Holz zu 
haben. | ae | 

Die Kelter oder Moftpreffe ift mit wenigen Veräns 
berungen die große Hebelpreſſe, welde im Wuͤrtem⸗ 
berg'ſch en zum Traubenfeltern angerfendet wird. Uns 
ter der Mündung ihres Biets hängt ein aus Weiden ges 
flochtener Korb, unterhalb dieſes ſteht ein Zuber. 


Ferner gehoͤrt in die Kelter eine große Vuͤtte; eine 
hölzerne Schaufel mit 3 Schuh langem Stiel, eine Art 


NRechen ohne Zähne Chier zu Lande Krüce) zu Behands 
: Jung der Zreber.auf dem Bietz ein großes Meffer, ein 


hölzerner ‚Löffel oder Becher zum Verfuchen des ‚Ciders, 
ein bölgerner Trichter, mehrere Kuͤbel und Kannen. 


I 
N 
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. Daß alle diefe Keltergeräͤchſchaften in / hochſtef Rear 
lichkeit erhalten werden muͤſſen, verſteht ſich. 


Nas beim Aufſetzen gebrauchte Stroh (glui- ges 


nannt) iſt von Roggen oder Waizen. - Man buͤtet ſich 
beim. Dreſchen, ‚daß. es nicht zu febr zerſchlagen wird, 
und es muß von uͤblem — Saͤure und BR 
frei ſepnpy. Bra 

Wenn Alles zum wollen aebdrig. — if und 
bie Uepfel den richfigen: Grad von Reife haben, fo wer⸗ 
den fie in, den vom runden Trog. ungschloffenen Raum, 
welcher hiezu eine gute Gelegenheis., darhieret, entweder 
herbeigetragen, oder ‚von ‚ben. obera, Bodenraum durch 
den Schlauch niedergelaſſen, fo daß man einen Vorrath 
Ooſt in der Kelter hat. Von hier aus fuͤllt man ben 
Trog und zermahlt das Obſt, jedoch nur grob, weil bei 
zu feinem Zermahlen die Kerne zerquetſcht werden, bie 
nach der dortigen Behauptung dem Cider zu viel Herbe 
mittheilen ſollen. Aus diefem Grunde liebt man auch 
Die fleinernen Quetſchraͤder nicht, weil dieſe das Obſt zu 
ſtark zermalmen und daher nicht nur obigen Nachtheil 
hervorbringen, ſondern hiedurch gewoͤhnlich auch zu viel 
Hefe verurſachen. Nur dann, wenn der Cider zum 


Brauntweinbrennen beſtimmt iſt, iſt ee vortheilhaft, ihn 


fein zu zermahlen. 


Der Troß Be wird (odann in die —— Buͤtte ge⸗ 





Ich we fein anderes Wert, als. biefen ſchwaͤbiſchen Pros 
vinzialismug zu gebrauden, wenn: ich die zermahlenen mit 
dem Saft noch vermiſchten Aepfel bezeichnen will. Iſt der 


vom Deconoih Earl Gbritd aus Stuttgart.  % 
worfei,, wilde. zwiſchen dem. Mapftiog und Der Preſſe 
aufgeftellt iſt, wo er :12, 18 bis 24 "Stunden bleibt, je 
nachdem "die Witterung warmer oder “Falter iſt und 
nachdem „das Ineinandergreifen des. Mofigefchäfts es ver⸗ 


langt: Man muß mehrere Troͤge voll mabhſen, bis man 


fo viel ro in der Buͤtte beiſammen hat, als zu. Auf—⸗ 
ſetzung/ eines Seckers auf der Kelter nothig iſt. Manche 
pflegen den Troß 5 — 6 Mal täglich in der Buͤtte um⸗ 
zuruͤhren, in der. — 2 a zuruͤck⸗ 
zuhalten. 1. 
‚ Der: weſentliche Vondeil biefes Stehenfaffene in der 
Bärt? foll die Entwicklung einer ſchoͤnen Farbe ſeyn. 
Von der Wüste wirft man ben Troß auf das Diet 
der Kelter nud ſezt ‘ihn auf demfelben viereckig auf, ins 
dem man wechſelsweiſe eine Lage Troß von 4 —5 Zoll 
Hdhe und eine Lage Stroh macht, welches gleichmäßig 


und dünne fo ausgebreitet werden muß, daß bie Uchre 


‚in die Mitte des Seckers kommt und das Strohende 


ı 
z x 


- über den Rand deffelben noch um ein Ziemliches hervor⸗ 


ſteht. Rings um den Sccker herum zwiſchen ihm und 
dem Rande des Bietes muß ein Raum von etwa 1 Fuß 


freigelaſſen werden, damit der beim Preſſen ablaufende 


Moſt ungehindert der Muͤndung des Bietes zufließen 


kann, unter welche der Weidenkorb und in demſelben ein 


Haarſieb aufgehaͤngt iſt. Der darunter ſtehende Zuber 





Eaft davon getrennt, ſo heiße ichs Traͤber. Der Franzoſe 


ſagt fuͤr beides — marc. Vielleicht könnte man auch „das 
Muß“ ſagen? Eh J | 


\ 








28 1. „Ciberbereitung ber Normandie, bearbeitet 
j — die Fluͤſſigkeit auf, bis fie mittelſt eimes Trich⸗ 


. der auch noch ein Sieb — ind Faß ee 


— 


Der neu aufgeſezte Set hat eine ‚Höhe vom 4 — 
5 Zuß und am Anfange lauft der Saft dur den Drud 


der Mafle ab; fpäter wendet man den Hebel nach und 


nad a und läßt ihn endlich aus voller Kraft. wirken. 


Gibt der Secker keinen Saft mehr von ſich, ſo bedient 


. man fich einer dreiziukigen Gabel, um damit rings um 
‚ den Sceder 1 — 2 Zoll tief das Aeußere des Troßes los 
zu machen, weil diefes nicht fo ſtark ausgepreßt werben 
fonnte, als die innerhalb der Mafle befindlichen Theile. 
Man erhebt dann den Kelterbaum wieder und. macht von 
biefem abgenommenen Troß noch 1, 2 — 3 Ragen oben⸗ 
auf, wornach von Neuem ſtark gepreßt wird. 


Der hiedurch gewonnene Cider iſt rein und‘ ohne 


alle Beimifchung von Waſſer; er ift-der ſtaͤrkſte und de⸗ 
likateſte und dient zum Verkauf, zum —— oder 


zum Deſtilliren. 


Wenn die Maße beim erſten Preſſen keinen Saft 


mehr von ſich giebt, ſo wird ſolche auf der Kelter aus⸗ 
einandergeſchlagen, indem man das Stroh zur Seite Icgte 
um es wiederholt gebrauchen zu koͤnnen. 


Wie anfangs wirft man nun den Troß ſtuͤckweiſe 
- in ben Trog zurüuͤck, fo viel ats in dieſem dienlicher Weiſe 
verarbeitet werden kann und giebt Waffer bei, etwa auf 
300 Pfund Troß 50 Shoppen Waſſer. Hierauf wird 


etwas feiner, als das Erſtemal gemahlen, die Maße einen 


| 
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Tag lang in der. Butte gelaſſen und dann. vyn Ruin 
auf der Kelter ausgefezt und aubgepreft:. den 


Die zweite Operation heißt remiage, während bie 
exſte pressurage genannt wird; zuweilen in Dbfiarmen 
Jahren wird noch eine dritte, die tiersage ‚Horgengmmen, 
‚Man verführt babei, wie, bei der zweiten ‚ mit dem Uns 
terſchiede, paß man. blos ‚Hal fo viel Waffer äugiebt, 
Der Eider . bom: Dten und Item, Drud heißt. petit eidre. 
Wenn ‚Ana, wie Biele zu thun pflegen, ben Cider vom 
Brüggen, Drach bei, den nachfolgenden. Parthien die gekel⸗ 

Bü; werden, ‚hart de Waſſert beim zweiten Masten Ge 
pt. eine e Qualität; die ihn dei Cider vom hen Drud 
- wenig nachfiehen läßt... Dat den Traͤbern zugefehtg Ba 
ſer „fol; helles, geruch⸗ und gemadloſes Blupmager ſeyn 
in welchem ‚Seife ſich leicht, aufldst. Eiſen⸗ oder Schr we 
kelhaltige Waſſer taugen nicht, weil das — dem 


v.ıır 9 


ſchwat arze, Bere annimmt, = 


26 ol I’ el 

= Fahren, welche fehr wenig Obſt hervorgebracht 
haben. nneht: man mur auf großen Guͤtern einen ſtarken 
Eider Esrnoe sidre). Die übrigen Landwitthe miſchen, 
‚wie Die, allermeiften ‚Sandleute in Deutfchkeun. ſchon 
beim ı erfien Mahlen Wafler „in; geringer, ober ‚Hay 
Ser, Portiom bei, ‚und. befommen dann immer noch ein 
gutes: Getränk, Daß .fich ‚23 Jahre daltan, ſoll, Es if 
demngch jun. Beziehung, guf den. Haushaltungstrunk nicht 
anmabk geſagt, paß man, je wenjger ‚man Aepfel, erndtet, 


3 


\ 
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an 1a 7 vWWeſchmack: Ertrag: : 1. 
. : Doux-Pordque — ſuß — ſehrreichlich 
...:.Blanc-mollet- — bitterfüß — fehr reichlich 
Groe bois — ſuͤß — — Fracdebar 
Cador, — ſuͤß — ee 
"CaoQueret - — fauer = we‘ 
.. Geablane : - ſauer 


N Die beffern mittlern Aepfel finde u 


Geſchmack: Ertragf: - 
Préquin — bitter — ſehr reichich 25. 


Douc :morelle m 1% — .. e; — — — 
"Dous-tel6 : 0.0. 


Saintsshilbert. 


Gros cal — an u NG 
‚Blangy.. :. — —— 
Buquet — ſaß — — — u: — w. 
ges, Dienguten Spaͤtaͤpfel finds... . iu 
ee, Geſchmack: Ertrag: era 
. ı Geriaäne u. me. FÜR =. fehr reichlich — 
Peau-de-vache — fü = ziemlich. fruchtbar — 
= 'Ronge-dare an Ba ee" 
; Becdäne —bitter ⸗ Ihe. frucheban weit, 
Morgan - onfroi ME DE RS tee : 
. Pommedefer—faut — - 0... 
Bouteille — fü — j u 


Long':bois. — ſüß SEEE DaEE — 
Grimpe en haut — bitter .. ⸗ 


Sch wuͤrde über die benannten Obſtorten ſehr gerne 


genauere Notizen mittheilen, wenn wir dieß jezt« ſchon 


J 
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moͤglich waͤre. Es find dieſe Sorten aber theils aus 
Kernſtaͤmmen gebildet und alſo noch gar nicht beſtimmt, 
tbeils ſcheinen ſie der Mehrzahl nach, wenigſtens bis jezt 
der Normandie eigen zu ſeyn. Sie ſind alſo in 
Deufſe chla ud noch nicht bekannt, von frangöft fchen 
Pomologen aber ift in diefer Sache noch wenig gethan 
und ich ſelbſt fand daher eine umfaſſende Beſchreibung und 
Claſſifikation nicht nur ſehr ſchwierig, ſondern auch bei 
meiner damals ſo ſehr beſchraͤnkten Zeit unmöglich, und 


überdieß dem Zwecke der Verbreitung im unferem Baters 


lande erft nicht entfprechend, Um aber diefen lezteren 
ficherer zu erreichen, babe ich mir vorgenommen, mir von 


den obenbenannten beffern Obftforten der Normandie, 


Auf‘ Directen Wege Edelreifer zu verſchaffen, und ſolche 
durch Vermittlung einiger fuͤr die Sache iniereſſi rter Freunde 
auf Hochſtaͤmme zu zweigen. Ich werde durch dieſes Ver⸗ 
fahren ſodann im Stande ſeyn, nicht nur uͤber das Ver⸗ 
halten jeder einzelnen Sorte genauere Reſultate auszumit⸗ 
teln, ſondern glaube auch nach wenigen Jahren an einzelne 
Kiebhaber Propfreiſer vertheilen und fo das: anerkannt für 
uns hrauchbare weiter verbreiten zu kͤnnen. 

Hier nur noch die allgemeine Bemerkung, daB man 
bie farbigten Xepfelforten den farbiofen vorzieht. Die 
grünlicht ausſehenden geben dicken, dem Auge und oft 
auch dem Geſchmack unangenehmen Cider. Die feften 


Aepfel, Deren zuckerreiches Fleiſch ſich ſchnell an der Luft 


rdthet, eignen ſich gut zum Moſt; manche bittere Aepfel 
vorzuͤglicher Qualität theilen dem Cider eine augenehme 
Bitterkeit mit, welche bei vielen Perſonen beliebt iſt. 


» 1. Eiberbtektung der Normandie, beasbeitet 
Die Erndte des Obſtes und das Maqhr eifen 
in Haufen. 6. 


Ueber die-Zeit der Erndte war ſchon oben, bei den 
verſchiedenen Abtheilungen der Aepfel die Rede; Aber die 
Art und Weiſe, wie fie vorgenommen wird, ift weiter 


Nichts zu fagen, als daß ein Theil von felbft abfällt 


und ein anderer gefchättelt wird, | 

. Eine Hauptſache dabei iſt, trockenes Wetter — 
waͤhlen; Naͤſſe wuͤrde dem Keim der Faͤulniß in fie le 
"gen, wenn fie nachher in Haufen gebracht werden. _ 


> — 


Die Birnen werden in. der Regel unmittelbar nach 
ber Erndte gemoſtet und es gibt wenige Eigenthuͤmer, 
welche das Muͤrbwerden berfelben in Haufen abwarten; 


auch die Fruͤbaͤpfel vertragen das ſchuelle Moften nach 
der Erndte ohne Nachtheil; doch läßt man fie häufig 
noch ein Par Tage in Haufen liegen, im der Ueber⸗ 


zeugung, daß der ein dadurch ſtaͤrker yud, gefaͤrbter 


werde. Se 


Die Spätäpfel läßt man, wenn es ſich ſchickt, ein | 


Paar Reifen.auf dem Baum burchmachen , ehe man fie 


abnimmt; fodann aber bringt man fie eben fo, wie die | 


mittleren Wepfel, in Haufen, damit fie im denſelben 
nachreifen. Die Haufen werden entweder unter freiem 
Himmel angelegt, alfo im. Hofe oder in; einem Grasgar⸗ 
ten, wo fie keineswegs vor dem Megen gefchäzt find; 
oder unter einem Schuppen, oder in einer über der Kel⸗ 
ter beſindlichen luftigen Kammer, aus welcher ein 
Schlauch unmittelbar uͤber den Mabltrog herabgeht, eine 





\ 
Y 
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Miorichtung, welche: bei dem Geſchaͤfte des Velens viele 
Bequemlichkeit hat. er Bu ee 


Die Einwirkung vonLuft, eich. und Sonnenwärme 


auf ſolche Haufen iſt boͤchſt wohlthaͤtig; der: Regen ſcha⸗ 


det ihnen wenigſtens nicht, und nur vor ſtrenger Kälte 


| müſſen fit geſchuͤzt werden, denn gefrorene Aepfel — 


— 


einen farb⸗ und geiſtloſen Cider. 


Im Falle man Froſi befürchtet, von dem in unfes 
rem Clima wahrfcheinlich das Obſt mehr leiden wuͤrde, 
bedeckt man die Haufen mit einer verhaͤltnißmaͤßigen 
Menge Laub und Stroh; "bei größerer Gefahr auch mit 
naſſen Tuͤchern, welche uͤber lezteres gebreitet und zua 


weilen von Neuem besoffen. werben. Hohe Haufen er⸗ 


zeugen uͤbrigens in ihrem, Innern eine Warme, welde 


2 
den Eingang des Erdfiee einigermaßen” hemmt. Ueber⸗ F 


haupt werden die Spätäpfel erft in Folge einer Erpizung, 
eines Schwitzens in den Haufen reif. 


Nicht ſelten dauert es in den Januar, Sehruar, 


(eine März hinein, bie bie Aepfel die Beſchaffenheit bay. 
ben, in welcher ſie zum Moſten gerignet fi m nd.  Diefen 


Zeitpunft erkennt man 


1. an ber gelben. Farbe, welche die —7* angenom⸗ 
men haben =. 


2. an kleinen, hraunen ober ſchwarzen Flecken, 


"welche - ihre Schaafe helommit, obne- daß 2”. das Fleifch 


von. Foͤulaiß angegriffen iſt . 
3..an ‚einem eigenthuͤmlichen Gas. den. Einige 
ſtechend, Andere weinig Beifiens ..: ..1n 





» Eiberbtettung der Normandie, Bearbeitet 
Die Erndte des Obſter und das Nacpreifen 


- in Haufem. — 


Vebet die Zeit der Erndte war ſchon oben, bei den 
verſchiedenen Abtheilungen der Aepfel die Rede; über die 
Art und Weife, wie fi ie vorgenommen wird, iſt weiter 


Nichts zu fagen, als dag ein Theil von reis abfällt 


und ein ‚anderer gefchhttelt wird. J 


| Eine Hauptfache dabei if, irockenes Wetter — 
waͤhlen; Naͤſſe wuͤrde den Keim der Faͤuluiß in fie le⸗ 
"gen, wenn fü ie nachher in Haufen gebracht werden. _ 


Die Birnen werden in der Megel unmittelbar nad 
der Erndte gemoftet: und es gibt wenige Gigeuthämer, 
welche das Mürbwerden verfelben in Haufen abwarten; 
auch die Fruͤhaͤpfel vertragen das ſchnelle Moften nad 


der Erndte ohne Nachtheil; doch läßt man fie häufig 


noch ein Par Tage in Haufen liegen, im der Uchers 
zeugung, daß der — dadurch — u u: 
werde. er 

Die Spätäpfel laͤßt man, wenn es ſich — ein 
Paar Reifen auf dem Baum durchmachen, ehe man fie 
abnimmt; ſodann aber bringt man ſie eben ſo, wie die 


mittleren Aepfel, in Haufen, damit ſie in denſelben 
nachreifen. Die Haufen werden, entweder unter freiem 
> Himmel angelegt, alfo im ‚Hofe oder in, einem Grasgar⸗ 


ten, wo fie keineswegs vor dem Regen geſchuͤzt find; 


oder unter einem Schuppen, oder in einer Über, ber Kel⸗ 


ter befindlichen Inftigen Kammer, aus welcher ein 
Schlau unmittelbar Aber den Mapltrog berabgebt,. eine 


yet a SR me en — 


— 


ben, in welcher fie zum Moſien geriguet ſ nd. Dirfen 


; \ 
N 


vom Deconom, Earl Brig ang ‚Stuttgert. 23 
Ginsichtung, welche bei dem Geſchaͤſte des —* viele 


\ 


Bequemlichkeit hat. ee 4 


EN i 
Die Einwirkung, von ⸗Luft, eicht. und — 
auf ſolche Haufen iſt bpochſt wohlthaͤtig; der Regen ſcha⸗ 
det ihnen wenigſtens nicht, und nur vor ſtrenger Kaͤlte 


| mäffen fit geſchuͤzt werden , denn gefrorene a gen 


eisien farb⸗ und geiftlofen Eider. 


Sm Salle man Froſi befürchtet, von dem in unſe⸗ | 
rem Clima wahrscheinlich das Obſt mehr leiden würde, 
bedeckt man die Haufen mit einer verhaͤltnißmaͤßigen 
Menge Laub und Stroh; bei größerer Gefahr auch mit 
naſſen Tücher, welche über lezteres gebreitet und zu⸗ 
weilen von Neuem begoſſey werden. Hohe Haufen er⸗ 
zeugen übrigene i in ihrem, "Innern eine Warme, welche 


. den Eingang des Bröftee einigermaßen hemmt. Ueber⸗ . 


baupt werden die Spätäpfel erft in Folge einer Srhitung, 
eines Schwitzens in den Haufen reif. 


Nicht ſelten dauert es in den Januar Zibruar, 
ribe Maͤrz —— bis bie Aepfel die Beſchaffenheit Hay: 
= 
Zeitpunkt erfennt man. | 
. 12. an der gelben. Barbe, welche d bie —* angenom⸗ 
men haben; le. Be 
2. an Heinen, , Bramnen, oder ſchwarzen Flecken, 


wolche iher Schaate bekam; Ohne.daß jedoch des Sleiſch 


von Faͤuluiß angegriffen ifty . 
3. an einem bein: Sad. a den. Einige 
ſtechend, Andere weinig Beifiens 5 2.1 | 


— 


x R 
%, 
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2 eine Art von Probe iſt auch die, wenn beim 
Befuͤhlen der Uepfel die Schaale mit einer Art von Knirs 


ſchen, Eindräde der Singer licht annimmt, 
Es ift diefer Zeitpunct berfelbe, wenn fich der Inder 

floff in den Uepfeln am volllommenften entwidelt hat. 

Unmittelbar darauf kommt der Anfang der Faͤulniß und 


es trifft fich alfo nicht felten, daß ſchon ein Theil des - 


x, Haufens Zeichen des Faulwerdens an fich trägt, wenn 
das Uebrige erft den richtigen Grad der Meife erreicht, 

Dieſes fol auch im Weſentlichen nichts fchaden, im 

Safe bie Menge des Ungefanlten nicht zu groß iſt. 


Das Mahlen und Keltern, die babei ange 
wandten Werfzeuge u.fw. 


Der Raum oder das Gebäude, iu welchem das ei⸗ 
gentliche Geſchaͤft der Ciderbereitung vorgenommen wird, 
heißt pressoir, Kelter. Sie iſt gewoͤhnlich geraͤumig, 


x 


heil, zur ebenen Erde und mit Luftzug verfehen. - Sie 


enthält den Mahltrog, die Preffe, einige Bütten und 
mehrere Tleinere Werkzeuge, welche immer zur Hand 1m 
muͤſſen. 
Der Mahltrog iſt rund, ” einen umfang von 60 
— 70 Buß, iſt 1 — 18 Fuß tief und oben bteiter, 
als auf feinem Grund, denn feine obere Breite beträgt, 
14, feine untere blos 6 Zoll. In ‚feiner Mitte erbebt 
ſich ein Pflock, der zum Ruhepunkt fuͤr 2, in gerader 
Linie mit einander ſtehender Balken dient, welche ſich auf 
ihm ohne bedeutende Reibung im Kreiſe bewegen kdunen. 
Dieſe Balken find die Axen der beiden Quetſchraͤder 


4 





‘ 


“ 
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vder Mablſteine/ welche in dem Troge durch 1 aber 2 

aufferhalb deſſelben angsfpannte Mene ae 

werden. und 
— Jedes der- Queiſchrader hat ungefähr 6 Su — 
| meffe und 4 — 3 Zoll Dide. An die Balken, welche 
Die Are der Quetfchräder bilden, wird beim Mahlen ne 
Art Rechen angebunden, welcher in dem Troge nachlaͤuft | 
und die an die Bände anhaͤngenden Aepfel unaufhoͤrlich 
abftreift. Der ‘King, wie auch die Quetfhräder find 
haͤufig beide von hürtem Holz gemacht; bei Hrn. Ba⸗ 
rills in der Naͤbe ven-Eaen ſah ich ein boͤlzernes Rad 
und einen Trog von Granit; manchmml iſt auch das 
Rad von Stein und ber Tkog von nl — bei⸗ 
ded von Stein, — 


> 


Kalffteine woden zu dieſem Gebrauch nicht ges 
liebt, und man zieht dor, lieber Alles von Holz zu 
haben. 


Die Kelter Moſtprefſe iſt mit wenigen Veraͤn⸗ 
derungen die große Hebelpreſſe, welche im Wuͤrte m⸗ 
berg'ſchen zum Zraubeufeltern angerfendet wird. ‚Uns 

" t ger der Mündung ihres Biets hängt ein aus Weiden ges 
flochtener Korb, unterhalb dieſes ſteht ein Zuber. Pr 


Ferner gehoͤrt im die Kelter eine große Vürk; eine , 
hölzerne Schaufel-mit 3 Schub langem Stiel, eine Art 
Rechen ohne Zähne (hier zu Lande Krüde) zu Behand» 

lung der Trober.auf dem Biet; ein großes Meffer, ein 
boͤlzerner ‚Löffel oder Becher zum Verfuchen des Eiders, 
ein Dilgerner richten, mehrere Kübel und Kannen. 


I 
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- , Daß alle diefe Keltergeräthfchaften in boͤchſter Reis⸗ 
lichkeit erhalten werden möflen,, verſteht ſich. 

Das beim Aufſetzen gebrauchte Stroh (glui ge 
nannt) iſt von Roggen oder Waizen. Man huͤtet ſich 
beim. Dreſchen, daß es nicht zu fehr zerſchlagen wird, 
und es muß von uͤblem Geruch, — und re 
kim. ven. 

Wenn Alles zum Moſten — — fe und 
die Yepfel den richtigen Grad von ‚Reife haben, fo wer⸗ 
den fie in den vom runden Trog. unichloffenen Raum, 
welcher hiczu eine gute Gelegenheit, darhietet, entweder 
berbeigetragen, oder von dem obern Bodenraum durch 
den Schlauch niedergelaſſen, ſo daß man einen Vorrath 
Ovoſt in der Kelter hat. Von bier aus fuͤllt man ben 

Trog und zermahlt dag Obſt, jedoch nur grob, weil bei 
zu feinem Zermaplen die Kerne zerquetſcht werden, die 
nach der dortigen Behauptung dem Cider zu viel Herbe 
mittheilen ſollen. Aus dieſem Grunde liebt man auch 
die ſteinernen Quetſchraͤder nicht, weil dieſe das Obſt zu 
ſtark zermalmen und daher nicht nur obigen Nachtheil 
hervorbringen, ſondern hiedurch gewoͤhnlich auch zu viel 
Hefe verurſachen. Nur dann, wenn. der’ Cider zum 
Brauntweinbrennen beftimmt ift, ift es vortheilbaft, ihn 
fein zu zermahlen. 


Der Troß — wird ſedann in die ie Bütte ge⸗ 





2 


) Ich weiß tein anderes Wert, als dieſen ſchwaͤbiſchen Pros 
vinzialismug gu gebrauden, wenn ich die jermablenen mit 
den Saft noch vermifßten ‚Nepfel bezticnen will, Iſt der 


| 
' 
| 
H 
1 
| 
1 
| 


| 
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worfen, welche. zwiſchen dem. Mahltrog und der Preſſe 
aufgeſtellt iſt, wo er 12, 18 bis 024 Stunden bleibt, je 
nachdem die Witterung waͤrmer oder kaͤlter iſt undı re 
nachdem das Sineinandergreifen des. Moftgefchäfts es vers 
langt, Man muß mehrere Troͤge voll mahſen, bis man 

fo viel Troß in der Buͤtte beiſammen hat, als zu. Auf⸗ 
ſetzung, eines Seckers auf der Kelter noͤthig iſt. Manche 
pflegen den Troß 5 — 6 Mal taͤglich in der Buͤtte um⸗ 
zurühren, in der. — cht, ——— dadurch zuruͤd⸗ 
zuhalten. 
Der weſentliche Vonheil dieſes Stehenlaſſens in der 
Buͤttée ſoll die Entwicklung einer ſchoͤnen Farbe ſeyn. 
Von · der Buͤtte wirft man den Troß auf das Diet 
der Kelter nud ſezt ihn auf demfelben viereckig auf, ins 
dem man werhfelöweife eine Lage Troß von 4 —5 Zoll 
Spdhe und eine Lage Stroh macht, welches gleichmäßig 
und dünne fo ausgebreitet ‚werden muß, daß die Aehre 
‚in die Mitte des Seckers kommt und das Strohende 
“ über den Rand deffelben noch um ein Ziemliches hervor⸗ 
ſteht. Rings um den, Scder herum zwifchen ihm und 
dem Rande des Bietes muß ein Naum von stwa 1 Fuß 
freigelaffen werben, damit der beim Preffen ablaufende 
Moft ungehindert ber Maͤudung des Bietes zufließen 
kann, unter welche der Weidenkorb und in demſelben ein 
Haarſieb aufgehängt if. Der darunter flchende Zuber 





Saft davon getrennt, fo heiße ichs Traͤber. Der Franzoſe 
fagt für beived — marc. Vielleicht könnte man auch „das 
Muß” fagen? = Ä | 


\ 
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nimmt bie Fläffigkeit auf, bis fie mittel eines Trich⸗ 
ters, der auch mod ein Sieb bat, ind Zap verfüllt 


i wird. : 
Der neu aufgefezte Secker hat’ eine Höhe von 4 — 
5 Zuß und am Anfange lauft der Saft durch den Druck 


der Maſſe ab; fpäter wender man den Hebel nach und ° 


nach au und laßt ihn endlich aus voller Kraft - wirken. 


Gibt der Seder keinen Saft mehr son fi, fo bedient 


. man fich einer dreizinfigen Gabel, um damit rings um 
den Secker 1 — 2 Zoll tief das Aeußere des Troßes los 
zu machen, weil diefes nicht fo ſtark ausgepreßt werden 
fonnte, als die innerfalb der Maſſe befindlichen Theile: 
Man erhebt dann den Kelterbaum wieder und macht von 
diefem abgenommenen Troß noch 1, 2 — 3 Lagen oben, 
auf, wornach von Neuem ſtark gepreßt. wird, - 


Der hiedurch gewonnene Cider iſt rein und‘ ohne 
alle Beimifchung von Waſſer; er iſt der ſtaͤrkſte und de 


Iifatefte und dient zum Verkauf, zum ————— oder 


zum Deftifliren. 


Wenn die Maße beim erfien Preffen Feinen Saft 
mehr von ſich giebt, fo wird ſolche auf der Kelter aus⸗ 
einandergefchlagen, indem man das Stroh zur Seite legte 
um es wiederholt gebrauchen zu koͤnnen. — 


Wie anfangs wirft man nun ben Troß ſtuͤckweiſe 
: in den Trog zuruͤck, fo viel als in dieſem dienlicher Weiſe 
verarbeitet werden kann und giebt Waſſer bei, etwa auf 
100 Pfund Troß 50 Schoppen Waſſer. Hierauf wird 


etwas feiner, als das Erſtemal gemahlen, die Maße einen 


a a En nn 


oil Oeconom Karl Goͤritz aus  Ettsrt. E. 


Tag Tang in. der. Butte gelaffen und denn vpn Reue 
auf der Lelter ausgeſezt und N Fe 


Dieſe zweite Operation heißt rewiage, — die 
gehe pressurage genannt. wird; zumeilen in Obſtarmen 
Jahren wird noch eize dritte, die tiersage vorgenommen, 
Man verfährt dabei, wie. bei der äweiten, mit dem Uns 
terſchiede, paß an. blos halb fo, viel Waſſer zugiebt. 
Der Cider BO: aten und ten. Druck heißt petit cidre. 
Wenn amag⸗ wie Bicle zu thun ‚pflegen, den Cider vom 
driten Diud, bei, den. nachfolgenden. Parthien die gekel⸗ 
Set erden, hatt des Mafere, ‚beim weiten Mablen (re- 
oft eine, Dualität, die ‚Ibn beim Cider vom n erflen Drud 
wenig nachſtehen läßt... Das den Träbern ugeſetzte Waſ⸗ 
ſer ſoll helles, geruch⸗ und gemackloſes dlußwaſſer ſeyn 
in. helchem ‚Seife ſich Tee aufldot. Eifen, ober Schu 
felaltige Waſſer taugen nicht, weil das Erziugnip, dem 
fie beigefegt, werben ‚an ber Kufe eine ‚braune, ⸗ „oder, Er; 
feomant Barhe annimmt, ee 

Su Jahren, welch ſehr wenig ooſt hervorgebracht 
Haben much; man mur uuf großen. Gütern, einen: ſtarken 
Cider Egros gidre). - Die: übrigen Landwirthe miſchen, 
‚mie Mei allermeiſten Landleute , in Deutſchrgud (dog 
beim ı erften Mahlen ‚Waffen ‚in; geringer, oder ‚ax 
Ser, Portiom bei, ‚und. bekommen dann immer noch ein 
gutes. Getränk, daß ſich 23 Jabre daltzu ſoll, Es iſt 
demnach In. Beziehung auf den. Haushaltungstrunk nicht 
unwahe geſagt, daß man, je weniger ‚man Zlepfel,erudtet, - 


\ 
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win fo mehr Waſſer zugiche, was aber freilich auf Koſten 
der Güte gefhieht: . “ 


- "Behandlung und Pflege des Ciders. 


Bon der Kelter aus wird der Cider in Säffer gefüllt, 
welche ſelten i im Keller, ſondern in Magazinen oder Kams 
mern zur. ebenen Erde aufgefiellt find, da man folche für 


den ‚ eriten Winter den SUITUDINDEB Gewoͤlben vorzieht. 
Dieſe Kammern ſollen luftig, frei von Feuchtigkeit und 


| fern von allen Gegenftänden ſeyn, die ſich ‘im Zuſtande 
der Gaͤhrung oder Faulniß befinden. Je größer die Faͤſ⸗ 


fer And, um ſo beſſer werde der Cider; bieß iſt der allges/ 


eine Glaube. Man fütte ‚se ganz voll und ſtellt zu 
Bäben "Seiten Gefaͤſſe unter, in welche "ile aus "den 
Spund loch ausgeworfene Hefe ‚sbRicpt: Wenn der" Aus⸗ 
wurf beträchtlich iſt und der Stchaum eine slähjtade, 
sothbraune Farbe hat, ſo Hate’ man es füri ein gutes 
Beigen. Auf dieſe Art geht die ftärmifche Gährung vor⸗ 
uber und es iſt wuͤuſchenswerth, wenn in diefer Zit eint 
Temperatur von 9— 10 Grad‘ Reaum. in dem’ Raumbt 
berrfopt.? ° 2 Se DIR, er Kae 


"Man hat: das Faß vae Emiemet ſpundeollgemacht, 


dann aber nicht weiter nachgefuͤllt, fo daß rin Theil der 
Unreinigkeit zum Spundloche ausgewerfen worden: iſt, ein 
andrer Theil ſich in dem Faſſe niederſezt. . 

Eva: 8 Tage nach dem Fuͤllen des Faſſee: macht 
man mit einem Bohrer etwas unter "der Mitte: des Ber 
dens ein Meines Loch nnd laßt ein Glas voll. Eider- her⸗ 
aus, um zum fehen ob 'er hell il. Im leztern Falle 


| 
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J wirb’an’s Abziehen:.in- ander gut ausgewafchene daͤſſer 


| gefchritten, weiche man ganz fuͤllt; der Spund wird 


feſt eingeſchlagen und an feiner Seite. nur ein Bohrloch 
geöffnet, in welches man eine Zeitlang 3—4 Strohhaͤlm⸗ 
chen einſteckt, bisniam: mit. vdlliger Ruhe. und Zuperſicht 
auch dieſes Bohrloch mit einem Holzzapfen verſchließen Tann. 


Es aiſt eine Hauptſache, daße die ———— immar / wal⸗ 
gefuͤllt ſind. | SR de 
7 Dieß iſt DAS Dehähten kp ich im SID Lau⸗ 


- Fent beobuchteid; man lhaßt eb dort Bei Diefemteinmils 
"gen Ablaſſen' beidenden and wenn auld der Moſtibrei und 


mehr" Fapre-Tegew2fdikte:" Manche zichen den Eiderrnbch 


Beſchaffenheit der urdeidde: du; wicderholten Malenlub, 
ändere unerlaſſen es aus Trägheit und Vorurthelf ganz, 


und Ber enhe bleibt bei- ihnen für iimener auf det wWyefe | 


liegen*). cl 4 ea ern rt ne 
2 Sudeffen wien‘ opt die obei 4 gegebene Hr die uk 


aligemeinſten alisefuchrke ſeynen engl meld 

= Nicht alle Arten von '&b le Aur- ð st ih. 
Es Hänge. pieſes 905 13 34: DErT Teirti 

a. pon,der, Goste e Obſt. De Moft = „370 

apfel er I, „Abspeilung). Mär ſich ſWoelicr, Ni ber der 

Spätäpfel; ri bon ‚Mauren fchnelle >, "ale d der von fl 


A N 
und am ſpateſten der "von bittern. 
‚44887, 


b. von ‚dem Gehalt des Cidere, ‚Ber, FEINE, 


Yun: 





« * 
[rs 


.» Da Biegenlaffen, auf der Hefe fon ‚hm —— Kraft und 
Dauer geben,’ aber hinſichtlich der Feinheit, Schmackhaftig⸗ 
keit, ee Farbe und GSeſundheit, aim Bringen’ -°- 


| 


A: 


— 
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Ssıfı Einer ven aflın Drad, Hart ſich fester, elö der 
"mit Baſſer veutiichte, leichtere wem fpitere- Drad. 

e. von der Bebenart; nammntlich Mär: ſich der 
Bike, Mebrige Eider, weldher auf füawerem, Talıım und 
fenchtem Beben erzeugt wurde, lamgiam. / 

d. von der Größe Des Faßes. Der Melk id 
kleinen Faffern Härt_fic) fchuclier amd wirt bäßkcer trink 
bar, als in großen. 

Es _foß mehrere Miünd — laren mu 
Seförderm und ih hörte, daß men ‚zu diem Zweck 
zewtilen in dem Dep. Calvados cinige Hände voll 
Mirgel oder Kafferde im deu Mahltrog beifche, im dem 
er de FEure moßlgefichte- Aſche.· 

-- Zumweilen ‘giebt «6 dicke, ſehr geiftreiche Giberarten, 
mehhg.nirmalö gang hä werden, ja fehr mäfeend fd, 
Berfiopfungen und Zicher veranlafien. Sie fönnen übris 
gend lange Serfahrten auehalten, und. verbeffern fi auf 
denfelben. Den Matrofen, die lange Zeit. viel. geſalzenes 
Fleiſch den, find ne. gefand. 


0 > 


Nittel, ben "Eider zu veredels. 


Pa Beßpreibung der gewöhnlichen Giderbereitung 
liegt mir noch ob, einige beſondere Verfabrung ẽweiſen 
und Veredlungsarten, welche man im ber Norma ndie 
fennt, anzuführen, j 

A. Züllen auf Slafhen. - Ser Cider gewinnt 
en Geiſt, Lieblichkeit und Dauer, wenn man ibn auf 
Zlaſchen, oder noch beſſer auf Reinernen Kruͤge fuͤllt. Zu⸗ 
vor maß es, aber völlig ausgegohren haben und hell jcyn. | 


\ 
‚vom Deconom. Earl Sorit aus Stuttgart. 33 


Es geſchieht gewohnlich im Maͤrz oder April. Der 
Cibder von ben mittleren Aepfeln (ate Abtheilung) iſt . 
biezu der geeignete. und um ihn vorzuͤglich zu machen, 
gibt man 2— 3 Quentchen in u in bie 
Flaſche zu. — | 

B. In regnerifchen Jahren und. falten Herbſten, 


welche ſich der Reife und Guͤte des Obſts und einer gu⸗ J 


ten Gaͤhrung entgegenſetzen, helfen Viele dadurch nach, 
daß ſie einen Theil des Moſts bis zum Kochen erhitzen, 
und ihn in die Faͤſſer wittelſt eines Trichters gießen, 
deſſen Roͤhre fo lang iſt, daß die kuͤnſtlich erwaͤrmte 
Fluͤſſigkeit bis in die Mine des Faſſes niebergeführt 
wird. | 

C. Die Beimifhung. des Zudters zum Cider iſt 
nicht ſo ſelten, als man vielleicht glauben mag, und nicht 
nur in die Flaſchen wird er gegeben, ſondern auch, wo 


man eine ganz gute Sorte verfertigen will, in die Faͤſ⸗ | 


fer, wie ich vom glaubwärdigen- Männern weiß. ' | 

D. Es if ein Zadel, wenn der Cider blaß oder 
ganz farblos iſt. Diefes haͤngt oft von der Aepfelſorte 
ab, oder wenn die Bäume noch jung find oder in Thaͤ⸗ 


lern ſtehen ꝛc. Solcher Cider, welcher häufig alle ſonſti⸗ J— 


gen guten Eigenſchaften hat, wird nun mit verſchiedenen 
Stoffen gefaͤrbt. Man wendet Lacmus, Cochenille, Sa⸗ 
frau, Gerſtenzucker und andere Mittel an. Das beſte 
iſt die Bluͤthe der Klatſchroſe (papaver rhoess), Man 
trod'net ihre abgepfluͤckten Blumen an ber Soune oder in 


einem Badofen, unmittelbar nachdem man das Brod her⸗ 
Eorreſpondenzbl. d. W. Landw. Vereins, 78 Heft 1329. 3 


24 KL Cikukmäkmg ber Bemmmelir. Bussi 


amögsmessmen Yet Fun fr zeuilen geung tut, je zn 

sit men ie pitkih wären ben Dumgem ui wc 

mußt x m Eack cürr Eipekeia an mem De, wo 

Kine c Men Tune mm cm Üriaen 

Zuist son Zr, um su Eiter ben 

Ertrag sinch Zaumaatd uud Berhalinih Dei 
Obs 5m Bıi 


| 
| 
Be er Uasabr der Reormanacı ha ı Mergn ) | 
Deungst ılrr Dmsish, 3ı Damme, weil year 55 Zuf 
vom asbcın caticrme fickt, 
2 Berg. 2 Siusl. trägt 49 Dünme iu 58" Extfernung 
ı — 3— — 6 — 2 — | 
1 — 12 — gi Dadideiiiutrag | 
5 Eile Said =) | 
sc 5 Eimer 10 mi guen reinem | 
es 1 — 6 — geringen aemwäffnten Eiber. 
Zuismmm 7 Eimer. 
3 Borg 2 Nusl gibt Durchichaittsertrag 
ser 4 Emm 3 Imiĩ guten — 
we 1 — 8 — gewäãſſerten Eiker. 
3eL 5 Eimer 11 Imi. - 
ı Bere. 3 Qual. gibt Durchſchnittsertrag 
221 Sãcke Aepfel 


| 


| 


”) Diefe Baafe find auf würtembergiihe rebucirt. 

*) Diefe Saͤte betragen fo viel, als gchaufte 5 Eimri ober 
auch Scheffel genaunt, nach welden men gewöhalid im 
z Bürtemberg rechnet. 


D ng 


\ 


vom’ Dkcanom Carl Goͤritz ans ‚Stuttgart. 35 


odir 2 Eimer 13 Imi guten 


und 1 — — en Cider. 


Zuſ. 3 Eimer 13 Imi. 
Es geht aus dieſem hervor, daB man 6 — 6F Side 





bedarf, um 1 Eimer Eier | ıten und 2ten Druds zu ers 


halten. 


Säde ertragen kann. 
Der Preis der Eideraͤfel schwankt zwifchen 50 


Sröiker- und ı fl. 20 a 100 Pfund (= 21 — 


| Simri). 





il. 


Ueber Hagel⸗-Verſicherungs⸗Anſtalten. 


Sie find in neufter Zeit in verfchiedenen Rändern 
und Staaten nicht allein wieder zur Sprache gebracht, 


fondern zum Theil auch ins Merk gefezt worden. Sm 


Wuͤrtemberg iſt lezteres zwar noch nicht der Fall; aber 
wir haben in oͤffentlichen Blaͤttern die Anregungen pa⸗ 
triotiſch⸗ ‚gefi unter, genanuter ‚und ungenaunter Männer 
gelefen, ein ſolches Inſtitut auch für Würtemberg 


zu scalifiren. . Und in der That wird die Idee gu ei⸗ 
nem folhen, bei Wohldenkenden, durch jeden Hagels 
Unfall, der eine Gemeinde oder ganze Landftriche trifft, - 


% 


Man nimmt an, 2 der ſtaͤrkſte —— 81 | 


36.  D. Weber Hagel: Berfiderungs: Anſtalten. 
ſo mahe gelegt und immter wieder von Neuem geweckt. 


Dann bentt man, durch eine fehr natürlide Ideen⸗ 
Combination, fogleih an die Brand = Berfiherungds 


Anftalten, und hält eine HagelsAffecurenz für eben fo 
wohlthätig und leicht ausführber, vergißt aber ber wes 
fentlichen Unterfchiede und der Kehren, welche und bisher 
die Erfahrung über den Nicht: Beftand folder Hagel⸗ 


Verficherungss ©efellfchaften und deren Auflöfung nach, 


wenigen Jahren gegeben hat. , Eine kurze Beleuchtung 
des Gegenftandes dürfte fich daher von felbft rechtfertigen, 
und fie kann vielleicht am Fürzeften und, zwedimäßigften 
flatt finden, wenn man bier die deßhalb bei der Cen⸗ 
- tralftelle des landwirthſchaftl. Vereins, flatt 


gefundenen Verhandlungen im gedrängten Aus⸗ | | 


zuge mittheilt . 


Der für alle gemeinnägige Anftalten fih fo lebbaft 
intereffirende Herr Fuͤrſt Georg zu Löwenfteim 
Wertheim machte im Jahr 1820 in der erften Kam 
mer ber Stände» Berfammlung des Königreichs Wär 
 temberg einen Antrag zu Schuß s Maaßregeln gegen 
Hagel» Verheerungen durch Affecnranzs Vereine. Es fand 
diefer fein Antrag Unterftäßung, und es warb eine Com⸗ 


*) Mande, welche meinen, bie Eentralftielle beſchaͤftige ſich 
blog mit fpeculativen GSegenftänden, weil fie über ihr Thun 
und Wirken nicht in die Pofaune ftößt, mögen in diefem 
abermaligen “Belege vom Gegentheile, welchem ſchon viele 

im Correſpondenzblatte vorausgegangen find und noch meh⸗ 
rere folgen werben, bie Veranlafiung finden ‚ von ihrem 
Serthume zurüd zu Fommen. 





x 


j : 
F 
. eher Hagel⸗Verſicherungs-Anſtalten. 37 


iniſſion zur Pruͤfung und Wericht- Erftattung niederge⸗ 
fezt, ohne daß es indefjen zu einem Refultate kommen 


‚Konnte, "weil fi bie- sul Kammer nicht wieder com. 


—— — 

I Unterm 17. Mär ı821 wandte fich ber Herr Fuͤrſt 
mit derfelben Idee und mit dem Wunſche ihrer Realiſi⸗ 
rung an den Praͤſidenten ber Centralfielle, des 
Iandw. Vereins, theilte ihm die Statuten *) der 


 Halberfädter Hagel Affecuranz » Gefell 
ſchaft, nebſt mehrern, "auf. diefelbe Bezug. habenden 


Alten mit, und begehrte hierüber fein Gutachten. | 
Lezteres fiel, nach einge Berathung in pleno der 


Gentralfiele, ben 30. Marz 1821 dahin aus: 


. Entweder. „geben Hagelſchaden⸗ Aſſecuranzen vom 
an, aus, ober. werden „durch, Privat : Vereine gebils 

Im erſten Galle, kann man die ‚Abminiftrationds 
Koften ‚efparen, da bereitö Angeſtellte und Beſoldete, die 
vorfällenden —* mit beſorgen kdnnen. Der Staat 
kann ſich aber nur dann ſoicher Anſtalten annehmen, 
wenn ſi e allgemein ſind, und das ganze Land gleichfor⸗ 


mig umfaflen; was aber bei Hagel» Affecuranzen deß—⸗ 


wegen nicht flatt finden lin, weil große, ausgedehnte 
Landſtriche, ihrer natuͤrlichen Lage wegen, nichts vom 
Hagel zu befürchten haben, daher deren Bewohner einem 
ſolchen Vereine auch side beitreten werben. 


rn 





⸗ 
* Man findet‘ fie in extenso in den dtonomiſchen Nenuig⸗ 
keiten vom Jahre is20 Band XXl. Nr. 6 und 9, To 
wie überhanpt dahin gehörige Nachrichten Nr: 3, dann Nr, 
38. v. J. 1831, B. XXII. 


L I der Dagel: Berfinerungs » Unfisiten. 

3. Weil es noch zur Zeit in Wärtemberg u 
einem gleihfürmigen Gteusfuß fehle, Der als Maasſie 
zum Grunbe gelegt werden Thente. 

4 Daß, wenn cr auch vorhanden, feine Auwend⸗ 
Barkeit auf eine Uffecuranz des Ertrage, uch mandı 
Eiuwenbungen leibe. 

5. m vielen Fällen werbe es ſchwierig, wo nidt 
ganz unthunlich ſey, zuverläßige uud ausreichende Rot 
men fhr richtige Schägung des Schadens audzumitteln 
und bloße Wilüßr dabei fern zu halten. | 
2Es komme daher vor Allem darauf aus ob über 
haupt eine Hagel» ober Erndte » Affecuranz » Anfialt wün- 
ſcheuswerth ſey, -und wenn ? welche zweckmaͤßizſte Ein⸗ 





leituug zur Ausführung zu treffen ſey. — Hierüber wün⸗ 


ſche das Thriigl. — die En — Central⸗ 
ſtelle zu erfahren. 
Die leztere berief fich im. — auf das, 


was fie bereits gegen den Fuͤrſten von Loͤwenſtein ge 


äuffert, Habe, und führte: umter. andern näher aus, daß 
Kein Grund vorhauden fey, durch Hagel befjädigte imde 
beſondere und mehr zu unterflügen, als andere zu Scha⸗ 
den gekommene Staatsbürger. Sie ſagt hieräber : | 
„Wie oft erfrieren die, Weinberge, wie nft Torgmen 
Seuchen über Rindvieh, Schaafe? Wie oft mißlingt 
dem Kaufmanns eine wohl berechnete "Speculationi, wie 
vielerlei. Gefahren if deffen Kapitals Vermögen aueges 
fest? Sollte wohl der Hagelfchaden tiefer in den Privat 
Wohlſtand 'eingreifen,, als diefe und- eine Menge anderev 
Ungluͤcksfaͤlle? ud ift es nicht ber haͤufigere Fall. dag 


w 3 


HU Dacel· Werken wirft, 4 
der Hagel :thl’"einen Dheil derndi Murlaugentittt; 
und das in ben verſchiedenen Zelgen zerſtreuten digen 
thum, wenjgſtens zun Th⸗il, vgichent läßt: Hegtlheſchaͤ⸗ 
digungen finpen mar un befimilkgn: mehr Thejlnahrnz 


nnd machen, meht Muffchem, weil he Teichker.in-din Me 
gen fallen, ſchneller zur oͤffegtlichen allgemeinen: —* 


kommen, und nicht ſelien die Molfuengen derrmerng 
VWolkoklaſſen. ihr dag lauſende Jahr aerkönen.” ..  -nı.: 
„Auch erfolgt: verbeibliher "Hagel wicht immer iu 
ja man Tann. behaupten, Selen" ferifpär, vaß nicht 
noch eine landwirrhſcdaftliche ⸗ Nutzungel aus dem verba⸗ 


gelten Grundſtuͤckerzu ziehen wäre. Start vun dem Be—⸗ 
ſchaͤdigten von⸗ aufſen heb Erſatzlizu geben, und Ihn Din 


durch laͤſſig in eigner Thaͤtigkeit zu machen „Dun ander⸗ 
weitige Benutzunge des Ackers den Schaden wieder zu 
erſetzen, oder zu mindern, Scheint: es wohlthaͤtiget; 
die. Berunglüdten. anzuleiten, wie ein im Junius Ju⸗ 


lins und-Auguſt verbageltes Grundſtuͤck noch zu einigem 


Ertrag⸗ zu ‚bringen, und wie, zu dem Ende, das ganz 
ober nur zum Theil ia Zei. ‚9, ——— 


| . ee *)... Be en 


„Wenn! man die —— 
— der Mitte: bes vorigen Jahrhunderts uͤberblickt und 
erwägt, wie: viele . entftanden und wieder verſchwunden 
find, und wie. wenige. dermalen noch beſtehen; fo muß 
man ſowohl die Wohlthatigleit dieſer Inſtitute, als die 
re F 


) Men ſehe — ER. — 


e IL Uche Sync Berbberunsi -ünkelten. 


re FREIES INSELN: MOORE: Be 
zn. a en, =- 

- „Desn — — ie die 
— daß wur" gamige Dipfilte häufig vom | 
Dösck : hãmgeſacht werden, - Deren -Beiveßmer denn fe 
dern Cem -Wifeniranj- Bere beitvetie; "ünbeffen andre‘, 
Sic HHBizeaten -Ichen , weldge irenig 'sRer ger: nice vom 
Hagel leiden, ich) Yaren antfdflicien Werben. - -Gollten 
war -Dig :Erfiern Dh zum. Brinitı verciigens fe Trum 
vers Ib In Singlnen,. arıherunien Dinginisen.: mi 
wir fr. ce balem, The fen, Dai diejerigen 
Axilochaet, muchge weis: Sagel arient- geblichen, | 
6 ‚cum Solden- -Uciupeet wi. Emfhäriguige 
Beiszsgn. Therbärbet mabtn "mine, Tab fie dadarch 
größe -Beriufle: Isuem „ als die, deee ESrdee vo 
a N Se, 

„Bei (eher Unstcihseit berieben der Zieh 
wahene,; werden Safirste’dicher Wit, nie auf · die Dauti 
ftæ erdaiten Finnen‘, rd’ ci einiigtr Sell, -wie deren 
drrährte, ven aller" feruern Tkeilnehme, uud grade DR 
Medrzabl abſchrecken müßte; aufier, man wellte darch 
en Zensptgchi: le Kandwirthe eines: Landes zum Bei 
tus zwingen, mad Dean doch wahl ohne Reif ein zu 
men Eingiff iff im die. bürgerliche Fecihrit wäre.” 
"Die Chatralfiche bancrkit nur noch, far der San, daß 
£5 Privat⸗ Aliccatanzs Bereiwe bilden wollten, 
daß ſelche einer zuſammen geſezten Directien und eimer 
fergialtigen Controlle acrerorfes erden mhßten ; was 





— ——— 


—R Segel -Werflhetimigd : Suſlalten: *: 


A nehm den fchom berühtfern Gippierigkeiten,. wien der 
im Landen zer fir eu tentzsfinipelnem Theilnchneer/ dör.u& 
thigen Auffäht, 1dannn Gchätunge.der 1:Brfihkbigungen, 
bedeutdnde Koſten verurſachrð wirde⸗ wellhe gum WTheil 
. bon ‚den: gingen: Geſellſchaft⸗ alke Makıe: garagen⸗ merded 
muͤßten weniuauch nicht; ein) einziges Don nerwettet Auus⸗ 
brechen ſollie· Hierin alleinliegt Show winiWeine bag 
Untergangs foldyeti. Sorietaͤten g. beanerfeder bereidnetchoch 
zulezt, wie virtnſ Seld er ausgegeben habe, uhne-Baß: fhr 
ben’ eigentlichen Awec etwad Bst werden le" .:- 


un 


| Erwaͤgt män weiter, daß eine gerechte "Shähung 

‚große Erfahrungen, und, ‚Kenntiigk,, "die auf, beim Lande 
felten angetroffen werden, beraug fat; dap auf ‚Der ı ans 
dern Seite, | in. "manchen Sällen, eine wirtfiche, auf 
runprägen, erife de Schägung gar nicht möglich, if, 
zůs Ben Hagel» und Wafler Schaden, wie, ‚oft 
Sall if, ecig eintreten daß daher mehr oder wenige 
Wintatz ind Ungleichheit bei ShHägungen faum zu ders 
melden ie fo” eütſteht dadurch nothwendig Wiyufriedeng 
heit, Die ‚Anftalt verliert nach und’ nach übten Erödit, 


und löfet fi fo von felöft auf 
Da ns ehbervirt ref Qinentt andıı 2 
Ans. en nen —— ln, en 


BE 


r 


4,“ 4 - 


Beitritt ; | "weit ihr, Befland. nicht. u ‚verbürgen if, 


‚wenn Se ‚gleich in einzelnen. Faͤllen wohlthaͤtig wirfen 


Ünneh. 
“ hl eire s E = 14 2 ‘ . 


: \ ü \ 


f 


{ 
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34 L Eiderdereituns der Normandie, Benrbeitet 


ausdenommen "hat. Wenn fie trocken genug find, fo zer⸗ 
reiht: man- ſie gröblich- zwifchen deri Fingern und ver⸗ 
wahrt fie in Süden oder Schachteln an einem Orte, wo 


keine Zeuchtigkeit if. "Man braucht nur einen Heinen 


> 


& 


Zuſatz von ihr, um viel Cider zu färben. | —— | 


Ertrag eines Baumguts und Berbättniß des 
Obſts zum Mofl. | 
Nah ber Angabe der Normänner hat 1 Morgen *) 
Baumgut fer Qualität, Ir Bäume, weit jeder '55 Fuß 
vom andern: entfernt ſteht, 
I Morg. 2 Qual. trägt 49 Bäume in 08° Sureg” 
1 3-6 — 24 — 
1 — 1 — ‚gibt Durchfchnittsertrag 
| | | 45 Säde- BER 
oder 5 Eimer ı 10 > Imi guten reinen — | 
und — 16 — geringen gewäfferten en: ei 
Zufammen 7 Eimer. - | Re | 
1 Morg. 2 am su Durefnittserirag z 


34° Säde u 
oder_4, Eimer 8 Imi — 


und 1 — 8— gepaͤſſerten Eider. 5 — 
Zuſ. 5 Eimer 11 Si. — 2 
I Dong. 3 Qual, gibt Durchſchnittdertrag 

2 — a a Saͤcke — 


N 





*) Diele Maaße find auf wirtembergiſce reducirt. ” 


*e) Diefe Säde betragen. fo viel, ald gehaufte 5 Simri oder 
auch Scheffel genannt, nad welhen man en in 
——— rechnet. 


\ \ 2 


vom Obecnon Carl Be ans Stuttgart. 35 


oder d. Eimer 13 Imi guten 
ml —— Cider. 
Zuſ. 3. Eimer 13 Imi. 

Es gebt aus dieſem hervor, daß man 6 64: Säde 
bedarf; um I Eimer us ıten nnd 2ten Drucks zu er⸗ 
halten. | 

: Man nimmt an, daß der ſtaͤrkſte — 81 
Säde ertrageh Tann. 

"Der Preis der Eiderapfel ſchwaukt zwiſchen 50 
"Kreutzer und ı fl. 20 m 100 Kan (= 24 Wuͤrth. 
Sinti), . 








IL 


Ueber Hagel: Verficherungs« Anftalten. | 


Sie find in neufter Zeit in verfchiedenen Ländern 
und Staaten nicht allein wieder zur Sprache gebracht, 
fondern zum Theil auch ins Werk gefegt worden, In 
Würtemberg {ft Iezteres zwar noch nicht der Fall; aber 
| wir haben in oͤffentlichen Blaͤttern die Anregungen pa⸗ 
triorifch ‚gefinnter, genannter «und 'ungenannter Männer 
gelefen , ein ſolches Inſtitut auch für Würtemberg 
zu realifiren. . Und in der That wird die Idee zu eis 
nem ſolchen, bei Wohldenkenden, durch jeden Hagel⸗ 


Unfall, der eine — oder ganze Landſtriche trifft, 
⁊ 


— 


6 ° 2. Ueber Hagel: Verfigerungs: infkalten, 
ſo mahe gelegt und immer wieder von Nenem geweckt: 


Dann denkt man, durch eine fehr natbrlidde Ideen⸗ 
Combination, fogleih an die Brand s Verfiherungss 


Anſtalten, und Halt eine Hagel⸗Aſſecurenz für eben fo 


wohlthätig und leicht ausführbar, vergißt aber der wer 


fentlichen Unterfchiede und der Lehren, weldye uns bisher 
die Erfahrung uͤber den Nicht: Befland folder Hagel⸗ 


DVerficherungss Gefellfchaften und deren Auflöfung nach, 


wenigen Jahren gegeben hat. , Eine Furze Beleuchtung 
des Gegenſtandes dürfte fich daher von’ felbft rechtfertigen, 
und ſie kann vielleicht am kuͤrzeſten und zweckmaͤßigſten 
ſtatt finden, wenn man hier die deßhalb bei der Cen⸗ 


 tralftelle des landwirthſchaftl. Vereins, ſtatt 


gefundenen Berhandlungen im gedrängten Au 
zuge mittheilt 9). 


Der für alle ——— —— Anſtalten ſich ſo lebhaft 


intereſſirende Herr Fuͤrſt Georg zu Löwenfleins 


Wertheim machte im Jahr 1820 in der erften Kam⸗ 
mer der Staͤnde⸗Verſammlung des Kdnigreichs Wär 
 temberg einen Antrag zu Schuß» Maaßregeln gegen 
Hagel⸗Verheerungen durch Affecuranz» Vereine. Es fand 
diefer fein Antrag Unterftägung, und ed ward eine Com» 





*, Mande, welhe meinen, bie Centralſtelle beſchaͤftige ſich 
blos mit fpeculativen Gegenftänden, weil fie über ihr Thun 
und Wirken nit in die Pofaune ftößt, mögen in diefem 
abermaligen Belege vom Gegentheile, welchem ſchon viele 
im Correſpondenzblatte vorausgegangen ſind und noch meh⸗ 
rere folgen werden, die Veranlaſſung finden, von ihrem 

Irrthume zuruͤck zu kommen. 





x 


* 


3. cher Hagel⸗Verſicherungs-⸗-Anſtalten. 37 


iniſfion zur Prüfung und Bericht , Erftattung nieberges 
fezt, ohne daß es indeſſen zu- einem Nefultate kommen 


konnte, "weil ſich die erſte Kammer nicht wieder som 


Be 5 
Unterm 17. März 1821 wandte fi ber Herr Fürft 
mit derfelben Idee und mit dem Wunſche ihrer Realiſi⸗ 


rung an den Praͤſidenten der Centralſtelle. des 


landw. Vereins, theilte ihm die Statyten *) der 


Halberſtaͤdter Hagel. Affecuranz » Gefell 
ſchaft, nebſt mehrern, auf diefelde Bezug. habenden 


Alten mit, und begehrte hierüber fein Gutachten. 
Eezteres fiel, nach einge Beratfung in pleno der 
Gentralfizhe, ben 30. März 1821 dahin aus: 
.. Entweber ‚geben Hagelſchaden⸗ Aſſecuranzen vom 


* aus, ober. ‚werben „durch, Privat » Vereine gebil⸗ 


—3 “erften Falle kanu man die ‚Aominiftrationds 
Koften, erfparen, da bereitö Angeſtellte und Beſoldete, die 
vorfällenden Öefenäfte. mit beſorgen kdnnen Der Staat 
kann Fi ch aber nur dann ſolcher Anſtalten annehmen, 
wenn ſie allgemein ſind, und das ganze Land gleichfoͤr⸗ 
mig umfaſſen; was aber bei Hagel⸗Aſſecuranzen def 


wegen nicht ſtatt finden Hin, weil große, ausgedehnte 


Landſtriche, ihrer nathrlicen Rage wegen, nichts vom 


Hagel zu' befuͤrchten haben, daher deren Bewohner einem 


— SEEN an nicht beitreten werden. 


rm co. 





*) Man findet: fie in extenso in den bfonomifcen Nenige 

‚ "teiten vom Jahre i820 Band XXI. Nr. 6 und 9, fo 
wie überhanpt dahin gebörige — Nr. 3, dann Nr. 
38. v. J. 1821. B. XXII. 


— 


"38 H. Ueber Hagel: Werficherungs : Anftalten. 


Bei Privat» Vereinen ſey aher eine Direstion,.nebfl 
” Beamten, Abſchaͤtzen ꝛc. nöthig, - was befondere „Koften 
verurfache, die dem Gedeihen der Anftalt nicht ‚gänftig 
find. Auch werde die von jedem Theilnehmer erwartete, 
gerechte Schäßung und —— ihre re 
ten haben. Bee. Bee | 
Ueberhaupt verdienen PB TRIER wicht die 
gleiche Begänfligung ivie Brand » Affecuranzen. Det 
Hagel trifft immer ganz oder: zum Theil dds gahres⸗ 
Intereſſe eines Grundkapitals; das Feuer aber greift 1/72 
teres ſelbſt an, und zerſtoͤrt es nicht felten big; und | 
fügt dem Befißer einen bleibende, meiſt unheilbaren 
Schaden zu. SAL ea ed 


| ‚Hagel + Ufecuranzen "1 bie’ Jubufite Der 
Verbagelte verläßt. fi J— ‚auf heine. Eirfaadigung, "un 
firengt ih daher "nicht. an, au dem "verhagelten Wrunb 
ftüct noch, den inbglichften N en zu, sieben, „Ganz ai 


dere Mir wird fi ih berjeige, welcher" auf feine | ehgls 
tung hoffen "darf, geben, | am noch das verhagelig Sid 


möglichft au benutzen — | ee FR 
1.5 2 u IF iti: - 
Nur ‚von grivatıYereinp, ie, fh ‚anf ‚astniffe,bem 


Hagel vorzuͤglich ausgefegte, Diftrikte, beichränkten. „=feyen 
in einzelnen en — Portheile zu: erwargen. Menu 





‘ d — } rg R . * u Ne 
4 de. . 4 Fang . — K, Ode Ang 


‚N Wie dad — — daruͤber enthält Andred Nas‘ 

tionalfalender für 1818 ©. 131 eine kurze, Kruͤ uiz En⸗ 

cyklopadie ‚aber bei dem. Artikel H Bel, cine — 
Peleyrung. 


ia ſolcheruzu: Stande, kommen folte ; biete nd Epntral: 
ßeſſe dem Guͤrſten ihren PER AB. — 


„,r” R r > 
LER aa 
Se A} 





u ER C 

Be 30, ul. 2881 theilte das Anigt, Miniſte 
on des Innern mehrere Alten mit, wel Wuͤnſche, 
Plane, und.Alntröge von verſchiedenen Priyatperfonen, 
wegen Mealifisung -giner. Hagel⸗LUſſekuranz enthigſten, die 
an die Kammer der Abgeordneten, ber waurt e mber gi/ 
ſchen Staͤnde gerichtet geweſen waren, welche dieſe dem 
Könige Geheimen Rathe mit „ber Bemerkung: vorgelegt 
Kalig z.faukalte : dis, Einführnng, eine ſplchen Aſſecuxanß 
gür, fhgiwünfcheneweurh, Senunkenhbergengt:. haf.eie 
ſolches Buftimt auf freie. Theilnahmenpegruͤndet werden 
näfle.z) daher fein. Srgenflank der. Geſetzgebum fey⸗ Sg 
trage aber darauf an, daß die Fönigl, Regierung bey 
Gegenſtand in Brmannguaichen, und Das Aigriguete ver⸗ 


fuͤgen mbge. li, 25 en BNWnd a ent 
2 Dar kdnigh. Minfkeriam: beineräteiigeidieer Gelo 
draheit: . αt 


| DD Son’ früher G8ıe, usrs ünd een abnl 
liche Plane vorge, > aber ihnen ———— riae st 
zeibin worden, AN vi 
— 1. ‚Beil man n eine feige Arten faheng frunan 
nicht, hr, drüngenped, Berrfui iR gehalten. ld. se 
Be Die Ansihhiung große Koſten verurſacht haben 
wir die ſchonnan ſich⸗ bis Rumn Wetnag des Metsere 
ſchadenn jn manchen Zahren anſteigen Jarften ... ::, 


40 I. ueber Hagel Werfipettings Anftaiten. 

3. Weil es: noch zur Zeit In Wärtemberg wm 
einem gleichförmigen Gteuerfuß fehle, der. als Maasſtab 
zum Örunde gelegt werben koͤnnte. 

4. Daß, wenn er auch vorhanden, feine Anwend⸗ 
barkeit auf eine Aſſecuranz des Ertrags, noch — | 
Einwendungen leide, 

5. In vielen Fällen werbe es ſchwierig, wo nicht 
ganz unthunlich fen, zuverlaͤßige und ausreichende Nor⸗ 
men für richtige Schaͤtzung des Schadens auszumitteln 
ame bloße Willkuͤhr dabei fern zu halten. 

»Es Tomme daher vor Allem ‚darauf ans - ob ‚über 
— eine Hagel⸗ oder Erndte » Affecuranz » Anſtalt wäns 
ſchenswerth fen; "und wenu-? welche zweckmaͤßigſte Eins 


leitung zur Ausführung zu treffen. ſey. — Hieräber wüns 


ſche das kbnigl. Miniftertum: "die: — der el 
- zu erfahren. on sa 
Die Tegtere berief ſich im Wifeitfigen auf das, 
"was fie bereitö gegen den Fuͤrſten von Löwenftein ge 
Auffert,. habe, und, führte: ugter andern näher: ans, daß 
kein Grund vorhariden fey, durch Hagel befchädigte inde 
befonderg und mehr. zu unterflügen, ald andere zu Scha⸗ 
den gefommgug Staatsbürger. Sie fagt hierüber: .. 
„Wie oft erfrieren die, Weinberge, wie pft, tymwen 
Seuchen über Rindvieb, Schaafe? Wie oft. mißfingt 
dem Kaufmann eine wohl berechnete "Speculation, wie 
vielerlei. Gefahren iſt deffen Kapital» Vermögen audges 
fezt? Sollte wohl der Hagelfchaden tiefer in den Privat⸗ 
Wohlfiand eingreifen, als diefe und- eirie Menge auberer 
Unglädefälle?.- Und ift es nicht der Häufigere Fallıy- daß 


m -— 


\, . 
‘ * J 


BE Dabel: Wera ie. a 
DE: Hagel Wui;Teinen MRfeit Bee 
und das in ben verfchiedenen Zelgen zerfireute digg 
thum, wenigſtegs ayıı Ask, usa Negelheſchaͤ⸗ 
digungen finden nr um „beßmilige, mehr Thejlnahrnz 


und machen ‚mehr Muffchen, weil..fie Ieichker-in-din, My . | 


gen fallen, ſchneller zur Öffentlichen; allgemeinen: Kuude 
Sommen, und nicht .felsen die Hoffrungen ber. adumerg ' 
Vollkoklaſſen. ſuͤt dag laufende Jabt zerſtoͤzen. 
„Auch“ erfolgt verbeibliher "Hagel wicht: immer tu 
ja man ’taun. behaupten, Selma" teiifpät, daß nicht 
och eine landwirchſcdaftliche Nutngtands- dem berha⸗ 


‚gelten. Grundſtuͤckerzu zieben wäre. Etart num dem Be 
ſchaͤdigten von⸗ auffen BerErfagl'zu geben, und ihn dus 


durch Täffig in eignet Thaͤtigkeit zu machen, durch atiders 
weitige Benutzunge des: Udirs „ :den Schaden wieder zu 
erfegen, oder. zu mindern, Scheint: es wohlrhätiges 
bie. Berunglügtten anguleiten., wie ein im Junius, Ju 
lins und Auguſt perhageltes Grundſtuͤck noch zu einiger 
Ertrag zu bringen, „amd. wie, ‚zudem Ende, das gauz 
oder nur zum Theil —— ‚geld. qm BREUER 


Zu — . a 


Wenn man die — der Hagel» Afferuranzeis 
— der Mitte ˖ bes vorigen Jahrhunberts uͤberblickt und 
erwaͤgt, wie: viele entſtanden und wieder verſchwuuden 
ſind, und wie wenige. dermalen noch, beſtehen; fo muß 
man ſowohl die Wehlchatigteit dieſer Inſtitute, als die 
— |; | me u 


+) Man fche ie oe — A — 


n 


’ = t 


m ehe. ——— ale 


 Aptrfteiplichhigeibnne Bodandehniauitie Ringe, he 
Rn ee muhiijen mio Ans nu 


br Be Wahre Tr Falk; tote Die 
rin Ich ie haͤufig vom̃ 
gs hmgeſeicht bereit, rich lee an ſehr 
Weiher Ufern Be eier een andre), 
BER TEE 3 Wwelihhe !Wenig TODEr gart nicht: vorn 


Hagel leiden! Mchedason Larsen 
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Sollten 


Burda ſche uj· eitnitt vergivigen 468. konn⸗ 


me as Mb Iwaingelusn 3.ar hecrauden. Zahrgaͤngen mi 


seen seem Arena 
Arilmebune, mache wohn: Hagel cherſchontiu geblieben, | 


mE nxinem Folchen ntUtzurwae ein Entſchaͤdigmigs 


Beitragpnucikerbächtr · waden · mußtenzi daß fe: dadurch 


groͤßean / t BertufleS Tinten „ dalsdien,s denenErndte nom 


— um om na ehe 


2:5 foldikr igtäfth geitber "ah und det⸗ The 


| Hg berden! Free nie WÄR 


My kerhälten Aöhdlentt?d ous en Cinjtger Kalt ots vertan) 
gefthlien von aller Ckeoneen Theilnaͤhme, "hd gräde Sie 
Mehrzahl abſchrecken müßte; auffk, man wollte durkh 
ein Smaupsgefekocniie, Kandwirtho einres Landes zum Bei⸗ 


Bi zwinngen, wagn denn (doch, wohne ein zu 


agewalt iamer Eiogriff in: ‚bia:birgerligbelßneibrit wäre”. 


Ä den ! @eitkcäthtehre Raben —X vi  far’öth Sal, daß 


ih Vrivat Afftculalz te: bilden wollleil 
daß ſolche einer zuſammen geſezten Direction und einer 
heghättigen eenuole REIN werden ————— was 


4 
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aber, ‚neben. den fchow berühtfen Scheierigktiten.a weißen der 
im Pandeı zer fireu tens; tinzelnen· Theiluchmer, der.n 
thigen Aufſtthtt, idann ‚Gchäßdngs.ter "Wrfchibigungen, 
bebeutände Koſten verufäched würde/welche zum heit 


bon der gungen: Geſellſchaft⸗ ale Mars: gelungen: mug 


mäßten;; wrnn au nicht: ein) einziges Dvn nerwettet Aus 
brechen follse: - Hierite- allein Tiegei fynw winicKeinn; rbas 
Untregangs ſolcher Soxiesäfen'g deum eder berelinun can 
zulezt, wie virtiuSeld er ausgegebem habe, uhıre-BABı fhr 
den eigentlichen Zweck etwas Ba! worden ne. - 


2 
Erwaͤgt man weiter, daß eine gehe "So ähung 
f J 


‚große Erfahrungen, und — „die In * 


ner di J ‚gar nicht ni N) 
RD men — Waſſer Schaben, wie oft ru 
Sall ae fig eintreten daß "daher mehr ober, wenjgen 
Bi ind Ungleichheit bei Shässungen kaum zu ders 
meiden if fo” eitfteht dadurch nötfivendig Unzufsiedeig 
beit‘, Die Anſtalt verliert mach und nach ihlen Erödit, 


und loͤſet fih fo von fesf auf 

sa Ban mehlsertiit goes et, 124 
— Aus allen „| diefen Rüdfichten, ln, allgemeins 
Hagel» Aſfturamn Geſellſchaften micht den Werth den ” 
mal auf, ‚fe, bat legen. wollen, "und „am ‚alferwenigften, 


Empfehlungen ober Yufforberungen der Regierung zum 


Beitritt; weil ihr Beſtand nicht. Be verbürgen if, 
‚wenn fie gleich in eingelnen Fällen wohltfätig wirfen | 


fonnen, — 


Re irre Er “ Fer 


\ N 


! 
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30 Mollten ‚Aber Privat⸗Perſonen zů neinernſolchen 
Zweck freiwillige Vereine eingehen, fo ſolltez dier Regie⸗ 
zung dergleichen icht hindern, ſchon utnn der Mich 
tigfeit :ained. Verſuches im. Größen willen, und um Er 
fabrungen. aub- Beaeife ger. erhalten „wie: weit fo etwas 


in Wuͤrtemberg ausführbar ſey. Es wuͤrde fich bald 


zeigen, wie ungleich fuͤr Merſchiedene Localitaͤten die 
Gefahr iſt, vom Dagekgetsoffen zu werden. Bekannt iſt 
ja zo B.,, wie bäufig der Heuberg: durch Hagel bibdet, 


wie haͤmfig einzelne: Ortſchaften, & Plochingen . 
von ihm heimgeſucht werden, inbeffen bie angraͤnzenden 


Wiactungen meiſtens vͤrlchont bleiben. 

| Die Eentraiftelle‘ if burch die von ihr veranſtalteten 
meteorologifcpen Beobachtuugen, bieruͤber bereits zu inte⸗ 
teſſanten Reſultaten ‚gelan; t, die man | in jedem Sahıgange 


| biefer, (Blätter, bon Herin Profeffor Shähler: in Tür 
bindin, lehiricv aufagayıen geitet, findet, (Man fehe 


120 


Jahrg. © 167, I, Gap u „138.. in. Jabrg. 295. IV. 
a. IL ‚P3- N Sn, ©. 362. Yk „Jabre.. 1 102. 
vi Zaiß 375.) 
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Auch das Sinang Winierium (mit weiben das Mini 
ſterium des J Junern wegeü dleſts Gegenftandes in Eomimica- 
tion getreten war und ihm ſaͤmmtliche Akten mitgetheilt hatte) 
war detſelben Anſi cht wie die Eentralſtelle d. e. Bi ; meinte 


aber auch (in. feiner ‚Note vom 22. Jul. 1822.) nicht 


einmal zu dem beſchraͤnkten Verſuche rathen zu koͤnnen, 
auf welchen das Gautachten “der Centralſtelle am Schluße 
bingebeutet hatte, indem bdiefelben Gründe, welche gegen 


— 


r 


IL -Behpt. Hagel⸗ Verſicherungs⸗ Unftalti 48 
bie allgemeine Anwendung einer ſolchen Anflalt Sprechen, 
aud) gegen Line partielle Gruͤndung berfelßen und zum 
Theil noch im verkärkten Maafe vorliegen. Diefe. gene 
beziehen ſich /;· an 

a) auf.:den fehr verſchiedenen Grad, in welchem die 
einzelnen en der und eines —— 
ausgeſetzt ſind 


b) auf. bie‘ — der Soazmg— (eneit der. | 


Grundlage der Affecuranz als des eingetretenen Verluſtes und 
0) auf die Koſten, welche die Herſtellung und Fort⸗ 
fuͤhrung eines, nach ben eigenthämlichen Zwecken des Ins 
ſtitutes gebildeten Cataſters, zumal bei der großen Zer⸗ 
ſtuͤckklung des Grundeigenthums, veranlaffen werde, ſo wie 

d) auf. die Bermwaltung deſſelben. 

Ueberhaupt aber fehle es, fo lange bie Landes Mers 
meflung nicht vollendet fey, au der wefentlihften Grund» 
lage der Anſtalt, an einem richtigen Guͤtermaaß; der derma⸗ 
len beſtehende Steuer⸗Anſchlag aber ſey, nach den Grund⸗ 
ſaͤtzen in den einzelnen Gegenden, hochſt verſchieden, und 
nach der Ausfuͤhrung, in den meiſten zu mangelhaft, als 
daß er zu einer Grundlage tauge. 

— t 
Dieſer Aenßerung bes, Finanz, Minifteriums lag. noch 
ein Bericht der Eatafter» Commiffion bei, ald Präfung 
der mitgetheilten Alten. Auch fie iſt vollflommen: mit 
dem, was die Centralftelle d.. L. V. über den 


zweifelhaften Werth eines ſolchen Inſtituts für Wir 
temberg geäußert, einverftanden ; findet fogar ben be 


\ 


48 IL Ueber Hagel: Beifikeruings : Uunfkalten.. 
ſchraͤnkten Verſuch, auf welchen das "Gutachten. am 
Schluße::Hindeutet,ifchon in den Prämiffar.:baffelben wi: 
derlegt, und gebt ‘fo "weit, : daſſelbe für: Wartemberg 
in allgemeiner Anwendung für unzuläffig zu erflären. - 
Im größten Teile. des Korigreichs nämslih,. ſey der 
Grundbeſitz fo fehr. zerflädelt und bit Zahl der einzelnen 
Grundftüde fo groß, daß, ſchon die Herſtellung ud Tortfüke 
rung: eines, nach den eigenthũmlichen Iren des Inflituts 
gebildeten Cataſters, fo wie ber. Einzug der Beiträge und 
die Vertheilung der. Ensfhäbigung, mit fo; bedeutenden 
Koften verknüpft ſeyn müßte, daß ſich Dadurch die Wohl⸗ 
that der Anftalt in eine drüdende Laſt verwandeln märbe. 
Sie führt nody mehrere Bedenllichkeiten an ;: welche· die 
ernftliche Erwaͤgung aller berienigen verdienen, welche fi 
mit der DEE eines foldyen Inſtituts — wollten. 


ER = : . ®- 





en 


Auf den nun "in: dieſer Sache von’ pre Miniftes 
rien, welche die Anfichten der Centralſtelle theilte, an Se. 
Mai. den König erftatteten, gemeinfdinen Bericht, gerubeten 
Hoͤchſtdieſelben unterm 5. Oktober 1822 zu genehmigen: 

Daß bei den Schwierigkeiten, welche 'ſich insbeſon⸗ 

dre fuͤr jezt noch der Einfuͤhrung einer ſolchen An⸗ 

ſtalt entgegenſtellen, namentlich in Ermanglung eines 
— Guͤtermaaßes, als der weſentlichſten Grund⸗ 
lage, bie dießfalſi igen Einleitungen zufdrderſt auf die 
2. u.a ber Eotafter; Arbeiten bleiben. 
PR Jahre ſpaͤter beſchaͤftigte ſich — Kot tens» 
burger landwirthſthaftliche Bezirks: Werein ebenfalls mit 
# 


— 


m mac HORB late 47 


dieſr in Begẽuſtande unb uͤbermachn rec u Dec. n 24 
ſaͤmmtlicht denſelben veireffeade Verhandlungen; zur Pre 
fung, Begutachtung und Einleitung ip iöften- Dris:-Banis 

J zut Rẽaliſnuntzi LIT: Centralſtellẽ vi: DB. Inéebeſondere 
war. auch Aut Auffaz Aber’ ay el⸗ Berbltungingm 

. General Wikarlatsrath Do fondengerin Roiten burg 
beigefügt, welche verſeibt ‚in: der N verheſſerter 

| ——— Anden glaubte. :-* — 


— 


Um dem, 1, Berlaugen des Apr enkarge er randwiti 
ſchafmven vãrig Verejns. zu ænt ſprechen, | bawenben 
fi bie, Leutralſtelle ſogieich bei dem K. Miniſterium bes | 
Suuen, und ohnerachtet fü fie. ſich. auf. itre fruͤber ſchon ge | 
äußerten und, auch hochſten Orts angenommene Anſi ichten, 
über Hagel Affekuranzen Aberbaupt, beziehen. mußte; ſo 
machte ſie doch aufmerkfam, daß bei der unter vielen Gh \ 
terbefi itzern berrſchenden Idee: ZU ug — 
a als ob. Hagels Verſi Igerunggäfafalten zu: Dr we⸗ 
ſentlichſten Befoͤrderungsmitteln des Wohlſtandes 
‚ben Landwirthe gehoͤrtenn 2. 55. 


ein freiwilliger Privatverein! zu einer: folgen Affehrs 
sanz zu begänfligen, und der Nottenbu rger Verein 
am gteigneteſten ſey, die Ausfuͤhrung zu derſuchen. Eben 
| fo Tonne damit rein Verfuch- von "Hagel ».Ubleitern in 
ſolchen Gegenden, welche: dem Hagel am meiften aus - 
gefezt wären, verbunden werden. Wiewohl fie ans phy⸗ 
ſiſchen Gtuirden fd gegen ihre: Wirkſamkeit erflärn 
muͤßte, und dieß auch bereits dffentlich (Correſpondenzblatt 
I. Jahrg. ©. 1615 Ih Jahrg. ©, 158, II, Jahrg. S. 





8 H.: licher Hapelı Weriiherunge : Warhniten: 
983, IV. Jahrg. I, ©, 309-276, V. Jobag. ©: 300) ger. 
tan habe; ſo glaube fie dennoch zu — Verſuchen 
die Hand bieten zu muͤſſn. . | 
| Dos Minifterium des Innern ging in — Anfich 
ein und erklaͤrte, falls nur kein Zwaug mit,der beabſich⸗ 
tigten Anſtalt verbunden ſey, ſtehe ihrer Ausfuͤhrung nichts 
im Wege, und. verſtehe es ſich von ſelbſt, daß der Rot 
'tenburger Verein die ‚Statuten derſelben zuvor zur 
Genehmigung vorzulegen habe. Die neueſte an die Cen⸗ 
tralftelfe gelangte Anregung zu Hagel Berficherungsanftal, 
ten, Ende December 1827 rührt vom Stiftungs „Vers 
walter Reyſcher in Nuͤrtingen her. Sie erkannte 
dankbar das gemeinnuͤzige Beſtreben des Verf., druͤckte 
ihm aber auch ihre Ueberzeugung vom Ünbeftande folcher 
Snftalten, nach den bißberigen Erfahrungen, a aue. 





Was die Hagel⸗Ablleiter nsbeſondre betrifft, 
io war die Centralftelle, durch die Güte ihres correspons 


direnden Mitgliedes; des Herrn Obermedicinalrathes von 


Froriep in Weimar, ſchon Ende des Jahres 1820 
: im Beftz der hierher gehörigen Lapofollefhen Schrift, 
"deren Prüfung, wegen. der Wichtigkeit des. Gegenflandes, 
fie ſich fogleich zum Gefchäft machte. Die Reſultate hat 
fie im IV. Jahrgange des Correfpondenzblattes, und eben 
daſelbſt noch einige andre, diefe Ableiter. betreffende ur 
fäze befannt gemacht. | 
Ehe leztere erkchienen, hatte die oben — Schrift 
die Aufmerkſamkeit mehrerer Oberaͤmter z. B. Spai⸗ 
chingen, Muͤnſingen, erregt, welche ſich wegen de 


m naer Sagrl» Merfiderangs: Mafalten. 4 
ren naͤherer Wuͤrdigung, und wegen deſſen, was von Hagel⸗ 
Ableitern zu erwarten ſey, an die Eensralßelle wendeten, 
ber auch, faſt gleichzeitig, Aufträge von dem Minifterium 
des Funern, das. deshalb mit dem Minißeriam der Kir 
nanzen communicirt hatte, in Betreff re Gegenſtandes 
zulamen. 


| Sie eilte um fo mehr, durch bie Aufſaͤze im IV. 
Vahrgang des Eorreöpondenzblatts, denfelben zu erledigen. 
Zum Schluße mögen hier noch die Erfahrungen ber 
Jahre 1817 und 1824 über Hagel» Berwäftungen, in ge⸗ 
drängte Kürze zufammen geftellt, ihrem Plaz finden, um 
Diejenigen, welche mit Stiftung von Hagel-Affekuranzen 
fich „befaffen wollen, auf die Größe der Geldſummen auf 

merkſam zu machen, welche nur in einem einzigen Jahre 
in genommen werden koͤnnen. 

1817. 

Den 16. Junli beſchaͤdigte ber Hagel: 
im Ober⸗Amt Befigheim in 4 Ortſchaften 4 des Ertrags. 
— Vaihingen in 9 — theils ganz, 2. 
halb, theils zu 2. | | 

— — Waulbronn in 2, wovon der Schaden 
bei dem einzigen Orte Illingen taxirt 
.ward, auf — — 120,985 fl. 

— —  Ludwigsburg-6. Ortſchaften, 

| davon die Beihädigung inGeis 

fingen zaxirt ward, uf — 2200 — 
Benningen— — — — 2350 — 


Beihingen u, m. 3,400 - 
.  Eorroßgendenzbl, d. Wuͤrt. Bandıy, Bereind, Theft 2829. 4 | 


’ 
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Backnang 36 "Dit, davon 
der einzige Drt Oppenwei⸗ F 
ler einen Schaden lit vom 15,000 fi: 
im Obere ee 6 Ortfehaft. davon = | 
Steinheim — — u 
Pleidelsheim — 30,000 - 
Mur — — — »285,600 — - 
Nirlingéhaufen — 10,500 — 
Kirchberg 00-5990 — 
ohne den Schaden an Weinbergen zu rechnen. F 
Im Auguſt DO. A. Backnang 3 Ort. 909 — 
16. September —  — 58 16,380 — 


3 


"Nur bei diefer geringen Zahl von Drt: 
fchaften, ‚im Vergleich derer,‘ wo der Schaden 


nicht ermittelt worden, betrug er ſchon 195,000 fl. 
Meit bedeutender aber fielen die Deihäbigungen vom 
She 0.0.0. 1824 


aus: Das Hagelwetter erſtreckte fich über alle greiſe⸗ des 
KLouigreichs, traf über 145,000. Menſchen in 28 Aemtern, 
wovon nur die erheblichfien, ermittelten. Befaddigungen 


angegeben werben. follens; . Ba en 
1. Bälingen in 3 Ortfhaften mit 2.484 fl. 
2. Biberach inlinterfulmettingen mit 9,890 — 
3. Boͤblingen in S chdnbuch mit 24,900 — 
4. Cannſtadt — 12 Gemeinden ⸗50, o00 — 


5. Ehingen — 14 Ortſchaften — 51,789 — 

6. Ellwangen die Schultheißeret Staͤdtlen m. 2,042 — 

7. nn, in 16 Ornhaſten dt 55,838 — _ 
‚s 


h 
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8. Gerabrosun > 05 —933,03 1, 
9. Heidenheim — 5 — davon Guf⸗ 


ſenſtadt allein mit 3,440 — 
10. Herrenberg in 3 Ortſch. ee 13,031 — 
11. Kirchheim = 18 — — 4,104 — 
12. Mergentpiminy— — : 59,809 ⸗ 
13. Nedarfelm n 2 — 98,908 — 
. 14. Nörtingen. MNeuffen — 20,215 — 
15. Reutlingen. Gomaringen mit 14,000 — 
16. EURER in —— 16,915 — 
17. Rottweil — 5 — 8,797 — 
18. —— u53 — 40842- 
19. Suly — Be. —430,200 ⸗ 
20. Ulm.. — 2 — über V20,ooo — 
21. Ur ach — 5 — mit 3,7726.- 
2. Waiblingenin 13 — . 62,100 — 
93, Wiblingen —227 — — "750,000 - 
— = - 951,332 fl 


Rachnet man bie geringern, fodann die nicht amtlich 
erhobenen Befchädigungen. binzu; fo haben j ie in in 
einzigen Jahre die Summe von 

einer Million Gulden 
erreicht. Wer erſchrickt da nicht, wenn es Huͤlfe gilt? 
- Und welde Einrichtung fol einer Hagel⸗Aſſecuranz-Ge⸗ 
ſellſchaft gegeben werden, daß fie in ſolchen Fällen gründ- 
lich helfe, ohne die betheiligten Mitglieder über ihre N 
in Anfpruch zu nehmen ? 

Der Woplthärigkeitsfiun der Würtemberger that 


za I, Ueber Sagel «Werfierungs: Aoſtalten. , 


damle das Seinige. Ein Prigat-Berein unter der Leb 


tung des Herrn Profeffors S chwab nud des Herrn 


5 Promratvrs Gmelin - bildete ſich, und brachte über 
7700 fl. zulammen, welche unter 240 Ortſchaften vertheilt 


wurden. Gegen 20000 fl. (die Naturalien auf: Geld 


reducirt), ſpendete der Woblthaͤtigkeits⸗Verein an die: Aller 


verhält fie fih zum a ! Wie * Duden ohne 
Unterftügung ! 
Unfälle, auf einmal. fo weit —— wo die Ab. 


| pälfe die menſchlichen Kräfte fo fehr uͤberſtieg, ſcheinen es 


hauptfächlich gewefen zu feyn, welche die bisherigen Ha⸗ 


duͤrftigſten. So unfchäzbar diefe Hälfe war, mie ſchwach 


gel, Affecuranz- Geſellſchaften eine nach der andern ſpreng⸗ | 


ten, wab den noch beſtehenden iſt leider! aus gleicher Urs 
fache, daſſelbe Schickfal zu prophezeien.. 

‚Möchte diejenige, die. man neuerdings für Bir 
temberg beabfihtigt, ſich eined glädlihern Looks zu 


erfreuen haben! 
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| Ol: \ 
Barometer bey 15° R. CThermom. in wige = 


dr⸗ 
7ubr ı zUhr uũhr I 7 U. [2 DB gi. ‚| Mb. (lag 
2 5,37\27 5,99|27 7,000+ 8,2|t11,5|+ 9,4j |NW 
7 7,5427. 6,84127 6,321+ 8,81113,9|-+10,7’ M 44,5 
7 5,62|27 5,65|27 4,9814 9, 2 F14-138 78 
27 3,79127 4,1927 4,87[+12,3|415 |+11,6 | W 
27 1,44:27 2,2927 3,52|+10,6/712,514+ 7,5_ NW 36 
6427 3,88127 4,15|27 4,1814 7,4|4+8,81+ 6,8, | N J11,58 
7 4,90|27 5,22|27 5,900+ 6,61+9,4|+ 8 ! NW D 
M27 6,70127 6,60127 6,7004. 9 |+10,5|+ 9 : [NW ss| gt 




















27 6,00127 5,98|27 6,0010 |#tı1,5)+ 8,5 | © EF 
27 6,03127 5,98127 6,630+ 9,5|+13 |+10,2 | O0 8) 
ıl2? 7,2627 6,89127 6,804+11,51+15 |+ 11,7 | O 
2127 6,93|27 6,8727 7,041 11,3|+15 | + 11,9! |NO 
3127 7,20127 7,21|27 2,221+13 |+16 |+ı2 

27 7,42\27 6,2527 6,774-+13,4)t18,2|+14,7' |' 

‚5127 6,67127 6,05|27 5,644+15,3]#21,2)+15,3_|°O 0 
1427 4.92|27 3,4327 3,3914 17,5|722,41+14,8, SW ar 
74:7 3,0827 4,09|27 3,93]-+14,5iT11,2|-F1o NW oO 
18127 2,83|27_2,78j27 5,87]410,4|+14,5)+ 8,77 | W 314,8 
19827 484127 5,42127 5,741+ 8&2| +10 |+ 8,87 |NW 

20627 4,95]27 4,04|27 4,121+11 |t15_|-+11,4/ a Ba: 
21827 4,34|27 4,45|27 4,931-+11,8|719,8| +15 J 
22027 4,37127 3,22127 3,470+16,4|72!,4 +16,1 EN 

27 4,59127 4,55127 4.86%-+ 18,81121,8| + 10,4 = V 
24127 5.553127 5,70127 5,744-+18,21418 |+16.5 | WE 3,21 € 
5l27 5,43127 470127 4,53|-+ 17,21121,2]+15,72_| W B28] 
26127 4,81|27 4,59|27 4,351-+17,8|+18,2 En W 118,2 

22 3,25127 175127 1,37 l+t16,2|t22 |+19 || = ei 


} 


ar & 
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kiſtand. 









8 Witterungs · Erſcheinungen im Allgemei . nn e 

& Morgens 4 Mittags. \ = r. \ 
I gs str. cistr, fl2. cm. tı.cm&” 
alflı. emci. tr2.cm. eistr, tr3.nmf, 
zltr3.nmb. | ‚ir2.nmb. tii str. be — 
aitr3. nmb. Hı.cm. nmb.. ter. eh 
Sitt3. nmb. tlı.cm, nmb. tl2. str. uge 

tri. atr. om. li. oatr. cm. l1.str. p c. 


7 ir2.sir. tlı, cm. str, j kli. cis . 

8jflı. cm. str, tr2. cm. trı. sır.| 
gitrz. cm. str. ‚ Iflı.cm. . tr str 
1oftr2. str. cm. tr3,.nmb. cm. cicm, |flı. cist 


395,3 6. 1 
ng 











ft2. Fb. ci. dft, kli. ei. em. tr2. cic 

12ltlı.ci.cistr. -  /flz.ci. cistr - ter: ciao; T7- 

131k14. Dit, El2.cm, | pind. 5. 

14 fi3. ei, dft. k13. cm. 

15 Ele. ci. dk. Ei3. em, ch 

16]El2. ci. ciem. dft. fl2. cm. 

ı7ütr2. cistr.str. . .Itr2.nmb, 

ı8ftrı. cicm. str. amb. |flı.cm. nmb, 

19ätr2. str. amb. kti. str. amb. 

z20nlla.df. 813. ci. cm. 

21183. eiem. dft. kli. ci. cistr. 

22ffl2. ci. | El3. ci+ 

23 F— ei. cicm. PR tiı.ci.cm. — — 

241kl3. ciem. cm. tra. cistr. cn. i 
. 25lflı. eiem. dft. flı. cm. cmste, 3. s —— 

261tl2. cicm. eistr.dft. tri. cistr. em. GW, euerbach und 

271kl2. ci. Fld. dft. 13, cm. degenguß an, 

z8ltlz, ei. cm. | itr2. em str. nmb. fls.str.b. 12 U. Mit. 

2gftrı. cistr. dit. tr2. str. GW. flr1.cm.Bern; in loco 

3oltr2. str, nmb. fli. cm. emstr. eiem, |Elı. eiem in W.— D. 

| | ) — D. 29. 








a u.rg. im 8. 
Zr vorbeiz. mit 





mit zerftörendem Hagel. Am zaften Gem. mit Woltd— D. zaften 
furdtb. Gew. mit Hagel u. Ueberſchwemmung u. zip. mit Hagel 
Ueberſchwemmung und Blitzſchlaͤgen in den Dberämterbagelfchlag bei 
Kislegg u. Emeldofen (DU. Wangen); zündender BR CHA. Keut: 
lingen) ohne zu zuͤnden, auf ein Haus, welcher denn Möglingen 
und Zuffenhaufen (O4. Ludwigsburg); deßgl. zu Rt GCaen u. d. 
Umgegend ein Erdſtoß von 2 Gel. Dauer. — D. 28Wl, Blitzſchlag 

f einen Menſchen in feinem Haufe ebendaf. — eEilheim (DM. 

echheim), welcer dad Gebinde im mehreren Straf fehr Keiken 


1 . . ’ 


| I; | 
Landwirthſchaftliche "Berichte von Stadt: 
pfarrer M. Binder zu Giengen an der 
Brenz aus den Monaten Sanuar, es 
bruar und März 1829. 





IL, Witterung 

-. Der Sannar war troden, .aber faft immer träb, 
felten erfhien kin ganz heitrer Tags meift war ber 
Himmel durchaus verhüllt oder eine Nebeldecke ſenkte fi 
herab. Die Kälte war im Ganzen mittelmäßig und - 
“ gleih anhaltend. Nur an.4 Tagen war fie etwas. 
ſtark, doch nicht uͤbermaͤſſig. Die Brenz war vom 
92 — 29. alfo 8 Zage überfrören, aber nie fo flarf, 
daß man es wagen durfte, auf dem Eis zu gehen, 
„Die hoͤchſte Kaͤlte war den 22. Morgens 13% Gr. un⸗ 
ter o. Die waͤrmſte Lufttemperatur fand den 29. Mit 

tags flatt, wo der Termometer 5,5 Gr. Aber o fand. 
Die Mitteltemperatur vom ganzen Monat. war I Gr. 
unter 0. Bon. den 31 Tagen des Monats waren 2 hei⸗ 
ter, 25 trüb, und 4 gemifcht. Megen fiel an 2 Tagen 
(den 27. u. 29.), Schnee an i2 Tagen (den 1-4 6, 
Eorreſpondenzbi. d. Wuͤrt. Landw. Bereind, 30 Seft 1829. 6 


‚’ 
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8.21. 23. 25. 26. 30. 31.) Nebel kamen an 6 Tagen 
(den 9 II. 13. 14. 18. 26.) Der Eistage waren 28, 
(nur den 27—29. fland der Thermometer Morgens nicht 
unter 0). Starken Wind hatten wir an 5 Tagen. Bors 
berrfchende Winde im Monat waren NO. und O. Die . 
Menge des Negen und Schnecwaflers betrug auf ı Par. 
EI'Schuh 206% Cbkz. 

Der Februar zeigte ſich fehr falt, befonders bie 
zum 13. — Obgleih an mehr als an der Hälfte der 
Tage Regen und Schnee fielen, fo war er doch im Ganzen 
trodden, indem beide immer nie dicht fielen, was man 
leicht daraus abnehmen Tann, daß die Summe bes mes 


teoriſchen Waſſers auf alle Megen und Schueetage vers 


theilt, auf 1 Tag nicht mehr ald 6% CEbkz. kommen, 
und die größte Menge Waſſers innerhalb 24 Stunden 
nur ı8 CEbkz. betrug. Der heitern Tage waren niche 


gar zu vieles die meiften gemifcht. Bom 2-13; fland 


der Thermom. befländig den ganzen Tag unter dem Ges 
frierpunkt. Bon da an hob er fih Mittags über ihn ; aus» 
genommen den 19 u. 28. — Nur an 4 Morgen im 
Monat (21—23. und 26.) war die Temperatur über o. 
Die größte Kälte im Monat fiel in den Zeitraum vom 8 
bis 13. Die waͤrmſte Periode war: vom 21 — 27. — 
Der Fältefte Morgen war den 12. mit 19,5 Grad uns 


“ter o., der wärmfte Mittag den 25ſten; die Temperatur 


8 Grad über 0. Die Mittel : Temperatur des Mo⸗ 


Lnats wär 32% Gr. unter 0. Vom 5— 15. war die 


Brenz mit fehr dichtem Eis bedeckt. Von den. 28 Tas 
gen des Monats waren 5 heiter, 10 trüb, 13 gemiſcht. 


ur 
u! 


\ 
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Yin & Tagen. (den 17; 22. 23: u. 25.) fiel Megen, der 
am 93. ii, 25. ganz das Unfehen von Geivitterregen hatte: 


Schnee fiel an i2 Tagen (den 1-3. 5—io. den 13; 
26, u. 28.). Sturm hatten wir nie, eben fo wenig Reife, 
da bie Erde mit Schtiee bedeckt war, hingegen wehte ben 
1. 3 9 14: ſtarker Wind, Mebel erſchienen 2 (den 2A; 
und 26.) Der Eistage waren 24: Die vorherrſcheuden 
Winde NW. u. W, Die Menge des meteor. Waſſers von 
ganzen Monat Betrug 101,1 Ebkz. auf ı D Schub: 

Inm März war die Witterung im Durchſchnitt tro⸗ 
- Sen, heiter, Aber auch meiſt rauf und Falt. Bis zum 20. 
harten wir nur 3 Morgen, an Welchen ber Thermometer 
nicht Unter dem Geftierpunkt fand. Erſt vom 95. an, 
wurde das Feld eigentlich vom Schnee recht frei: Deu 
erften Fruͤhlingetag, wo ber Thetmometer Wittage über 
10 Gr. über o flieg, hatten wir den 20. — Die hoͤchſte 
Erpebung des Tfertitom. wär den 21. u. 33. Mittagd 
132% Gr. über 0. Der Fältefte Morgen war den 7: — 


65 Gr unter 0. — Die Mittelteinperetür des Monats 
war 34; Or, über o. Mir hatten ini Monat 10 Beitte, 13 ° 


träbe, und 10 gemiſchte Tage; 23 Tage waren trocken 
Evom 3— ti. ununterbrochen). Wegen fiel an 4 Tagen, 


(den 19. 13. 23. 30.) Eisriefel an 1 Tag (den 17.), Schnee 


. an 3 Tagen (den 1. 14. 24); Wind. hatten wir au 3 
Lagen, aber Feinen Sturm; Nebel, doch hur bünn, an 
3Morgen (den 11: 22. 23.); Meife 13 (den 6 = 13. 19. 


20. 26 38.); Eistage zäplten wir 32 Und nur 6Fruͤb ⸗ 


lingstage, (d. h. wo der Thermometer 10 Cr. imd datoͤ⸗ 


ber _ über den Gefrierpunkte ſtand). Die Menge de⸗ 


\ 


\ 
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waͤſſerigen Niederſchlags, betrug auf ı DI Schuh 187,% 
Cubikzoll. 


6 Das. deln ar 
Denganzen Monat Januar und Februar war das 
Geld mit Schnee bedeckt, am Ende des lezten Manats freie . 
lich dünn genug, doch war am Saatfeld noch Feine Weges 
tatipn fichbar. Zur Noth Eonnte man in den legten: Tas 


gen des. Februars auf trodne Wiefen Mift auffahren. 


Erſt in der Mitte des März fing das Feld am 
ſchneelos zu werden und der Boden aufzugeben. Bis faft 
au das Ende ded Monats zeigte fich der Bode ganz ab» 


geſtorben und in dem Kuͤchengarten fand man ein Paar 


Zoll tief unter der Oberrinde den Boden noch gefroren. Erſt 
den 28. konnte man die Garten⸗Arbeiten anfangen. Das 
Winterfeld zeigte ſich nach dem Abgang des Schnees dünn 
und ſchwach, aber in den lezten 3 Tagen des Monats er⸗ 
hohlte es ſich wunderbar und die Saamen bedeckten ſchoͤn 


‚grün den Boden. Die Landwirthe find am Schluß des 


Monats mit dem Stand des Feldes ſehr zufrieden; die 


Beete ſtehen, ihrer Ausſage nach, recht ſchoͤn; nur in den 


Furchen, wo der Schnee tief und ungewoͤhnlich lang lag, 


iſt faſt gar Fein Saamen ſichtbar. — Die Haberſaat begann 
den 21. Maͤrz, wo der Pflug zum Erftenmal ins Feld 
gieng, fie ‚wurde aber während des Monats ganz 
vollendet. | 
II. Produkten⸗ Sauer 
J Monat Sanuar. Im Getraidehandel iſt wenig 


Reben: geringe Nachfrage,. Die Händler fi find ohne Mur 


und Zuverficht. Mit dem Sten Dartiag ſanken die Preife 


I. 
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gegen vorigen Monat merklich, Die: ı Mittelpreife des 
Monats waren Kernen pr. Scheffel 12 Hr sn I — Rog⸗ 
geu 9 fl. 26 fr. — Gerſte 6 fl. 54 Fr — Haber 3 fl. 5 tr. 
‚Der Hamvel mit Rindvieh gieng !inimer ziemlich 
lebhaft, doch fliegen die Preife nicht, wenigſtens nicht 
merflich. Bei einzelnen Kaͤufen traten wohl hoͤhere Preiſe 
hervor, aber fie find nicht zahlreich genug, um in Betracht 
zu fommen. Allgemein erwartet man freilich eine Preis 
erhoͤhung, da das Geſuch immer fortwaͤhrt und faft kein 
Tag vergeht, wo nicht Aufkaͤufer erſcheinen. = 
Nach dürrem Futter wird noch wenig gefragt. Ei⸗ 
niges lauteres Oehmd wird zu 36 kr. pr. Ctr. verkauft. 
Das Stroh hat ſeinen alten Preis zu ar und 24 tr. pr. 
Stud à 8 Pfund behalten. ": 
2. Monat Februar Die Preife' ber Getraider 
Sorten find im Laufe des Monats durchgehend, mit Aus⸗⸗ 
nahme der Gerſte gewichen, zwar nicht bedeutend, eigent⸗ 
lich kaum merklich; aber auch dieß unbedeutende Weichen 
hat die Kornhaͤndler noch: zaghafter genticht. " Man fi u 
. jet felten einen "Fremden, welcher aufßulllufein ſucht. — 
Die Mittelpreiſe auf unſrem Kornmarkt waren Kernen pr. 
Scheffel 12 fl. 32° Fr. — Roggen 9 fl. 16 Mr. _ Sau! 
7 fl. 4A tr. — Haber 3 fi artt. De ur Bun TE ’ 

> Kindeich ift noch innnier ſehr gefucht und'erfcheint 
als dersi@egenftand ver "von dem Landwirth noch am: 
vortheilhafteften und leichteſten abgeſezt werden kann. Yes 
doch fleigenitte Preiſe, den Lebhaftigkeit des‘ Geſuchs un 
geachter, im Bauzen⸗nicht; dieß ergab" ſich auch am Vieh⸗ 
markt den-24- Zebt. "EI! wurden 75 Käufe zur Anzeige 


w 
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gebracht „. durch welche eine Summe von 5,764 fl. im: 


Umlauf kam. Schmalvieb und Kühe giengen zu den ger 
wöhnlichen Preifen weg. Die hoͤchſten Känfe bei ein Paar 
Ochſen waren 130 fl., 128 fr, 125 fl. Zu bemerken iſt, 
daß auf diefem Markt piele Käufe gewöhnlich -proviforifch 
geſchloſſen und erft nachher in den Wobnorten der Käufer - 


‚ oder Verkaͤufer folsmnifirt zu werben pflegen, und fomit : 


. nicht zur Unzeige kommen. 
| Dürres Zutfer wurde wenig verhandelt. Die Kaufe 
Preiſe waren bei lauterm Oehmd 38 und ga fr. pr. Ctr. 
3. Monat März Bis in bie Zte Woche des Mor 
nats ſchienen die Getraide⸗Preiſe auf dem Markt fich 
zu beffern, allein mit der gten Weche neigten fie fich wies 
ber; doch blieben fie im Mittel noch etwas über den Preis 
fen des vorigen Monate, Nur der Roggen machte davon 
eine Anengbme. — Die Mittelpreiſe waren nach den 
SGobrannenzetteln⸗ Kernen pr; Scheffel 12 fl, 38 Tr. Rog⸗ 
gen 9 fl. Gerſte 7 fl. 16 kr. Haber 3 fl. 8 
Bon Kartoffeln, ſind viele in den ſchlechten und. 
feuchten Kellern erfroren. Was davon noch erträglich ift, 
‚wird als Viehfutter zu 8 fr. pr. Sri, verkauft; gute, uns 
verdorbue Waare ‚gilt pr. Sri. 13 und 15 fr, Es ſcheint 


. nicht, daß, fie viel höher gehen. werben, indem doch noch 


ziemlicher Vorrath vorhanden: ift, und auch faſt der 
Aermſte = etwas eigne Kartoffeln hat! — Die mn 

—— wird immer noch fleißig geſucht. ohne 
daß eine Preißerböhung flatt fände, Eing große Menge defs 
felbigen wird immer aus Baiern bereingebradt, das 


ı 
- nz 


— 
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„ unerfchöpfli zu ſeyn ſcheint. Das Meifte geht Landab— 
wärts. — In Schaf: Waare ift etwas gehandelt worden. 
Die Käufe ergeben für x: Paar. Baſtard Mutterſchafe mit 
Laͤmmern 12 fl. und 12 fl. Zo kr., für ı Paar Jaͤhrlings⸗ 
Hammel von gleicher Sorte 9 fl., 10 fl. ı fl. 24 kr. 
Ss Uhter ben Schweinen find die Milchſchweine am 
gefuchteften. Das Stuͤck gilt am Ende des- Monats 2 . 
. 42 kr. auch 3 fl. | 
Die Beſitzer von trocknem Sutter: — mit ihren 
Forderungen ſtark herunter. Da gegen das Ende des Mos 
nats die Witterung fich gut anließ, und. die Schaͤſer int 
Seld : fuhren, fo nahm der Handel und, das Geſuch nach 
Sutter ſchnell ein Ende. Heu und Oehmd gemiſcht 
verkauft man, dem Centner nach, zu 30 fr, reines Dehmd- 
‚zu 32, 34,.36, kr. — Es iſt noch ein. fehr bedentender 
Vorrath da, der jetzt keine Abnehmer mehr findet. 
Bienen. Die eingeſtellten Bienen ‚haben Pe — 
Winter uͤber ziemlich leicht gemacht, doch iſt Inxines Wiſ⸗ 
ſens hier kein Stock zu Grund gegangen. Die anhaltend 
rauhe, nahrungsloſe Witterung: (erſt den 20: Maͤrz be⸗ 
merkte man bei den Bienen Buͤndelchen) machte bei vielen 
das Futter nothwendig. Im HLauf des Monafs find wenige 
ſtens 20 neue Bieuenſtoͤcke in -die Stadt herein erkauft 
worden, im Preis von 5fl..30 kr., 6 fl.,. 7 fl, pr. Stuͤck. 
"Sn der Stadt und auf, dem. Sacrattenbot — * 
90 Bienen⸗-Stoͤcke. REN — 


en 





# 


2.087 Metigen Aber Leinbau. \ 


Notiz über Leinbau. 





oh 
1 


Ein angeſehener Landwirth in Meklenburg, Herr 
Pogge auf Dehmen, ſtellt im ı5ten Bande ber An⸗ 
nalen der Mecklenburgiſchen Landwirthoö— 
fhafts»Gefellfhaft die Behauptung auf: 
. I) Daß der Flachs vom Rigaer Kein eine eigene 
Art ſey, die ſich von unferer gewöhnlichen Art in- Deutf ch⸗ 
land, durch laͤngere Halme, weniger — und Bollen 
unterfheibe. — 
Daß die Ausartung des bey uns aus Rigaer 
Saamen gewonnenen Flachſes, nachdem folcher mehrmalen 
vom feldft gezogenen Saamen fortgepRanzt worden, nicht 
fowohl am: Clima und Boden, oder am nicht alt werden 
Laſſen des’ Saamend , als vielmehr daran liege‘, daß ges 
woͤhnlich ·der Nigaer Lein in geringer Entfernung von 
einheimiſchem Leim angefüt werde, wodurch eine Vermis 
fung ' des Saamenſtaubs und eine gegenfeitige Befeuch⸗ 
sag. beider Flachsarten flatt finde. Dadurch würde mit 
jeder‘ weiteren Anfaat des felbft gezogenen Saamend 


aus urfpränglid Ri gaer kein: feine Aechtheit vermindert 


and endlich muͤße bie fremde Art ganz derſchwinden und 4 
im bie einheimiſche umgewandelt. 

Als Grund zu dieſer Behauptung führt Herr Pogge 
weiter folgendes. an: „Auf einer zu dem Guthe Roggow 
gehörenden Meyerey ‚wohnten zwei Taglöhnerfamilien, die 


“ 


| 
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ihren Flachs dort gefätfbefamen. Diefe hatten vor mehr 
zeren Jahren das Ungluͤck, keinen Flache, oder doch we⸗ 
wigftens fehr ſchlechten Saamen zu erbauen. Mein Vater 
überließ daher jedem ein Faß⸗ von feinem aus Roſtock 
‚erhaltenen Rigaer Leinſaamen. Bon’ .diefer Saat if 
nun feit vielen Sahren auf dafiger Feldmark gebaut, und 
| noch bis heute bat fie fich in der urfpränglicen Voll⸗ 


fommenbeit erhalten, fo daß mein Vater nun flets Saat⸗ 


Lein von der Meyerey bezieht, der ganz dem Rigaer 
Leinſaamen gleich iſt. Die Feldmark gedachter Meyerey 


iſt durch einen Tannenwald von Roggom getrennt, und 
dadurch die Befruchtung durch den ante von 


Rog gower gehemmt.“ 


Dieſe mir bekannte Thatſache bewog mich, ſchon vor | 


fieben Jahren meinen Saamenflachs, reiner, unvermifchter 


Rigaer Art, an einer entlegenen Ede der Feldmark ganz 
abgefondert zu bauen. Der Erfolg hat ganz meiner Ers 
wartung entfprochen, der feparirte Flache iſt fich ganz 


„ gleich geblieben, fo daß ich denfelben ſo wenig im Er 


trage, als irgend einer andern Eigenſchaft verfchieden 
vom Rigaer gefunden habe, den ich inzwiſchen in klei⸗ 
nen Portionen, aus Roſtock kommen ließ, und vetra 
ſuchsweiſe auf gleichem Boden, zu : gleicher Zeit, und 
gleich behandelt ausſaͤte.“ " 


Diefe Mittheilungen fcheinen mir fehr der Beachtung. 


würdig, denn wenn auch vorausgefezt werben muß, daß 
ohne zweckmaͤßige Cultur und Behandlung, beim Lein aber 
noch beſonders, ohne das voͤllige Reifwerden, kein bei un 


u eigentlich einheimiſches Gewaͤchs in feiner urfpränge - 


— 


S 


4 
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lichen Vollkommenheit, bei fortgefeztem Anbau au ſelbſt⸗ 
erzogenen Saamen, erhalten werden koͤnne; fo iſt doch 
‚mehr als wahrſcheinlich, daß durch die Vermiſchung des 


GSaamenſtaubs von nicht ferne gebauten. einheimiſchen 


geſaͤt werden. 


Orten mit der Bluͤthe der fremden Nrt- die Entartung 
der leztern bedeutend befördert werden muß. — Es ıft alfo 
auch zu fürchten, daß wenn wir uns auch Mühe geben, 


aus Rigaer Saamen Fünftig eben fo guten ſelbſt zu erzie⸗ 


hen, um fortan des theuren Ankaufs des erſtern entbeh⸗ 
ren und dennoch eben ſo vollkommenen Flachs erziehen zu 
koͤnnen — daß wir den Zweck nie vollkommen erreichen, 
wenn wir nicht zugleich die Vermiſchung des Bluͤthen⸗ 
ſtaubs mit der einheimiſchen Flachsart verhindern. So 
viel wenigſtens ſcheint dieſe Sache Jntereſſe zu haben, 


: daß es ſehr wuͤnſchenswerth wäre, wenn: mehrere Flachs⸗ 


bauende Landwirthe die Verſuche des Herrn Pogge wies 


| derholen und wenigſtens drei Jahre — möchten, 


“dergeftalt, daß fir. 


1. Ein zu Lein paffendes Land auswäßlten, in deſſen 


Naͤhe wenigflens von einer viertel Stunde (wenn dieß weit 
genug feyn follte, daß durch den Wind fein fremder Bluͤ⸗ 


thenftaub hergefuͤbrt werben kann?) Fein Flachs weiter ge⸗ 
baut wird. Bei nicht geſchloſſenen Guͤtern, welche in drei 


FZeldern gebaut werden, duͤrfte man nur den Flachs im 
Winterfeld bauen, indem man Kartoffeln vorausgeben ließe, 


„ bie.eine gute Vorfrucht für ben Flachs find.. Auf ſolches 


Land müßte zuerſt aͤchter Nigaer, Saamen und in der 
Fdolge immer der davon e gen völlig reif ae 


er 
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2. Auf demfelben Lande und auf gleiche Weiſe 
muͤßte zum Vergleiche jedes Jahr auch wieder etwas von 
friſchem Rigaer Saamen ausgefäet werden. 

3 Endlich follte der Verſuch auch zwifhen ge - 
wöhnlichem Flachſe oder doch im deſſen Nähe zu gleicher 
Zeit mit Rigaer Saamen, und in,der Folge mit dem 
davon gezogenen gemacht werden, damit man um fo 
ficherer Vergleiche über die Ausartung und die dazu 
beitragenden: Urfachen zufammenftellen koͤnnte. 

Hohenheim, im Februar 1829, 

Fur IB pabſt 
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Wuͤrtembergs Wein⸗Moſt⸗ Ertrag in ben 

Jahren 1826, 1827 und 1828. 
Ra al Quellen), 
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182 6. 
Von 82,797 Morgen, welche der Weinkultur ge⸗ 
widmet find, zeigten ſich 21,283 Morgen ober faſt 
26 Procent als Feinen Wein Ertrag gebend. In eins 
zelnen Gegenden. aber, felöft des Nedars Kreifes, flieg 
bie Zahl der, ae entzogenen Weinberge, noch 
‚weit boͤher, nämlich auf die Haͤlfte. Im Schwarze 
wald Se ward.£ der Weinberge andern Kulturen 
gewibme Am meiften waren ihrer urſpruͤnglichen Be⸗ 
ſtimmung die Weinberge im Jart⸗ m Donan Kreiſe 
treu geblieben. 





/ 


Morgenzahl der Weinberge . : @2 Junter ber 
2 Mein: ı I ——— Ertras 1828 Huf 1 Morgen] : Wein; Preiſe Kelter 
& Ortſchaften jnoch im Ertr.] nicht mehr Eimer , "Eimer. böchE. neistl. ‚ger. vertauft. 
7) Kreiſe | —————n — nen 
gt. Nedar 292 36,387 19772 | 125,987 55° 21% :8 | 93,975 
5 II. Schwarzwald 70 4.599 2,163. 14,662 36 18,5 rl 8,06%. 
& II. art 172 18,383 3,972 34,585 44 24 12) 23,948 | 

: Sl — 
S IV Donau | 6 ‚2,145 376 9,143 Ä 40 214 91 4532 
3 595 61,514 21,28 3 535° 212 741 130,513. 
1 82,797 
ee Totalwerth: a) 3,945,668 fl., der Eimer zu er Bulden gerechnet. _ 
2 | | b) 4,022,877 fl., wenn Produft und Preis jedes der vier einzelnen Kreife zum 
- Anhaltspunkt genommen wird. Im Durchfchnitt ertrug 1 Morgen 65 fl. 

8 Tot alerlds vom Kelter⸗ Berlauf; -9,792,978 fl, den Eimer zu 213 Gulden gerechnet, 
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ErtragssÜecberfiht aus allen Kreifen: 
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in den Jahren 1826, en und 1838. - 67 


Unerachtet der. Durchſchniti 8 Eimer auf. den Mor⸗ 
gen ergab; fo brachte body auf einzelnen Grundftäden 


nicht felten der Morgen” 12 20 Eimer; fogar 4 Mors 


gen 8 Eimer. r 


| Der gesingfte Preis zu.7 fl. 30 fr. à Eimer entfiel 

zu Brendelsheim im Cameral -Bezirk Rotten⸗ 
burg, — ber [höchfle zu 55 fl. in Klein⸗Heppach Car 
meral⸗Bezirks Waiblingen, und in Fellbach, Hof⸗ 
cameral Amts Stetten. Zu 5ofl. ward in Maul. 
brunn, Untertürfheim und Lichtenberg vers 
kauft. Käufe zu 40 — 50 fl. kamen häufig vor. 


Beruͤckſichtigt man die natürlichen Gränzen, haupt⸗ 
ſaͤchlich nach Flußgebieten, ſo ergaben ſich folgende acht 
größere, ſaͤmmtlich noch zum Rheins Gebiet, gehoͤrige 
Bezirke. (Im Donan-Gebiet wind Fein Mein ger 
baut): | | . 


| I. - Die Weinberge d des obern Necar— Thals, mit 
Erms⸗-Thal und Alp bis Plochingen an der 


Alp, mit 86 DOrtfchaften in den Camerals Aemtern Bas . ° 


fingen, Rottenburg, Tübingen, Luftnau, 
Weil im Schoͤnbuch, Pfullingen, Urach, Neuß 


fen, Kirchheim, a a und 
Nellingen. —— 


IL. Die Weinberge des untern Neckar⸗ Thals mit 
dem Murrs und Weinsberger » Thale, begreifen 
169 Ortſchaften in ben Cameral ⸗Aemtern Eßlingen, 
Cannſtadt, Stuttgart, Stammheim, Lud—⸗ 
wigsburg, Marbach, Großbotwar, Badnang, 


N 


N 


U Wurtemwergs Wein s Dioft, Ertrag 
Laufen, Heilbronn, Kochen dorf, Weinsberg 
und Gunbelspeim 


IM. Das Remisthal mit 67 Weinorten im den 
Eamerals Yemtern Lorch, Schorndorf, Binnen 
den, Beutelsbach, Stetten und Waiblingen. 


IV. Der Meine Diftrict an der nördlichen Abdas 
dung bee Schwarzwaldes und das Enz« Gebiet, 
mit 60 Orten ih den Cameral⸗Aemtern: Herrenalb, 
Neuenbürg, Maulbrunn, Wiernsheim, 
Vaihingen, Freudenthal, Lesaberg md Bio 
tigheim. | 

V. Der Zabergau mit 33 Orten in den Cametal⸗ 
Aemtern Shglingen und Bradenheim. 

VI. Die Thäler des Kochers und der Jart, mit 
05 Orten in ben Camaral» Yemtern Hall, Dehringen 
und Schoͤnthal. 


VI. Das Tauberthal mit 40 Orten in ben 
Cameral⸗Aemtern Steglingen und Mergentheim, 


VE. Das Bodenſee⸗Ufer mit dem Hegau 
und Schuſſenthal enthält 53 Orte in den Cameral⸗ 
Aemtern Grievrihähafen, Tettnang und Wein 
garten. 

"Bon dem ganzen Weinberg ·Areal ſind etwa 40,902 
Morgen, ober die Hälfte des N dem Staate zehent⸗ 
und theilpflichtig. 

Hieson war etwa der vierte ie (i0,148 Mor⸗ 
gen) gegen Geld⸗Reluition verpachtet, nach der Une. 
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in den Japren 1836, 1837 und 1828. 69 
nahme des. jährlichen Gefällertrags von -1335 Eimern 


a 20 fl. oder 27,034 fl., was auf den Morgen eiwa 2 


2 fl. 40 Fr. Gefaͤll / Ertrag abwirft. Dagegen ergab das 
Jahr 1826 pr. Morgen 65 fl. Ertrag, was, obyge die 
Thbeilgebuͤhren, ‚allein für den, Zehnten 6 fl. 30 Fr. (faſt 
das Dreifache der ‚Geld » Reluition) abwerfen würde; 
woraus die Billigfeit der leztern von felbft erhellt. 





1827. 

Es ergaben ſich 612 Ortſchaften mit Weinbau, 
dagegen 82,559 Morgen im wirklichen Bau, ER 
238 M. weniger, als im 3. 1826. 

Der Ertrag befand in 187,665 Eimern, alſo 3:88 
Eimern mehr als 1826. 


Den höchflen- Ertrag erhielt Heinrich Gutjahr in — 


Schüßrngen, Camerals» Amts Heilbronn, mit 5 _ 
Eimer von 4 Morgen. 
Drei Bezirke (unter Neckar⸗Enz⸗Thal und Z a⸗ 


bergaun) ertrugen 23,495 Eimer weniger als 1826; 


Dagegen die Übrigen fünf Bezirke 96,783 Eimer mehr. 
Am auffallendften ift ber Unterfchied im Tau bergrun: | 
de, wo 1826 der Morgen nur 13 Imi 9 Maas, 1827 
aber 2 Eimer, 1 Imi und 4 Maas abwarf. 


Preis. Das Minimum 10 fl., alfo nicht fo tief, 
wie 1826; dagegen das Marimum ırfl. mehr, als 
"1826. Der Durchſchnitts-Preis erreichte aber ‚nicht ganz 
die Hoͤhe ded vom 1826 unter der Kelter verfauften. Er 
betrug nur 20 fl. 13: kr. So war auch. der Durch⸗ 


⸗ 
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ſchnittspreis der von der Finanz⸗Verwaltung verkauften 


Gefaͤllweine niedriger, naͤmlich und 14 fl. 50 kr. (1826 


16 fl. kr.) und nur im Enz⸗Thal und Zabergan 
‚höher. Den hoͤchſten Preis erhielt der Eilfinger von 
- Maulbronp mit 66 fl. Am niedrigfin zu vo fl., 
entfiel er zu Plieshaufen, Glems unn Metzin—⸗ 
"gen DON. Urach; in Niederhofen ON. Bradem 
beim, in Moͤkmuͤhl und Raigheim OU. Nedars 
fulm. Dem Eilfinger famen am nächften der befte 
„Fellbacher, Weiler, Befigheimer und Upks 
bacher, mit 60, 55 und 52 fl. Zu 50 fl. fland er iq 
Cannſtadt, Untertürkheim, Korb, Kleinhep 
pad, Wablheim, Mundelsheim und Lichten⸗ 
berg. | N 
Wird der Mittelpreis mit 20fl. 131 Er, zu Grunde 
gelegt; ; fo war der geſammte Ertrag im Gelde 3,795,524 fl. 
und auf jeden Morgen eatßelen 62 ei 3 fl. \weniger, 
als 1826. 

Da die Cameral⸗ Aemter dieſen Ertnag auf den 
2 Zehnten gründen, der jedoch an den wenigften Orten 
vollftändig entrichtet wird; fo wird man ben Ertrag auf 
4 mehr, alfo, flatt 187,665 Eimer zu 234,500 Eimern, 
und deren Geldwerth zu 4,744,000 fl. annehmen dürfen. 

Auch der Moftverfauf unter der Kelter war 1877 
geringer als im 3. 1826. Im lezten Jahre betrug er 
gegen 71 Procent des wirfl. Ertrags; 1827 nur 62%, 
uuerachtet mehr Mein gewacfen war. Der Erlös be 

trägt a 20 fl. 134 fr. gegen 2,575,000» 
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‚ in ben ehren 1826, ı827 und 1928. 71 

F 1 8 2 8. | ;. 
Der Weinorte waren” dießmal 620, die gefammte 
Flaͤche des dem Weinbau gemwidmeten Landes erfchien 
mit 83,904 (alfo 1515 Morgen mehr, als 1827) Mor⸗ 


gen, wovon etwa 4 abzurechnen, die nicht im Ertrage 
ſtehen und andern Culturen gewidmet ſind. 


Im Ja xtkreife aber waren nur 356 Morgen 
oder 14 Procent von der Geſamintzahl dem Weinbau 
entzogen; ; am Bodenſee gar nur 28. 

Der Weinmoſt-Ertrag betrug 313,204 Eimer, alſo 
125,539 mehr als 1827 nach den Zehent » Datınz in der. 
Wirklichkeit aber wahrfcheinlich um 4 mehr. 


Der Durchſchnitts⸗ Ertrag eines Mörgend war 4 5 
Eimer, 15 Imi, 3 Maas, alſo 1 & 14 J. und 8 m, 
mehr, wie 1827. Einzeln. genommen Tlieg der Ertrag 
im DU. Ura auf 13 Eimer und namentlid) zu Metzin⸗ 
gen gar auf 16 Eimer, in Mergentheim nur auf 
2 Eintr. 


Unter der Kelter wurden oerfauft 189,407 Eimer, 
62,137 E. mehr ald 1827, etwa 608 des Ganzen. 


Preiſe. Von 4 — 50 fl. —— als hoͤchſter 
fand zu Fellbach (Hofkameral-Amt Stetten) und 
beim Eilfinger Wein zu Maulbronn flat. Die 
kdnigliche Hoflammer, die ihren beften Wein nicht 
verkaufte, erlöfte als. höchflen Preis: 58 fl. 35 Fr, Der 


Niesling Bein aus dem Verfuche s Weinberg zu. Unten r⸗ 
Gorteipondenibt. d. W. Landw. Wereind, 88 Heft 1829. 37 


72 HL WBistenbergd Wein⸗Meſt⸗Ertes x. 
Täürkheim galt 104 — 106 U. Die Gutöherribaft 
Beiler zu Beiler ba Yigelberg (ECameal,Umts 
Beinsberg) verkaufte: 

Rulänber und Klcancer zu 89 EL. 

Riesling m. TZraminer zu 60 fl 

VBeißes Said . . 40 fl. 

Rothen Beerwein - . zu 3S fl 

Drtlicher - - . - - zu 3o fl 

Ben Iezierer Gattung ertrug im Durchſchnitt der 
RMorgen 11 Eimer zu 30 — 33 fl. 

Der Geſammt⸗Gelbwerth alled Weinmoſtes ber 
trug 3,713,209 fl. und der Berlanf unter der Relter 
2,216,371 fl. 

(Deteiflirtere Unslhufte über dieſen Gegeafand fin 
dt man in Memmingers a 22 
Farbäcern): 


, 


! 


\ 
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ww. 


Landwirthſchaftliche und technifche in Wuͤr⸗ 
temberg in den lezten Jahren angeſtellte 
Verſuche und Erfahrungen. 


CFortſetzung gunius 1829), 
— 


N A ⸗ 


—————— 


Fernere Bemühungen ded Faͤrbemeiſters 
Gerock in Heilbronn zur Benutzung bis 
jezt noch vernacläffigter, oder wenig g% 
brauchter, inländifcher Pflanzen 


Vergl. Eorrefpondenzblatt April 1826. ©, 238 26.) 


1. Deffen IIENREENESEEN über ‚bie Be 
tur des Dan. 


| m Jahr 1826. 

Den franzdfifchen ließ ich dieß Fahr in den erften 
- Tagen bes Mai's ſaͤen. Er gieng 14 Tage darauf dicht 
auf, und bei ſeinem raſchen Wuchs konnten ihm die 

Erdfloͤhe keinen Schaden verurſachen, und ſo erhielt ich 
dieſes Jahr vielen und guten franzdfifhen Wau. > 
| Voriges Jahr pflanzte ich ein Stuͤckchen Ader mit 
deutſchem Wau, von welchem eine Menge Saamen aus⸗ 
fiel. Dieſer gieng, - da Regenwetter und warme Wittes 
rung. darauf eintrat, bald auf, hatte aber, da das Feld 
hicht beſtellt war, Fein rechtes Gedeihen. Ich ließ ee 
daher noch vor Winters und dann im Fruhjahr zum 
Fe 2 s ı 


x 


— 


= ; 
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zweiten Wal pfluͤgen. Im uni gieng der deutſche Wan, 
ohne geſaͤet worden zu feyn, im folder Dienge anf, daß 
der ganze Boden damit bebedt war und von Vrtl. 
Ader wenigſtens 2 Morgen damit befezt werden koͤnnen. 
Diefer ſchießt aufs nächfte Fruͤhjahr und verfpricht einen 
reichen Ertrag. Im Monat Auguft, wenn die Blätter 


anfangen, grünlich gelb und der Saamen ſchwarz zu were 


den, muß fowohl der deutfche, wie der franzöfifche 
fammt der Wurzel audgerauft und auf dem obern Boden 
des Haufes im Schatten getrodnet werden. Sobald er 
hberreif wird, werden bie Stengel ſchwarz und er vers 
liert dadurch beinahe allen Sarbeftoff. | 


Ich ziehe die Kultur des deutſchen Wau in mancher | 


Hinfiht dem franz. W. vor, weil, obgleich Iezterer eins 
jaͤhrig, erſterer aber zweijäßrig ift, er doch ein ſchoͤnes 


und Dauerhafte Gelb, acht Mal mehr an Gewicht, und 


vielen Saamen, woraus Del gefchlagen werden Tann, 
giebt. Don diefem Del kann ungefähr der Kultur » Aufs- 


wand gedeckt werden. Gpäterhin werde ich im Stande 


feyn, ı Eentner deutfchen ausgedrofchenen Wau um 2 fl.. 
geben zu kdnnen. Mit 3 Ctr. deutſchem Wau faͤrbe ich 
fo viel, als mit ı Etr. franzoͤſiſchem. 


Um die Qualität des biefigen Bau mit demjenigen 
aus Frankreich zu vergleichen, ließ ich mir folcyen 
fommen, wog von diefem, wie von bem meinigen franz. 
. Wau gleiche Theile und färbte in jedem gleiche Theile 
wollen Garn darin, und erhielt wider Vermuthen ein 
eben fd Hohes und dauerhaftes Gelb, fü dag Lin Unters 


. 


in Wittenberg ac. 25 


ſchied darin zu ſehen war, - Der au eignet. ſich bes 

Tanntlich beſonders zum” Gelb und, Grin per wollenen 
Zeuge, und ift hiebey allen andern. „gelbfärbegden Mates 
rialien BI 
2 Deffen Bemerkungen über batetlaͤndiſche 
Salep! e. 


FR nd 


Ä Die Salep — Pflanze, (Orchis. Morio), 

- weiche bäaußg auf feuchten Wiefen und Waldungen an« 
getroffen: wird, verdient als Verdickungsmittel in der Cat: 
tundruckerey alle Aufmerkſamkeit; da wo 4 Pfd. Gummi 
gebraucht wird, ifl.:ı Loth en —— Salep hin⸗ 
nn ee a 


In manchen REN 2 B. Beim Vordruck, wu jedoͤch 
die Stärke dem Salep vorzuziehen, bei vielen andern; 
namentlich bei Schtkderfarben, iſt der Säle" uneutbehr⸗ 
ich und ‘hat vor allen andern ee beim 
Einpaſſen den Vorzug. 


Mit welchen Nutzen der vatetlaͤndiſche Salep in den 
Apotheken verwendet werden koͤnnte, kann ich nicht beſtim⸗ 
men. Dagegen hat et entſchiedenen Werth menn auf 
Mollentuch auf beiden Seiten” zwei. verſchiedene Farben 
gefärbt; werben follen. „Schr nahm drei" Theile, Stärke,‘ 
ruͤdhrke folche wiss Eyeyweiß aunrund gab ein. Theil, Sr 

lep hinzu, beſteich damit Pig eine Seite des, Tuchs (ohne 
Salep waͤrde, Staͤrke und Eyerweiß zu ſchnell trocknen) 
legte das Tuch ſo rn daß die: beſricheue Seite 
Innen: War. EN  gı — J 
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» Eyerweiß, Staͤrke und Salep verdicken ſich in ber 
kochenden SZarbeflotte und laffen durchaus Feine Farbe 
durchdringen, find aber in kaltem Waſſer leicht wegzu⸗ 

fpüblen. | 


In der. Umgegend von Heilbronn fand ich eis 
nige Varietäten der Saleps, namentlid die orchis bi- 
folia, orchis latifolia, am häufigften die orchis maculata. 
Sn wie fern diefe Varietäten an:Qualität von einander 
abweichen, Tann ich nicht beſtimmen; daß. fiesaber ders 
jenigen; "welche ich bisher mit ı fl 40 fr. "bezahlte, ‚im 
deringften nicht nachfiehen, habe ich genau. unterfucht. 
Ich zeigte die” ganze Pflanze. - mehreren ‚Bewohnern der 
waldigten Umgegend Heilbronns, verjprach ihnen für 
jedes Pfund. grüner Wurzel. 6 Kreuzer, und fig brachten 
mir-feit der Zeit eine ziemliche Parthie. Daß die Salep⸗ 
Pflanze ‚häuftg - wächst, geht daraus hervor, daß bie 
Leute folche um. den geringen Preis gerne, ſammeln. Ein 
armer Kuabe von 12 Jahren brachte mir 6 Pfund, 

welche er in 2 Tagen ‚nach ‚per Schule zufammen ges 

bracht hatte, 


Ich gieße — heißes Bar über Die frifcen 
| Wurzeln der  orchis maculata vornehmlich, rörtle das 
Ganze einige Mal um, ſo daß fie von allen‘ erdigten 
Theilen befreit werden, und Laſſe folche durch einen Faden 
ziehen und aufgehängt: fehnell an der: Sonne trod'nen. 
Don 6 Pfd. -frifcher , Salep- Wurzel bleibe nach dem 
Trocknen gewoͤhnlich 1 Pfd. zuräd, folglich Fommt mich 
das Pfund Salep nicht höher ald 36 Kr. zu fichen, 


und habe noch bie Freude, armen Leuten einiges Verdienſt 
verſchafft zu haben *). | 


3. Deffen Verſuche mit vaterländifihen 
Kreuzbeeren (Rhamnus catharticus). 


Diefe Beere wird hauptſaͤchlich zu gelben Applicas 
tions s Farben verwendet, wozu fie wegen ihres reichhals 


. tigen Sarbeftoffs nuentbehrlich iſt. In hieſiger Gegend 


in Wuͤrtemberg sc. i + ıy 


mag fie häufig wachfen, denn ich kann das Pfund grüner 


Beeren zu 3 Kr. erhalten. Sie muͤſſen im, Monat Auguft, 
noch ehe fie ſchwarz werden, gefammelt und getroduet 
werden, und nur dieſe allein kann man zu fchönen 
Zafeldrudfarben verwenden. Die im October gefammelte, 
fchwarze, reife Kreuzbeere hat für den Zärber keinen 
Werth mehr; indeß kann das befannte Saftgrün daraus 


bereitet werden, worüber ich a Verſuche ah ' 
will 


‚Mein ganzes — iſt dahin gerichtet, bie in 


dem fruchtbaren MWürtemberg, oft vielfältig angetrof⸗ 





*) In einem ſpaͤtern Bericht meldete er, daß er die Berei⸗ 
tung feines Saleps ſo zu verbeſſern geſucht, daß er den 
auslaͤndiſchen nun auch im Aeuſſern nahe komme, und ſich 
daher für den Handel“ eigne. Er ließ nämlich die. frifch ges 
fammelte Wurzel in kochendes Waffer tauchen, darin einige 


Minuten verweilen, fie dann mit einem leinwandnen Laͤpp⸗ 


en abreiben, damit ſich die äußere zarte Haut ablöfe, nun 
eine nach der andern auf Faden ziehen, dann 10 — ı5 Mis 
nuten in den Badofen bringen und dann vollends an der 
Luft trodnen. So erhielt er einen Salep dem auslaͤndi⸗ 


fhen an innerer Güte gleih und auBren® beinahe eben 


fo weiß. - 


- 
⸗ 
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fenen Farben⸗Pigmente gu nnterſuchen, und in meiner 
Faͤrberei, ohne der Dauer und Schoͤnheit der Farben zu 


ſchaden, anzuwenden, auch dadurch armen Leuten Mittel 


an die Hand zu en a eine leichtere an Brod zu 
verdienen. 


4. Deffen Derfahe mit:PappelsSproffen. 


. Unterm 1. April‘ 1827 berichtet er: 
Reztverfloffenen Winter. befchaftigte ich mid. — 


ſaͤchlich damit: durch zweckmaͤßige Beizmaterialien die 


Farbe aus der Pappel zu. hefefligen; fo daß die Farbe 
weder an Gchönheit, noch das damit g zug an 
Qualität verliert, 

Zu dieſem WBehufe bereite ih 15 oerfchichene Beis 


zen, welche fi beupefächlich 3 zu RR Piäinens 


ten eignen. 


Ich Fochte in jeder biefer eisen ı Stunde — 


5 Straͤhne Wolkengarn und bemerkte Die dabei jedesmal 
angewandten „Materialien. | >“ 


Nachdem ich auf diefe Art alle Sträbne sin 2 
hatte, ‚färbte 'ich zu ‚gleicher Zeit 15 verſchieden gebeizte 


Sträßne in- einem Abſud von Pappel⸗ Sproſſen, nachdem 


ich zuvor' das Holz mit etwas Leim 10 Minuten kochen 


ließ. Längeres Kochen macht die Farbe ſtumpfer. 

Nun faͤrbte ich. die übrigen verſchieden gebeizten 
Sträßne Wolleigarn in Wau, Quercitron, Ziroler, 
und engl, Gelbholz-Abkochungen und fezte Alle 
der freien Ruft, Regen und Sonne 6 Wochen aus, wos 
bei ich fand, daß die mit Wau gefärbten Strähne bei⸗ 


4 


ua ei 


m 
ER 
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— nichts, die mit Pappel, Quercitron, Bett, theils 
mehr, theils weniger verloren hatten. 

Am ſchoͤnſten und — blieben die mit 
Pappelholz gefärbten Straͤhne, welche mit Wein⸗ 
ſtein und ſalpeterſaurem Wißmuth gebeizt 
waren; Alaun allein angewendet, und ſalzſqures Zinn 
mit Alaun geben recht huͤbſche Farben, jedoch in Hin⸗ 
ſicht der Haltbarkeit iſt das ſalpeterſaure Wiß— 
muth in Verbindung mit Weinſtein vorzuziehen. 
Beſonders iſt es bei gelblicht⸗ braunen Farben, bei 
Puͤçe ꝛc. mit großem Vortheil anzuwenden.  -"% 

Auf leinene und baumwollene Stoffe- berei 
tete ich eben fo verfchiedene Beizen und fand, daß mit 
effigfaurer Thonerbe gebeizt und in Pappeln 
ausgefärbt, zwar fchöne Farben herauskommen, allein 
mit effigfanter Thonerde in. Verbindung. mit 
wenig falzf aurem Zinn bie a bedeutend halzbartı, 
wird. 

Alle dieſe Verſuche haben mir — die Erfab⸗ 
rung bewaͤhrt, daß, wenn die geeigneten Beizmittel ange⸗ 
wendet werden, die Sproffen. der gemeinen 


E Pappel‘ *), das zu: Gelbholz vollflommen era 


feßen. ; 


*) Da der Verf; von der gemeinen Pappel foridt, fo 
. meint er vermuthlich Populus nigra. Aber auch Rinde und 
Mlätter der Silber- Pappel (P. oanescens alba) geben eine 
‚Töne, gelbe Farbe. Ganz vorzüglid wird aber in dieſer 
Ruͤckſicht bie Piramiden:PappelcP. dilatata (piramidalis) 
den Kärbern empfohlen. Die Rinde gibt dem gehörig vor: 


J 
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erhalten, daß ich naͤchſtes Fruͤhjahr 1 — Acker 
damit beſtecken laſſen kann. 


| Daß der Saflor auch im einim weniger guͤnſtigen 
Sommer reifet, glaube ich aus dem Grunde behaupten 
zu koͤnnen, weil er dieſes Jahr ſchon in der PIE des 

Julius reif geworden iſt. 2 Ä 

Nun war ich aber auch voller Begieide zu erfahren, 

wie ſich der Farbeſtoff des ſelbſtgepflanzten Saflors ge⸗ 

gen A den fremben verhalten werde. s 


zu fine Extraction feite “ Die BVerſage | 
an Le; 

Ich — 6 zehd ſelbſt — Senna Loth 
davon knetete ich ſo Tange in. ſchwachem Salzwafler, bie 
das Waffer klar und weniger gelb erſchien; 2 Loth das 
Bon quetfchte ich zwifchen 2 Steinen mit- Rärfereni. ‚Sal 
ö — breitete beide Theile beſonders zum trocknen aus; 
Die: e: übrigen 2 Loth ließ ich roh und ohne Zubereitung. 
äh nahm -.ich 2 „Roth vpm Materialifen gefauften 
türkifchen Saflor,. und; behandelte diefe 4: Theile ganz 
genau ad) ‚einer und derſelben Methode. 

Um ganz ſichen das RENTE 
meugte ich den zwpr vorn: "gelben Farbeſtoffbefreiten 
Saflor, jeden Theil, mit 3 Quentchen Pottaſche knetete 
ſolches wohl durch einander und: ließ ed 4 . Stunden 
| 2. FL N 

„ Nady diefem goß ich auf jede dieſer, — — unter 
Arte Umruͤhren Jwuͤrtemb. Maas Waſſer, und a 
Alles wieder 4.Standen ehem © J 
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Dann ward das Klare durch ein Tuch filtrirt, ind 

fo. viel Weineffig zugegoffen , - ‚bis bie. hineingebaͤngte 

Probe eine ſchoͤne rothe Farbe aunahm. Zulezt ward 

das Gefaͤrbte durch ein ſchwaches Sauerwaſſer gezegen— 
und an einem ſchattichten Ort getrocknet. 


| Statt des Weineſſigs ift jede vegetabilifche Säure, 
am beften. Citronen⸗ -Saft, anwendbar. 


Auf obige Art erhielt ich aus meinem ——— 
Saflor— eine Farbe, die alle meine Erwartung uͤbertraf. 
Am ſchoͤnſten und dunkelſten zeigte ſie ſich aus dem mit 
ſchwachem Salzwaſſer gekneteten Saflor, dann kam die 
mit ſtaͤrkerem Salzwaſſer auf Steinen gequetſchte. Der 
rohe Saflor gab zwar eine eben ſo ſchoͤne Farbe, als 
die beiden erſten, beſaß aber den reichhaltigen Farbeſtoff 
nicht, und dieſe Probe aus dem tuͤrkiſchen oder vielmehr 
fuͤr tuͤrkiſch gekauften enthielt Itel weniger Farbeſtoff, als 
die erſte Probe. Ich ‚nahm nun wieder gleiche Theile 
Baummwollengarn, wie das erſte Mal. Aus der erften 
Probe erhielt ich noch ein ſattes vu aus der — 
| Men eine nur blaße Farbe, | 


Ich glaube, daß diefer tuͤrkiſche Saflor von dem 
ich eine kleine Probe beizulegen mir erlaube, zu feucht 
gepadt und durch bie der. Zeit halb verdor⸗ 
ben iſt. | ! 

Dieſe DBerfuche* und meine beigelegte Proben, die. 
z ſaͤmmtlich von ſelbſt geflanztem Saflor gefaͤrbt ſind, be⸗ 
weiſen hinlaͤnglich, daß der Deutſche ſchoͤnen und 
haltigen Faͤrbeſtoff beſizt. | 
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erhalten, daß ich naͤchſtes Fruͤhjahr 1 aa Ader 
dämit befteden laffen kann. 


Daß der Saflor auch im einem — guͤnſtigen 
Sommer reifet, glaube ich aus dem Grunde behaupten 
zu koͤnnen, weil er dieſes Jahr ſchon in der a des 
Julius reif geworden ift. : = — 

Nun war ich aber auch, voller. Begierde zu erfahren, 
wie ſich der Farbeſtoff des ſelbſtgepflanzten Saflors ge⸗ 
gen ben fremben verhalten werde, | i 


Zu feiner Extraction felte “ Ai — 
an : 5. | 

nahm 6 zeth ſelbſt — Safr; 2 Loth 
davon knetete ich fo Tange in ſchwachem Salzwaſſer, bis 
das Waſſer klar und weniger gelb erſchien; 2 Loth das 
son quetfchte ich zwiſchen 9 Steinen mit- färferemt. Salz⸗ 
| — breitete beide Theile beſonders zum. trocknen aus; 
Die: e..äbrigen 2 Loth ließ ich roh und ohne Zubereitung. 
er nahm ich 2.Koth vom Materialien gefauften 
türtifchen Saflor, und; behandelte dieſe 4. Theile ganz 
genau yach einer und derſelben Methode. 
AUmſi ganz ſichen das Verhaͤltniß SEIEN 
mußte: ich den zwprvown ’gelben .Färbefloff:: befreiten 
Saflor, jeden Theil, mit 3 Quentchen Pottaſche⸗ knetete 
ſolches wohl durch einander und: Ing ed 4. Stunden 
ae | a 

Nach diefem goß ich auf jede dieſer, Proben unter 
Arte Umrüpren I mwürtemb. Maas Waſſer, und J 
Alles. wieder 4 Standen ehem -- : 
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Dann ward das Klare durch ein Zuch filtrirt, und _ 


ſo viel Weineſſig zugegoſſen, bis die hineingebaͤngte 
Probe eine ſchoͤne rothe Farbe aunahm.. Zulezt ward 
das Gefärbte durch ein ſchwaches Sauerwaſſer —— 
und an einem ſchattichten Ort getrocknet. 


Statt des Weineſſigs iſt jede vegetabilifche Shure, 
am beften Eitronen: Saft, anwendbar. 


Auf obige Art erhielt ich aus meinem — 
Saflor- eine Farbe, die alle meine Erwartung übertraf. 
Am ſchoͤnſten und dunkelſten zeigte fie fi) aus dem mit 
ſchwachem Salzwaffer gefneteten Saflor, dann Fam bie 
mit ftärferem Salzwaffer auf Steinen gequetfchte. Der 
rohe Saflor gab zwar eine eben ſo ſchoͤne Farbe, als 
die beiden erſten, beſaß aber den reichhaltigen Farbeſtoff 
nicht, und dieſe Probe aus dem tuͤrkiſchen oder vielmehr 
fuͤr tuͤrkiſch gekauften enthielt Ftel weniger Farbeſtoff, als 
die erſte Probe. Sch ‚nahm nun wieder gleiche Theile 
Baummollengarn,, wie das erfte Mal. Aus ber erſten 
Probe erhielt ich noch ein ſattes ——— aus der Eur 
tern eine nur blaße Barbe 


| Ich glaube, daß dieſer tuͤrkiſche Saflor * von dem 

ich eine kleine Probe beizulegen mir erlaube, zu feucht 

gepackt und durch die — der Zeit halb mn 
ben ift. ; 


Dieſe Verfuche* und meine beigelegt Proben, die. 
5 ſaͤmmtlich von ſelbſt geflanztem Saflor gefaͤrbt ſind, be⸗ 
weiſen hinlaͤnglich, daß der Deutſche ſchoͤnen und reich⸗ 
haluigen Farbeſtoff — 
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Bekanntlich. enthaͤlt der Saflor zwei Farbeſtoffe, 
nämlich den gelben und den rothen.. Der gelbe ift im 
reinem Talten Waſſer, der rothe aber blos in alfalifhen 
Salzen Idebar. Daher, um eine ſchoͤne rothe Farbe zu 
efhalten, der Saflor in einen Beutel gebunden, und fo 
lange in fließendem Waffer gefnetet werden muß, bis 
keine gelbe Farbe davon ablauft. Alle obige Operationen 
müffen Talt vorgenommen werden; ; Daher die Farben 


aus dem Saflor im Winter ſchoͤner als im Sommer 


ausfallen. 


Vor einigen Tagen zeigte ich meinen Saflor Hrn. 
Guillini, Materialiſten -in Mannbeim. Dieſer gab 
mir die Verſicherung, daß er mir allen ſolchen Saflor, 
den ich uͤbers Jahr produciren wuͤrde, um denſelben 
Preis, wie den fremden abkaufen werde. Ich glaube, 
daß ein großer Theil des fruchtbaren Wuͤrtembergs voll 
fommen geeignet zur Saflor-Eultur if, daß unfer Clima 
der Vegetation deſſelben nicht hinderlich, und daß, wenn 
der deutſche geringer ausfaͤllt als der auslaͤndiſche le⸗ 
vantiſche, dieß nicht blos von beider verſchiedenen Natur, 
ſondern der Art der Zubereitung und des Einſammelns 
der gelben Blumenblaͤtter herruͤhren moͤge. 


Wenn man erwaͤgt, daß die Blumenblaͤtter, welche 
den eigentlichen Saflor geben, geſammelt werden koͤn⸗ 
nen, ohne die Saamenkoͤrner zu zerſtoͤren; daß man 
aus dieſem Saamen ein gutes Oel bereiten und die 
trockenen Stengel als Brennmaterial verwenden kann; daß 
der Saflor wenig Cultur⸗Aufwand erfordert und die 
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Blumenblaͤtter durch Kinder geſammelt werden konnen; 
daß der Saflor eine einjaͤhrige Pflanze if, und blos einen 


mäßig gebüngten, trockenen Boden erfordert: fo glaube | 


ich, ihn für eins der vorzuͤglichſten, deutſchen handel⸗ 
Gewaͤchſe erklaͤren zu muͤſen. 


Je mehr ich mich damit beſchaͤftige, — 
ſelbſt zu erziehen, um manche ausländifche damit zu der: 
drängen; deſto mehr Überzeuge ich mid, daß das vaters 
laͤndiſche Clima hiebei nicht hinderlich ſey. Mein Wau | 
ift dieß Jahr wieder beſonders gut gerathen; auch mein | 
a Krappfelb ſteht recht ſchoͤn. 


Ich ſchmeichle mir, glauben zu dürfen, meinem ge⸗ | 
liebten Vaterland dadurch nuͤtzlich zu werden, wenn ich 


das durch raſtloſes Streben Nuͤtzlich⸗ Auen zur — 


fentlichkeit bringe. 
+ : J 

L. Bemerkungen über die Ausartung des 

Talavıra » Waizens vom Stadtpfarrer 

M. Binder zu Giengen an der — im | 

December una 





Sdon im Jahr 1887 Hogten die hiefigen Acker⸗ 
befiter, welhe Talavera s Waizen angebaut hatten, 
Daß fich in ihrem Maizen fo vieler Roggen zeige Ich 
nahm das Nämlihe in: meinem Tleinen Feld wahr, 
doch war es bei mir nicht zu häufig. Anderer Saame, 


nn 


D 
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der mir gebracht wurde‘, zeigte etwa 7, keiner Quan⸗ 
titaͤt nach anfcheinender Roggenkoͤrner. Diefe Saamen 
batten ganz die Form des Roggens, mur waren fie bes 
deutend langer. Auch die Aehren waren. dem Unfchen 
nad Roggen, nur fehr laug, ziweizeilig und alle durchs 


- ans fäbelförmig gekruͤmmt. Unfängli glaubten wir, . 


dag etwa im Dünger, der zum Theil aus Roggenſtroh 
beftand, und vielleicht. nicht ganz rein möchte ausgedros 
ſchen ˖ ſeyn, oder in den map anliegenden Roggenaͤckeru, 
der Grund dieſer Erſcheinung zu ſuchen ſeyn moͤchte. 
Da ſich aber 1828 die Erſcheinung des vermeinten Rog⸗ 
gens auſſerordentlich vermehrte, ſo wurde eine naͤhere Un⸗ 
terſuchung angeſtellt, bei der ſich die obenangefuͤhrte Ver⸗ 
muthung als ganz irrig darſtellte. Nun wollten Viele | 
ben Maizen verdächtig machen, daß er allmählig in 
Roggen ausarten möchte. Die klare Unmöglichkeit des 
Uebergangs einer Kornart in eine ganz verfchiedene Sorte 
wurde nicht beachtet, und der Waizen wäre bald im 
Ernfte verdächtigt geworden, wenn nicht der Zufall die 


Augen gebffnet hätte. Der Vereinsgehälfe, Spitalmüller 


Brinzer dahier, hatte namlich einen Waizenacker, der 
wie es fchien, flatt Waizens faft zur Hälfte Roggen 
trug. Aehnliche Klagen erhoben andre. In Quantität 


und. Qualität des; Ertrags klagten ſie an ihren Feldern 


„au leiden. Zufälligermeife fam einer der Meizenbauer im 
Herbſt mit ſeiner vermeintlich gemiſchten Frucht zur 


Muͤhle und erhielt ſehr ſchoͤnes Mehl. Weil er Kernen | | 


beigemifcht hatte , fo konnte man nicht genau darüber 
urtheilen. Es wurde nun von dem Spitalmuͤller Brinzer 


ft 


PERF — Luc FE). 
a: mii feinen Kaizen‘ ee und 
dieſen - allein gemäßlemi- Der vermeintliche Roggen gab 
das ſchoͤnſte Waizenmißli. Sogleich KeB: ih von: meis 


nenr Waizen, aus welchem - vor- dem Drop "nach an 


— 


den Garben alle“ vermeintliche Roggen ⸗Aichreu. ausgego⸗ 
gen worden‘ waren, ein Paar Sinni mahlen und dieſe 


gaben eat: dem vorigen‘ ganz: aͤhnliches, X Mehl⸗ 


⸗ 


das ganz und gar: Beinen Unterſchied⸗ mit Jeuem zeigtes 


Wahrſchrinlich iſt -alfe- der vermeintliche Rogyen nichts 


als niagtrer Waizen, der ieh in Halm und Stroh als 
in Mies Athre ſchoßte. Dh theitte das Greigniß Herru 
Cameralverwalter Bardili in’ Unterkochen bei einer 
Zuſammenkunft mit. Mieſerhatte die Guͤte, mir zu be⸗ 
merken, daß in mehreren Gegenden die Getraldearten gern 
auszuarten und: fih zu vetſchlechtern pftegen, wenn man 


iunmer den nehmlichen In“ derſelbigen Gegend grzogenen 


Saamen ausfaͤet Er nannte mir. beſonbersden Ort 
—Himmling bei⸗ Aul eu, wo dleſe Erſchelnung haufig 


ſey und man ſich geudrthigt ſehe, wenigſtens alle: drei 
Fahre den Saamen zu wechfeln.Sein Rath war, daß 


1 vor! allem für den Weqhſel des Saamens beſorgt 


ſeyn ſollte, und dann wuͤrde die Ausartung unſers ſcho⸗ 
nen Waizens nicht meht zu fuͤrchten ſeyn Was mich 
geneigt macht, m Meluuns RER feigende 


\ entre 
AIR vum — i 


Den erften Saemen. von: rai— letavWaizen Tr 
u ich 17824 von der Gentralftelle des landwisthfcbafe 
lichen Wereins, der wahrſcheinlich im zuefen- Unterland 

Gorisfpondenzbl, d. Maͤrt. and: Vereind, 68.Feft wen. "8 


N 
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gemonntn: warden war: Man dicſan Socgin⸗n Astumtt 
nun aller Waizen: auf der Hieſigem ManungienImmee 
murde· das Ergengniß wieder außgaſaͤet. In ben. Sahren 
1825. und «26 zeigta. ſich Teine Vrraͤnderung. 1807 fen 
one er menllich Ind zwar ‚anf: den beſten Aczkern⸗ 
hiugegen: 1898: geigte..fte, ſich guft den gun Aadcar, fahr 
air auigden Hohen. Bergen, moz ſie in Kortafßelbegen 
zuenſt gabant wurde und ſteimichtena nicht (br ſekian uud 
tiefen: Grund hatte, zeigte ſich Dig: Ausartuug weitz we⸗ 
niger. Hier ruhatta, Her: Sanme, gleichſam nenen, Moden. 
Im, Herbſti dur Saatzeit, babe ich Saamen au; die 
Al p abgegehen, unter der Bedingung, daß mir derſelhige 
kuͤnftiges :Zahpn:in perura zuruͤdacgeben werde. Meinen 
Heinen Ackerſelbſt hahe ich weit, Saqmen, pon gib en 
beim .::mahin. ich ver drei Jahren den erlen ahgegeban 
haste, heſaamt. Der Erfolg; ira. nun zuigene ahnidie 
obige; Anſicht rignig iſt. ab: wyde nicht xrmongaln, 
banme feinen Bein Nachricht zu, igehen: Im Vorqus 
wollte ib vur vnn der Erſchtjnung dieſex, Ausartümg Des 
hießgen Waizens Nachricht geben, um die Fraunde dir⸗ 
for vortrefflichen Getraideart uͤber dieſen Umſtand, ver 
ſich auch in andern Gegenden ergeben mag, am: berußh 
gen; und fie auf das in Vorſchlag gehrachte Mutel.ge⸗ 
gen dieſes Yehel aufmerlſam zu machen. =. 
Noch bemerke ih, daß ich ſchon häufig‘. die *— 
ſerung — ni der Waizen fey viel häufiger dem 


⸗ 


*) Er kam aus Mahren von den * itungen des Seren 
Grafen Balm, durch deſſen Gäte.. — 
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mand antarfat, als Dan inte: Daher, Aueh: 
ribrenn, daß der Waizen wenignoder gay. nicht, ia ‚unfern 
Gegenden gebant werde, Dieſe Pehauptung hat ſich inden 
dier Zahren, innerhalb welchen Dies Waizen gebaut; wirb; 
nicht beſtaͤtigtz wiewohl wie hier im Jahr 1897 md im 
gedenwaͤrtighzn che, — — se rim Dinkel 
re ee Ola, Si 
Sollte? der MWaizen auch⸗ — der RE 
nr Hen'biefem Uebel nicht? als der: Dil Yefäprder 
werden et fragt Ph echt dieſe Sigenhiit Wben 
Wegen Verfänmnißdes--fo wonlg heachreten undeſhewtnig 
richtig gefchäjren Sdahtinmearhfelshangenommmanger, und 
ob das Uebel nocht durch: Sſeern Saanenwechfel, wenig⸗ 
ſtens nach jedem Zellgeihau, wohl ganz vremieden werden. 


“ » N an, 5 - J 2 · 
inte 3.5. ee ET —— 
en Be a er ce 7 all dm 
. (EEE : \ 
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M Ueben:kte : &urktur :den: Weberkärben: in: 


Wärtemberg, vn „Sch bipf, Leh ven— am. koͤ⸗ 
un nigichen Baifendaufe im: Beinparten. x 


€ if, eine erfreuliche Erfäcining" unfers‘ Jahr⸗ 
hünbeil daß der Ackerbau treibende Staͤud, der in 
früßern ‚geiten and’ Voruriheil alles Befferte und‘ Nãutz⸗ 
üche i im Gebiete ber gänditrehfajäfe berwarf, und ne 
. BIod feinen ‚alten Schleudrlan puͤlbigte, in neuern. E02 
ten dinfi chtlich des Betriebs der Wirthſchaft einen ı ganz 
anbern Characker anzunehmen ſcheint. Die” "Siebe für 
das Veſei⸗ ewacht das rege Streben, dem, Boden den 
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hoͤchſten Reinerträg abzugewinnen‘, iR bel: vielen Dnd⸗ 
wirthen der Gegenſtand ihrer Werwirthfchäftung ; 3 Belth⸗ 
rungen und Aufſchluͤße Aber den ratidnellen Betrieb: einer. 
MWirtbfäpaftsweife werden mit Freuden Aufgenommen , 
einer Präfäng gewärdigt und Werfuche daruͤber angeſtellt; 
die Vorurthäld‘ gegen alles ‚Nenere- und-Wupere Werben: 
nach und nach verdrängt. Wird zwar dieſe Besdachtung 
gegenwärtig noch nicht allgemein im 'gangen ‚Rande ger 
macht, fo darf man doch die.frohe Hoffnung haben, daß 
durch die Bemühungen und Ermunteruugem unferer -alle- 
verehrteſten Megierung ‚bald eine zweckmaͤßige Reform im, 
„der Landwirthſchaft erfcheinen und daß das; daͤmmernde 
Fruͤbyeah bald ſeine wohlthaͤtige Strablen über win. | 
temberge Fluren verbreiten winhd. oo. 

So hat der Anbau einiger Handels ⸗Gewaͤchſt „Digg 
das Vaterland in fruͤhern Zeiten einzig vom Ausland 
bezog, in Oberſchwaben und namentlich im Schuſ⸗ 
ſenthal in. der Gegend von: Bayenfarth,i Weine. 
garten und Ravensburg :fo.viel Beifall gefünden, 
daß jezt mehrere folher Handelas Gegenflände von. vielen 
Landwirthen auf bald groͤßern, bald kleinern Flaͤchen cul⸗ 
tivirt werden. Unter dieſen Handels ⸗Gewoͤchlen uehmen 
mehrere, hauptfächlic bie Weberdifeln,. ein. Ge⸗ 
waͤchs, welches in fruͤhern Zeiten bauptſaͤchlich 
| Schweiz und dad füdliche Frankreich lieferten, eine 
ſehr ehrenvolle Stelle ein. 

Dieſes landwirthſchaftliche Produli auf. Würteme 
berge Grund. und Boden erzogen, concurrirt binfichte 
lg feiner Ste und Brauchbarkeit mit allen ER 
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die ‚(rüber vo — Aneland wit ‚bedeutenden Sopbn.gehokt 
werden ſind. Nach den an verſchiedenen Orten ange⸗ 
ſtellten Erkundigungen bedienen ſich die Tuchmather, 
Tuthſcheerer 2c. dieſer im Watetlande erzeugten Karden⸗ 
diſteln zur Betreibung ibres Gewerbes mit dem gluͤck⸗ 
lichen Erfolge wie früßer., ohne daß der Ankauf und der 
Transport derſelben den Koſtenaufwand erfordern, der 
| früher unvermeidlich war. * 


—Die Cultur diefer Pflanze hat ui — fo 
weit nusgedehüut, daß jaͤhtlich nicht nur das Beduͤrfniß 
der Tüchmacher ıc. im Oberland befriedigt, fondern daß 
auch noch viele ———— ins eee verſendet werden 
kdnuen. 

Bei der bisherigen Roth des landwirthſchaftlichen 
Standes muß einem jeden Patrioten daran gelegen ſeyn, 
ein Scherflein zur Befoͤrderung des National, Wohlftans 
des und jur Belebung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs beizutragen, und in dieſer Abſicht verſuche ich 
die Cultur einer Pflanze niederzuſchreiben, welche beſon⸗ 
ders auch im Unterlande allgemeiner angebaut zu ‚werden 
gerbient. Es ift dieß die — | 

Weberdiftel, Kardendiſtel, Raukarde, 
\ PDipsacus fullonum. - 

Sie gehört ‚im; denjenigen Pflanzen, deren —— 
tions⸗Periode in der Regel 2 Fahre dauert. Ihr Anbau 
ift aber deswegen nicht. koſtſpieliger; denn im erſten Jahre 
nimmt ſie im Saamen⸗ Beet nur ‚eine unbedeutende 
Zlaͤche ein, welche en in. erechnung zu nehmen, if, 
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und nach ner unten folgenden Plaizıngeart:Erauht 
Fein beſonderes Saamen » Beet: daza angelegt. ya werben. 
Nach meinen ‘gemachten. Beobachtungen ſchießen iu hie⸗ 
figer Gegend manche Yflanzen Jar nicht in bie: Höhe, 
und kommen alfo erft im dritten Fahre zur Welfe. : Was 
die Urfache davon feyn mag, werde‘ ich wohl ſpaͤter bei 
Fortſetzung meiner Beobachtung * ———— ſetzen 
vermoͤgen. * 

5. 1. Elime 

Die Pflanze. gedeiht in jedem nicht zu — Cli⸗ 
ma, und beſonders ba, wo der Weinſtock mac ‚fein Fort⸗ 
Tommen und Gedeihen findet.. Kalte Winter abe Gchnee⸗ 
decke, welche viel raube Binde und Glatteis im Gefolge 
haben, verurfachen aber. öfters ihr Auöftigren, 

$.2. Boden, — 

Die Pflanze liebt bauptſachlich einen guten Mittel⸗ 
boden, Lehmboden, deſſen Ackerkrume tief iſt, ſo daß 
ihre Wurzeln tief eingreifen konuen. Die Pflanzen ha⸗ 
ben gewoͤhnlich ſchon beim Verſetzen im Spätjafr > —6 
Zoll lange Wurzeln, die nun imi folgenden Sabre e einen 
tief gruͤndigen Boden verlangen. Sn hieſi ger Gegend 
fommt die Weberdiſtel auch im Tehmigen "Sandboden 
recht gut fort, und in Ravensburg vegetirt Be in 
einigen — auf Woorboden. 

eig: Säuarzeit 

Die Sactzeit faͤllt in Würremb erg, ie nachdem 
bie Witterung eintritt, im Maͤrz und April.““ Sn der 
Kegel füet 'mdn beit Saamen“ nad) gehoͤriger Abtrock⸗ 
hung. des Bodens! im’ Frůhſahr in das Beet.“ Maüche 
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——— ba Saamen:reinige Mage v vor dem 
Ausſaͤen ein, fo daß die Keimkraft ſich entwickelt. In 
einem trodenem! Zchhjaht geht der Saamen ſelten auf, 
id dann · Imbchte vas @inweikhen oder Einquelley, fo wie 
ein ae des Bodens güte Dienfte lei⸗ 

Ich habe den Saamen dieſes : Fruͤbjahr ebenfalls 
neo ehe "daR derſelbe gleichzeitig und 
ſchr bald zum Votſchein kam. Der Saamen wird mit 
EEE: Garten⸗Rechen untergebracht. 
WEIN EA. Sacq Quantuüm. 

Das Saat⸗Quantum auf eine gegebene Fläche hängt 
Bauptfächlich von dei! Güte des’ Saamend, von der Bes 
ſchaffenheit der Witterung! indch der Ausfaat ıc. ab. Mit 
Jirpfde guten: Saamen läßt ſich eine Flaͤche änſaͤen, die 
uns wenigſtens Setzlinge auf einen Morgen lieſert. 
Da GSaame wird. nicht: fehr dicht" im die Planzchete 

— SA ER, BE N. Ye 
. 5. Pflege im erfien Jahr. 

; zu: der Saͤamen im Boden ; fo hat man weiter 
— thun, als die Pflanzſchule vom Unkraut rein 
zu: halten. Sollte’ bald nach der Ausſaat fehr trockene 
Witterung ‚eintreten, ſo möchte ein dfteres Begießen deB 
Saamanbeetes nicht sähe einen geſegneten Erfolg ſeyn. 
I ——— 6: ‚Stellt im Umtanf. | 

Die Meberdiftel ift eine mit fich ſelbſt aͤuſſerſt vers 
traͤgtiche Pflanze „die viela Jahre hiuter einander auf 
der naͤmlichen Stelle fortkommt. Sie: ſcheint auch mit 
all ihren Vorgaͤngern im Umlauf ſehrf zufrieden zu ſeyn. 
‚. Der Dreifelderwirth wird ihr, je nachdem es die Ver⸗ 
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balenifſe erlaaben, einen — im —2RX 
auweiſen. F 


7 seen ee 


Die Pflanze licht, wie eben: exwaͤhut werden iſt, 
einen tiefgröndigen Boden, und deswegen iſt das Tief⸗ 


pfluͤgen ‚oder Spaten hochſt wohlthoͤtig. Wie oft vor dem 


Verpflanzen gepfluͤgt werben fol, haͤngt hauptſaͤchlich von 
der. Frucht ab, die ihr. vorausgegangen iſt. Waren Win— 
terfruͤchte ihre Vorgaͤnger, ſo iſt ein: Stuͤrzen bald, nach 


ber Erndte und gig einmaliges tiefes Pflügen vor dem 


Verpflanzen binreichend, 
.: Be Berpflanzen. 
Das Verpflangen wird -im; Anguſt und September 


vporgeuommen, unb gefchicht auf; chen die Art, wie beim 


Kraut, Die Sehlinge werben in Reihen nach der Schnur 
perpflanzt und zwar fo, baß jede Pflanze 2 Schuh von 
ber andern zu fiehen Fommt. Nach diefem Abſtande were 


‚den ungefähr- 9 — 19,900 Setzlinge auf den wuͤrtemb. 
i Morgen erfordert. Iſt zur Zeit des Verpflanzens der 


Boden fehr troden, fo muß das GSaamenbert vorläufig 
ſtark begoffen werben, wodurd)"fich die Pflanzen. Ieichter 
ausziehen Inffen. Das Anſchlemmen der von- der Erd 
ensblößten Selinge auf ihrem neuen Standpunkte: md 
verbünnter Jauche tft fehr nuͤtzlich und bei EEE 
Wetter: nothwendig. 

Bor Winter. werben: bie gerpflanzten Beben 


mit der Handhaue gefelgt und etwas angehaͤufelt, um 


fie einigermaßen gegen den. eintretenden Winterfroft m. 


ange, I 
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I DARUM te 
Ein guter kraftooller Boden;: in welchem fich aufgeläfte, 

humus Theile vorfinden, ſel dieſer Pflanze vorzuͤglich 
zuſagen; eine ſtarke Miſt⸗ Düngung: unmittelbar.oorher 
verträgt ſie gar nicht.: Willkommen möchte ihr ein guter 
Eompoft » Dünger ſeyn, der aber:.nur in Heinen Por 
tionen dem Bereiche, dieſer Pflanze zugeführt werden 
dürfte. Die Zuchfabrifanten im Ravensburg bebüngen 
das Laud mit Zabrit- Abfällen, und bemerken davon eing 
aufferordentliche Wirkung. Das Ueberſchuͤtten mit Gülle 
vor. Winter und im Srühjahr möchte —— einen er 
chen Effekt machen. 
Ein zu ſtark gedüngter Boden fer zwar viele * 

große Koͤpfe, aber die Haͤckchen an den Buͤrſten verlieren 
die gehörige Staͤrkt, Feſtigkeit und Elaſticitaͤt. 

re 10. Pflege im zweiten Sahre 

Sm, zweiten Jahre werben bie Raukarden einigemal 
gefelgt und angehäufelt, fo lange man noch ohne Nach⸗ 
theil der Pflanzen die Reihen paſſi iren kann. Alles fe 
bende Waſſer in der Naͤhe der Pflanzen muß. forgfältig 
abgeleitet und Sorge getragen werben, daß das Schnee. | 
waſſer beim Schmelzen bes Schneps nicht in Vertiefun⸗ 
gen. fichen bleibt. Manche Verſonen beiten das Durcht 
indem fie behaupten, daß das darin fi fih fammelnde Res 
genwaſſer das Mark der Pflanzen angreife und dann 
einen nachtheiligen Einfluß auf die Guͤte der Buͤrſten 
Außer Diefe Behauptung mag allerdings in ſehr nafs | 
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fen Jahren etwas« fariſich haben; hingegen ‘in ſehr trocke⸗ 
NA Sommtän: fahr Dielen" Waſfrabecken welches die 
Matur der Pag wirhe uefonfuıntafich, ſchr wohlthatig 
warden: Sa hieſiger Gegend keunt mon diefe nachtheilige 
Einwirkung ges: nicht, deßwegen die Operation auch nie⸗ 
mals norgedommen wird. u 
— "Matiche Tuchfabrifänten lichen "die großen Diſtel⸗ 
* durchaus "nicht, und siehen die von, mittlerer Sr, 
benſelben vor. Um nun mehr Gleichheit binſi chtlich Set 
Größe‘ der ‚Köpfe tzu erhalten, geben fie ‚ungefähr tit- 
Mondt Yunius‘ auf "das Feld, knicken die’oberfte ovet 
Herzlöpfe an einer Stelle feitwärtsg, wodurch das Wans 
fhum dieſer Köpfe ‚gehemmt wird. Ze f 
IE .r Zu 
ö P san Eradte,.), — 
Die, Sender dauert immer mehrere. Boden, welches 

von dem ungleichzeitigen Abbluͤhen der Köpfe herruͤbrt. 
Gehen Tag oder‘ wenigftens“ in zwei Tagen? einmal 
| muß das &15 durchgangen und diejenigen’ Köpfe aß 
genommen werden, die adgebläht‘ Haben.‘ Die Köpfe 
fängen an. der Spike zuerft anzu bluͤhen und am Enbl 
— Bluͤthezeit zeigt fi ſich unken am Kopfe noch ein Ring 
im bluͤhenden Zuſtande. Iſt dieſer Ring im Abblühen 
begriffen ober hat dr auch bereits abgestäßt, fo iſt 'die 
Zrit der Abnahme herangeruůͤckt. Bei regneriſcher Bitte 
rung unterbfeißt jedoch das Abnehmen. u 


Die "Köpfe werden mit einem 6 — 8 Zou fangen | 


Stengel abgenommen· A 
Von "der" Wahl” des tichigen Zawprutis beim ab: 


’ * 
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j pr. Morgen Rechnung — Dürfen. 
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aehimen Sdern. Känfe hangtı, haugtfaͤrhlich die 1.5 ‚oder 
Weite Dual derfelben rad. © n 40 Gun eanlen 
Die: Erndter faͤllt gewoͤhnlich⸗ imMaoenat Auf mi 

F. 12. Ertrag. A; 

Der Eurag berechnet: ſicha di, bieder Pflanze fehr 


boch. Kommen: die Pflanzen 2 Fuß. von einander au 


fiehen, ſo rechnet. man ungefähr. 9600 Pflanzen; auf. den 
würtemp, Moygen. Wenn, nun ‚jede. Pflanze 19, Köpfe 


un ‚so. erhalten wir einen Ertrag van —— Koͤpfen. 
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Der Ertrag ber Dießjäbrigen Erndte iſt zu ıfl Joh, 
— ofl pr. Zaufend verkauft worden, ein Ertrag, der 
von Feincki anderi a ge EM erzieit 


werden Mint. 


Sn tel Gigeiden Yate auch bie Stinge 


als Brennmäterial einigen Werth. 


Die Pflanze wiid zur Bluͤthezeit von den Bienen flarf 
beſucht und der Banken ift ein brauchbares Butter für 


einige Wögel’Lattuingen., 2 | 


Den Saanien in bohie Za aͤhne gelegt, fol Zahnſchmer— 
zen run was ich einige Wat als erprobt. gefunden 


babe. ° 


| —R fbewahrung. az 
— Abnehmen werden ſie entweder zuſammen⸗ 


gebunden und aufgehaͤngt, oder auf einem bretternen Bo⸗ 


den ausgebreitet. Der Aufbewahrungs⸗Ort muß trocken 
und luftig ſeyn, damit ſie vollkommen austrocknen 
koͤnnen. 


\ 
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oo Einige Landwirthe ſortiren die Koͤpfe Rah! dem Muss 
trockuen und binden fie zuſammen; was aber öfters nicht 
in dir Jorderung a dem Bergen ber‘ Pr Kuchfabilanten 
liegt. 
TER IR 14 — Erzielung 

Die Gewinnung des Saamens Ifk ſehr —* und 
macht durchaus keine Muͤhe. Die Bürften laſſen den 
Saamen, nachdem ſie einige Tage an einen trodtenen 
Dite aufbewahrt worden find, fehr gernt ausfallen. Ders 
felbe wird num im kunftigen Frůbiabe auf Saat ver⸗ 
wendet. —J 
“ nn N a 4 tra’ 8. Eu 


Einige Sandwirthe wollen die Erfahrung. gemacht 


haben, daß die Pflanzen bei der Methode des Ueber⸗ 
ſetzens leicht auswintern, oder im folgenden” Fruͤhjahre 
nicht bluͤhen, wenn der Winter etwas naß oder der 
Fruͤbling ſehr trocken iſt. Um nun dieſer nachtheiligen 
Einwirkung zu begegnen, ſaͤen ſie den Saamen beim 
erſten Felgen im Fruͤhjahr in die Zwiſchen Raͤume der 
Pflanzen-Reihen. Nach · der Erndte werden die alten 
Stdcke berausgenommen, wo dann vl; jungen, Pflanzen 
den Raum’ einnehmen. Stehen die Pflanzen zu Dicht, 
fo werden fie ausgezogen, und ‚bie Igeren Stellen damit 
auegeſczt F 
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(Aus € eingm 1 Schreiben bei damaligen wiitſchenne. Ar 
„fen Sal ipf zu Rofet bei Tuͤbingen. 9. Oct. isao. 


Befrelt, für die uabteituns dee Guten und De 
Keen im Mebigte, der. Landwirtbſchaft, und bemuͤht dem, 
allerpächftien Zwecke ſeit meinem Augtritte qus her Yan 
Ralt-der, Schulamts⸗Candidaten in, Hohenheim tpätigf, 
zu entfprechen,: überfeude. ich Einer lonigl. hochpreißlichen 
Centralſtelke eine Getreideart, ‚die hinfichtlich ihres 
techniſchen Werths allgemeiner bekaunt und ‚angebaut .zu, 
“ werben verdient. Es ift dieß nach meinem Dafuͤrhalten 
der .Tunrfer Binterwaizen, (Formento fare oder. 
“ vacintino-Triticum durum) welchen ich auf meinen nad). 


verfchiedenen Gegenden Wuͤrtemhergs in landwirthſchaftl. | 


Hinſicht; angeſtellten Reifen ig Roshenburg am Nedar, 
kennewgelerut habt. Diefe Frucht verpflangte. fich von einen, 
Schweizexſthen Cantone durch die Aufmerkſamkeit einiger 
Walſahrer auf Rothenb urgs Felder, ‚die bei ihrer Reife, 
niele Perſonen anzog, und ſie bewog dieſelhe allgemeiner. 
zu coltiviren. Mebergcngt von hen. wichtigen ;Gigenfchafr. 
febasten: hiefer. ,Maizen » Onttung hat ſich bereits. auch. bie. 
_ derſelben fo ſchnell gebohen, daß von, ungefäßr, 

9; Sasmenkhrnem Ausſaat jezt nach Verſiue von vier, 
— eine Flacht non 2q 7.3oy Morgen quf ‚einer: Ge 
markijng damiz angeſaͤet, wurde. ; Diefer, Waizen bat 
5 Fuß hobe⸗ Halme, walche im Zuſtande der Reife habl 
ſisd. ‚Din Bläyer Sind ‚reit , ‚und, über 1. Buß Iangr 
Die Uhr 3- Jang, ei, and pyramidehe 
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fürmiig zugefpizt. Eine dingige Achre zäßft Bfers 70 — 
So Körzer, die durch ihre Beoßlommenkeit, Größe und 
Schwere die des gewöhnlihen und felbjt des Talavera⸗ 
Weizens übertreffen. Die Körner liefern ein’ ſchoͤnes, 
fhnecweißes Mehl welches dem Dinkelracht au die Seite 
geſtellt zu werden ˖ verdirut. Das Mehl IR Sefonders 
Bein Berdacken uud Kochen: belicht, wo es wie Forde⸗ 
rangen eifallt. Zur. Biranntwein- Fabrifutien verwendet, 
ſon -biefe Frucht ebenfatis fche: ergiebig nun reichhaltig 
ſcvn: Nach angeſtellten, vergleichenden Verſuchen, werben 
von biefent Weizen 119 Kdener, dagegen vom Talavera⸗ 
Waizen 157 auf J. Loth trfordert. Wegen: ber: Dichten 
und flarfen Grannen und Halme: iſt er "weniger: dem. 
Vogelfraß· und dem Haͤgel ausgeſezt; auch widerſteht er 


dem Wiad und Regen ſeht aut. Ein Hanptsorzug: zeigt: 


ſich fei ien noch bei dan Anbau dieſes Waizuns: darin, 
daß ‘er vom Braud wätht befallen wird. Der: Getrag 
deffelben vom hiefigen Morgen belauft -füh auf 5-— 6 
Scheffel. Das -Stroh: liefert «ine Maffe von Sinfireu, 
weiche: Heime -andere Getraideart: auffer dem Moggen zu 
probuciten"im Stande-ifk :-Diefer, fo wie aller Waizen, 
liebt einen etwas ſchweren, Sindenden Boden, fan aber 
ebenfalls anfgutein Mittelbeden bei augemeſſenes Cultur 
nit Bortfeil erzeugt werden: ¶ In Veglefängitanf die 
Sruchtfotge Yan er näch Klee ; Wohten): Cobfen; Kraut, 
Kartoffeln; Räben; Raps, Tebad, "Räteı,- Hauf! und 
Lein ohne "alten Anſtand geſaͤet⸗ werden.GBei jur kraͤf⸗ 
mem Boden, fo wieder: Mangel en Kraft iſt leicht 
Ligerung zu befuͤrchtenieẽ Dus East /Quautum · belaͤuft 


rin iE Muctamtcraueno et 
ih: a5. Darr Rd: arlı3 4t r. Worgochi· Min 
Expdte dieſer Getreineart. tritt: garvabnlth 1: I LSA 
nord Der Dinkel Grpdtr, Tin... Dass In strafchs hatt tie 
nige ‚Orhwirsisigtt „wird. aber ganz beſcitigt, wanon diefe 
Urheit unmirdber nach „dem Gibchreu har ſjartan! haß 
grphey Hitze, odqrn inr: Minger heidſtarker. Nülte: vorgeammmp 
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REN zur Kindviehzucht und; ar ver 
n ſchiedenartigen Benutzung des Hornviehes, 
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„‚SHoRt am lande und. forfäpieibicoiglihen 
- Snfätut zu Hobenbein 26; Mit o.lähes 
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RE anfı vorliegende: — welche Fir 
— ua zum :prectüfcheh Ache Uba n Ho 
Sahmer z wardig anreißt, beſonders aufmerkſam midchen 
| an müffen‘, weil: fie fid> durch Gröndächfen-, »Mpiän 
Bigleit. und durch⸗ eimenı.georbnneten, :gemeinfaßlichen Won 
trag vor. allen bis jezt "über die Rindvikhzucht in Deuiſch⸗ 
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land erflfienenen."Gcheiften fo vortheiſdaft auszichnet, 
daß ſie als cin Sewius für die laubwirthſchaftliche Liter 
ratur angefchen werben darf. Der Berfafler, von fräher 
Jugend au zung practiſchen Landwirthe befiimmt, bat fich 
zugleich dem wiſſenſchaftlichen Studio der Landwirthſchaft 
gewidmet und feit. 5 Jahren die Rindvichjudt. in Hohen⸗ 
heim als Xchrer nicht nur theoretiſch vorgetragen; -fonderis 
auch den großen Rindvichſtand des Guts unmittelbar 
beauffichtigt und geleitet, wodurch ihm ſowohl, als durch 
feine frühere landwirthſchaftliche Laufbahn die Belegen 
heit zu vielſeitigen Beobachtungen, Verſuchen und Refuls 
taten gegeben worden iſt, welche er nun bei diefer Ans 
leitung amfichtig- bemujt. bat. 

Das ganze. Weit zerfällt im zwei Hauptabtheilungen, 
Pfege; e: unb- die weite von Fe verfchiebenartigen Be 
nutung des Rindvirhs handelt. 

‚Alle aufgeftellten : Grundſaͤtze find aus dem Lehen 
genommen and auf bad Leben angewendet, ſo daß dieſe 
Schrift auch den erfahrenſten Viehhaltern als ein nmuͤtz⸗ 
liches Handbuch empfohlen werden Tann.“ Mar über bie 
Behandlung des kranken Viehs gibt fie feine : Belehrung, 
weil die Thierheillunde in ein Anderes Gebiet des Wiſ⸗ 
ſenß gehört. Der Verfaſſer, welcher. fih.fchen im. Jahre 
1806 durch feine Beiträge zur. höheren: Schaaf⸗ 
zu cht als landwirthſchaftl. Schtiftfteller vortheilhaft bes 
kannt gemacht hat, darf gewiß ohne weitere Empfehlung 
feiner Arbeit einer allgemeinen danlbaren — der⸗ 
ſelben entgegen ſehen. 


’ 


- 
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Um einen Begriff won: dr Reichhaltigkeit des Bu⸗ 
ches zu geben, theilen wie hier deſſen beUftändigen In⸗ 


halt mit: 


Erſte Abth'iet un g. Von der Zucht, 
19 yo. - 5 uf 


Ernährung und Pflege. 


Erſter Abfhnitt Won der Natur des 
Rindes. Nothwendigkeit, die Natur der, Nußitpiere ‚gu 
kennen. — Urfprung, und Vaterland dei zahmen Horn 
viehes. — Narurgemäßer Anfenthältsore ?--: Naturges 
möße Nabrungsmittel. — "Gebif und Bahuwärhfll. — 
Drganifarion des Magens, — Lebensperivdsnr, Lebens⸗ 
dauer. — Bortpflanzungn — Verſtandeskraͤfte und, bee 


ſondere Eigenſchaften. 


Zweiter UAbfhnitt: Von den Raçen des 


De} 


-r a 


Hornviebes. — Begriff von der Race. — Racezeichen. — 
 Einthertung. ver Rindviehragen. — Hauptbeſchaffenheit 
"der Niederungẽeragen. — Hauptbeſchaffenheit der Hodhe⸗ 
sagen. — 


landsragen. — Hauptbeſchaffenheit der Gebirg 
Bezeichnung der einzelnen Näcki. F 


’ ‘ ? £ : 1 
au er i er & F 
Dritter Abſchnitt. Von der Paarung. — 


Allgemeiner Begriff und Zweck der Paarung, 
KL ern 2% ee i ir l: 
Paarıng zu beruͤckſichtigende Hauptmomente, 


ran: 
⸗ * 


Dei der 


* 


lJ. Auswabhl der Zuchtthiere. Endzwecke der 
Zucht. Wahl der Raçen. — Abkunft der zu waͤhlen⸗ 
den Zuchtthiere. — Blutsverwandiſchaft der zu paarenden 
Thiere. — Wahrnehmung gewiſſer Kennzeichen "Für vie 


beſauderen Eigenfchaften Der. Zuchtthiere. — Vererbungs⸗ 


— faͤbigkeit. 


SCEorreſpondenzbl. d. Wuͤrt. Landw. Vereins, 88.-Heft 1829. 
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I Alter zur Begattung. Iſt von venſchiede⸗ 
zen Umſtaͤnden abhaͤngig. — Alterßbeſtimmung für den 
Zuchtſtier. — Altersbeſtimmung fuͤr die Rinder. 
M. Beibehaltung der. Zudt. a) des Zucht— 
fliers. — b) der Kuͤhe. 
V. Kuüͤhe zahl für einen Bullen. 
V. Die Be gattung. Wahrnehmung der Bruͤn⸗ 
fügkeit ber Kuh. — Dauer der Bränfligli. 
Bierter Abſchnitt. Von der Aufzucht. 


1. Traͤchtigkeit und Geburt. Sorgfalt waͤh—⸗ 
rend der Traͤchtigkeit. — Widrige Zufaͤlle bei der Traͤch⸗ 
tigkeit. — Zeichen der herannahenden — — Die 
Geburt. — Die Nachgeburt. 

I. Saͤugezeit ber Kälber. Erſte — 
des Kalbes nach der Geburt. — Verſchiedene Methoden 
hei der Ernährung der Kälber. — Das Saͤugen. — Das 
Zranfen. — Bergleich zwifchen Säugen und Traͤnken. — 
Surrogate zuf Erfparniß an Mil. — Sonflige Pflege 
der Kälber. — Belle Zeit zum. Aufſtellen. - 

IM. Weitere Aufzucht nad bem Abſetzen. 
Behandlung in den erſten Monaten. — Haitung in wei⸗ 

ter vorgeruͤcktem Alter. — Raͤhere Beſtimmung uͤber 
Pflege des Jungviehes. 


Fuͤnfter Abſchnitt. on ber Ermäfrung und 
Dflege des Nutzviehes. — Begriff und Zweck im Allge⸗ 
meinem. - ae —— 

A Allgemeine Grundfähe — Erſter Grund _ 
fa u ſ.w. bis fiebeuter Grundſatz. 


— — 


. 
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3» Berfhiedene Berfahrungsärten bei a | 
——— und Pflege. 


> L:Yuf dem Stalle. a) Winterfuͤtterung. — 


Bufammenfeßung im Allgemeinen. — 1. Wiefenheu und, 


Oehmd. — 2. Klecheu, — 3. Stroh. — 4.1 Hädfels 
fätterung, — 5. Laub, — 6. Kartoffeln. — 7. Ruunkel⸗ 
ruͤben. — 8. Uebrige Ruͤbenarten. — 9. Topinambur. — 
10. Kopfkohl. — 11. Abfälle bei techniſchen Gewerben.— 
12. Körner. — 13. Oelkuchen. — 14. Bruͤhfutter. — 


15. Gegohrenes Futter. — 16. Verſchiedene weniger ge⸗ 


braͤuchliche Futtermittel. — b) Sommerſtallfuͤtterung. — 
Haupterforderniß dabei. — 1. Rother Klee. — 2. Lu⸗ 
zerne. — 3. Eſparſette. — 4. Gras. — 5. Wicken oder 


Mengfutter. — 6. Buchwaizen. — 7. Raps, Ruͤbſen, 


Senf. — 8. Futterroggen. — 9. Maid. — 10. Spoͤr⸗ 


gel. — 11. Topinamburſtengel. — 12. Verſchiedene an⸗ 


dere weuiger bekannte Gruͤnfuttermittel. — Verfahren 


bei der Gruͤnfuͤtterung. Einbringen. — Vorſicht bei der 


Fuͤtterung. — Schneiden des Gruͤnfutters. — Strohfuͤt⸗ 
tern beim Gruͤnfutter. — Dauer der Gruͤnfuͤtterung. — 
Bedarf an Gruͤnfutter. — c. Weitere Pflege bei der 


Haltung ‚auf dem Stalle. Sutterzeit. — Traͤnke. — 
Salz — Streu und BUBEN: — ea: — Perſonale or 
. zur Wartung. 


‚U Ernährung auf der Weide. - Vergleich 
der Weide mit der Stallfütterung, — Natürlihe Weis 


den. — Künftlihe Weiden. — ‚Zufällige Weiden. — 
Behandlung ded Weideviches. — Tuͤdern. — Dauer ber- 


w 


J a ve u — 


104 . Landwirthſchaltliche Literatur, 


u Alser zur Begattung. Iſt von verſchiede⸗ 
zen Umſtaͤnden abhängig. —. Altersbeſtimmung den 
Zuchtſtier. — Altersbeſtimmung fuͤr die Rinder. 

M. Beibehaltung. ber. Zudt. a) des Bu 
fiere, — b) der Kuͤhe. | | 

V. Kuͤhe zahl fuͤr einen Bullen. | 

V. Die Begattung. Wahrnehmung der Brün- \ 
füigfeit ber Kup. — Dauer ber Brünftigkeit. ö 


vierter— Abſchniet. Von ber Aufzucht. 


- 1 Traͤchtigkeit und Geburt. Sorgfalt waͤh⸗ 
rend der Traͤchtigkeit. — Widrige Zufaͤlle bei der Traͤch⸗ 
tigkeit. — Zeichen der herannahenden Geburt. — Die 
Geburt. — Die Nachgeburt. 
I. Saͤugezeit der Kaͤlber. Erſte — 
des Kalbes nach der Geburt. — Verſchiedene Methoden 
hei der Ernährung der Kaͤlber. — Das SaͤugenDas 
Zränfen. — Vergleich) zwifchen Säugen und Tränken. — 
Surrogate zur Erfparniß an Milch. — ‚Sonftige Pflege 
der Kälber. — Belle Zeit zum Aufſtellen. | 
II. Weitere Aufzucht nad bem Abſetze n. 
Behandlung in den erſten Monaten. — Haltung in weis 
ter vorgeruͤcktem Alter. Er: Nähere Beſtimmung uͤber 
Pflege des Jungyviehes. = . 


Sänfter Abſchnitt. Von — und 
Pflege des Nutzviehes. — Begriff und aa im Allges 


‚meinen. — a ; 
.AM Allgemeine — ————— — Erfer Grande 
fat Re w. bis ſiebenter EIER u — 
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B. Verſchieden Berfabrungsärten bei ver 
Ernäprung und Pflege 


1L aAuf dem Stalle a) Winterfuͤtterung. — 


Bufammenfeßung im Allgemeinen. — 1. Wiefenhen und. 


Oehmd. — 2. Kleben, — 3. Stroh. — 4.Haͤckſel⸗ 
fätterung, — 5. Laub, — 6. Kartoffeln. — 7. Runkel⸗ 
ruͤben. — 8. Uebrige Ruͤbenarten. — 9. Topinambur. — 
10. Kopfkohl. — 11. Abfaͤlle bei techniſchen Gewerben. — 
12. Körner. — 13. Oelkuchen. — 14. Bruͤhfutter. — 
15. Gegohrenes Futter. — 16. Verſchiedene weniger ge⸗ 


braͤuchliche Futtermittel. — b) Sommerſtallfuͤtterung. — 


Haupterforderniß dabei. — 1. Rother Klee. — 2. Lu⸗ 
zerne. — 3. Eſparſette. — 4. Gras. — 5. Wicken oder 


Mengfutter. — 6. Buchwaizen. — 7. Raps, Ruͤbſen, 


Senf. — 8. Futterroggen. — 9. Maid, — ro. Spoͤr⸗ 
gel. — 11. Topinamburftengel. — 12. Verſchiedene anz 
dere weniger bekannte Grünfuttermitte. — Verfahren 
bei der Gruͤnfuͤtterung. Einbringen. — Vorſicht bei der 
Fütterung. — Schueiden des Gruͤnfutters. — Strohfuͤt⸗ 
tern beim Gruͤnfutter. — Dauer der Gruͤnfuͤtterung. — 

Bedarf an Gruͤnfutter. — c. Weitere Pflege bei der 


Haltung auf bem Stalle. Futterzeit. — Tranke. — 


zur Wartung. 


DM Ernährung auf ber Weide. Vergleich 
der Weide mit der Stallfuͤtterung. — Natuͤrliche Weis 


den. — Kuͤnſtliche Weiden. — Zufällige Weiden. — 
Behandlung des Weideviehes. — Tuͤdern. — Dauer ber. 


, 
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Weidezeit. — Bedarf an. Weide. — Beide, bei hıldem 


Sralfutter. — Dr | 
ame te Abtbeilung. Bomber vers 


ſchiedenartigen Benutzung des Rindviehes. Vorwort uͤber 
den Nutzen durch den Duͤnger⸗ ZIEHE: 


Erf er A bihnitt. Die Jungvbiehzucht. — 3Zweck 


/der Fungviehzucht. — Aufzucht Behufs der Melkerri. — 


Betrieb der Jungpiehzucht als Hauptzweck. 
Zweiter Abſchnitt. Die Molkerei. — Wichtig⸗ 


keit des Molkenbetriebes. — Wovon die Menge und Bes 


ſchaffenheit der Milch ſpeciell abhaͤngig. — Einfluß der 
Rage und Abkunft auf die Milchergiebigkeit. — Einfluß 


der Erziehung und. Behandlung der Kühe, — Einfluß 


des Alters. — Einfluß des Clima's und der Witterung. — 
Verfahren beim Melten. — Behandlung der friſch ges 
molfenen Mild. — Quantität des Milchertrags. — Qua⸗ 
litaͤt des Milchertrags. — Bereitung der Butter: 
Michtigkeit im Allgemeinen. — Milchkammer. — 
Milchgefaͤße. — Butterfaß. — Sonftige Geräthe 
ſchaften zum Buttern. — Reinlichkceit. — Behand⸗ 


lung der zum Rahmen beſtimmten Milch. — Das But⸗ 
tern. — Weiteres Verfahren beim Buttern. — Salzen 


der Butter. — Molkenbutter. — Verſchiedenheit im Er⸗ 


trage. — Kaͤſebereitung. Wichtigkeit im Allgemeis 


nen. — Hauptunterfchjed unter den Käfen. Suͤßmilch⸗ 


kaͤſe. Kaͤſekuͤche. — Kaͤſekeller. — Bereitung des Labs. 


— Verſchiedene Arten von Suͤßmilchkaͤſe. — a) Fabri⸗ 


kation der Schweizerkaͤſe. — Ausſcheidung des Zieger⸗ 
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kaͤßes. — Bereitung des Schabziegers. — Benutzung der 
Ruͤckſtaͤnde. — Gewinn an Kaͤſe und Nebenprodukten. — 

b) Fabrikation des Parmeſankaͤſes. — c) Fabrikation 
des Chefterfäfes. — d) Fabrikation des Limburger⸗Kaͤſes. 

— e). Fabrikation des Hollaͤndiſchen und Hollſteiner 

Kaͤſes. — 2. Sauermilchkaͤſe. Bereitungsart. — Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit des u bei dem Betriebe ber Dol- 
kerei. 

a / Dritter Abſchnitt. Die Maſtung. — Zweck 
der Maſtung. — Hauptgrundfäße” für die Maſtung. — gr 

; Auswahl des. Maftviches. — Maſtungsmethoden. — 

a) Duͤrrfuttermaſt. — b) Gruͤnfuttermaſt. — e) Wer 

maſt. — d) Wurzelwerkmaſt. — e) Troͤbernmaſt. — 
) Körner und Oelkuchenmaſt. — Bedarf an Nahrungs 
ſtoff. — Beſondere VBefdrderungsmittel der Maſt. — 

- Mahl der Jahrszeit zum Maͤſten. — Dauer und. Been⸗ 
digung der Maſt. — Schägung des Maſtviehes. — 
Maſtung der Kaͤlber. —— 

Vierter Abſchnitt. Die — gu Ar⸗ | 
beit. — Gebrauch der Dchfen. — Gebrauch der Kuͤhe. — 
Zeit der Brauchbarkeit zum Zug. — Art der Anſpan⸗ 

Huung. — Behandlung des Zugviehes. — Gebrauch dep 
Ochſen im oder ohne Wechſel. — Werth der ——— 
Schluß. 
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” J v1. 


Statuten des Vereins zur Verbeſſe⸗ 
rung der Schaafzuht im Königreich 
Wuͤrtemberg. 





* 


I 3wed Des Vereine, 


G. 1. 
Der Verein zur Verbeſſerung der Schaaf⸗ 
zucht im Königreih-Würtemberg, ſeit dem Jahr 
1823 beſtehend und von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnig, 
laut Reſcript des Königl. Miniſteriums des Innern vom 
5. Jul. 1823, beſtaͤtigt, hat zum Zweck: die Zucht der 
feinen Schaafe und Production der feinen "Mole in 
MWürtemberg dur alle ihm fich barbjetenden Huͤlfe⸗ 
mittel zu veredeln und zu befoͤrdern. — 


1. Gründung des Vereins, 


§. 2. 
Die Geſellſchaft hat ſich aus einer Anzahl freiitig 
zufammen getretener Schäferei » Befiger oder resp. . Hdmis 
niftratoren von größeren Schaͤfereien gebildet. 


⁊ 


- 4 


der Scheatzuat im Kouigreich Bantenerge 
— 
M. ———— und. deren Aufnahme. 


| 4 2 
Der Verein beſteht —* ordentlichen und , Außer: 
ER (Ehren»). Mitgliedern. 


% 
2 2 


ee wa = 
Um ordentliches Mitglied feyn oder zur — 
als ſolches ſi ch. ‚melden zu koͤnnen, ‚wird. erfordert, daß 
der ſich Meldende entweder im Beſi itz einer feinen Schaͤ⸗ 
we —— de Verwaltung einer u Bormeben | 


| $. 5 | 
Jedes nach $ 4. quakificirte Sndisiduum, das aufs 
genommen zu ſeyn wuͤnſcht, muß durch ein Mitglied der. 
Geſellſchaft bei einer Verſammlung dazu vorgeſchlagen 
werden· Die Aufnahme erfolgt bi bei Inlandern ſobald 
jene Qualification nachgewieſen if. Nur im Salle dutch 
ein anweſendes Mitglied ein Anftahd ‚erhoben wird, iſ 
ed noͤthig, wegen der Aufnahme nöd au einer — 
en zu ‚fchreiten. : 


5 s / — 
$. — — 
Außerodenlliche oder eh: Mitglieder waden Auf 
den Vorſchiag bei Aueſchuſſes durch Abſtimmuig ei 
nannt. : i 
g. 7. ——— ER —— — 
Um Individuen als Ehren/-Mitglieder in- gen. 
bringen zu Übnnen) wird: vorausgefeit, daß ſolche ent, 
— ‚weder ausgezeichuete Schaafzůchter oder: Wollkenner de 
Ins oder Ausalandes, oder daß fie in den Schaaſ⸗Kraul⸗ 


—* \ ‘ ; kr — . . 
\ 
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heiten ‚befonderd bemauderte und. geſthickte Thieraͤrzte 
ſeyen — oder daß es Perſonen ſind, die ſich um den 
Verein beſonders verdient gemacht haben. 
| .$ 8. | 
| Jedes Mitglied erhält ein vom Berfanbe unters 
zeichnetes Diplom 


ae mW. Directorium, —— 


8. 9. Ki 2.3 von i 
Die obere Leitung der Vereine s Ungelegenheiten‘ r 
feinem Präfidenten übertragen, dem zur Unterflügung ein 
Seereär uud en Aucſchuß beigegeben ſ nd. 


: N .$ 10. 

Der, waſi dent und. der Secretaͤr werdon alle drei 
Sapre. Durch Stimmens Meprbeit gewählt. . Die Abtre⸗ 
tenden ‚Tonnen, wieder gewaͤhlt werden. Die Annahme 


ſieſt her Willkuͤhr des Gewaͤblten anheim. 
$. II. — 

Der Ausſchuß beſteht, außer dem Praͤſi * und 
Secretaͤr, aus 6 Mitgliedern, welche, leztere aus den», 
jenigen orbentlichen: Mitgliedern, die nit Aber 5. Stun⸗ 
den von "Stuttgart entfernt wohnen, ebenfalls auf drei 
Jahre gewaplt werben. 

en — 

Im Falle der Verhinderung kann ber Geil dent 
einen. Ausfchuß » Mitgliede den Auftrag erheilen, bei 
Wedhſanemlungen in feinem Namen den Worſitz zu fuͤh⸗ 
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J 
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zen oder: andere Wigrlegenbeiten Dee, Vereine. zu de 
forgen. 


V. Berſammlungen und Seraätzt 
Ordnung. 


$. 13. 

— —— werden gehalten: alhabrlich 
eine zu Hoheuheim im Monat Mai, und eine zu 
Cannftadt im Monat Detober. | 

| | s 14. u 

Die Gegenſtaͤnde, welche. regelmäßig bei dieſen Ber 
-fammlungen zur Verhandlung fonımen, find; 


Ze 


1. Mittheilungen über den. Zuſtand und Fortgaug ber 
Schäfereien der Mirglieder, über Abgang, Ablaͤm⸗ 
merung, Fuͤtterung, Handel mit Schaafvieh und 
Wolle, Wollſchur,beſoudere Zufaͤlle und. Erſob⸗ 
rungen u. ſ. w., zu deren Einreichung ſaͤmmtliche 
Mitglieder aufgefordert. ſind, und die dann von dem 
Secretaͤre zu einem Vortrage geordnet werden. Dieſe 
Berichte muͤſſen bis zum 15. April jeden Jahrs, 
eingereicht ſeyn. | 

2. Beantwortung einer pder. mehrerer jaͤhrlich von der 
Geſellſchaft aufgeſtellten und bekannt gemachten Fra: 
gen über wichtige noch nicht hinlänglich ergründere 

u Gegenftände in Bezug auf Schäferei. 

3 Aufficllung von neuen Aufgaben oder Tragen. 
Eorreſpondenzbl. d Wuͤrt. Landw. Vereint, 80 Heft 1829., - 30! 
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4.: Anstheilung von Preifen an ſolche, — * 
Veredlung der Wolle befoͤrdern. 

5. Beſtimmung uͤber die Verwendung des Bermögens - - 
"der Geſellſchaft, und‘ bbdrung der Rechnung dar⸗ 
uͤber. 

6. Bekanntmachung des Haupt⸗Juhalts der in der 
lezten Zeit über "feine Schaafzucht u. ſ. w. erfhies 
nenen Schriften und Auffäge. 2 
| 6. 15. 

_ Außerdem ift jedes Mitglied aufgefordert, bei den 

Berfammlungen Mirtheilungen zu machen, welche ins 
tereffant find, oder nützliche Vorſchlaͤge zu thun. 


ö 6. 16. 3 

Der. Präfident kann den Ausfchuß zu jeder Zeit zus 
fammenberufen, und beide vereint koͤnnen außerordents 
liche Verſammlungen EBDTONIDEN. 


$. 17. 
Die Geſellſchaft beſchließt durch Stimmenmehrheit; 
der Praͤſident hat eine entſcheidende Stimme. J 
Zur Guͤltigkeit von Beſchluͤſſen iſt wenigſtens die 
Anweſenheit von einem Drittel der ſaͤmmtlichen ordent⸗ 


lichen Mitglieder nothwendig. ni , 


5. 18. 

Der Eintritts⸗ Beitrag iſt 5 fl. Der weiter ndthige 
Beitrag der ordentlichen Mitglieder wird jedesmal befons 
ders nach .Erforderniß verwilligt; außerordentliche Mits 
glieder zahlen nichte.. 


der Sant im genigreidh en aus 


+ 


7 19. iS ee 

— Mitglied kann nach: —— Melduug 
austreten, der Austreten de aber hat keine Anſpruͤche an 
das Eigenthum der Geſellſchaft zu machcn, noch eine 
en ae Re a Eee 


. z 
a 


T 


5. 20. a 
Mitglieber, welche waͤhrend zwei‘ Fahren‘ Keinen Ans 


theil an eiuer der Verſammlungen nehmen, werden als 


freiwillig ausgetreten betrachuet, ° nn. 
A * ae ’, = — 4 Br 2 : 
2 , nt | Be Er: 
N . ‘or i 23 . ‘ 5 E [1 y 
— u Eee 
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Verdienfte des Schultheißen Holzäpfel un 
Förderung der Landwirthichaft. 


Er hat in Oberhängſtett, Oberamts Calw, 
im Shwarzwaldfreis die Stallfuͤtterung eingeführt, 
und die bisherigen MWeidepläge mit Fichten bepflangt, 
welche auf das ſchoͤnſte gedeihen. Er hatte anfänglich 
fehr mit dem MWiderftreben der Mitbürger zu Tampfen. 


Uber feine Heiligkeit fezte das gute Werk durch. Ohne 
auf die Gegner Ruͤckſicht zu nehmen, ließ er in den 


‚naffen, holzloſen Platten, Graben zum Ablauf der 


Feuchtigkeit ziehen, alle diefe Stellen mit jungen Fich⸗ 


ten bepflanzen , dieer, wenn fie hie und da ausgiengen, 


{ 





nug/ VL. Vexdienſte des Squitheiten Holzapfel x. 


‚immer wieder erneuerte. Bereits im Sabre 1824 wer 
Nie Stallfüsterung allgemein eingeführt.  - 
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Pe des Verweſers der Stadt⸗ und 
Amitsſchreiberei, Kraus, im Oberamt Blau 
beuren, um Edrderung berkanbwirchimaft. 


Derſelbe verwandelte ‚binnen 15 Jahren, 1321 
‚Morgen einmädige Wiefen in zweimaͤdige; feruer 27 
Egaiten in eine und 364 in zweimädige Wiefen. 

Drurch dieſen vermehrten Futterbau hat der Vieb⸗ 
ftand feit 3816, um 26 Ochſen oder über zwei Fahre 
alte Stiere, um 429 Kühe’ und 67 Stuͤck Schmalvich 
zunehmen koͤnnen. 


‚VIIL. Witterungs⸗ Beobachtungen aus 113 
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2 Jahrobericht über die bie Witterungsverhätmife | 
Wuͤrtembergs, Jahrgang 1828. 


Von Prof. Schuͤblet. 


(Mit einem lithographirten Blatte). 


—, 





Das Jahr 1828 hatte einen gelindern Winter als 
die beiden vorhergependen Jahre, bagegen einen weniger 
warmen Sommer 


Januar und Sehruar hatten. nut wenige kalte Tage, 
die Witterung war groͤßtentheils truͤb, Regen, Schnee 
und Thauwetter wechſelten nicht ſelten; nur an wenigen 
Tagen erhielt ſich die Temperatur auch den Tag uͤber 
unter dem Eispunkt; kaͤltere Tage waren der 7.8.9. 17. 
“und ıBte Jan., der gte bis ıdte Febr. Merfwürdig 
war ein, den 13ten Sanyar Nachmittags über den 


Schwarzwald durch das nördliche Würtemberg von SW, 
Eortefpondensil d. Wuͤrt. Landw. Wereind, ob Beft 1829. 19 
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118 I. Jahrsbericht über die 


nach NO ziehendes Gewitter; auch in vielen andern Ges 
genden Deutfchlands kamen an, diefem Tage Gewitter 
zum Ausbruch, auf welche den 14. und 15ten flürmifche 
Witterung und im mittlern nad nördlichen Deutſchland 
eine ſchnell eintretende, firenge Kälte folgte, welche den 
16ten früß in Dresden bis — 199 R., zu Breslau auf 
—21, den ızien zu Berlin auf — 16, zu Sena bis 
— 01,2 und bei Weimar felbft auf —24° NR. flieg. Im 
füdlihen Deutfchland Hatten wir an biefen Tagen bet 
öftlichen. Winden nur eine unbedeutende Kalte, welche in 
Wärtemberg nicht über 2 — 5 Grade ‚unter den Eis 
punkt ſank; auch in Wien erniedrigte ſich die Tempe⸗ 
ratur nur auf —7°, auf dem Feldberg bei Frankfurt auf 


- 7,8 Grade 2). — Nicht weniger merkwürdig waren die 


Erderfchütterungen, weldye den 12. Jau., 29. San. und 
Sten Sebr. auf der wärt. Alp bemerkt wurden, von wel 
chen weiter unten näher die Rede ſeyn fol. 


Der Mär; hatte meift veränderlige Witterung, zu⸗ 
gleich noch einzelne fehr Falte Tage. Der Ste März war 
in einigen Gegenden Würtembergs der kaͤlteſte Tag dieſes 
Winters, die Temperatur fank in Tübingen bis 13 Grade 
unter den Eispunkt, im der zweiten Hälfte bes März 
war die Temperatur meift gelind und ber Himmel trüb, 





*) Ueber die Verbreitung dieſes Gewitters und der darauf 
folgenden Kälte in verfchiedbenen Gegenden, ſiehe die Abhand- 

Aung von Prof. Schön über das merkwuͤrdige Jahr 1828 im 
meteorol. Hinſicht in den olonomiſchen Neuigkeiten Nro. 38.- 
Jahrgang 1829. 


‚Witterungsverhältniffe in Würtemberg 119. 


Auch der April war noch größtenteils ‚rauf und un⸗ 
freundlich, Abwechfelnd mit Regen. Erſt .mit den: ſechs 
festen Tagen des Monats trat warme Fruͤhlingswitte⸗ 
zung ein, welches der Degetation fehr zu flatten kam; 
mit Ende des Monats fingen bie Wälder an zu grünen 
und bie Obfibäume In Biäipe zu treten. IR 


.: Der Mai war gut, meift heiter und warm mit 
fruchtbaren Regen gemifcht, die Vegetation machte fchnelle. . 
Fortſchritte; auch der Juni hatte größtentheild gute warme 
Mitterung, die Blüthe der Weinreben war von fehr gus 
ser Witterung begünftigt; die meiften kenn, vor Ende 
Pick Monats abgeblüht. | 


Juli und Auguft hatten weniger gute, Witterung, 
ſie war mehr naß als trocken, die in der zweiten Haͤlfte 
des Juli eintretende Erndte wurde dadurch oft unterbro⸗ 
chen; im Auguſt fiel der meiſte Regen dieſes Jahrs. Die 

Weintrauben ruͤckten dadurch ihrer Zeitigung nur lang⸗ 

ſam näher; im September und October hatten ‚wir dagegen 
größtentheild fehr gute warme Mitterung, welches ‚der 
Zeitigung der MWeintrauben und fpäter reifenden Fruͤchte 
‚noch ſehr zu ſtatten kam. Die in den meiften Gegenden 
Wuͤrtembergs um die Mitte dieſes Monats anfangende 
Weinleſe war von dem ſchoͤnſten Wetter begänftigt; es 

“ wurde in vielen Gegenden ein Wein von mittlerer Güte 
gewonnen, die Menge war Audgezeichnet groß. 


Den Testen October fiel etwas Schnee. Die erften 
acht Tage Novembers brachten" und früßzeitig Kälte; 


— 1, Jahrebericht uͤber die 


welche den 6. und 7ten — 5 — 7 Grabe — 
Eispunkt ſank. Der uͤbrige Theil des Novembers und | 
Decembets waren wieder größtentheils gelind abwechfelnd 
mit etwas Regen und. wenig Schute,; der jedoch gewoͤhn⸗ | 
lid) nur kurze Zeit liegen blieb. 

Die in dieſem Jahr von Hrn... Prof. Plieninger im: 
‚Stuttgart über die Temperatur, Witterung und Winde. 
täglich um 7 Uhr Fruͤh, Nachmittags 2 Uhr und Nachts 
9 Uhr angeſtellten ——— ergaben J Re⸗ 
ſultate: 
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122 1. Jehrsbericht aber Me - 


Die Maxima und Minima der Temperatur wurden 
in Stuttgart: unabhängig von dem drei taͤglichen Beobach⸗ 
tungen nach dem Thermometrographen aufgezeichnet; der in 
der Tabelle enthaltenen Mitteltemperatur liegen die drei 
taͤglichen Beobachtungen zu Grund, aus welchen die 
wahre mittlere Temperatur nach Schouw (ſiehe die vor⸗ 
hergehenden Jahresberichte) in folgender Ueberſicht berech⸗ 
net wurden; welchen hier zur Vergleichung die auf die⸗ 
ſelbe Art, fuͤr die naͤchſt zwei vorhergehende Jahre erhal⸗ 
tenen Reſultate zur Seite geſezt find, Unter Winter, find 
die Monate December, Januar, Februar. Unter Fruͤb⸗ 
ling März, April, Mat, unter Sommer Juni, Juli, 
Auguſt, unter Herbſt die drei uͤbrigen Monate des Jah⸗ 
res zu verſtehen. | | 





. Ham Jahr 1828 Auf wahre mittlere Temperatur 
— nach 3tägl. Be] recducirt in den Jahren 
INPIRRUNE BUR@SENBEN 1828 | 1827 | 1826 





im Winter I +200 | + 193 | — 0,36 | — 0,48 
— Gröpling | + 850 | + 835 |.+ 898 | + 27,30 _ 
— Sommer | -+15,09 | -+14,68 | -+15,13 | +16,06 
— Hervſt #284 | + 263 | + 685 | +.283 


— waͤrmſten - +1640 | +15,85 +10,54 +16,81 
Monat Ä | 


— kaͤlteſten +14 | + 1,39 — 3,78 | — 5,68 
Monat Ä 














— ganzen / 3 | Ä 
Fahr ‚ + 8,38 4 8,16 * 7,65 + 716? 
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Es ergibt fich aus diefen Beobachtungen, daB zwar 
die mittlere Temperatur des ‚ganzen Jahrs höher war, 
als im dem beiden vorhergehenden Jahren, was jedoch 


vorzüglic) durch die gelindere Temperatur des Winters 


veranlaßt wurde; der Sommer felbft war Fühler, Auf 
die Güte mancher Produfta des Pflanzenreichs hatte dies 
fer nicht unbedeutenden Einfluß. . 

Die aus dem tägliben Marimum und‘ Minimum 
des ganzen Jahrs berechnete mittlere Temperatur war, 


| nach oben angeführten DEoBADENgEN, für Stuttgart 
= +8,064. | 


Vergleichung der mittlern engine ver 
ſchiedener Gegenden Wuͤrtembergs. 


Die Centralſtelle des landwirthſchaftlichen Vereins 


erhielt aus verſchiedenen Gegenden Wuͤrtembergs Beob⸗ 
achtungen zugeſchickt; von welchen jedoch zu der folgen⸗ 


den Zuſammenſtellung nur diejenigen benuzt werden konn⸗ 
ten, welche mit guten Inſtrumenten das ganze Jahr 
gleichformig fortgefezt, täglich Morgens 7 Uhr, Nachmits 
tags 2 Uhr und Nachts 9 Uhr angeftellt und gehörig bes 


rechnet wurden. Die aus ben einzelnen Beobachtungen 
erhaltenen Mittelzahlen, find Bier fammtlich nach Schouw 


auf wahre mittlere Temperatur reducht. 


— 








[Stuttgart 
Mittlere Temperatur 
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2 im Winter + 1,57 

= — Geibling +8,35 
E: — Sommier +14,68 - 
5’ Het + 263 
N— kaͤlteſten Monat +15,85 


vaͤrmſten Monat| 1,39 





> 
2* 
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N— ganzen Jahr I + 816 
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Wangen ‘| DOberur: Weſtheim Tuͤbi 





je nr ur 29 2 


ngen | Giengen Friedrichs⸗ 





Breite | 860° Br. | Breite Breite Breite 1201° Br. 








Ra 2,15 | + 0,94 | + 2,1o F 1,17 I + 1,46 | -F 2,03 
+ 235 | + 225 | + 2,87 | #694 | + 7,35 | + 6,85 
-+14,01 +3,84 +13,88 '+13,72 | +3,18 +13,51 
+ 801 | + 216 | + 227 | + 6,82 | + 6,43 | + 7,90 
-+15,06 | +14,95 | +15,08 | #15,21 | +14,50 | 414, 60 
+1,71 | + 0072| + 120 | + 1,00 | + noı | + 2,19 


——3 


+7831+2351+28 | #zsi+zu lH 2657 
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Ueber die böchften und tiefflen in dieſen Jahr beob⸗ 


achteten Temperaturen ergeben die der Centralſtelle aus ver⸗ 
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ſchiedenen Gegenden eingefchichten Beobachtungen folgendes 
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Hoͤchſt e Temperaturen 
Gegenden im Juni im Juli 


ů nr —— —— — ———— — —— — — 


in Stuttgart 23,8 d. 21. bei RWꝓ26,4 8.85:beiD 
— Wangen |+240 d. 21. - NW +26,05,.8.— 69 
— Ludwigsburg | +24,0d.21. - N®|+27,08..—-M 
— Ober-Urbach |+26,0 d;21. — NW|+26,0 d. 8. — SD 
— Gteinmberg |+24,5d. 21.— NW|+25,0 b. 8. - D 
— Weſtheim +26,2d.2.—6 |+26253.— 6 
— Tübingen +25,0 8.21. —- NO +242 d. 8. NO 
— Urach 724,0 d. 21. — 
— Giengen 26,0 d. 21. — O I-R25,7 N ,—D 
— Schwenningen |+22,0 d. 21. NW|-+24,5.d.5. =6® 
— Friedrichshafen 420,6 0.21. -—W |+25,00.8. — © 
Es ergibt ſich aus diefen Beobachtungen, daß bie 
‚Kälte in den Winter s Monaten in Feiner - Gegend beden⸗ 
tend war; in den meiften fübmeftlicher Tiegenden Gegens 
den war der 18te Februar, in andern auch der 8te März, 
nur in Stuttgart und Ludwigeburg, welche uͤberhaupt nur 
unbedeutende Kaͤlte hätten, "war der 9. Ssanuar der Fältefte 
Tag diefes Winters. Die oft blos lokal in der Frühe über. 
einzelnen Gegenden eintretenden Truͤbungen, ſcheinen die 
Urſache dieſer Verſchiedenbeiten zu ſeyn, worauf wir ſchon 
in den vorh ergehenden Jahresberichten aufmerkſam machten, 
Gleichfoͤrmiger war die boͤchſte Sommer⸗Temperatur 
in den meiſten Gegenden Wuͤrtembergs, den 21. Juni 
und 8. Juli eintretend; auch im noͤrdlichern und mitt: 
‚ Tern Deutſchland, in Jena, Weimar und Eiſenach waren 
dieſe Tage die waͤrmſten dieſes Sommers *). 





*) Nach den Beobachtungen im Großherzogthum Weimar, 
welche uns Herr Dr. Schroen, Vorſteher der Stern: 
warte zu Sen, mitzutheilen bie un hatte, 
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Bergleichung der mittlern Temperatur von 


Stuttgart mit ber von Paris und Eee 


Stuttgart liegt mit Paris und Wien beinae ‚unter 


derfelben geographifchen Breite, Paris liegt in gerader 
Linie 67 geographiſche Meilen weftlicher und nur 2° Mis 
nuten nördlicher, Wien 74 geogr. Meil, dftliher und 
34° füdliher. — Eine nähere Vergleichung ihrer ‚Tempe: 
raturverhaltniffe in ben verfchiedenen Jahrszeiten, worüber 


‚wir fon im vorigen Jahrgang Einiges mittheilten, 
dürfte daher im verfchiedenen Beziehungen von näheren 


Intereſſe ſeyn. Mir waͤblen zu dieſer Vergleichung fuͤr 
Paris die auf dem Obfervatorium daſelbſt angeftellten 


‚Beobachtungen nad) den Mittheilungen von Gay -Lussac 
in den’ Annales de Chemie et de Physique Tom. 39 
. ‚pag. 396 Deo. 1828; für Wien die gleichfalls auf dem 
Dbfervatorium dafelbft angeftellten Beobachtungen, welde 


uns der Director der Sternwarte zu Wien, Hr. v. Littrow, 
mitzutheilen die Gefälligkeit hatte. Die mittleren Tempe 
raturen von Paris find in den Annalen der Myſik nach 
dem täglichen Marimum und Minimum berechnet anges 
geben; die von Wien beruhen auf 3täglichen, um 8, 3 
und 10 Uhr, die in Stuttgart auf den 3täglichen, um 7, 
2 und 9 Uhr angeftellten Beobachtungen. Um eine Vergleis 
hung möglich zu machen, wurden dahel die fuͤr dieſe 
3 Standpunkte erhaltenen mittleren Temperaturen nach 
Schounw erſt auf wahre mittlere Temperaturen reducirt. 


Die hieraus erhaltenen Reſultate find dieſe: 


— —— — — 





Mittlere Temperatur IIn Stuttsart war daher die Temperatur 
































In den in in in höher oder tiefer als in ° _ 
Monaten | garis |, Stuttgart Wien Paris Bin 
| | 
Same + 29 | + 313 | — nor | 247 ‚tiefer 4,28 hoͤher 
* Februar + 413 + 1,39 |. — 1,64 ° 2,74 tiefer "3,05 höher 
* Mär + 5,68 + 457 + 4,40 LIT tiefer 0,17 böher 
April + 8,70 + 8,27 + NL 0,43 tiefer | 1,34 tiefer 
g Mat +. 13,17 + 12,23 + 12,57 0,06. höher 0,34 tiefer 
Juni + 14,04 + 14,60 + 1544 0,56 höher |. 0,84 tiefer 
£ Juli + 15,30 + 15,86 + 17,67 0,56 höher 1,21 tiefer 
2aAuꝛauſt + 13,90 | + 13,60 + 1449 6,30 tiefe | 0,89 tiefer _ 
September | + 13,18 + 11,83 + 11,93 1,35 tiefer 0,10 tiefer 
Detober + 841 + 7,35 + 7,05 . 1,06 tiefer 0,30 höher 
November Ü + 544 | + 3,80 | + 3,97 ‚1,64 tiefe |: 0,17 tiefer 
December 9 + 3,19 + 244 + 180° 0,75 tiefer - 0,64 höher: A 
ö— e — — —— — 
Im ganzen J + io | + 816 | + 27,9 





0,94 tiefer, I 0,19 Höher 


\ \ 


2 8 Jahr 
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Es ergibt ſich aus dieſen Vergleichungen ſehr im die 
Augen fallend, daß die mittlere Temperatur des Som⸗ 
mers in Stuttgart höher. ift, als in Paris, dagegen wer 
niger hoch als in Wien, daß dagegen umgekehrt in Stutts 
gart ber Winter kaͤlter ift als in Paris, aber (don ſehr 
merklich gelinder als in Wien. Die Beobachtungen des 
vorhergehenden Jahrs 1827 hatten, der Haupt ſache nach, 
daſſelbe Reſultat gegeben (ſiehe S. 344 des vorigen Jahrs⸗ 
berichts). Die Verſchiedenheit der Temperatur in den ver⸗ 
ſchiedenen Jahrszeiten war am groͤßten in Wien, am 
geringſten in Paris; die mittlere Zemperatur s Verſchie⸗ 


Den heit zwifchen dem Fälteften und wärmften Monat Die 


ſes Jahrs betrug in Win 18,71 Grade R. 
— Stuttgart 
= 14,47 — 
— Paris 
| 11,17 — # 

Es erklaͤrt ſich vorzüglich aus biefer verfchiedenen | 
Größe der Zemperaturs » Veränderungen, warum im dfls 
lichen Deutfchland ſo manche Gewaͤchſe ſuͤdlicher Him⸗ 
melöftriche weniger leicht im Sreien überwintert werden 
Tonnen, als im weflichen. Das Clima von. Stuttgart 
und ber tiefern Nedargegenden ſteht in dieſer Beziehung 
ſo ziemlich zwiſchen Paris und Wien in der Mitte, naͤ⸗ 
hert ſich jedoch, nach dieſen Beobachtungen, etwas mehr 
dem von-Paris als dem von Wien, welches auch der 
obenbemerkten Verſchiedenheit der RER Lage 
gut entſprechend An 


130 AL. Jahrsberiat über die + 
Beobachtungen über Quellentemperatur. 


‚ Die Beobachtungen über die Temperatur eines lau⸗ 
fenden Brunnen wurden dieſes Jahr regelmaͤßig zu 
Stuttgart, wie im vorigen Jahr durch Hrn. Profeſſor 
Plieninger angeſtellt. Die hieraus erhaltenen Reſultate in 
Vergleichung mit der gleichzeitig beobachteten Lufttempe⸗ 
ratur (leztere nach den Ztaͤglich um 7, 2 und 9 Uhr 
angeſtellten Beobachtungen nach Schouw auf wahre 
Temperatur reducirt) ſind dieſe: 
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3 “ L J crie üker bie 
- Die mtl Diwlienerurperstus wer im uerhergehhen: 
un uhr 19307 —= 832 ki mm minlen Yaiteazpere- 
tr von beide were beber m Item Syahr cimas 
Spa; Bes Plcıdl ber Durimirme beiber SGaler if 
+ 841 ki anal miuıiazer Safı vn 0? MR 7). 
Pie geringe Trmpereim zeigte bes Simrllmeiser 
den 21. eb 22. Fehr. mit + 3,° I, tie Bücdir den 
8 — 10. Gel. mit 45° I, tie Gcbfe Der jährlichen 


Beränderungen im Drad der Luft _ 

Die Beränberungen im Drad ber Zuit argebem ſich 
625 den in Sturtgart aufj ticielbe Urt wie im verigen 
Jahr angeñellten Becbachtungen; fie wurde von Grm. 
ref. Flieninger auf denſelben Etanbpunft wie im des 
rigen Jahr angeielt. Die auf 4 15° R. rebwisten Re 
ſaliate find Dice: 


5 a Paris ik bie mittlere udlienwärme gleihfelld grwöhe- 
ch etwas höher als bie Lufttemperatur. Sie wer im Jahr 
1828 = + 9,76 ki einer miüttlern Lufttemperatur von 
+ 9,10° 8. fiehe Anmales de Chemie 8, eb. 4. Det. 
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Es ergibt fi) aus biefen Beobachtungen „ daß im 
Juli die mittlere Barometerhöhe am nicdrigfien, im De 
cember aber am hoͤchſten war; in den ſechs Monaten 
Jannar, Juni, September bis December war der Bears 
meter über, im den 6 übrigen Monaten unter. der mitt 
lern Höhe; die mittlere Barometerhöhe des ganzen Jahrs 
kam fehr nahe mit dem aus den vier legten Jahren für 
denfelben Standpunkt gefundenen Mittel überein; die anf 
++ 10 rebucirte mittlere Barometerhöhe war nämlich in 
Stuttgart im Sahr 1825 = 27. 4,843 Kin. 

— 1826 = 27. 4,710 — 
— 1827 = 2.4133 — 
— 1828 = 27. 4515 — ®%) 


° Mittel diefer vier Jahre = 27. 4,550 Lin. 





d 


*) Nah den Beobachtungen, welche und Hr. Prof. Jungnitz 
von Breslau mitzutheilen die GSefälligleit hatte, war bie 

. mittlere Barometerhöhe auf der Sterumarte bafelbfi in bie 
fen vier Jahren im entſprechendem Verhaͤltniß verſchieden, fie 
war daſelbſt gleichfalls am tiefiten im Jahr 1827, am hoͤch 
ſten im Jahr 1825. 5 
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Windverbättniffe 


4 u 


"€ Die — Windrichtung war in dieſem Jahr 


die weſtliche. Die in den einzelnen Gegenden. beobach⸗ 


reten Winde zeigten in — ——— Re Ver⸗ 
ana 2. i 


1; 


2 Die Refultate berufen * drei täglichen Veobadtungen 
mit Ausnahme der in Tuͤbingen angeſtellten Beobach⸗ 
tungen, welchen zwei taͤgliche im botaniſchen Garten im 
Ammeaal is, Beobachtungen zu Grund liegen: 


Gegenden In — O iso] S Tel W im 
Stuttgart un" 120°. 71 105: 82 257 153 | 88 
Ludwigsdurg 1 63 |1ı7 | 38 86 198 290 124 |160 
Tuͤbingen J 114 |12$° | 23 14 146 242 1115 45 
Ober : Urbach 49. 147 154 62 -10 99 287 320 
u Wertheim‘ _ Ir68 I ar |”74 | 80 | 66 | 39 809 124 
Giengen zu 95 (197 25 43 202 316. 151 
| Wangen 67 24 245 |:ıı | 75 | 62 Jı]2 302 


Friedrichshafen 45 | 73 [259 |'38 I199 1103 |325 43 


Witterungeverhöltuige im Wartemderg. Ber 


— — —— — —— — 
FEN 
® 
R 
& 
® . 
S 


136 7% Safesderliht fiber Die 
Es beſtaͤtigt fich, burch diefe Beobachtungen ber oft 


‚fo bedeutende Einfluß von Lolals Verhältnißen auf die 


MWindrichtungen- der einzelnen Gegenden, weranf fuhon 
die vorhergebenden Jahresberichte aufmerkſam machten. 
Es ergibt ſich dieſes noch naͤher, wenn wir für dieſe⸗ 
einzelne Standpunkte das Verhaͤltniß den ſuͤdlichen zu 


Ben üdrdlichen, der ditlichen zu den wefligen Winden 


und bie mittlere diefen Gegenden zukommende Windrich⸗ 
tung nach Lamberts Formel berechnen ®), 





) Die Zormel iſt dieſe: Zaͤhlt man von S ald dem Null: 
punft der Windrofe nah W, fit W— 905 NR = 180 
und O — 270 Grade; bezeichnet man mit D den Wirbel 
der mittlern Windrichtung, fo erhält man 

"m _. + b Cos. 45° 
ang P a + ßB Cos. 45° 
wenn act Windrichtungen unterſchieden werben und 


a =W—o0 
b=NW+SW-— NO — SO 
a=S$S—-N | 


SW 480 — NV—- NO  . :: 
tft, wo die Dindzeichen die Summe der Beoba tungen bei 
diefen einzelnen Winden bezeichnen, wenn die Snteupläten 
gleich geſezt werden. 
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er den ſuͤdlichen Winden fi nd S. SW und 
es unter den, nördlichen N, NW und. NO; unter 


weſtlichen B, NE und SB. ‚und. unter, dſtlichen die 











O, NO und. SY Winde zu verſtehen. — . 
Verhaͤltniß der Winde, 1" "2 


‘ "Oegenben der nordichen der y | 
ar Abt 


is 








—n 
Stuttgart‘ 100 ; 139 | "100 3126" T 3 55 oder ons 
Wangen .., - | 100 : 88 "| 100 99 124707 gs — "DR 


.. 0. 


Ludwigsburg J 100: 169 : 100 144 50. ERW 
Ober⸗ :Brbak 100 735° | 100.197 [142° 107 - NEM 
Weilheim ‚100 : 55 100: 344 N ose 24 MN 
Tübingen | 100’? j107 | 100. 3 251 |’ 88° 2 — W 
Giengen 100: 85 100 ! 214 ‚98° — BER 
Friedrichsh. 100: 211 | od: ĩ27 | 27° = ssw 


Eutſprechende Verſchiebenheiten hatten, 77 im vori⸗ 


a a Windrichtug * 
ſtihen 


gen Jahre gezeigt, ih beiden‘ Hahren hätte Sriebtihshafenr 5 


die meiften Südwinde, ‚Stütkgart die nieiſten füpisentläötn, 
Wintenn die hicften wenige, Ober⸗Urbach und Hal igen 
Sie mieiften NR.” Windes d ji nähere Veigleichung re - 
beiden ‚Fahre, für fie Gegeben Märtembeige ergibt fi 











"aus folgendem: u ne A 5 2 
On | — * RS Em 
ium,Sahr ı Ip Ip br.1828]-. gahr. 
35h]. mo ar arg 
% ni Mipteni 2 ‚8. = ‚1a 8 ‚nördlicher 
\ Soer? urbach 116° —7 ‚142° 10 Ne 39 übeblider 
Seftheim "U 1210 32 7 106924 56 gr ſuüdlicher“ 
——— 26 Han 20 Re TE ie ſuͤdlicher⸗ 
Br 232 Kiigzeizon Buigan 17 uber 
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gefuͤhrten Formel berechuet, „mar daher wtet dieſe: 
| 7* 


verhältuigmäßig. „größere Haͤufigkeit ber. ſuͤdlichen 


! 
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Das Verhaͤltniß der vier Hauptwindtichtungen und 
die mittlere monatliche Windrichtuug, n nach: der oben ans 
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: — Winde 1 ii 





























m En e 

Monate nördl “rin 
Januar 
Februar — Be 
Mi, 100 _} 1643 10309 BR 
April 100 % 160 Ibo" 309” 87,43 - W 
Mai _100 369 | „Too: a2ı 123042 NEM 
Juni 100: 47 100: 198 Kg —BNB 
gu, 00:08 och Sari] zart Rs 
Auguſt 100:79 980134 - BR 
September I 100: 1 6 lizzefız — 
October J 1002.78]: 1 ſis Vnw 
November I 100: 111 358046 —— 
December 7 100 21670" 100°? T09° DE SBB 







Es Felätigte fich raber äuh in biefe Sabre die 


in den „Wintermonaten und „dagegen der ndrdli en in 
den Sommermonaten; "die füdfichen "Bine wehlen am“ 
Se un Die 





w 
* 


*) Nähere. — über dieſe jährlichen Verijden in 
den Windrichtungen Dentſchlands· nach einem Ritjel viel⸗ 
jaͤhriger zu Hamburg und zu Boͤringen auf der Puͤrtem⸗ 
bergiſchen Alp angeſtellter Beobachtungen, kheilte Sch. vor 
kurzem in Schweiggers Jahrbuch der Chemie‘ ar g1829 
Tom. an Pag. 135 — 147 mit, 


. 


j I 
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weſilichen Winde wehten, dieſes Jaht am haͤnfigſten im 
Maͤrz, Falk, und Auguſt; die oͤſtlichen im November, 
Septembet und December. Der leztere Monat hatte die 
hoͤchſt monatliche Baromstsshähe biefes Sabre, die tieffte 
fand im Jule flat, wo bie: Winde eine für dieſe Jahrs⸗ 
zit, angewdhuliche bänfige füplihe Dichtung hatten. | 


2— — 2 


Menge bes gefallenen — 7 — und. Shnen- 
nr weaffers | 


2.2 


: Die Menge. des in diefem Jahr gefallenen Regen 5 


und Schneewäflers- näherte ſich: ſehr dem aus sichjäfrigen 


Bebachtungen fuͤr unſere Gegenden abgelöiteten Mittel; 
in Kübingen ‚betrug die Menge des meteoriſchen Waſſers 
dieſes Jahr 29,9 pari Sul, währen fie, fir, beufelben 


Standpunkt nach einem 10jaͤhrigen Mittel_23,8 par, 


Zolle beträgt; die verſchiedene in dem ‚einzelnen Gegenden: 


gefällche Regenmenge ergibt ſich aus folgenbet Ueber⸗ 


ſi cht. Auf· die Flaͤche eines Parifer- Quadrat⸗Schuhs 
‚fielen in folgenden, Sgender ———— — 
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Beobachtungen uͤber Quellentemperatut. 


‚Die Beobachtungen über die Temperatur eines lau 
fenden Brunnen wurden biefes Jahr regelmäßig zu 
Stuttgart, wie im vorigen Jahr durch) Hrn. Profeffor 
Plieninger angeftellt. Die hieraus erhaltenen Refultate in 
Vergleichung mit der gleichzeitig beobachteten Lufttempes 
ratur (leztere nach den Stäglid um 7, 2 und 9 Uhr 
angeftellten Beobachtungen nach Schouw auf wahre 
Temperatur Run) {ind dieſe: 
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- Die mittlere Quellentemperatur war im vorhergehen⸗ 


den Jahr 1827 = 8,32 bei einer mittlern Lufttempera⸗ 
"tur von 7,64; beide waren daher im lezten Jahr etwas 


höher; das Mittel der Quellwaͤrme beider Fahre iſt 
+ 8,41 bii einerley mittlerer Luft von 7,900 R. ®). 

Die geringſte Temperatur zeigte das Quellwaſſer 
den 21. und 22. Febr. mit + 3,79 R., die hoͤchſte den 
8. —- 10. Sul, mit 14,50 R., die. Größe der jährlichen 
: Veränderung der Temperatur des Qucliwaffers betrug 
age 1088. . ee ! 


Veränderungen im Drud ber Luft. 


Die Veraͤnderungen im Druck der Luft ergeben ſich 
aus den in Stuttgart auf dieſelbe Art wie im vorigen 
Jahr angeſtellten Beobachtungen; ſie wurden von Hru. 
Prof. Plieninger auf denfelben Standpunft wie im dos 
rigen Jahr angeſtellt. Die auf + 15° 8. reducirten Re⸗ 
ſultate ſi nd dieſe: 


4. 





*) Sn Paris iſt die mittlere Quellenwaͤrme gleichfalls gewoͤhn⸗ 
lich etwas höher. ald die Lufttemperatur. Sie war fm Jahr 
1828-— + 9,76 bei einer, mittlern Lufttemperatur von 
+ 9,10° R. ſiehe Annales de Chemie a. eb. a. Ort. 
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134 I, Jahrsbericht über he | 
Es .erdibt ſich aus dieſen Beobachtungen, daß im 
Juli die mittlere Barometerhöhe am nicdrigfien, im De 
cember aber am höchiten war; in den. ſechs Monaten 
_ Yanuer, Jung, September bis December wer ber Baros 
meter ‘über, in den 6 uͤbrigen Monaten‘ unter: der mitt 
lern Höhe; die mittlere Barometerhöhe des ganzen. Jahrs 
kam fehr - nahe mit bem aus dem vier Testen Jahren für 
denfelben Standpunft gefundenen Mittel Aberein; die auf 
-+ 10 reducirte mittlere Barometerböße war nämlich in 

Stuttgart im Jahr 1895 = 27. 4,843 Lin. 

— 1826 = 27. 4,710 — 

— ‘18277 = 2.4133 — —2 
— 1828. = 27. 4,515 — ®) 


- Mittel diefe vier vahre = 27. 4,550 Lin. 





⸗ 


*) Nach den Beobachtungen, welche und Hr. Prof. Jungnitz 
von Breslau mitzutheilen die Gefälligleit hatte, war bie 

. mittlere Barompterhöhe auf der Sterumarte bafelbit, in dies 

ſen vier Jahren in entiprechendem Werhältniß verſchieden, fie 
war daſelbſt gleichfalld am tiefften im Jabr 1827, am hoͤch⸗ 
ſten im * 1825, s 


a 4 


Windserpältniffe, 
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Die — Windrichtung war in dieſem Jahr 
Die in den einzelnen Gegenden beobach⸗ 
teten Winde zeigten in ihrer nie Bu Ver⸗ 


die weſtliche. 


fchicdenheiten: : 


J Die Reſollate berufen auf drei täglichen Beobachtungen 


mit Ausnahme der in Tuͤbingen angeſtellten Beobach⸗ 
tungen, welchen zwei taͤgliche im botaniſchen Garten im 
Ammertfal’angefielte Beobachtungen zu Grund liegen: 


Gegenden 


\ 


Stuttgart 

Ludwigsburg 

Tübingen 

Ober : Urbach 

Weſtheim 
Giengen 

| Wangen 
Friedrichshafen 


111 


120 171 


117 


123° 


147 


ai 
95 


24 
73 
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Es beftätigt ſich durch diefe VBeobachtangen ber oft 
‚to bedeutende Einfluß von Lolals Verhäftnißen auf die 
Mindrichtumgen: der einzelnen Gegenden, werauf fehon 
die vorhergebenden Jahresberichte aufmerkſam machten. 
Es ergibt ſich dieſes noch naͤher, wenn wir fuͤr Diele 
Fer Standpunkte das Berhältniß der ſuͤdlichen zu 
"den nörblichen, der dſtlichen zu den weſtlichen Winden 
ind die mittlere dieſen Gegenden zukommende Windrich⸗ 
tung nach Lamberts Formel Bergen 2), 


t 





5 Die — iſt dieſe: Zaͤhlt man von S ald dem Null⸗ 
punkt der Windroſe nah W, ſo iſt W 90; N180 
und O — 270 Grade; bezeichnet man mit HD ben Wirbel 
der mittlern Windrichtung, fo erhält man 

a 4 b Cos. 45° 


Tang = a + ßB Cos. 45° 


wenn acht Windrichtungen unterſchieden werden und 
a = u 
b=NW +SW— NO — SO 
e«e=$—N 
-B=SW+S0O -— NV—-NO 
iſt, wo die Windzeihen die Summe der Beoba tungen bei 
dieſen einzelnen Winden bezeichnen, wenn die ———— 
gleich geſezt werden. 


) 


1 
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"Water den füdfichee Winden‘ fi nd S, SW und 
en unger den ndrdlihen N, NB und NA; unter 
weſtlichen W, NW und GB. und unter. dſtlichen die 








O, NO and: SO Winde au verſtehen. 
Verhaͤltniß dee Winde, | 9 
. Gegenden der nordiwen der — Mittlere 


F 





F Windrichtu — 
Pe "eich n — 









Stuttgart 180 3 139 ' "106 ; ; "126" E 395 35’ oder‘ SB 
Wangen .., . | 100: BB“ "oo: 99 " 247° 3 — DND” 

Ludwigsburg 1 100 : 169° | 100 3 144 stay "SW: | 
Öber: Arbas 100 5 100 3 197 1.142? 10 — REN 


EHRE, 


11069 24° — WR 


Weſtheim loo: 35 Jod ‘ 344 
188 200 — W 


Tübingen | 100% 107 | 100 : 251 
Bienen 100: 85 „100 3 214 ' 98° 19° — TEN 
Friedrichsh. 100: 211 Jies: 127 1. 270 50 = Sew 
Eunſprechende Verſchiebenheiten hatten fo im vori⸗ 
gen Jahre gezeigt, ii beiden Jahren hätte Sriebricießafer 
die meiften Südwinde, Stuttgart die meiſten füdroeöſtilchluu 





Wißtem im ‚die hieften weftfiögeh: Ober Urbach und Bat ihr | 


die mieiften NE. bei” nähere Vergleichung Dreher - 
beiden, ‚Sabre für üiche Gegenden Wirtembeigs irgit NR 
aus folgendem: Br 





— ——————— 
u Getenden If weitere, — —— 7 —— 
“een Sehe 2 





EHI Ri: im, Jahr 1922 
Stuttggrt I 35°,406,; 


Im Sabr. „13281; F 


39° 85 2: Bi. 4° .35°. Iſc 





Wangen 11? Mn ° ; 8. ‚10,8 ‚nördlicher 
\ Obere urbach 116° 20, ‚142°. 70 I. 3 abeblicher 
Weſtheim 1218 47" br 106% 24 yet ſublicher“ 
Stengen "had ad ggo 9 °P 106° ſo ſudticher⸗ 


hr tee ar Kigzeison De 47’ nbrölihee 
u 2 | or tpagl 


10%: Saßtederiht‘ aver die“ 


/ 


I, 


Das Verhalmig der vier a und 
bie mittlere monatliche Windrichtuug nath der oben an 
eführua Same berechnet, „mar daher nälkr.biefe: 





[a 


Verhaͤltniß — 2 






Do 55 
De 


Nm 


— ve 
— ng 





. Monate 





Fre weſtl. 










der 
nördl. ſuͤdl. 

































Januar Too 154] 3°: een 
Februar Ä 720133. — Ws 
Maͤrz 100 ; 63, 100: 1643 103059 BR 
April 7 100 % 160 160" 309" 870: 43° — W 
Mi 100369 | 100: 221 1230| NER 
Sun 100 : 47 100: 198 17ej18 END 
Ju. © 10:69 #004 5ö7:| 7708 it S. 
Auguſt ‚100 : 79 100 ; 692 | 980134 — BER 
September 5 10:8 "100°; 100 |177°.17 — 
Dctober , at 100%78 |. 1905; 146. 1240216, I EENM 
November -Ioo 3.111 | 100 5 99 3580546 6 
December 70;: 167 4 reo: 709° 


360 — = ‚SE® 


Es Vefiätigte fſich DAGE ich in dieſ, var die 
— MARI: der. u —* —* inde 








*) Nähere. unterluchungen uͤber dieſe tet Ber ben in 
ben, Windeichtungen Dentſchlands. nach einem Rit ſel viel- 
jaͤhriger zu Hamhurg und zu Boͤringen anf dir duͤrtem⸗ 
bergifhen Alp angeftellter Beobachtungen, Kheilte ich vor 
kurzem in Schweiggers Jahrbuch der Chemie‘ Se g 1829 
Tom. Sr. pag. 135 — 147 mit, 





j) e ) | 
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weſilichen Winde wehten dieſes Jaht am haͤnfidſten m 
Maͤrz, Juli und Auguſt; die oſtlichen im November, 
September und December. Der leztere Monat hatte bie 
hoͤchſt monatliche Baromsteshäbe dieſes Jahrs. die tiefſte 
fand im Juli ſtatt, wo die Winde eine fuͤr dieſe Jahrs⸗ 
seit. ungewößnliche häufige ſidliche. Richtung heiten⸗ 


2— — 22 


mense bes gefallenen Begene. und. Sau 


=? ' u — waſſers. 
Die Menge des in dieſem Jahr gefallenen Regen | 


— Schneewaſſers näherte ſich? ſehr dem aus sichjäfrigen 


Pr 


Bedbachtungen fuͤr unſere Gegenden abgeläiteten Mittel; 
in Fäbingen ‚betrug die Menge des meteoriſchen Waſſers 
diefes Jahr 229 par Zul „ während fie, für, beufelben 


Standpunkt „nach. einem rojährigen Mittel 23,8 par. 


Zolle beträgt; die verſchiedene in den einzelnen, Gegenden: 


gefälleii Regenmenge ergibt ſich aus Solgenbet NUeber⸗ 


ſicht. Auf⸗ die Flaͤche eines- Pariſer Quadrat» Schuhs 


fielen In fülgenen ‚Gegenden Cubil zolle Maffers 


.. 









- 4 Wangen BT ' J 
Stuttgart | Mi MWeſtheim Schoͤnthal Tübingen | Si Echwen⸗ Friedrichs⸗ 
Stuttgart| -- . = 

















Rnuar "4 :115,% 82 216 & 9 80 
Böbre To 271,3 408 2 4 7240 306 99 152 
März 1 2854 | 179 340 |: 332 | 254 4.307 138 318 
April 252,12 | -i8ı |. 363 | 436 3:84 | 271 -| 225 194 
Mai: | 1989 |- 126, | a ..| 236 °| .296. | 241 | 234 290 
Sun... 1 2568 | 206 |" ag: | a2 1 ah ih 65 | 202 | 69 
Juli SM 2409 | 263° | 466 :| 412 4 :375- | “807 445 8. 
auguſt 1 3516 | 300° | «66 °|.:692. 1 x547 1 -629 _| 556 617 
September J 21,6 | 250 | .276 | 0:2 | "ai 07 | 290- | 468 
Sitoder 151,9 '126 ne. | 224 "196. 201 142 178 
November 103,3 78 ' 136 56 1 7,158 © 116 "203 72 
December, 158,8 734. 1 188 \ . 324 — "226 {0.376 1. 220° | 184 
Ynaanz.Yahrl -2602- | 2183 | . 3761 1 40 1. 3gop 13327 | 3125 3731 
.. - x R — nn vn vo £ 
| = 
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Die mittlere Verſchiedenheit der, in. dem ginzelnch 
Monaten.. gefalleung Regenmenge exgibt ſich näher durch . 
Addition derſelben aus allen Standpunkten; die Regen⸗ 
Yhetige betrug’ iĩn diefen acht Gegenden. jufammen:!i..‘-. 
im Sanuar 1547 €. 3: : im: Juli 3066: €. 3. 
— Sebruar 4808 ©. | — Ahıgufl 4298 :€.. 3: 
— ‚März 2173. 8.2. Im Sept. 285: 3... : 
— Bpril 2106 € 3. — Ssthr. 1399 & 3. — 
— Mai 1877 83. — Noobr. 915 C. 8. 
— a 2728 8. 3. — Decbr⸗ 1605 ©. 3. + 


- Die Regennienge' war daher: am: größter im: Kajuft ' 
and nächte diefin Monat im Bii, bei weiten‘ am ge 
kingſten war ſie im Novbember. 1. ru, nrnl 

Berechnet man die Hoͤhe des in dem ganzen Jahr 
in diefen acht Gegenden gefallenen meteorifchen Waſſers, 
fo betrug biefe im Vergleihung mit der Regens und 
Schneemenge, welche in einigen diefen Gegenden in den 
zunaͤchſt vorhergehenden Jahren fiel, in: Parifer Zollen: 

| Regenmenge in den Jabren 








In 1828 








| 1827 1826 1825 

— ERBETEN | 

Wangen 15,16 24,44 18,67 22,50 
Stuttgart IB8,07 27,77 |. 18,69 23,84 
Tuͤbingen 22,91 27,92 | 21,81 23,10 
Giengen 23,10 | 35,04 18,72 20,53 
Friedrichsh. 25,91 28,93 — 
Weſtheim 26,11 
Schoͤnthal 27,84 29,64 | 


Schwenningen 31,70 


i Br 
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"Die Regeriimenge war baber im lezten Jahr ohne 
Ausnahme geringer als im vorhergehenden Jadr 1827. 


my 


Mittlere tägliche —— in den. ven 
fhiedenen Jahreszeiten 


Vergleicht man bie Zahl der Megentage mit der 
Menge der in den Einzelnen Monaten: gefallenen Regen⸗ 
menge, fo erhält: man die mittlere Menge des in 24 
. Stunden gefallenen meteorifhen Waͤſſers und damit die 
verfchiedene Intenſitaͤt des Negens in den verfchiedenen 
Jahrszeiten; wir theilen diefe hier von fünf etwa ent⸗ 
fernter von. einander, fiegenden Gegenden mit; in ber 
legten Colonne iſt daB. ſ 9 — ergebende Mittel 
ER — F 


.er. - 


nm 


gsverhaͤltniffe in Wirtemberg, 
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146 I. Jahrsbericht über die 


Die mittlere Menge des in 24 Stauden. fallenden 


metcorifhen Waffers betrug daher -- j 


im Winter 20,0 C. Z. auf ISchuh oder 1,66 par. L. Höhe 


— Fruͤhling 191 5 — — — 19 — — 
— Sommer 308 — — — — 2560 — — 
— Herbſt ‚24,0 - — — — — 2,00 — — 
Die Sutenfi tät des fallenden Regens war daher am 
größten in den wärmern Jahrszeiten, am geringſten im 
Frühling und Winter; Die mittlere Hoͤhe des im Som⸗ 
mer in 24 Stunden fallenden Regenwafſers betrug 22 par. 
Linien im Frühling und Winter nahe bin ı$, im "Mit 





tel aus allen, Sahrszeiten 2 (genauer 1,95} yar. Rinien, 


An einzelnen Tagen war die in 24 Stunden fallende 
Regenmenge, vorzüglich während Gäwittern , bedeutend 
größer. . : Ste war im-diefem Fahr am größten j 
in Giengen . den 22. Aug. mit112 €. 3. oder 9,38. 9. 
— Weſtheim — 12. Sept. — 132 — — 11,0 — 
— Stuttgart — 2. Febr. — 194 — — 16,1 — 
— Tübingen — 12. Sept. — 213 — — 17,7. — 
— Schweunn.“ — HU. — 200 — — 183 — 
— Friebrichsh. — 12.Sept. — 280 — — 233 — 
Im Mittel fielen daber an den ſtaͤrkſten Regentagen 
in 24 Stunden 14,4 par. Linien oder etwas uͤber einen 
Zoll Regen. Gewoͤhnlich verbreiteten ſich dieſe ſtaͤrkere 
Regen nur ſtrichweiſe uͤber einzelne Gegenden; ſie ver⸗ 
anlaßten daher feine allgemeinere Ueberſchwemmungen, 
nur in einer Gegend erreichte Die Regenmenge bei dem 
- Gewitter vom 12. Sept. nahe hin 2 Boll, J 
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Regenmenge bei den verſchiedenen Wind⸗ 
* richtungen. 


Vergleicht man die Regenmenge, welche bei den 
verſchiedenen Windrichtungen faͤllt, fo zeigen ſich merk⸗ 
wuͤrdige für einzelne Gegenden ziemlich conflante Vers 
ſchiedenheiten; ‚wir lernen daraus näher die Winde ken⸗ 
nen, welche mit Recht die Regenwinde einer Gegend 
genannt „werden koͤnnen, fo wie umgekehrt diejenigen , 
welche einer Gegend am häufigften trodene Witterung 
bringen. Herr Stadtpfarrer Binder ftellte auf unfer Ers 
ſuchen hierüber eine Berechnung des in den lezten fechs 
Fahren in’ Gisngen gefallenen Regens an, woraus ſich 
folgende "Nefultate ergaben; die Zahlen bezeichnen bie 
Menge der Cubikzolle Regen, welche in dem einzelnen 
- diefer Fahre bei ben zur Seite fichenben ‚Winden auf 
die Fläche eines parifer REDEN fielen. | 

e fielen : 





hrsbericht über bie 


1, 


« 








„. 


1823 | 1824 F 1825 | 





In. den Jahren. 





— 


1826 |. 1837 | 1828 
118 _ 53 141 46. 
119 145 249 a7 
52 "13 68 | 70 
a7. 78 62 1,29 
146 131 226 87 
885 386 1275 892 
1215 1349 2109 1848 
541: 1°.994 302 





% 








in diefen niß je für 


6 $ahren- |1000 C. 8, 


232. 


1055 


5300 
10888 - 


3244 


ge 33,3 


40,2% 
20,7 
10,1 
\ 46,1° 
231,7 
476,0 
141,8 





3 


4 


l 
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Bir weitem der meiſte Regen fiel daher ih diefen 
ſechs Jabren bei Weſtwinb, ihm zunaͤchſt kaͤm der Suͤd⸗ 
weſt; der wenigſte Regen fiel bei SD, und O. Die mitt⸗ 
Tere Windrichtung, bei welcher: der meifte Kegen fiel, 
wuͤrde nach der oben angeführten Formel Berechnet fuͤr 
Giengen 85° 23° ſeyn, oder W mir 4° 37° Ablenkung 
gegen SW: „ Anterfucen wir. auf ähnliche Ast, wie viel 
Regentage auf die verſchiedenen Windrichtungen kamen, 
uud vergleichen damit die für diefe Windrichtungen ge 
fundene Regenmenge, I erhalten wir die verſchitdene 3 In⸗ 
tenfi tät (Bihtigteit) des egens Bil’ Ben“ berſchiebenen 
Windrichiungen. Die im Jabr 1828 in Giengen ange⸗ 
ſtellten Beobachtiingen ertabes in oleſtr Begiepung fol 


“6 - +41 .. F % ‘ ee u: 


Mandarin Wan el 





Zahl der He Diegenmenge pres Regen tenge 
Winde F gentage bei ſin Cub. Zoll b. a 1.898:7:% . 
diefen Winden |diefen Winden iu Sub, Zoll. | Höhe inf, 


e—— EEG | zu 











N 58,5 Tüge | aa € | 132 | 1yı0 fin: 
No 774 —- |) 16 | — 
DB, Mei = weil Brom - 
&s I: — 3, J, „197 jJ1ım-. 
S ——— s7 — 124 11,8 — 
SwW 52 — 892 — 17,1 1,42. — 
W68,5s — | 187 — 26,9 2,24 — 
RR » —307 — | wı I|136- 

Im ganz. J 164 — 3326 — 20,2 1,68 — 
Jahr. | 


Eorreſpondenibi. d. Mürt. Landw. Vereind, 9b eſt 1829. 14 
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Au hr dieler Beziehung, fügren und daber o bie weſt⸗ 
‚lichen und ‚füblichen Winde bei weitem ben ‚meiften Re⸗ 
‚gen gu, »; ‚er fallt bei dieſen Winden am bichteſten, 
‚am wenigſten waſſerreich ſind die bei Ofwind fallenden 
a. a j 


bes —— Er den rirteilenen 
| Jahrszeiten. — — 


— ‚Die, Höhe: des Nedars wurde iefes Zabi. die im 
‚vorigen · duych Herrn, Schleugenmärter Eifäßer am Wils 
helws? Kanal zu Heilbrobun heobachtet und” bon Herrn 
Oberwaſſerbau s Director Drift, v. Duttinhofet "sefalfign 
mitgetheilt. Die Neckar⸗ Höhe wurde täglich an. der uns 
tern Schleuße- des Kanals nach wurtembergiſchen Schu⸗ 
ſen und Decimal⸗ Zollen aufgegeigpnet,- wornws fich· fol⸗ 
gende. efultate RR. er — — 





Bi, & wirde für bie eikzelnen Beobachter — ſehn, auf 

aͤhnliche Art jaͤhrlich das Verhaͤltniß zu berednen, nach 
welchem ſich die Regentage auf die nn Winde vers 
‚theilen: auch ohne Negenmeffer würden ſich dadurch allge⸗ 
_ meine Reſultate für die einzelnen Gegenden ableiten laſſen. 
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Den niedrigſten Stand hatte der Neckar in der erſten 
Haͤlfte Rotemberß3 die Regenmenge war auch in — 
Monat auffallend am geringflen (he ebe obeny; Die 
lere Necharboͤhe im vorigen Fahr war 55098. fle War da⸗ 
ber im Nezten Fahr um 1,1 Schuh niederer; es entſpucht 
dieſes der ib. Allgemeinen geringern Regenmenge 
legten Sabih. * es % 

Der Reckar trat nur’einindl Au feinen Ufern, Er 
fing & Henrvnn Beri”2ö: Dee Abends 4 Uhr! Rark zu 
wahl an ud krreichte dem höchſten! Stand ben, 2uffen 
Dec. Madre Jo Ubr. Die: Regenmendeẽ auf weſche 
dieſes Terfolgte, betrug in den vorausgehenden 24 Shuns 
den in Stuttgart 114, in Tübingen 138 ꝛé Eub. ut, 
ſie — daher kanm ainerSdeh Ein wüegert von ie⸗ 
ſer Särte wirde in der waͤrniern Faprözet nbch ein 
Austräteil veraulaßt haben, melde Jeboch ſchnell Zrſo te, 
indem das Erdreich bei Lhfahg dicſes Regens ſcon mit 
viel Feuchtigkeit verſehen War nüd die zugleich eintretände 
gelinde- Witterung ein -Tchnelle6-- Schmelzen: diei in Den 
höhern; Gegenden | von Nopember und ‚ Anfang: Desenäber 


ber ſchon licgen den Eines geranlapt, hatte j 5 si 


————— Banenfeeh rate 
- Die; mittlere Höhe des Bodenſees war ‚in: digen 
Jahr —e et niebriger,, ale im bo Igen Jahr. 






. ® = 7 


brichöhafen hatte. der Sei in dei —— Monaten *fols 
gende’nerfchiedene Höhen; wobei als Nullpunkt die sBhe 
des Sees angenommen: wurde, welche er zu Ende Sebruars | | 
1827 nach langer Winterkaͤlte gezeigt hatte. 
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Witterungsverhältntffe in Wuͤrtemberg. ' 
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Fi dicſes nö tulgenter Gerzicriung er. 
u Eimb - Pibker Eumb 
u SE FE Ende Bunerd us Ergmer 
sarz ) on U Geier ı s Eh Rzi Demi 
æs gu Wi —L. ak 


Die mit: ere Diße ei Ex um Yelr 17 war 
3,69 iber eu Rılpaeli, nahe I Ech gummer 0,28 


fig in ben höher liegenden benachbarten Gegenden unter 
den Eispunft ermichrigte, in Berbintung mit ber 96 
singen Hegenmenge des Rovembers und Octobers (Heben), 
Die Urſache diefes tiefern Stande. 
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‚ Temperatur bee Bodenſees. - 


ar — die Temperatur. des Bodenſees ehe Herr 
Dr. Dihlmann an wärmern, Tagen des Iezten Sommers, 
wo in dem See oft. ‚gebabet ‘wird, bei Friedrichehafen 
folgende Beobachtungen au, welchen hier zur Verglei⸗ 
chung die gleichzeitig uͤber die Temperatur-der Luft ans 
geftellte Beobachtungen, auf wahre mittlere Temperatur 

reducirt, zur Seite gefezt find. V 


1 





Rap 
a 
d. 13, Yuni Mb, s Uhr 
- if = Na ie — 
un 19, ⸗ Ud. 3 
n fü m — A 
= | Hull — 9— 
—— 4. — — TE 24 
28. * —- 
gu u A 
- 10, Aus: — 4—* 
0 m —⸗1— 

Mittel 


Temperatur bed Vodenſee«. 


Temperatur 


des Bere Mora. 7 Uhrſ Ub. a Uhr 


Lufttemperatur 





Mittlere⸗ 
Temperatur 
der Luft 
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Zemperatur, welde um 2,6° R. hoͤher 
war , als die mittlere Lufttemperatur dieſer ‘Tage und 


nur 3,17 R, iedriger als dic Temperatur der Luft Nach⸗ 


mittags > Uße im Schatten; entſprechende Verſchieden⸗ 


keiten Hatten ſich im vorigen Jahr gezeigt. 


mertagen 





Groͤße der’ wäfferigen Ausduͤn 


Witternnigäverhältuifte- in Wuͤrtemberg. 


{ r 


as. 


⸗ 


ung 


Die Größe der wäfferigen Ausduͤnſtung wurde dieſes 
Fahr wie in dem zumächft vorhergehenden Jahr zu Tuͤ⸗ 
Bingen im Schatten beobachter (fiehe die vorhergehenden 
Jahresberichte). Die hieraus ſich ergebenden Reſultate ſind 











Im ganzen J3770,8 
Jahr * 


[4 I 








Diele: _ 
EEE TED USER EIGENES 
Menge der Ausdänftung | Mittlere Menge in 
- Zu den im ganzen Monat. 24 Stunden 
Mengten qub. Bode Höhe Cub. golleſ Hohe 
—d 
Januar 196,6 | 26,3 Lin. 6,34 | 0,53 Lin. 
"Sebruar - | 104,5 37 — 3,60 | 0,30 — 
März 2351 | 196 — 58 103 — 
April 415,1 349 — 13,833 | 1,15 — 
Mai 532,8 4A — 1.1718 |143— 
Juni 535,0 44,6. — 17,83 1,48 — 
Juli 534,0 | 4,5 — | 1224 I 143 - 
Ausuſt 4547 |1:379 —14,661, 22 - 
September | 380,0 3,7 _ | 1266 | 105 — 
Oetober 190,0 15,8 — 6,12 | 9,51 — 
Norember 85.4 2,1 — 2,84 | 923 — 
December 107,6 839 — 3,47 ‚29 ,— 
26,18 Soll | '10,30 0,86 — 


258 L Sepröberiät über bie — 
Die Grbße der waſſerigen Unöbänflungen war daher 
im Icsen Jahr etwas geringer, als ĩm Jahe 1827; je 
doch fche bedeutend größer als im Jahr 1836. Sie beirag 
— 
Bingen) 
— — 20,45 Par. Zell 





— — FE = 6,18 — — 
Mittel dieſet 3 Jahre = 2487 — — 


Die Menge dei von Waſſerflaͤchen ausbünftenden 
Waſſers war daher im lezten Jahr etwas arößer, als 
die Menge des gefallen Regen s und Schnecwaſſers. 

" Zendtigkeit nnd Trockenheit der Luft. 

Ueber die Feuchtigkeit ber Luft wurden diefes Jahr 
regelmäßig in Stuttgart Beobachtungen nad) dem einen 
Zifchbein » Hygrometer (fiche im vorigen Jahrsbericht) 

angeſtellt; zugleich wurde täglich Nachmittags 2 Uhr ber 
+ &tand ‚eines mit benezter Leinwand umgebenen Thermo⸗ 
meters in Vergleichung mit ber Temperatur eines trocke⸗ 
nen Thermometers (ein fogenanntes Pſychrometer) aufge⸗ 
zeichnet. | 

Die durch das Zifchbein » Hygrometer erhaltenen Res Ä 
fültate find dieſe: 
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166 1. Jahresbericht über bie 
Diefes Hygrometer zeigte daher im Mai, im Mittel 
die größte Trockenheit, im Januar die größte Feuchtigkeit. 


Das Maximum der Feuchtigkeit und Trockenheit einzelner 
Tage fiel auf die Monate Februar und April. 


Die Durch das Pſychrometer eraltenen Reſaltate 
waren biefe: - 


[3 












Mittlere Temperatnr Dad naſſe 


des trockenen des naſſen | Thermometer 
Thermometers Thermomeiers ſtund alſo tieſer 





In den Monaten. 








! 


Sanuer ° 1 + 375 | + 258 | 117 Grade 
 gebenae + 3838| + 137 | 19 — 
März + 6,73 + 4,55 2,18 — 
April + 1074 | + 269 |. 3065 — 
mai +1508 | io | 497 — 
Juni +174 | #F1232 | 52 — 
uk 4 18,90 4 13,65 5,25 — 
Auguſt +1684 | Feng | 4,70 — 
September 4 15,73 + 11,61 | 413 — 
Dctober + 1034 1 + 05 | 29 — 
November + 6,45 + 4,39. .] 2,06 = 
December 2 + 3,97 1 +: 2,17 1,80 — 

RE IRRE —— RAN BEER 
Fin ganzen Jahr. +10,9 | +. 753 4,326 — 


Witteruhgeperhältnifle in Würtensberg. 1 4 


Berechnet man hieraus nad) ben von Prof. Auguft 
entwickelten Formeln und Tabellen ) die. Teräpelatur 
des Tfäupunfis: uwd Elaſtititaͤt der ‚Inder Luft ſchwe⸗ 
bepden ' Waſſerdůnſte ‚fo laͤßt ſich hierauð durch eine eins 


Cubikſchub Ruft enthaltenen Waſſers, fo wie das Verhaͤlt⸗ 
niß der Sättigung ber-Luft finden. Leztere erhaͤlt man, 
wenn man das Maximum der Elaſticitaͤt der Daͤmpfe, 


fache Rechnung die Menge des in einem par. 


— die Luft bei dieſer Temperatur erbalten konnte 
= 100,0: ſiztz und damit die Elaſicinũt ¶ der Wafferbän 


pft vergleicht, welche ſie wirllich bei der Temperatur des 
Thaupuntta zur Bet d der Beobachtung: beſizt. Der Thau⸗ 
pink Jiege: bei einer Lafttemperatut don 70 R. bei 80, 
fo; verhaͤt fi | 'pid Beiden Timperdturen entſprechende 
| ehricät ber Maflerbämpfe (nah Ungß’s Tafeln) wie 
8,6967 24,954 aber, ‚100,0 :.49,9. Aird · die mit Waſſer 
gefätligte Luft = ioo ‚gefest, fo läßt ſich daber in die⸗ 
ſem Bat. Ger; Saͤttigungtgrad den Saft. durch 499 be 


schtarn:. — a ———— — ee, 


— ee 





p Xefein; — ind. odenlaibtingen. had — be⸗ 


5 treffend, von:G. 5, Anguft. Berlin in Nauc's une 
' 1828 in — 
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34... 5 we. Jahrsdericht über die 


Der See zeigte nach diefen Beobachtungen ber * 
ſache nach daſſelbe periodiſche Steigen und Fallen, 


im vongen Jahre nur daß er im Allgemeinen tiefer war, 


und ſowohl ſein hoͤchſter als tieffter Stand im: Fruͤbllug 
und Sommer ſpaͤter als im vorigen Jahr eintrat, tie 


fi 9 dieſes aus folgender Vaieicuns ergibt. > 


















Zieffter Stand. 
zu Ende Winters 


Höhfter Stand 


Im Jahr im Sommer 









"od. 28. Februar 


9 Sch. d. 25. Juni 


— Die mittlere Hoͤhe des Sees im 3 Bahr 1827 war 
” 3,69 über dem Nullpunkt, nahe 4 Schub, genauer 0,28 


Schuhe höher als im lezten ‚Jahre. Ausgezeichnet war 
das tiefe Fallen des Sees im November und December, 
er erreichte in diefem Monat feinen tiefften Stand dieſes 


Jahrs den 30. December,-wo er nar vier Decimal⸗Zolle 


über den Nullpunkt fand. In den Zwei vorhergehenden 


Jahren hatte der See im November und December mehr. 


ein veraͤnderliches im Ganzen cher etwas zunchmendes 


‚. Niveau gezeigt, wahrſcheinlich war die gleichſormig 


finfende ‚Temperatur, welde fi ich im December ſchon haͤu⸗ 


fig in den, höher liegenden benachbarten Gegenden unter 


den. Eispunkt erniedrigte, in Verbindung mit der ge⸗ 
ringen Regenmenge des Novembers und Octobers (ſ. oben), 
die Urſache dieſes tiefern Stands. 


| 
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- Temperatur bes Bodenſees. — 


— die Temperatur des Bodenſees geite Herr 
Dr. Dihlmann an waͤrmern Tagen des lezten Sommers, 
wo in dem See oft gebabet- wird, bei Friedrichedafen 
folgende Beobachtungen au, welchen hier zur Verglei⸗ 
chung die. gleichzeitig über die Temperatur-der Luft ans 
geftellte Beobachtungen, auf wahre mittlere Temperatur 
reducirt, zur Seite gefezt find. | y 


L Jahrsbericht uͤber die 
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Mittlere 
Temperatur Lufttemperatur Temperatur 


des Sees Morg. 7 Uhr] Ab. 2 Uhr | der Luft 


d. 13. Juni Ub. 2 Uhr | + 16,0 + 188 + 16,0 + 1304 
- 1. — Ma. io - | + 150 +35 | +10 | + W,0 
— 19. — Ab. T— + 19,0 +110 | +200 | + 35,24 
- 20, —i-23— | + 188 + 150 + 19,5 + 16,H 
— 3. ui — 3 — +08 | +14 + 20,0 + 16,86 
- 4. -I- 2— + 20,0 + 17,2 +25 | 218,46 
— 8. — 5— 8— + 21,5 + 146 A + 25,0 + 18,16 
— 9. — — 8— + 18,5 + 15% + 199 + 1653; 
— 18. u. — 4— | +10 +115 | + 160. |; + 12,90 
+2 | + 182 + 12,57 











— 20, — == 2 — * + 16,0 \ \ 
ittel + 18,26 + 123,59 + 19,41 + 15,60 


98 2 Uhr im Schatten; entfprechende Werfchiedens 


Der Bodenfee hatte daher an biefen wärmern Soms 
heiten hatten fich im vorigen Jahr gezeigt. 


mertagen eine QTemperatur, welche um 2,6° R. höher 


— 


war, als die mittlere Lufttemperatur dieſer Tage und 
nur 1,12 R, niedriger als die Temperatur der Luft Nach⸗ 


mitta 


a: 


————— in Wartemders. | 


at 


J 


Groͤße der! u ll. —R 


Die Groͤße der waͤſſerigen Ausduͤnſtung wurde dieſes 
Jahr wie in dem zunaͤchſt vorhergehenden Jahr zu Tuͤ⸗ 
Bingen im Schatten beobachtet (fiehe bie vorhergehenden 
Jahresberichte). ‚Die nn ſich ergebenden Reſaltate ſind 


dieſe: 








gn den im ganzen Monat. 


Monaten ub. Bole| Höhe 





Januar 196,6 
gFebruar J 104,5 
März 235.1 
April 415,1 
Mai 532,8 
Juni 535,0 
Juli 534,0 
Auguſt 454,7 
September | 380,0 
Setober 190,0 
November 85.4 
December 107,6: 





Im gangen | 370,8 
* Jahr ⸗ 


ir — 
19,6 — 
343 = 
44,4 — 
44,6. - 
44,5 = 
379 — 


$1,7 Fra | 


15,8 — 


26,18 Zoll 





Menge der Ausbänftung | Mittlere Menge im 


24 Stunden 
Cub. Zolle Hoͤhe 
—— 
6,34 | 0,53 Lin, 
3,60 0,30 — 
7,58 0,63 — 
13,83 1,15 — 
47,18 |:143 — 
17,83 1,48 — 
17,24 1,43 — 
14,68 | 1,22 — 
12:66. | 1,05 — . 
6,12 | 0,51 —\ 
2,84 | 023 — 
3,47 929. 
"10,30 "0,86 — 


iss L Jahrsbericht über bie = 

Die Grbße der wäfferigen Ausdänflungen war daher 
im lezten Jahr etwas geringer, als. im Jahr 1827; je 
doch fehr bedeutend größer als im Jahr 1826. Sie betrug 
in diefen 3 Jahren auf demfelben Standpunkt (zu Tüs 


Bingen) : 
im Jahr 1826 = 20,45 par. Zoll 
— — 1827 = 383,05 — —_ 
— — 188 = 8618 — — = 





Mittel diefer 3 Jahre = 024,87 — — 

Die Menge des von MWafferflächen ausbünflenden 
| Waffers war daher im lezten Jahr etwas größer, als 
die Menge des gefallenen Regen» und Schneewaſſers. 


. Zeuchtigkeit und Trockenheit der Luft. 


Ueber die. Feuchtigkeit ber Luft-wurden diefes Jahr 
regelmäßig in Stuttgart Beobachtungen nad dem einen 
Fiſchbein⸗Hygrometer (fiche im vorigen ZJahrsbericht) 
angeftellt; zugleich wurde täglich Nachmittags 2 Uhr ber 
* Stand .eines mit benezter Leinwand umgebenen Thermo⸗ 
meters in Vergleichung mit der Temperatur eines trocke⸗ 
nen Thermometers (ein ſogenanntes Pſychrometer) aufge⸗ 
zeichnet. 

Diie durch das Fiſchbein ⸗ Hogrometer erhaltenen Re⸗ 
fultate find diefe: 


Dr t — 


⸗ 
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169 L Gahrsberigt über bie 

Dieſes Sparomeier zeigte daher im Mai m Mittel 

bie größte Trockenheit, im Tanner die größte Semchtigkeit. 
Die durch das Pſychrometer erhaltenen ARcſultate 


waren dieſe: 














2,58 


bebruar + 348 + 157 | wı — 
Mir +63! + a5 | zı8 — 
April + 10,74 | + 269 | »5 — 
Mai +1508 | Fion | 97 — 
Juni +174 | + 12,32 | 512 — 
Sul +13,9 | +12365 | 52:5 — 
Auguſt + 16,84 + 2114 | 470 — 
Geptember + 15,73 + 11,61 iR — 
Dctober + 10,34 + 255 2,9 — 
Ropetuber + 6,45 + 439 | 206 — 
December J + 397 | + 217 1,80 — 
Im ganzen Jahr. + 10,9 | + 753 1 326 — 








Mitteruhgenerhältmige in Mhttemben.. a6 


Berechnet man hieraus nad den von Prof. Auguft 
entwwidtelten: Formeln ‚uub Tabellen =) die Terhpklatur 
des Thaupunkts: uch Elaſtititaͤt der in der Luft ſchwe⸗ 
bepden Waffervänfte, fo läßt ſich hieraus durch eine ein⸗ 
fache weitere Rechnung die Menge ‘des in einem. par. 
en enthaltenen Maflers, fo wie das Vexrhaͤlt⸗ 
niß der Sättigung ber-Luft finden. Leztere erbaͤlt man, 
‚ weng man bad Maximum der Elaſticitaͤt der. Dämpfe, 


welche : "die Luft bei dieſer Temperatur ‚erhalten. kounte 
100,0. fügt und damit die Elaflicität-_der Waſſerdaͤm⸗ | 


pft vergleicht, welche fie wirklich bei der Temperatur des 
Thaupuntta zur Bet? der Beobachtung befizt; De Thau⸗ 
pt | Jiege: :bei einer Laͤfttennperatut db 70 R. ‚bei 8°, 
fo; verbaͤt — 'did Beiden Timperdturen entfpredhende 
ehnictä ber Mafferdämpfe_Cna ugs Zafeln) wie 
| 8,6967 *4,354 oder; ; 100,0 :.49,9. ird.die mit Waſſer 
gefätligte Luft = og gift, fo ääßt ſich daher im dies 
fem Fall der. Särtigungegrgd pen Luft: . 499 ber 
schhusn. FREIE — 





1 €) - 


9 Tafein, — uͤnb gieodeitängen. dad Vwoarometer be⸗ 


treffend, von E. 5, Anguſt. Berlin in Naucs REN 
1828 in * 


— — mu. —— — — — — 
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164 . L Gepeiterit er Die 


Räßere weitere Bergleichengen hierkber in verfchie: 
denen Japröziten Joffen wir mit dem uicfen Fahre 
bericht mittheilen. zu Tdunen. 


Die relative Trockenheit der Luft war in dieſen Saßr 
nach den Beobachtungen des Pſychrometers am größten 
den ı4ien und 15. Mai; den 29. April und 20. Juuni 
‘Sie Zufttemiperatur; der Taupunkt und Eättigungsgrad 
der Luft war an biefen Lagen Nachminags 2 Uhr 








Sättig: 
ungsgrab 
- der Luft 
den 2 aa + 5358| +22 | 146 Grade | 31,2 
— 4 Ri ltızs| Hio | 165 — | 259 
— * Mai'f 4 205] 4 A41 | 4 — 28,4 
20, "Suni I + 2301 +94 tza ,3 


nl ee 


Pr 


: Bergleidunde Derbaca augen — zu abiagen 
— genamn Desielichen Hogrometer und Pfigchres 
‚mer angiſtellt wurden, "gaben zwiſchen beiden Suftrw 
"wenten. fehr gut Abereinfiimmenbe Refultate, | 


; Der ;Sonimer des’ Jebtt 1828 hatte nee: viele , 
jedoch melft leicht vorübergehende Gemitter ; nur kinige 


iterav vexuitawe in, — 


„IN. 2] 


Gewitter des Iapre 1838. a 


. 
= T = 


waren’ mit berberblichen . begleitet. 


& neigmeten die — u. i 
artige: ‚rfgeinungen, 


390 | in Weſtheim 19 


nn) vs [22 


. — 


in Stuttgart 


— Lubpigebürg "2 


— Wangen 16 — Grailsfeim | 22 
— .Tübiigen "ud = Wildenſtein 32 
— Arbach 50 |. — Glengen 67 
_ zen ER — — —E 30 


7 1) 


Sie —— in — Verhaltniß — die ver⸗ 
ſchiedenen Zaprögeiten —— es ereigneten. ſi h ůn den 
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Se’ 1 Ian. | Febr. | März | April Mai | Zuni’| Zuli |Auguft| Sept. Ser. Mar Dechr. 






























Stuttgart I. ı ER | 25 | En 2 * 5 9 3 
Wangen a al ya ar 4 2 : oo. 
Ludwigsburg I 2 I a | 4:|:8 3 2 I 
Ober : Urbah 1 a MER —— 9 7 2 
Steinenberg v2 a ae 5 16 12 9 1 F 
Wertheim a Zu 3 I 2 3 6 2 R 
Wildenften | ı 1 si» 9 241 11 3 1 “ 
Crailsheim 31 JJ— 6 31 | 
Niedernhall 1 3 2 4 | °9 6 3 a a 4 
Giengen 1 2 2. 7 8 9 15 15 7 2 = 
Tuͤbingen — Rp, E58 238 4 I I 1 
Friedrichshafen ie 5°,| Io 7 4 I z 
Summe 1 10 103 | go I 4 7 ıl 
En nen Ä ie 
— * 5 De \ f 
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m Mittel ereigneten ſich daher: Bis:meiften Gewit⸗ 


ter- im Juli und naͤchſt diefem in. Augaſt; die bedeutende. 
Verſchiedenhrit am der Zahl der an den einzelnen Stande, 


punkten" beobachteten Gemitter , beraubt. auf der verfchiedes 
nen Urt! ber Zuſammenzaͤhlung, Indem. einzelne Beobachter 
jede gewitterartige Erfcheinung, wenn fie andy nur mit 
ſchwachen Bligen oder Donner begleitet- war, hierher rech⸗ 
nen, während andere nur wirklich ausgesprochene Gemitter 
in die ſummariſche Zufammenftelung aufuchmen; 


In Giengen waren unter 67 Sewittererfcheinungen, 


. 45‘ wirklide Gewitter; von welchen 22 in Giengen felbft 
zum Ausbruch Tamen, darunter waren 7 flärfere, den 18. 
April, 17. un® 21. Juni, 10.. Juli⸗ 12. und 22. Auguft 
” 1. October. u — 
Sn Steinenberg waren unter 66 Gew.⸗Erſcheimun⸗ 
gen 31naͤhere Gew., und. 35, enfferntexe, oft ‚blos mit 
lien. bealie me Na eyiter war das vom 


30. Juli. neu 2 


Ein Ober⸗ eh J waren, uglerboem. Erſchei⸗ | 


nungen 7 flärkere Gew. den 13. Januar, 24. Mai, 12. 
Juni, 25. Jul, 9. und IL. Aug. und 12.. September. 
In Wildenſtein unter 52 Gew.“'⸗ Erſcheinungen 
8 ſtaͤrkere Gewitter, den 13. Januar, 18. April, 27. Mai, 
11 Zuli, 7, 9. und II. Aug. und 72. Sept. | 
6. Bon den beobachteten G.⸗Erſcheinungẽen ereigneten ſich 


Vormittags in Giengen Be. in ———— 6 


Nachmittags — 46, — 32 
Nahe ⸗— I, — —12 


1 
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Wird die:awitlere Zeit ihres. Ausbruch berechuiet, fo . 
kamen Die meiften derfelben Nachmittags: zwifchen 4-5 
Uhr zum Ausbruch, Die. nähere Berechnung ‚gab. für. die 
22 Gewitter, welche in Giengen ſelbſt zum Ausbruch 
Tamen, ala mittlere Zeit ihres Ausbruchs Nachmittags 
4 Uhr 16. 


* + Bon den näher beobachteten Gewittern un 


von N in Giengen 1, in Ober-Urbach Vo 
or NO— — 2, 7 — 
rn De. nd 

— BO dia ne 0. 

Bas. ar re Se z 


0 — SM — 29, er en 13 


Sie zogen meiſt in entgegengeſezter Richtung weiter, 
in Giengen zogen die meiften von SW hach- No, in 
Ober⸗Urbach von W. nach Oſt. Es zogen — 

nach in Giengen 2, : „in Ober⸗Urbach1 


14 
28 
—8 


— NO — — 30 — — 10— 

DO — ' ame - ' 7, — Ss * 23. 
SO — — 4, Do — 6 

du © — — I, T — \ 107 

. Li * — F x ⸗ 

— SB min mus 
— W u 0, Em I 

; — 4 .22 en F it... x m ° h) 

— MW — — 1, — — (0) 


Schloßen fielen in diefem Jahr an 26 verfchies 
denen Tagen; bie meiften. waren jcboch klein, nur, eins 


* 


\ 
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zelne wenige richteten bedeutenden Schaden an. Die 
Schloßen fielen an folgenden Tagen : ’ 
den 13. Jan. in Steinenberg, Scdnthal u. Sobwigebitg 
— 23. März bei Tübingen, 
— 28. — bei Crailsheim u. tr ! 
April in Bebenhaufen, | 
bei Tübingen, Giengen, DiersUrdag, 
— 13. — — Craildheim, 
— 20. — — Schwenningen, 
— 23. — — Ludwigsburg, 


vd 
de 
« 


6. — — Giengen, 
7. Mai — Bebenhauſen, 

— 22. — — Tübingen, 
— 9. Juni — — 
— 1. — — Giengen, 
— 22. Juli — Mengen, 
— 6. — — Caailsheim, 
— 29. — — Tübingen, 
— 30. — — Steinenberg. 
— 9. Aug. — Heilbronn heftiges Hagelwetter, 
— Eßlingen, Wangen, Heumaden, Giengen, 
— Wangen, unweit Sulgau 
29. — — Crailsheim. 
— 12. Sept. — Tübingen u. Beffeim, 003 
— 1.06 — Giengen. 

Durch groͤßere Schloßen ſchaͤdlich waren die Gewit⸗ 
ter vom 9. und 11. Anguſt und 12. September. Mit 
heftigen Sturmwiuden begleitet, waren die Gewitter vom 


N 


vet 
4 


| 
x. 
— 
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17. Juni bei Wahlheim und vom 3. Juli bei Mengen, 
wodurch viele Baͤume entwurzeli wurden. 


Erderſchtterungen. 


Eine naͤhere "Erwähnung ‚verdienen hier noch bie 
Erderſchuͤtterungen, welche im Januar und Februar die 
ſes Jahrs in einigen Gegenden der Alp und den angrens 
abi Gegenden ftatt hatten. 

1. Den 12. Sanuar fand eine leichte yon NB — 
SO ſich verbreitende Erderſchuͤtterung bei Hohen + Mem⸗ 
mingen # Stunde oftnordöflli von Giengen ſtatt: die 


Witterung war trüb und gelind, Morgens 5 ‚ Nahmits 


tags 6,7 Grade R: über dem Eispunkt; die Windrich⸗ 


tung war fübmweftlich, das Barometer fund ziemlich ru 


dig auf mittlerer Höhe; am folgenden Tag Fam das oben 
fhon erwähnte merkwürdige fish weit verbreitende Winter⸗ 
gewitter zum Ausbruch. 


2. Den 29. Jan. Morgens 10% Uhr ereignete ſi ſich 


ein ziemlich ſtarker Erdſtoß, zu Ohnaſtetten, auf der Alp 
und im benachbarten Honauerthal. Die Richtung des 


| Stoßes war von Welt nach) Of, die Häufer wurden er 


ſchuͤttert, die Fenſter Hirrten, unbeftfligte Benfterläden 
wurden zugeworfen; zu Unterhauſen im Honauerthal wur⸗ 
den Zimmergeräthe aus ihrer Stelle verruͤckt. Der Stoß 
war mit einem dem entfernten Kanonendonner ähnlichen 
dumpfen unterirrdifchen Getoͤße begleitet und dauerte etwa 
2 Sekunden. Den ganzen Vormittag über war auf der 
Höhe der Alp ein fehr dichter Nebel, die Temperatur 


war einige Grabe über dem Gefrierpunkt; Nachmittags 
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ldete ſich der Nebel auf, bie Daft wurde Beitrag 

nehm imd blieb dieſes auch ‚die zwei folgendeu Tage, die 
Windrichtung war füblich. Das, Barometer ſtund an Bio. 
fem Tage in Tühingen,. weiches nur drei. gengraphifche 
WMeilen nordiweftlich von Ohnaſtetten liegt, 4 Linien über 
feiner mittlern Höhe, iind fiel bid zum folgenden Mor— 
gen bei ruhig und beiter bleibender Witterung um 2 Lin. 

in Honaſtetten ſelbſt ſoll das Barometer ſogleich * 
— um 3 Linien gefallen ſeyn. — 


ir — Den 8. Februar ereignete ſich der dritte Erdſtoß 
Nachmittags 23 Uhr, er war bei weitem ber ſtaͤrkſte; er 
Nkam bei völliger MWindftille von SWenach NO, bie Haͤu⸗ 
fer wurden ſtark erſchuͤttert, Tiſche, Stähle und aͤhnliche 
| Geräthfchaften wurben in die Höhe geftoßen und aus ifrer 
Stelle gerfictt,’ in einigen Dörfern flärzten Schornſteine 
ein. Dieſer Erdſtoß ereignete ſich in derſelben Gegend 
wie der vom 29. Jan., nur verbreitete er fich weiter. Mar 
empfand ihn nicht blos in den Häufern, fordern aud) int 
freien Zelde; einige Landleute, weldhe im Wald waren, 
ſagten aus, fie hätten fih an ben Bäumen feftgehalten, 
weil fie meynten der Boden ‘wolle unterfinten *), Der - 
Stoß war ebenfalls mit einem ſtarken uatetirrdiſchen Ge⸗ 
toͤße begleitet und dauerte 3 — 4 Sekunden. Dieſer Erd⸗ 
ſtoß verbreitete ſich uͤber mehrere Gegenden der mittlern 
Alp, namentlich ‘ber die Oberaͤmter Urach, Muͤnſingen, 
Reutlingen; ſuͤdweſtlich verbreitete er ſich bie gegen Tutt⸗ | 


*) Schwäbife Chronik. Jahrgang 1828. ©, 152. 


BB Jahrdderiat aber die 
lingen, nordweſtlich bis Taͤbingen, wo tr in mehreren Theis 


len der. Stadt ſehr deutlich bemerkt wurde; am ſtaͤrkſten 


war er in den Orten Kohlſtetten, Groß⸗ uund Klein⸗ 
engſtingen, Holzelfingen und Ohnaſtetten anf der Höhe 
der Alp. Die Witterung‘ war bei dem leztern. Erdſtoß 
gleichfalls gelind, in Tübingen 4 4,8 Grabe über. dem 
Eispunkt, die Windrichtung war ſuͤddſtlich, der Himmel 
größtentheild heiter, das Barometer fund auf mittlerer 
Höhe, es fiel an diefem und dem folgenden. Tag in 


24 Stunden um 3 Linien, ohne = jedoch Regen oder 


Sturm erfolgte. 


Merkwuͤrdig war es, daß dieſe beiden leztern Eid 
erfchärterungen von berfelben Gebirgstette des Jurakalks 
ausgiengen, welche in dieſen Gegenden mit fo merfwürs 
digen Bafaltbildungen burchbrochen ift, Ohnaſtetten, Kohl⸗ 
ſtetten, Groß⸗ and Kleinengſtingen liegen nur 1 bis 15 
Stunden von dem durch dieſe Bildungen merkwuͤrdigen 
Sternenberg entfernt. 


Die Erderfchätterungen am Stiederrhein, über beren 
Verbreitung und Herr Bergrath Nöggerath *) merkwuͤr⸗ 
dige Nachrichten mittheilte, ereigneten ſich erft 14 Tage 


ſpaͤter den 23. Februar, fie flunden mit diefen Erbe 


ſchuͤtterungen - des füdweflicjen Deutfchlands in Feiner 
Verbindung. 





* Schweiggers Jahrbuch der Ehemie en Hopf. Theil 53. 
© ı — 52. le 1828. 
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Brobahtungen über das bier und Plan 


zenureich 


E⸗ zeichneten auch dieſes Jahr mehrere Beobachter | 


allgemeinere Exfcheinungen bes Thier⸗ und Pflanzenreichs 


auf wuͤnſchenswerth würde es ſeyn, wenn dieſes ia Zu⸗ 
kanft noch von ‚mehreren Beobachtern geſchehen wuͤrde, um 


dadurch um ſo ſicherer zu allgemeinen Reſultaten zu ge⸗ 
langen; es wuͤrde ſich dieſes um ſo leichter ausfuͤhren 
laſſen, indem dieſe Auszeichnungen von jedem ohne alle 
Jaſtrumente vorgenommen werden Tonnen. Uns ben tan 


folgendes: 

- Die erften ‚Lerchen merden gehört ben 29. Zebrua 
bei Giengen und in mehreren Gegenden. 
- , Ankunft ber Storchen, den 23. Februar. Der 
erfte wurde an dieſem Tage in Tübingen bemerkt, wels 


cher aber nicht blieb; den 25. Sehr: Fam der erſte in 


Zübingen bleibende, welchem ben 28, Febt. der zweite 
folgte; in Steinenberg bemerkte man den 11. März, in 
Ober⸗Urbach den. 24. März bie erſten, welche aber 
ſelbſt nicht niſteten. \, 

Galantus nivalis und Crocus vernus ih 


ben 26. Zebr. bei Tübingen und Ober/Urbach. 


Staaren und wilde Tauben erſchienen den 


29. Febr. in großer Menge bei Giengen. 
Soneegaͤnſ e ziehen den 4. Maͤrz in großer Zahl 


von NO — SM "über Tübingen; in Giengen fah man 


die. legten Schneegänfe ſchon vier Wochen früßer, "den 
5. Schr. von W. nach D. ziehend, 


. bie, Eentralftelle —— Be ve ſich 


N 


S 
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- Daphne Mezergum bluͤhte: den 8 Maͤrz bei 
Eon anban und Tuͤbiugen. 

Viola. odorata bläfte den: Br Maͤrz bei Ober⸗ 
Urbach, den 12, bei en und AIR, den 
99, bei Biengen. oo. 

Schnepfen. fireichen deu 12. wim bei OberUrbach, 
den 13. bei Bebenhaufen. : — 

Man faͤngt an in pflägen, den 13. Mir, ei — 
und Ober⸗Urbach. 

Anemone hepatica blörße den 22. Pin bei 
Dber:lirbad). - ü 

Die erften fliegenden Flederma ufe wers 

den den 27. März bei Giengen bemerft. 

Die erſten Froͤſche Hört man Abends den 13. 
April bei Steinenberg, den 7ten bei Giengen, ſcheu den 
„11. März bei Weſtheim. | 

Die :erfien Schmwalben werden bednerkt den 


Fi 3. April bei Tübingen und Bebenhaufen, den 7ten bei | 


Giengen, den 15. bei Steinenberg. 

Der; Knkuk wird zum Erftienmal gehört den 15. 
April bei Steinenberg , ‚den ıöten bei el und 
Steinenberg.. 

Mandeln und — bluͤhen den 15. April 
bei Ober⸗Urbach, den 16. — 22. bei Tübingen. | 

Birken ſchlagen au& ben 16. April. bei Beben⸗ 
hauſen, Tübingen und Ober⸗Urbach. 

x Stachel⸗ und Jobannisbeere blühen ben 
19. April bei Ober⸗Urbach und den zoften bei Giengen, 
den 19. — 28. April bei bien 0... 


n 


-_ 
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Kirſchen blühen den 17. April bei Zriedrichepafen, 


den 21. bei Steinenberg , den 22. bei. Ober-Urbach, dem 
24. — 28, bei Tübingen, den 28. bei Giengen. _  ;- 
Schlehen blähen den 27. April bei Giengen. 


} 


Winterreps blühte den 21. April bei — 


hafen und Ober⸗Urbach. ä 
Die erſten Maikaͤfer fliegen den 24. April bei 
Ober⸗ Urbach, ben 27. bei Tübingen. 
Birnbäume blühen den 27. April bei Tübingen, 
den 28. bei Ober⸗Urbach, den 30. bei Giengen. | 
Buchen ſchlagen aus ‘den 30. Mpril bei Cäbingen 
und Giengen. 
Convallaria majalis blüßte vom 1. 4- 91. 
Mai bei Taͤb., den 14. bei Giengen. er 
a pf elbaͤume bluͤhten den 1. Mai bei Ober⸗Urbach, 
den 2. bei Tuͤb., den 3. bei Giengen. 
Syringa vulgaris blühte den 4. Mai bei Ober 
Urbach, den 6. — gten bei Tüb., den 12. bei Giengen. 


Fragaria vesca blüht den 29. April bei Tuͤb. 


and Ober⸗Urbach. | 
Viele Raupen find den Obftbäumen ——— 
den 12. Mai bei Tuͤbingen, den 46ten bei Steinenberg 
und gleichzeitig in vielen Gegenden des Nedarthale. 
Cytisus Laburnum blüßt den 17. Mai bei 
Ober⸗Urbach, den 20. bei Tübingen. 


Der Roggen blähte den 28. man bei Tübingen, 


ben 2. Juni bei Giengen. 


Die Wintergerſte bläßt den 30. Mai bei Tr. 


bingen. 


— 
— Year Pe = 
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Der Dinkel (tridcum Spelta) blähte den 7. Juni 
| * Friedrichshafen, den 16. bei Ober⸗Urbach, den 19ten 
bei Tuͤbingen. 

Der sie (Rallus grex) wird. zum 
Eiſtenmal gehört den 19. Mai bei Giengen, den 3. Junt 
her Tübingen. 

Henern dte vom 9. — 13. Juni bei Friedrichshafen, 
vom 11. — 20. bei Ober⸗Urbach, vom 12.— 21. bei 
Giengen, den 13. bei Steinenberg, den 14. bei Tübingen. 


Sambucus nigria blüht den 1. Juni bei Obers 
ürbach, den 9ten bei Tuͤb., den 15ten bei Giengen. 


Erndte des Winterrebfes ben 16. Juni bei 
Friedrichshafen. 


Die erſten Weintrauben bluͤhen den 3. Juni 
bei Stuttgart; die allgemeine Bluͤthe fängt an ben 15ten 
bei Stuttgart und Wangen, den s6ten bei Ober:ürbach, 
den 18. bei Friedrichsbafen; fie find in voller Blüthe dem 
20. bei Wangen und Tübingen, ben 26. in den höhern 
Gegenden bei Tübingen , den 29. bei Pfullingen an der 
Alp, den 3ten in einem Garten bei Giengen. In den 
wärmern Gegenden Wuͤrtembergs war die Blürhe mit 
Ende des Juni größtentheild vorüber; in ben Tauber⸗ 
gegenden Hatten fchon den 21. Juni die -meiften Weins 
trauben abgebluͤht. 

Mohn Blüte den 21. Juni bei Qber⸗Urbach, den 
1. Juli bei Giengen. 

Zohannistrauben find reif den 27. Suni bei 
Ober⸗Urbach, den 7. bei Giengen. 
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Linden bluͤhen den 29. Juni ” — den 


. 14. Juli bei Giengen. | “ 7 


Wintergerfte wird —— ben 19. . Sanl bei 
Friedrichshafen, den 7. “Juli bei. Gieungen. 2 
Roggenerndte ben 17. Juli vei Aber⸗Urbach⸗ 
den 18ten bei Giengen. I er 
Flachserndte den 17; Juli bei Ober⸗Urbach. 
Dinkelerndte vom 23. Julibis 6. Auguſt bei 


Ober⸗Urbach, Tuͤbingen und Giengen  .-- ih 
Sttoͤrche, IR ſich zum Abzug I» Auguß 
bei Ober⸗ Urbach. — | 
Baigenernpte vom. I. — 10. Bao bei Die 
Wh... ee 
= Semmerserfinegnde ben — 2* si Oi | 
gen und. Ober⸗Urbach. u E 


» Hafererndte — ei Auduſt bei Giengen. 13 


Demberndte den 15. Auguſt bei‘ rn, den 
ızten bei Ober/Urbach. 


— autumnale bluhte den 27. * 
Pr Ober⸗Urbach, blaͤhte häufig den 18. Sept, —— 
sen und in vielen andern Gegenden. = 


Eine große Menge Schwalben ſammeln fich den 
5 5. Sept früh am nördlichen Ufer: des Bodenfees "Ye 
Friedrichshafen ; bei’ Olten bemerkt inaitbit lezten Geh | 
15. September;. kei: Ober⸗Urbach fanden bek:y.. 1. 14. 
. and,20- Sept. große: Verfammlungen vanSchwalben 
. Blatt; nad), dem 20. Sept. hemerkte man Feine Schwab 


ben meht. ae Miele 5 aan alle 
u. BG Ar 





r8 = R ‘Gaßeöberiht über die 
2 Stearen faınteln füh zu ihrem Abzug in großen 

diuge den 4. Octbr. bei Giengen. 

i uDie erflch wiichen, ſich faͤrbenden Trauben. werben 
bemerkt den 25. Jali bei Weinsberg, den 8. Auguſt bei 
Tübingen, den Ih. ibei Wangen. Einzelne reife Trauben 
den 1. Sept. bei une -"und- ia mehreren 86 
Eu — 

Aufang der Weinleſe vom 3. bis 20. Oct: in ver: 
— Segenden Wuͤrtembergs, den Sten in Obern⸗ 
Börf: und Nonnchbach am Bobenfee, ben" 7ten bei Frie⸗ 
drichshafen, den 13ten bei Nedarfulm, Weinsberg, Heil⸗ 
Vronn, Beſigheimn, Ludwigsburg, Bräckenheim, Schnait, 
den 14ten bei Marbach, Vaihingen, Waihlingen, Nenfen, 
den· INhten erringen, Afperg; “Unter Rieringen, 
Ober⸗Urbach, Steinheim an ber Mürr, den Töten bei 
Eflingen. und Waagen, den wrten: bei Stuttgart und 
Eonufatt,,. dei, ga dten bei he den a bei 
Reonderg. i 


! 


N — 
„Die, Weinfefe war. von febt.g Site: Alterung begün— 
| fligt, und wurde du ben meiſten — in — * 
nat beendigi. wer , 

u..." Spmmerfäden, feine Gewibe: einer en, 
Faden häufig; anf. Feldern und ‚an Gebuͤſchen ben 
Pr Pkt ip AGipngep; nud in meheryen audern Gegenden. 
a Die. erſten Schnergaͤuſe erſchienen den 19. — 
Hei Giengen hoch: von O·W· ziehend, Tage ehr. 
vrſte Reifen,! amıcden. meiſten etwwas hohern — 
Wöhrtemderge vom 19. —2. tägliche Meifen, -" 2. 
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‚Der erſte Schnee in der Nacht von 30. — Fr. Oct 
in Stuttgart, Tuͤbingen, Ober⸗Urbach, Weſtheim/ Gien⸗ 


gen und in den meiſten Gegenden Wuͤrtembergs, Sera 


doch nicht liegen bliebe ET nass 
Die wilden Enten - fange an, :fie) in ganzen — 
ren zu zeigen, den 5. bei — Se 5 


— Y 2 
Ct) Ki .. — 
« 


um —r.# er ana You Toon . m. 
f 





BR a. # 
Nah dieſen Beobachtungen: verweilten dieſeß Jahr 


in Giengen die Schwalben 161 Tage (vom 7. April bis 


15. September). 

Die Staaren 918: Tage (om 0. April, bie 4. 
October). Se. ae 

‚ Der EN, hatte v0 feiner VBiache bis zum 
reifen Zuftand noͤthig: “ 

In id 55: Rage Sn SL; a 6i8 
15. Juni). * tn En u 

Der Rog gen bei Giengen a ae Gmi2.9 Sunt Ä 


| — 18. ul); Tu e J — a ve 7. 


Der Dinkel be Tübingen 34 Tage‘ PR 19. aim 
2 23. Juli); bei ben uwach 37 Tage — 16. 


2233uli). Zr na Br. 
Sie Weinreben von ihrer algemöinen ai 
vie zur allgemeinen Beinlifer F ——— 


Bei Stuttgart 724 a Tage (be 15. Inni — 17. 94) 

— Mann 333 4. 1,166 er) 

FERIEN, TEr fd. 16 - ) 

— Züublngen 199, 4 (v. 20. — > 
— Zuiehrichhhaf. III, = (de 18 — md) 
| | ö % 


f . 
1. — 2 u ‚de » —28 — — 
Su i N L Fa 5 12 .42 5 ke 


36.2 Sapesberiht über bie. 

Auch im vorigen Jabr hatte bie Erudte und Wein⸗ 
uſ⸗ ei nn etwas früher — als is 

den Redargegeuden· 

Die während der Beinlefe in — Gegen⸗ 
den aug ſtellten · Weinwaͤgungen gaben. folgende Reſultate. 
Der ſuͤße ungegohrne Maſt: zeigte folgendes ſpec. Gewicht, 
das des Waflere = 1000 geſezt: 










2 2 : 
HE rgee 

pr: 40781i5 1093° "1066 
Eflingen 1069,1 | , 58 1084 1059 

.- Stuttgart: - BI 10684) |. -13 1095 -':] 1058 
Tübingen 1066,9 20 1079 30527 
Friedrichsh. 1058,5 — I6- 1068 - . 1059 


Der Weinmoft zeigte ſich daher — biefes Jahr 
am ſeichteſten am Bodenſee, am. fehwerfien in den wärs 
mern untern Nedargegenden; die hohen Gewichte von 
939. bei., Heilbronn und. 95 bei Gtuttgart zeigten nur 
einzelne EN von rein seoflangten beſſern Bein 
tranben Sorten. - I or 
. » Vergleicht man -die mittlern- ‚Sewice deB ‚Wein 
moſts der drei legten Jahre, fo weit hierüber. ‚gleichförmig 
- mis guten. Juſtrumenten angefteflte AS, bekannt 
wurden, fo ergibt ſich folgendes: u 

.. Dap — t des Wein moſts war en 
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(tn den Jahren — a7 Mia - 
_ Heilbronn I 10743 | 10208 | 10228 
I Ehlingen + "1667,0 195,9 1 Et ar 
= Singen EB T 18627" = 


— Sriedrichshafenꝰ 1063,8 1058,5 a 
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u —E—— in Wirtetibers. 8 
Die Dewiche des Weinmoſts des. Jabra, 1838 waren. 


bahe in dieſen vier Gegenden geringer, als im Jahr 
1827% mehr naͤherten fie fih dem Jahr 1826, welches 
auch mit dem ‚Lemperaturds Verbaͤltniſſe dieſer Jahre, 

waͤhrend den. Sommer⸗ und Herbſtmonaten, von welchen 

bie Guͤte des. eins vorzüglich Er in — 
dem Verhaͤltniß ſteht. 


Zum Schluß theilen wir hier eine graphiſche Dar⸗ 


ſtellung der allgemeinern meleorolegiſchen — in 
einer Zeichnung. mit. ee 

Die Veränderungen des Barometers, Thermometers 
und Hygrometers ſind nach den zu Stuttgart angeſtellten 
Beobachtungen aufgetragen; die Zahl der Gewitter und 
Regen nach den ſaͤmmtlichen in Wuͤrtemberg angeſtellten 


Beobachtungen, die Größe der Aueduͤnſtung nach den in. | 


Tübingen angeftellten. Beobachtungen; ‚die mittlern bori⸗ 


zontal punktirten Linien bezeichnen die mittlere Baromes 


terhöße, Temperatur, Feuchtigkeit, Ausduͤnſtung und Re⸗ 


genmenge fuͤr dieſe Standpunkte; das uͤbrige ergibt ſich 


aus der Zeichnung ſelbſt. — 


J 
* [2 
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Die Beobachtungen, durch deren Vergleichung mit 


den in Tübingen Angeftellten Beobachtungen diefe Reſul⸗ 


tate bernorgiengen,, srihanken“ wir außer den ſchon yhen 


angefuͤhrten Mittheilungen aus mu aan. * 
geuden Herreü: 


| Gortefpoubengbi, d. Wuͤrt. Randıv, Vereind, 98.Hef 1829. 16 . | 
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‚Ira. Salinen⸗Verwalter v. Albe tti in Scbweminge 
— Hofgaͤrtner Ummermäller in Bebenhauſen. 


= Gtiftungsverwalter Badmeifter in Eßlingen. 


— Pfarrer Baumann in Niedernhall. 


em Stadtpfarrer Binder in Giengen. j E 


5. Binder in Ludwigsburg: 

— Pfarrer Bürger in Wildenſtein. 

— univerſitaͤtsmechanikus Butzen geige r in Zabinge 
— Med. Dr. Dihlmann in. Friedrichehafen. 

— Harrer Dillenins in Steinenberg. 

— Kaufmann und Gtadtpfleger Lenz in Urach. 
— Univerfitäts « Gärtner Orthmann in Tübingen, | 
— - Prof. Plieninger in Stuttgart, \ 
— Pfarrer Reining er in Weſtheim. 


— pPraͤceptor Römer in Crailsheim. 


— Pfarrer Roſch in Wangen bei Stuttgart, 


— Pfarrer Steudel in Ober ⸗Urbach. — 


| Ephorus Wunderlich in Shape, en 





Aus Derihtioungen 
Seite 124 &inie 7 „wärmften” ſtatt — und 


Ebkbend. Linie 8 „Kälteften” ſtatt waͤrmſten“, . ‚ 
- ‚Seite 152 Linie 14 von oben ſtatt „Schuh zulefen „Koll“. 
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18 - H. Witterungd: Besbadz 
Ä | | u ; 

— Witterungs- Erſcheinungen im — 

& Morgens. | | Mittags erfand. 
igtri.cmstr,. GW: stri.str.cmsir. MI: 

2 fri. cm. emstr;' / tri. cm. str. — e Mt. 
zfelı.5i6.nb. °° A2.emstk.. 7 - 

4lfl2. ciem. Fid. fl2.cm. ci 

5ätrı.cm. ci. cicm. -|tfl.cm,str. 

— — — — SO, 2. 8. 16 
olItr i. cm. str. nmb. tee. cm. stm NW. 3, BR.ı 
71813. cm. dftiHor, kla2. em. ci. enge 
8 fl4. dſt. iz. cm. Rd, 114,1C,7. 

9 k14. dit, ; ö k13. cm. f ; 

‚ zoffl3. cm. bt. £l3. cm. 3756. c. 2 
riltr2. cisir. str. dft. kli. ci. cm, Fung. 
zaltrs.%b.  - flı.cm. ciom.ci. 
131kl3. ci. ciem. dft. 3.ci.cm. . 
34lll2. ci. cicm. dft, tr2. str, cistr. GW, Peg. IA. 
J5jtri.cieistr. Elı.ci.cm. 
168El2. cm. cistr. fl2.cm.cı. 
ı7äteT. cistr. cicm. flı.cm. cistr.nmb. 
ı8ätrı, ci, ld. dſt. kli. cm. cicm. cistr. 
1g9ltr2. cistr. tr2. cistr. cicm. z 
2offr3,. nmb, fl1.cm. str, ' 5. in der Nacht 
zilfl2. ciem. cistr. tt1.cm. cicm. D. 11. 51, 
22 Ha. cicm. str. ze . kli. em. cicm. R — —D. 13. AR. 
231k13. ci. dſt. fl3. ci. Windſtoͤße aus 
24ltri.cistr. str. dft, tr2. cistr. D. 19. Mt. 

2.ci. cicem.. __ |flı.cm. 3. bis 9 U. Pig 
26ftl2. cicm- dfl. 2. cm. ciem. a = D. : 
27Itr 1. cistr. ei.dft. Ile. cm. ke Kacıt u. Ip. 


28|flz. ciem: &tr. dft. fl2. ci. cistr. cm. 
2gätrı, ste. cistr. fl1.cm.v.N.ciem.v. 
flz. cistr, ei. cicm.dft. |trı. str. cm 
3ıftr3, str. flı. str. cm. 


genden der Niederlande durch Hal. und Blink 
Trodenpeit. u. aroßer Waflermangel eingetret 
Hige in jenen Gegenden; heftige Geww. und 
von Bordeaur. eod. dag Zeihen weicher Tre 
Hoya (Hannover) mit Verwuͤſtungen an Gel 
von SW — NO mit blendendem. Lichtfchim 
zeigten fi beftäudig Sternichnuppen ; der € 
mar 50%, eod. Gew. zu Münden mit toͤdl. be, 3 mr 
Saulgau; depgl. nad) ziweitägiger drüdender £ Mn “er nn | 
Dligfblag zu Hugkburg u. zündenden Blitzſgge a — 
„so Ochfen bei dem Ropbihel, DA. Freuden -anten Bern); 
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geftienen, und 
ad; erftaumlice 
der Umgegend 
ruchhaufen und 
an der Richtung 
woͤlkten Etellen 
raus; die. Höhe 
Huͤhnereyer bei 
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J. 
Einiges zur Berichtigung der in dem Werte 
chen „Bemerkungen auf einer Iandwirth: 
Khaftlichen Reiſe zc. von Ludwig Schulze 
 (Neuhaltensleben bei Eyraud)” vorkommen⸗ 


den Aeußerungen über MWürtemberg und 
insbefondere tiber Hohenheim. - 


Dom Oekonomierath Pabſt zu Hohenheim. 


Das landwirthſchaftliche Lefe» Pudlifum erkannte es 
- Aängft an, wie belehrend und förderlich gute Reiſe⸗ 
Laͤnder⸗ oder Orts: : Befchreibungen in landwirthfchaftlicher 
Hinſicht ſeyen, und ſchon aus dieſem Grunde, noch mehr 
aber, weil das Beftreben, nüßliche Bemerkungen und 
Beobachtungen mitzutheilen, ans obgenanntem Schrift: 
chen bervorleuchter, find wir” Herrn &. Schulze zu Dank 
verpflichtet. Auch muß man dem Herrn Verfaffer das 
Lob beilegen, daß er für die Eile, mit der feine Meile 
überall von flatten gegangen zu ſeyn fiheint, viel ge 
ſehen und bemerkt, und feld mit unter treffend be 
merkt hat. Daß es aber mehr Zeit und Umſicht erfors 
dert, als eine im Sluge vollbrachte Reiſe es geſtattete, 


um uͤber den landwirthſchaftlichen Zuſtand ganzer Laͤn⸗ 
u b. W. dandw. Vereins, 208 Seft 883 29. 18 










i7Itri. cistr. cicm. ' 
18Itri. cn FId. dſt. 
ı9ftr2.cistr.. 
2offr3.nmb! . 


27htri. cigtr. ei. dft. 
28 fl2. ei Ätr, dft. 
2gätrı, ste. cistr,  _ 


33Jtr3, str. ' 


-IElı. ci. cm, 


Itr2. str, cistr. GW, 
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[4 j g 





184 m. Witterungs-Bechach 
— — 
je‘ Witterungs- Erfheinungen ine 2 F 
& Morgens ı\ J — Mittags r ſtand. 
mtri. cmstr, SW, | Itri. str. cmstr. B- 
altri.cm.cmstr,'f  |tri.cm. str. . 
3Iklu. Fid. uv. 4kla2. em· stæ. 
Altiz ciem. Fid.“ fkl2. cm. ci. 
Sätri. cm. ci. cirm. -|tfl.cm,str. F 
— > 8 . 
6ltri. cm. str. nmb. tert. cm. stm ww. A 
183. cm. dft Hor. {El2, cm, ci. tenge- 
8 fl4. dft, fl2. cm. I 131 0.7 
gätl4. dft. fi3.cm. : 
20ffl3. cm. dft. fl3. cm 3768 0.2 


flı. cm. ciom.ci. 
£[3. ci. em. _ 


IElı.ci.cm. 


flz.cm. ci. 

flı.cm. cistr.nmb. ° 
flı. cm. cicm.cisir. F 
tr2. cistr. cicm. 








2601tl2. cicm- dſi. 


kliem. str. 


trı.cm. cicm. 
fl1. cm. cicm. 
fl3. cı. 

fr2. cistr. 

flı. cm. 


{l2. cm. cicm. 
tla. cm. 

fl2. ci. cistr. cm. 
fl1.cm.v.N.cicm.v. 


fl2. cistr. ei. ciem.dft. |trı. str. cm 


flı. str. cm. 


J. in der Nacht 
D. 11. 51 


RN . —D. 13. ArR. 


Windſtoͤße aus 
D. 19. Mt. 


9. bis 9 U.M 


sub, rg. — D. 


Naht u. Mg 


genden der Niederlande durch Hal. und Blinpg gefienen, und 
Trockenheit u. arober Waflermangel eingetret — 
Hitze iu jenen Gegenden; heftige Geww. undg, ppa; genen) 
von Bordeaur. eod. dad Zeichen weiher Tr, y nn Aa 


Hoya (Hannover) mit. Verwäftungen an Och sipien. Etellen 
aus; die Hoͤhe 












von SW — NO mit ’blendendem. Kichtfhimm 
zeigten ſich beftändig Sternihnuppen ; der € 
mar 50°, eod. Gew. zu Münden ‚mit LÖDL Er 5 ir mal 
Saulgau; defgl. nach zweitägiger drüdender Fiss Ra ae 
Bligfhlag zu Hugeburg u. zündenden Bligfdez Hi | Ay und 
16 Hafen bei dem Moßbihel, DA. Freuden Santen Bern); 
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Huͤhnereyer bei 





L. 4: 
Einiges zur Berichtigung der in dem Werks 
chen „Bemerkungen auf einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Reiſe zc. von Ludwig Schulze 
(Neuhaltensleben bei Eyraud)“ vorkommen⸗ 


den Aeußerungen uͤber Wuͤrtemberg und 
insbeſondere uͤber Hohenheim. 


Vom Oekonomierath Pabſt zu Hohenheim. 


DS 23 2 


Das Iandwirthfchaftliche Leſe Pudlifum erkannte es 
laͤngſt an, wie belefrend und förderlich gute Reifes 
Laͤnder⸗ oder Orts : Beſchreibungen in landwirthſchaftlicher 
Hinſicht ſeyen, und ſchon aus dieſem Grunde, noch mehr 
aber, weil das Beſtreben, nuͤtzliche Bemerkungen und 
Beobachtungen mitzutheilen, ans obgenanntem Schrift⸗ 
chen hervorleuchtet, find wir” Herrn & Schul ze zu Dank 
verpflichtet. Auch muß man dem Herrn Verſaſſer das 
Lob beilegen, daß er für bie Eile, mit der feine Meife 
überall von flatten gegangen zu ſeyn fiheint, viel. ge 
ſehen und bemerkt, und felbft mit unter treffend be 
‚merkt hat. Daß es aber mehr Zeit und Umficht erfor 
dert, als eine im Fluge volbrachte Meife es geſtattete, 


um über den landwirthfchaftlichen Zuftand ganzer Laͤn⸗ 
———— d. WB. dandw. Vereins, 208 Heft 8339. 18 


is I Exigs zur Benttuzın; ter u m Perkgen 


ker, dar Ei ATA om welenmm ri 
tie:5 Ihre az, zu> teö mom bei ſelcher 


€: 55 sur Yet i eben ud 


erıtzusen ze tm Ich Ryan des Dam Schalze 
baren. 

A kin wid Shi vozusiwi auf das 
über MRürtemberg ur mmat:h Aber Hohen⸗ 
Jeim Gesstz, unt mufte mich um ſo mcÄhr daze auf 
gererdert fühlen, bei kiriem Ueiahe die Feber zu ergrei⸗ 
fen; als ih bei HDeseaheim von dem Herm Verfaſſer 
garigamıpın a3 Gmisreimwsan grusmmt wir, indem 
up das Bergnügem hatte, bemiuibem je viel dom Hohen 
Heim zu yisen und mitzuthcilen, als cım Zeitraum von 
en Paar Etunden geñattet, und dieſen fo Tarzen Ber 
weilen mag es bei fe vielen Bemerkungen hauptiädh 
lich zuzufchreiben feyu, daß einige Angaben mad Urtheile 
des Hrn. Schulze der Berichtigung bedürfen. 


Sch folge unn tem Hrn. Beri. von ©. 66, wc er 
nah WBürtemberg fimmt, bis S. 94, wo er daſ⸗ 
felbe wieder verläßt. E. 67 fagt Terielbe, „in em Maus 
„sel au hiureichenden und vollkemmen gut bearbeiteten 
„Betreidefeldern hat der fiarke Karteffclbau feinen Grund.” 
Diefe Auſicht ifi wohl in Feiner Hinficht zu rechtfertigen. 


In dem ganzen Striche, den ter Berfaffer durch Würs - 


temberg gereifet, berrfcht, mit wenigen Ausnahmen, 
Die Dreifeldergirthfchaft, wo die Kartoffeln fait: einzig 
sur im Brachfelde vorfommen, wie follten fie daher 


| 


| 


BL 


.: Bernerkungen auf einer landw. Meife ser : 187, 


Mangel an -Getreidefeldern veranlaffen, oder wenn es 
anders zu verfichen ift, wie fol der Mangel an folchen 
‚ ber Grund zum ſtarken Kartoffelbau ſeyn ?: Eben fo wer 
nig läßt fi fo gerade zu auf die Kartoffeln die Schuld 


- ſchieben, wenn die Getreidefelder nicht vollfommen gut | 


bearbeitet find; denn in der Regel im Innern der Wirth 
ſchaft confumirt, läßt ſich wenigftend a priori nicht ber 
haupten, daß die Kartoffel ben Düngungszuftand zum‘ 
Nachtheil des Getreides verringere, oder als behackte 
Brachfrucht zur ſchlechten Bearbeitung der Felder bein ° 
trage. Ferner heißt e8: „Dagegen fieht man im ganzen 
a den wenig oder gar Teinen Raps. de 


Richtiger würde dieß ſeyn, wenn. es hieße: in 
Wuͤrtemberg fönnte mehr Maps gebaut werden, als 
bis jet geſchieht. Der Rapsertrag belaͤuft ſich im gans 
zen Lande, je nachdem die Erndte fehlecht oder gut aus: 
faͤllt, anf 25,000 bis 50,000 Centner, iſt alſo gewiß nicht 
unbedeutend: dennoch wurden bisher im Durchſchnitt 
jährlich noch über 2000 Ctr. eingeführt (vergl. Mem⸗ 
mingers Beſchreibung von Wuͤrtemberg, Stuttgart 
1823). Der Rapsbau iſt beſonders ſtark im Hohen⸗ 
loh'ſchen und abwärts an der Jaxt; auch um Heil⸗ 
bronn und in mehreren andern Gegenden wird nöch 
viel gebaut. 


©. 68. Die Efparfette muß die Lieblingspflanze des 
Verfaſſers ſeyn, denn uͤberall (z. B. ©.85 in Hoben—⸗ 
heim, ©. 140 in Hofwyl ıc.) vermißt er fie als das 
weſentlichſte Berbefferungemirtel ; J auch bei Ludwigs 


B- L Emiss zer Berkitigung der in Berk Grüßen 


barg mb Stottgart, we Iayıur mb Sie vertırih- 
Inh grörifen, der Yaben der Eiparfette aber zucifchheft 
us weniger emtsögfich if 

&. 92. NRachden ver Berisfher auf ter Deuptürefe 
eine Teur von Iazım zwei Tagreiſea darch ten Redar- 
Preis bes Körigreichs Württemberg gemacht het und 
daſſelbe nun wicber verlägt, halt er ich befagt, felgen 
dermaßen über den Zuftanb des Ackerbanes bed ganzen 
Landes abzuurıkeilen: 

„De Ackerban iſt im ganzem Württemberg’ 
„hen hoͤchſt mittdmapg c Schlecht brarkkitete Bra⸗ 
„be, dünnes, mit unzählisem Unkraute darchwachſenes 

„Getreide Der Beben ifi ter burd) das ganze Land 
warhenbe (21) fandige Lehm und bei guter Befanblung 
„feht tragbar.” 

©. 03. Ferer „was aber bie Crzrugung der Brod- 
„und anderer Fruͤchte anbetrifft; fo reichen dieſe im gutem 
„sahen gewiß Taum hin, das Bolf zu ernähren, umd 
„in ſchlechten muß unauebleiblid Mangel eintreten. 
„Dieb lehrt auch die Erfahrung binlänglich ıc.” 

Daß der Ackerban in Würtemberg burdigangig 
sucht oder weniger ber Verbeſſerung fähig fey, darin bin 
ich mit dem Derfafler ganz einverfianden und idy will 
daher nicht erörtern, ob die an ſich relative Bezeichnung 
„hoͤchſt mittelmäßig” durchaus die pafiende ſey. Nur 
haͤtte der Verfaſſer vorher mehr von dem würten» 
bergfhen Ackerban fehen follen, che er darüber ein 
allgemeines Urtheil fällte; er würde wenigſtens auch gut 


J Bemerkungen auf einer laudw. Reifen , 289 | 


„bearbeitete Brache und ſchdnes Getreide gefunden haben, 
obgleich der Fruͤhling und Sommer. 1822 (wo die Meife 
unternommen ward) für das Gommergetreide. bei-uns 
. fo ungänftig war, daB man in jenem Jahre allerdings 
faſt durchgängig fchlechtes Sommergetreide fand, Die 
fen Umftand, ſo wie manchen andern, ber mittelbar anf 
das Gedeihen der Fruͤchte von Einfluß iſt, und ſich erſt 
bei gruͤndlicher Unterſuchung auffinden läßt, ſcheint aber 
der Verfaſſer nicht in Anſchlag gebracht zu haben. 

| Am‘ auffallendften ift die Bemerkung, daß der fan- 
Dige Lehmboden durh das ganze Land gehe. Kein 
Land hat wohl mehr Abwechslung der Bodenarten auf 
zumweifen, ale Würtemberg, und es, gibt faſt Feine“ 
Bodenart, die man ‚nicht in einiger Ausdehnung. darin 
findet. Daß der Verfaſſer auf der kleinen Strede, die 
er durch das Land kam, jene Bodenart gerade borzuges 
weife bemerfte (wiewohl fi auch in diefem Striche ber 
Boden keineswegs überall gieich bleibt), gab ihm kein 
Recht davon. einen Schluß auf das ganze Land zu mas 
chen. Als der Verfaſſer dieſes nieberfehrieb, muß er 
ſich wohl nicht mehr ganz erinnert haben‘, daß er ©. 2 
gejagt bat „auch babe’ ich nichts niedergefchrieben,, was 
ich nicht felbft gefchen; vom SIR ber. Worte 
Anderer iſt nie die Rede geweſen. “ 

Was endlich der Verfaſſer uͤber die — der 
Brodfruͤchte ſagt, iſt eine kleine Verſuͤndigung! gegen die 
Statiſtik. Obgleich Wuͤrtemberg der ſtaͤrkſte, bene 
kertſte Staat in Deutſchland ift, obgleich Wein und 
Obſt im Ueberfluß erzeugt werden und ohue Zweifel dem 


193 I. Enlges sus Berichtigung der tu dem Merken 
ſehr vergeiplich Bleiben; wenn es nicht vielleicht beffer 
gethan geweien wäre, der Verfaſſer hätte Hohenhe i m 
etwas mehr Zeit gewidmet, fo ferne er bie Abficht hatte, 
etwas dffentlich darüber bekannt zu machen. 

S. 76. Die belgifhen Eggen hat ber Verf. 
* wenig von den landuͤblichen verſchieden gefunden; 
ihr ganzer Bau iſt aber aͤußerſt verſchieden von dieſen, 
ſo wie auch die Arbeit, die beide machen, ſich durchaus 
nicht gleich verhaͤlt — ſie ſind ſich nur darin aͤhnlich, 
daß an beiden alles von Holz iſt. — 

.&. 80, Bei Erwaͤhnung der Schaͤferei findet die 
Verwechslung ſtatt, daß der Verf. fagt, bie konigliche 
Stammſchaͤferei auf der Alp ſolle naͤchſtens dem Juſti⸗ 
tute uͤbergeben werden, ſtatt daß ihm geſagt worden war, 
ſie ſey kuͤrzlich (1829) uͤbergeben warden. Das Juſtitut 
haͤlt gegenwaͤrtig 400 bis 500 feine Schaafe uͤber Som⸗ 
mer auf der eignen Weide und 1000 Stuͤck gehen auf 
der mit. ber Stammſchaͤferei uͤbergebenen, entfernten Alp⸗ 
weide; über Minter wird die gauze Schäferei in Ho⸗ 
henheim gehalten. Dabei befteht der fchon damals aufe 
geftellte Rindviehſtand von etwa 120 Städ fort. 

Hiemit werben die Beforgniffe des Verfaſſers ©. 80. 

befeitigt und die Ungaben S. 81, daß das ganze Feld 
Koppelhuth einer benachbarten Gemeinde fey, dahin bes 
richtigt, daß nur etwas über die Halfte des Areals (für 
uns ſchon mehr als zu viel) der Huth der Gemeinde un 
terworfen if. 

©. 8ı. In der Reduction der I ——— 
Morgen in Magdeburger iſt ſehr gefehlt: es heißt 
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878. W. M. = 1931, 6 Magdeburger Morgen. und 
dann 1029 Magdeburger Morgen. Uderland u. ſ. w.; 


ſollte aber heißen: 878 W. M. = 1071 Magd. und ſo⸗ 
dann 561 Magd. Morg. Ackerland 391,5 Morg. Wie⸗ 


fen und 108,5 Morg. Weide, Baunftäde ꝛc. 
S. 87. Der Vorſchlag, an den Brabanter. Pflug 
noch einen Sterz anzubringen, iſt ſchon von ‚Vielen, wel 


chen die einzelne Sterze im Anfange ungeſchickt und uns | 


. 


gewohnt vorlamen,. gemacht. worden . hat ſich aber da, wo 
man zur Ausführung deffelben fchritt, nie ale eine Vers 
befferung jenes Pfluges erwiefen, ... 

Jezt wird ber brabanter Pflug iu Hobenkeim 
durch den im Ban etwas verfchiedenen flamaͤndiſch en 
immer mehr verdrängt, nicht ſowohl, weil ſolcher jenen 


. in der Vollkommenheit der Arbeit noch uͤbertraͤfe; ſon⸗ 


dern weil er leichter anzufertigen iſt und ein Drittheil 
weniger (im Ganzen 20 fl.) koſtet und dennoch in den 
meiſten Faͤllen eben ſo gute Arbeit macht. 

©. 88 und 89, handelt der Verf. von den in 9% 


benheim eingeführten 8 Fuß breiten Ackerbeeten. Er 


ſezt dieſe Art in Beeten zu bauen mit der im Voigt⸗ 
lande, Franken und Baiern üblichen in eine Ca⸗ 


thegorie und ſucht daraus und aus der Vergleichung die⸗ 


ſer Laͤnder mit andern, wo man mit dem Wendepflug 
eben / pfluͤgt, darzuthun, daß das Pfluͤgen in ſchmale 


Beete nur Ausnahmsweiſe zweckmaͤßig ſeyn koͤnne. Er ſagt 


ferner: „Es iſt nicht richtig, wenn Herr P. behauptet, 
„man ſaͤhe die Furchen bei aufgeſchloſſenem Getreide 
„nicht ꝛc. Der Pflug, und noch bazu fo «in bra⸗ 


\ 
196 1. Eniges gar BDerichtigung der in dem Werkihen 


- ©, 13. heißt e8 von Dberweimar: „Die Schü 
„ferei ik Rambouilfeter Race.” Da ich mit den don 
tigen Verbältniffen fehr gut bekannt bin, fo Kaum id 
hier erläutern, daß fich in Oberweimar zwar ein Stamm 
aus Rambonillet und von Zeffier aus Tran 
reich bezogen, findet; daß aber fehon viel früher eine 
aus guten fächftfchen Stämmen verebelte Heerde dafelbfl 
beftand md nicht nur moch fortbefteht, fondern and) 
neuerer Zeit dur Zufäufe ans Machern: och vem 
ehrt und.verbeffert worden if. | 

Im Urtheile über Thüringen verfährt ber Verf. 
mit dieſem guten Lande etwas hart. Wenn auch dort 
noch) mancher Landſtrich firengen Tadel verdienen mag; 
ſo Iaffen fih doch in Thüringen auch viel trefflicye 
Landwirthe und viele gut cultivirte Laudfiriche finden ; 
ich Tönnte Bier die Erfahrungen von Fahren, die ich in 
jenem Lande zubrachte, dem etwas übereilten Urtheile 
bes Berfaffers entgegenfeßen; will mich jedoch nur darauf 
beſchraͤnken, einige ungerechte Urtheile zu widerlegen: 
S. 17. fagt der Verfaffer: „Die Walze iſt in ganz 
Thüringen unbekannt.” Ich verfichere aber, daß. 
man manches Dußend zuſammenbringen wuͤrde, wenn 
man eine Zählung aller Walzen in Thüringen ver⸗ 
anſtalten wollte. 
| ©. 22. „Veredelte Schaafe findet mau nur inr öfl 
„lichen Theile (von Thüringen ı.); in Gotha, 
„Eiſenach, im Heßifchen fahen wir wenige und nicht 
„zahlreithe, Schaafherrden , die alle aus Be and — 
„baarigem Viech befanden.“ ER 


N 
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-Serner: „Ein Hauptgrund, daß bie Schaͤfereien bes 
„weſtlichen Teils von Thüringen fo wenig zahlreich 
„umd- verfeinert find, liegt in dem Mangel an großen 
„Guͤtern ꝛc.“ 

Hierin tritt der Verf. dem ai Thäringen 


zu nahe: es find zwar bie vielen Bauerfchäfereien das E 


felbft noch wenig veredelt; dagegen die an Zahl und 
Ausdehnung "gar nicht fo geringfügigen Mittergärer und 
Domänen größtentheild mit veredeltem, einige fogar. mit 
ſehr feinem Vieh befezt. Sch nenne des Beifpield halber 
. nur einige vorzuͤgliche Schäferein im Eiſenacher 
Kreiſe, ale die des Freiherrn v. Miedefel zu Neuen - 
bof, des Hrn. Steinbach zu Lauchroͤden, Sum. 
precht zu Gerſtungen, Hänert zu Bischofs 
roda 20.5 alle diefe Güter und in ihrer Nähe noch viele 
- andere liegen freilich nicht unmittelbar an der Heerſtraße, 
. aber doch auch gar nicht weit davon entfernt. 
©. 30. bezeichnet der. Verf. den Eoblenzer (eb 
- gentlih Bonner) Pflug als den am fchlechteften cons 
ſtruirten, den er auf feiner ganzen Meife angetroffen. 
Hätte doch der Verf. das gelefen, was Prof. Sturm 
in feinen Beiträgen zur beutfchen Landwirthfchaft im 
erfien und zweiten Bändchen, wenn auch vielleicht etwas 
zu partheiifch, zum Lobe dieſes Pfluges ſagt; er wuͤrde 
ſich dann noch etwas bedacht haben, ihn fo ungebuͤhr⸗ 
lich herunter zu feßen. Er hätte dann vielleicht vorher 
ſich beffer umgefehen und: würde bemerkt haben: wie . 
der Meine Bauer am, Niederrheine mit biefem Pflus 
ge, nur mit einer Kuh befpannt (weil er nur. für 


Aue 


se 
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eine Arbeit und Land hat) feinen Adler auf jo | 
verſchiedene Weife und nach fo verfchiedenen Richtungen 
zu bearbeiten verficht, gewiß er würbe weniger herab⸗ 
würdigend"von biefem Werkzeuge gedacht haben, das, fo | 
werig: 'e8° eine allgemeine Verbreitung verdienen möchte, 
in leichtem Boden, bei. feichter Aderfrume, bei ſchwachen 
Geſpanukraͤften, oder auch in einem ſehr fleinigen 
oder Fiefigen Boden feinen Werth hat. Der Verf. 
würde fih dann auch beffer nad) der dortigen Frucht⸗ 
folge erkundigt und erfahren haben ,, daß man drei je 
vier Mal Getreide hinter einander baut und barin eher 
Grund für die auf einem Zelde gefehenen vielen Quecken J 
gefunden baben, als in der Conſtruction des dortigen 
Pfluges. Die davon ‚gegebene Abbildung ift uͤberdieß 
hoͤchſt mangelhaft und ſelbſt zum Theil unrichtig. 
Au einem andern Orte (©. 61) ſezt ber Verfaſſer 
den Pfaͤlzer Wendepflug über den dortigen. Beetpflug: 
. wo ich ihm wieder nicht beiftimmen kann. Der Pfäls 
zer Wendepflug if zwar ‚einer der beſſern Wendepflüge; 
ober der, bortige Beetpflug wird vielleicht son feinem 
andern deutfchen Beetpfluge übertroffen und ein guter 
Beetpflug ift nach meiner Anfiht dem beſten Wen 
depflug fietd dorzuziehen. | 
© 160 tft der Verf. ber Meinung, daß ver be 
‚liebte Kräuterfäfe der Schweiz mittelbar feinen Ge 
ſchmack von den Kräutern, welche die Kühe dort ger 
nießen, erhalte. Dieß iſt aber.cin kleiner Irrthum : der 
ſogenaunte Kraͤuterkaͤſe enthaͤlt wirkliche Beimiſchungen 
von Kraͤutern und zwar wird der Meliloten⸗ oder blaue 
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Steinklee (trifokum melilotus coerule⸗ — nr 


Dazu gebraucht. | 

©. 166. heißt es: ih Zeit von einem Jahre 
„ſind die fetten (Käfe) zum Eſſen gut, bie IBOgeeB. muͤſ⸗ 
„ſen noch länger liegen.’ 

Dieß iſt umgekehrt zu verſtehen, denn je magerer 
der Kaͤſe, deſto baͤlder iſt er eßbar. 


II. 


Hohenheim 
Landwirthſchaftliche Berfommlung. 


Den 27. Juli 1829. ir 





— Ordnung der Gegenſtande. | 


J. Vormittags gE Uhr wird der Verfammlung eine 
Zurge Ueberficht über die Wirkſamkeit und den gegenwärs 
. tigen Stand des Fein piWajtlichen Inſtituts mitgetheilt | 
werden. 

U, Sodann werden bie Beamte, Lehrer und Offi⸗ 
cianten des Inſtituts den Theilnehmern der Verſamm⸗ 
lung uͤber die verſchiedenen Anſtalten und Wirthſchafts⸗ N 
zweige in ben nachfolgenden, benannten Orten Auskunft 
ertheilen: “ 

1. Hofrath Bol; über. voitan, in dem Slayer 

Aral 


mn “ 
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2. Prof. Riece über die‘ hohere landwithſhaftlihe 
Lehranſtalt, in dem Muſeum. 


3. Oekonomierath Pabft über die Branntweinbrenne | 
zei, Bierbrauerei und Runkelräbenzudter » Zabrifation, 
in feiner Wohnung oder dem nahe liegenden Lokal 
für diefe Gewerbe. 


I 
4. Prof. Gwinner über die forftwirthfchaftliche Lehr 
anftalt, in dem Mufeum. | | 
5. Kaffier Oppel über den Aderbau, insbefondere 
die hier‘ eingeführten Fruchtfolgen und Arbeitsbezah—⸗ 
lung, im Mufeum. 2 
6. Buchhalter Zeller über bie Acabeuſhule- im 
Muſeum. 
7. Repetent Boͤgel zeigt das Juſtitutsgebaͤude mit 
dem phyſi ikaliſchen Cabiuet. Derſelbe iſt in dem Hoͤr⸗ 
ſaale zu treffen. 
8. Hofgaͤrtner Walker, der Vater, gibt Auskunft 


* 


uͤber die Baumſchule, in derſelben. 
9. Gaͤrtner Walker, der Sohn, uͤber die Seiden⸗ 
zucht, im Seidenzimmer. = \ 


10. Fabrikmeiſter Hailer erklaͤrt die im one 
aufgeftellten Werkzeuge, ' 
11. Defonomie » Auffeher Hinz zeigt das Verſuche⸗ 
feld. 
12. Defonomie » Auffeher Buz den Zugviehſtand. 


13. Magazins Auffcher Lais gidt- Auskunft über den 
Melkviehſtand, , und über die Rindotehzucht und 
Schweinszudt. | 


\ 


Hehenhamn. Sanbiwierpfäuftl. Werfenmnländ. voen 
14. Landbaumann, Vorner gibt Auskunft Aber die Ä 


Käferei, in dem Lokal dafür. "7 EEE. 
15. Landbaumann unmutb set den großen Brut 
fpeicher, J 
16. Landbaumann Laltan * er age | ve eftinn 
magazin, 


U Bon 12 bie 1% Uhr wird auf dem Dirantbäder 
die Anwendung nachftehender Werkʒeuge, hebt! ben der 
ſchiedenen Pflugarten, gezeigt. 

1. Des ordinaͤren flandriſchen Pflug; °° 

2. De leichten flandrifchen Pflugs. Zu. 


3 Der verbefferten Landegge. — — 5 u — 
4. Der Furchen⸗ und Stachelwalze. | ' 

: 5, Der Reps⸗ und Bohnen » Sämafchinen. Dez | 
6. Des Reihenſchauflers oder ame Ze 
"7. Des Häufepfläge. ' mn. 


8, Der Pyramiden zum Dörren des Butter, der Hulſen⸗ 
and Halmfrüchte 8). 


‚IV. Um halb 2 uͤhr wird i in dem Baumgut auf ber 
Ferraſſe, bei unguͤnſtiger Witterung aber, im Saal des 
Schloſſes geſpeist; in ſo weit die warmen Speiſen nicht 
zureichen ſollten, wird kalte Kuͤche Bar binreichendem 
Geiraͤnk vorhanden ſeyn. F 


— 





Dieſe Verſuche Tonuten wegen Heftige Dome wicht vol 


fändig vorgenommen werden. 
. [ 5 


———— 


Eorreſpondenzbl. d, Wuͤrt. Landw. Vereins, Iod Heft 1329, 19 


P 
⸗ 


⸗ 


— 


\ 


2. Voriras des ie Direstors v. Ellrih& | 
bauen. SE 


Die Immer größere Theilnahme, welche das w — 
dembergüiſche Volk einer Anſtalt ſchenkt, welche Seine 
Majeſtaͤt der König ale Mittel zur Hebung und Ver⸗ 
befferung. der Landwirthſchaft begründete und in Hoͤchſt⸗ 
dero beſonderen Schutz nahm, kann beſonders heute eine 
Veranlaſſung ſeyn, uͤber das Wirken derſelben fuͤr die 
von Sr. Maj. beabſichtigten, und vom einem großen 
Theil des Publikums fo beachteten Zwede, diefe Ders 
fammlung mit wenigen Worten in Kenutniß zu ſetzen. 

In der Begränbung der Anſtalt liegt die Aufgabe, nicht 
nur den Ackerbau, fondern die geſammte Laubwirtäfchaft, 
als Wiſſenſchaft und Kunft, nach alfen ihren Bezichuns 
gen zu vernolllommmen, und durch Lehre, mehr aber noch 
durch aufchauliche, practifche Beifpiele zu verbreiten. 

Mit dem land» und forftwirchfcpaftlichen Lehrinflitut 
find noch mannicfaltige Anſtalten und Wirthſchafts⸗ 
zweige verbunden, welche theils mittels, theils unmittel⸗ 


ar zur Erreichung der angeführten Zwecke dienen. 


Seit ber voriges Jabr hier ftattgefundenen Der 
fammlung find bei der Gefammt:Unftalt mehrfache Ber 
änderungen eingetreten; fie hat ihren würdigen Vorſtand 
v. Schwerz verloren, der fich wegen Alter und Krank 
lichleit im October v. 3. zuruͤckzog. | 

Der Unterricht bei: dem höheren Lehrinſtitut wurde 
in den Hauptfaͤchern vermehrt; beſonders erhiell Die am 
ſchauliche Belehrung eine weitere Ausdehnung, und die 


a 
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Hulfswiſſeuſchaften wurden durch die Lehre ber Sanlunft, 


des Pau und Maſchinen⸗Zeichnens, vervollſtaͤndigt. 
Die Zahl ber Zoͤglinge bes JInſtituts if, mit Inhe⸗ 
griff der Kpfpitanten, auf 68 angewachfen. A 
Der Fleiß und das firtliche Betragen bei. dem größ 
feren Theil derfelden läßt —— wenig zu wuͤn⸗ 
— übrig. | 
- Die, Aderbaufchule erhielt eine veraͤnderte Linrich 
— AMußer der ſchon früher beabſichtigten Bildung von 
Oberknechten und Ockonomie⸗Aufſehern werben nun. auch, 


gegen eine billige Penſion, Bauernföhne aufgenommen ; 


die mit der Zeit eigene Guͤter bewirthſchaften wollen. 
Die Anflalk zaͤhlt gegenwärtig 16 Zöglinge, worunten 
fü bereite zwei Söhne von Bauern befinden, die Pan 
Gen Praablem. Die ganze Zahl derſelben wird noch igz 
Laufe diefes Jahrs auf 30 gebracht werben, ohne daß 
06 erforderlich wird, den in früheren Jahren biefär bes 
flimmten Koſtenaufwand zu erhöhen. 10 bis 12 Zöge 


linge aus’ diefer Schule kdunen im ber Folge jährlich 


für ihren Ehnftigen Beruf in das Land abgegeben werben: 
Die Ackerwerkzeuge⸗Fabrik erhielt im Laufe biefes 


Jahrs tinen bebeutend ftärkern Abſatz; mehrere -Bausen 


und. Pächter. bedienen fish nun auch ber befferen ar 
werkzeuge. — 
Die Fabrik mußte erweitert, und mehr als die * 

pelte Zahl von Arbeitern angeſtellt werden; zugleich 
Ionnte bei dem gegenwaͤrtigen Betrieb, ohne von Seiten 


der Auſtalt ein Opfer zu bringen, eime Ermäßigung der 


Preiſe flatt finden. 


. 209 IL Sobenfeim. Sanbwirtöihefti. Werfaiumlung- 
Bei dem Bier befichenden Verſuchofeld werben Pros 
ben mit dem Anbau für die Production neuer, ober bier 
zu Lande noch nicht bekannter Sewaͤchſe angefichl‘, vers 
fhiedene Kultur» Methoden in Immendung gebracht, uud 
die Reſultate, in fo weit foldye ſr die Biffenfdaft und 
ihre Anwendung von Intereſſe ſeyn Fönnen, fon“ öffent 
lich bekannt gemacht werden. 

Zugleich: dient das Verſuchsfeld dazu, den Studi⸗ 
renden mannichfaltigere und beſonders diejenigen Ka 
turen zeigen zu Tonnen, die bei dem größeren 
fchafts » Betrieb Hier nicht vortommen. 

Bei der Bewirtbichaftung ber mit ber Anſtalt ve⸗ 
bundenen Domäne werden gegenwärtig, nach Maßgabe 
des Bodens, der Lage und ſonſtiger Verhaͤltuiſſe Frucht⸗ 
folgen eingeführt, bie zugleich weitere — den 
Unterricht geben. 

Der ſeit längerer Zeit eingeführte Ban bes Bodens 
sad Niederländer Art und der — 
bewaͤhren ſich immer mehr. 

Eben ſo gewaͤhrt die ſeit mehreren Jahren betriebene 
Reihenkultur des Mapfes hinfichtlih der Sicherheit des 
Gedeihens, ſo wie des hohen Ertrags, ein fo güns 
flige& Refultat, daß foldye - allgemein — werden 
darf. 

Was die Oekonomie des Birtbfhafts, Batricba bins 
ſichtlich des Aufwandes anbelangt, fo find bei Verwen⸗ 
dung des Materials, der Verkdſtigung des: Geftndes und 
. ber’ Arbeiter, fo wie ihrer Ablohnung und der Urbeit- 
Bezahlung Überhaupt, Einrichtungen getroffen, bie . nicht. 


\ v 
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ME; — Erſparungen herbeifuͤhren, ſondern auch. 


‚As; ben Folge, Durch: ein klares Rechnungéweſen — Bayges 
‚Baht, als Rorm 8 — Adminiſtratiqn — ‚She 
‚Kissen, Adunen. 


ar “ette se jr ge ar as Eon yeer 


ar DIE, Rindpichune wurde durch wollen. Stämme 
 inhindifchen. Viehs, den Haklifchen und Rimpurger, 
penmehrtu nu ‚hate Raden in jhrer Reinheit fortzuzuͤchten, 


Anh. Weifiieler san gehen, Da, ohne heſondere Kofler, 
urch ‚Die. Werrdiyng »Difer. Stämme, .bek, ber. Nachzucht 
Hl: afch alelhſt, Die Merbefferung ber Viehzucht für, uufee 
Zwecke erreicht werden kann. iti 
Inobeſondere wurde ein Stamm des, ‚mehr: in Frank—⸗ | 


- reich wie bei uns, als Maftvich fehr geſchaͤzten Halli⸗ 


fen N 1199 das ſich in feiner Reinheit brinahe ganz 
zu verlieren ſcheint, um ihn noch in feinen, Vorzugen 
dem Lande. zu erhalten, hier aufgeſtellt. J 
. Dem ungeachtet wird die Haltung von auslandiſchen 
Biefragen, um Vortheile für unſere Verhaͤltniſſe daraus 


zu ziehen, zu weitern Verſuchen fortgefegt"werden: 


Die feine, Seaafzucht ſchreitet in der Veredlung fort, 
und hat durch. Beiſpiele und. die. ſeitherige Abgabe von 


Widdern auf-die Vexbeffeuung der vaterländifchen Schaaf⸗ 


zucht ſchon vielfaͤltig vortheilhaft eingemirkt. 

Mit der Seidenzucht wurde cin. Verſuch gemacht, 
der ein: gänfliges ‚Mefultat gewährte, und darthut; daß 
bei angemeflener , ‚obgleich _ nicht fnſtlicher Behandlung 


dieſer Juduſtriezweig in Würtem.berg gedeihen, und 


faſſen kann. 


bei den ſonſt ——— ERROR biefuͤt feften Buß. 


: .\ 


l 
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tZortwaͤhrend wird es das Beſtreben der hieſigen An⸗ 


Malt" ſeyn, nicht nur allein bei ber Beruföbtipuig von _ 
fangen Maͤnnern Tür bie verſchiedenen Zweige der Lands 


wirthſchaft thätig zu ſeyn; fie wird vielmehr jedes its 


tel, welches ige Wirkungskreis darbietet und fih damit 
‚vereinbart, ergreifen, um bem Ziele, welches Se Mafß. 
der König bei der wohlehätigen: Gehnbung ;Biefet! Auftult 


| beabſichtigten, naͤher zu ruͤcken, und’ ſomit nach Kroͤften 


zu dem Aufbluͤhen dekjenigen "Gewerbes beitragen; wel⸗ 


ches der Grundpfeiler bes — — Vatn⸗ 
landes iſt. | er u , 
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3. Unmelende bei der, Serfenmten. > 
Wi. — Dr: ih Modringen. Ne a 
 Authenrierh, Hofbaumeifter aus —* 
Better, Stiftsnerwalter aus Eßlingen- 
Baͤuerle, Schultheiß. von- Warmbronn. = 
Baur, Dilar in Bra, u 


2 Bender, von Weil im Schonbuch. 
2. Boffert, Oberamtmann in Leonberg. - 


| Beeuning er, Pfandcommiffaͤr von Walddorf. 
Breunlin, Affiftent in Stuttgart... ö 


— Brukmann, Ludwig, von Eıfenläutern. 


v. Degenfeld, Gardeofficier in Stuttgarti : ' ” 


Digel, Pächter des Scheilpgofe mi 0. in 


Ebner, Kaufmann. aus Stuttgart. — 
Eſſig, Lindenwirth in Vaihingen. on. 
Faber, Vikar ‚iR Kemnath. 


| 
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g inkh, Profeffor Aullrae Fr: 12 


Frank, Gerichosusten — — 


der 
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Frech, Bäder in Sadwigabarg. en 
Fremd, Scholtheiß von Baihingen,/ 
veBaͤrtuer, Hoflammerdirektor in: Stultzart. 
Gauß, Gottlieb Friede, von Gerlihgens : St 
Bol, Hefdomaͤnenrath in. Stuttgart .: 73 
Greiner, Poſthalter in Kirchheime ur? | 


: Größer, Philipp, non Wutblingen: scıc. "! 


Günther, Eommiffar aus’ Baihingenen. ..& 
Gutbrecht, Freiherrk —— Bar 
walter zu Hemmingen. 
Sam mer, Gutsbeſitzer zu Floride. 
Heldtmaier, Müller zu ee — 
Hernig, Dr., Prof. aus Stuttgart 
Heugelin, Dr., Prof. aus Stuttgart: 
Hoffmann, Burgermeifer zu. — * mit 
vier Gefellfchaftern: . _ Br 
v.Hoppfer, Befttzer des Blaftbergo bei: Tabiagen. 
Kachber, Gutabeſitzer u. Privatlehrer aus Stuttgart. 
v. Kauffmann, Staatorath in en 
Klemm, Oberrevifor in Stuttgart. 
Klett, Amtmann in Biſſingen. 


. Knapp, Hofkammer⸗ Reviſor in — 


Knaupp, Aſſiſtent daſeibſt. 


v. Koͤnig, Ritmeiſter, Gutsbefitzer in Munſter. 


Koͤnig, Ludwig, von Treſchklingen in Baden. 


Adirer Bierbrauer and Ludwigeburg. 


Laabſchner, Gottlieb, aus Ludwigtburg. 
v. Linden, Nittmeifler | in Stuttgart. 
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Maurer, Schloferlam Holzperlingen, En 
Manz, Schuhmacher in Melliugen. 
v. Mylius, Oberſt in Stuttgart, 

Mohl, Pandeintmigär in Hemmingenn 
wMoltke, — in — 8 | 


Nich Dr, aus Leonberg, 4 
Ramſaier, Ahbierarzt in Vohnlauden. 
Rau, Revierfoörſter in Nagolbd. u ' 


| Redwizu⸗ Pfnudcommiſſaͤr mm manrialtuen. 
MRieckac M. Mareer. in Ruinen, a 
Re, Oteaufieher zu — 
Ritzmann, von.Trefpäliäigen in Baden. 
Rommel, Schultheiß zu —— N 
Schädel, Gutsbeſitzer in Möhringen: : 31°. 
Schiedtz Schultheiß:in PN 
Schlerht, Gaſtwirth. in Bahalanden,..::'. 
im&dkidker, Erik Comm in Big 
Schoͤckh, Thiergrzt am baͤ. 
Shuelbe, Paͤchter des Bienauer — — 
ne Schueßler, Oberlientenaut in: Otuttgärke P 
Schwarz; Sebkretaͤr aus Stuttgart. 12" u 
Soden. Haupfmarnin:in: — en 
v. Solms Laubach aus Baden. ' SA 
| OStor ich⸗ na ‚: Binigt. daͤneſcher Yang: in Altona. 
| Strobel, Bauertin Kemnath. ae 
en, Waldbhornwirih ee 
Stürzel; Pauer in Virkach. ;u 
Sulgern fourſtlia bom:fheſteaderheſcher rue von 
un Doenueſchiagen. EEE FE dan 
datt. 2 mi m; smile | sanid.a 


er 


u 0 a ar 
TE gg aus Yubwigeburg. 


—* rin, ammwirth in Singen. | 


Bifägr,. Für retär aus Stuttgart, | 

R „Voclter, ajor von Kirchheim, n...m ı 

2 BB okttere Aſſiſtent in Stuttgart... ii TascheR en j 
en Gutöbefi iger zu Engelberge,. up 
* herlin Hoͤſcameral⸗ ⸗Verwalter zu — * 
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1 Mont’, — — — 
ey au R | SE —— ei — Be 
= Eggen:, De 


1 Brabanter‘ Eghe Bee 
arg mit geraden Vaͤumen 

1 Modell von beiden Arten 

1J verbeſſerte Landegge ohne Bogen 

1 Mol . 2 00. 

1 Brabaitter Schleife anna) : 

ER real nn 
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1 Jurchenwãlze Bean Ä 
I Model’ einer "Buremwalje ; . PT 
1 WModell der achteckigen Tleinernen ] 
Bretwalze, einſpaͤnnig . 

weiſpaͤnnige Walze, 2 Zuß did, 
uß_6 EN, ang 00: 

„I 5 zweiſpannigen Walze | 24 
"ı Stachelwalze tm te 
so Midell bes Stachelwolzt 2.1.3.2, 
ww. Meinigungse and Drill Y 

| Apparater 5 

1 Sähfel » Pflug, mis „ohne i 
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Mol 41218 7* 
1 dreiſcharigkr Reifenfaufler X 
IM .. 5 T.2"% 
I ——— zu 3 Ba 
Model ie 
FE Fopnendriller zn ı Reihen 
2 dgl. zu 2 — a € 


2 Modell‘ . te ‘3 351% 40 
Y Biefen, ee j Be en 
1 Wiefenhobel für Veſitzer auöger ä — 
2 dehnter Wieſen flaͤchen U. Th? 
I Modell des Wieſenhobels — 1.36 
1 Brabanter San... TS] 
1 Wiefenfpaten, . z Pe 115 
ı Wieſenmeſſer en ——— 
ı Mäufebohrer. u Bee IE 
VI. Zyhrgefgirr: tee, 


‚I einfpänniger ' ‚Pferdes Karten 
von Aſſumſtadt ... m 
IJ Modell. En 
2 Paar verbefferte würtembergifche 1° _ 
Sl ee 
ML. -Stallgeräther - 
ı Modell einer Blolfpen:Schadft: 
Ze raufe (Umlauf) zu 26 Städt: 
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¶Der — ghueumamt war — auf 4 Tage 
befchränft; die ab nie zu Berubigung, der Geſchaͤfte, 
bie i im \ Soßen erfe am dritten, Bierten Tag zu Deginnen 
pflegten, zureichſen. Der Siadtrath ‚machte daber. den 
‚auch von ber r Pnigt, Regierung genehmigten, Antrag der 
Verlängerung, auf füche Tage. 
Da ſchon — Jahre mehr Wolle auf den, 
Rarkt tm, "ale id Cafernen » Gchäude faſſen konnten, 
und ale ee in ft erer Zeit der Fall war; fo wurden in 
Öffentlichen und. Privatgebäuben in dieſem Jahre noch 
mebrere Magazine bereit gehalten, und in Öffentlichen 
Bwlattern der Aufruf erlaſſen, daß die Anzeige wegen ) 
Unterbringung, der Wolle in den Cafernen + Gebäuden 


fodteftene bie zum 15. Juni erfolgen und bis zum 2oſten 


3 Juni gemacht ſeyn möffe, um über ben etwaigen weis 
tern’ Raum in der Eaferne difponiren za Tonnen. Es 
geſchab dieß beſonders auch wegen Streitigkeiten über 
das beffere oder minder gute Lokal in der Gaferne, und 
um ben Eafernen «Hof von bei vielen Schaͤfern aus der 
Nadcbarſchaft, die ibre Wolle auf Wägen im Hof fe 
boten, frei zu erhalten ‚ für die —5 — der abgewoze 
nen Wolle mehr Raum als fruͤher zu zewinnen, und das 


ganze Geſchaͤft erleichtern au konuen. — 


— 


= 1. ſpaniſche Wollle 
kbochſter . oe 140 fl, 115 fl, 93 fl. 


webon IE Spauiſche, 2 Vaſlard und * deutſche Bol 
. ſeyn mögen. ; 


| 3; deutfche Wolle a — u 


nx Viit enden Miohinen emertt. Di 


Obſchon mehrerd Schaafhalter, Irfonders:'füihe , 


welde feinere Wollen erzeugen ‚: den heurigen Wollmarke 


nicht beſucht, ſondern früher Die: Welle auf den. Mbiertu 
verkauft hatten; fo wurde doch eine diel Irdßere Cuan⸗ 


titaͤt Wolle als je zu Markt gebracht, woruntar auch 
große Parthien aus. Bai er n and and de Schweiz — 
In das Magazin kamen naͤmlich 0: 4118 me 


Die Wolle der hiefigen Sthaafdalter bo ie 


trägt; C.  —. & . > 1. 


und während des Marktes mag die Tr? 
Haufen und auf ·Waͤgen feil gefabte id 


Wolle betragen haben „ cal? Bd! "x 


a‘ 


— —— 
Zaſammũen "ale 9095 ,— : 


- Die Preife waren folgender“ . N: 


bmitlrr.. . 0.2 7 8— —. 
c) niedrigfter 53 * 71 — 76 - — 

2. Baſtard⸗ Wolle | | e en 
a) bie beffere. en: ba 70 fl. 
b) die mittlere. . . 5 656—- 
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a6 ee nie Mer re 
lila Böse Prien mbd 
y· uſer beimerrgth RR ARFN: RZ a u KaRifler 
Hr· v. Fauſchet, au Falwp urν Iü 
Ore igifke. ———— an TO 
Dun Die · pretſe ſteten ſech gegen Kr a 4 
1045; UBER ves Marktise gegen hen Aulanz um: 
2, fe: geringer. | 
Waͤbrend deu, Marktet,, wurde im Magazin und der. 
| Stadt verlauft. 41963 Str, netto. und blich ‚gelagert: . 
Im Magapig: -;* - nr iu: Kr 
‚ bie Wolle von Hohen heim wi ar . 30:00h, 
Verwalter Zeller von Weil, mit, se - , uNok 
nachher auch noch ee | en 
Niß von cin deksbathe rt} — 
gaſchle von Da fer sten en — 
von hieſigen Schaafhaltern die — auch noch“ 
theilweiſe en une 5a: — 
....,M7 — 
| Weitere oimautu Wolle auf Waͤgen wurde theilweiſe | 
| in Weilheim abgemwogen.. Der Handel fing auf dieſem 
Wollmarkt gegen die fruͤhern bälder an, und, hatte einen 
ſehr raſchen Fortgang, fo daß in den erften vier Tagen 
die meiſte Wolle verkauft war; die früßeren Käufer er⸗ 
ſchienen beinahe alle auf dem Markte wieder. 


Die € inlänbifchen Tuͤchmacher tauften meifiens Mittel, 
wolle von 55 — 75 fl. Von Seiten dee Oberamts und 
der” ſtaͤdtiſchen Biboͤrden wurden indiſfen alle billigen 
Waunſche ruͤckſi chtlich des Lokals, der Fdiderung des Se 


ZU. eet Aber Den giecleine Mofa u 


ſchafts, der Unterbringung der Fremden ıc. — und 


man wird ſich Muͤhe gebeir ; auch einige auf dem lezten 
Mafhte horgebrachte Wuſche noch gm teqlißren. —V 
Zu bemerken iſt, daßbither noch nicht alle in das 


Magazin gebrachte Wolle bei der wärtembe es iſchen 
Zeuer! Werficherungs⸗ Geſellſchaft derfichert wit. 


Es wuͤrde ein Brand⸗Ungluͤck in dieſem Magazin | 


‚nicht ur einen Schaden von Hunderttauſenden bringen 


kdnnen, und den Markt ruiniren, fondern es würden 


J 


auch mit ber hetetteten Be, Be natutlich vermiſcht 


| wärde, grenzenloſe Verwirrungen euntſtehen. Schon vo⸗ 
tet: Fahr winden einige Mitglieder des Schafgüchter⸗ 


Verejns damafı aufmerkſam gemacht, daß non demſelben 
Namens und. im; Intereſſe ſaͤmmilicher Schaafhalter, die, 
den Markt beſuchen, mit dee Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


wegen Verſicherung ſaͤmmtlicher Wolle im Magazin yms 
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Noch enge Romen ber Draubenrern⸗ 
— ee u Hel. ME 


‚ m; Base elarstı. udn sh. es —X a 


. Bergligen, Corzefvonbengblstk,, ‚Mat 1829, Nr. IV. mad. vn: 


ve ri U 
De a — N... 2 0: DEE DI 
® 


— \ — — 196 ar — is 


Ans. einem). Schreiben ac. aus. Re BO, , 


Eee „80. Auil 2890. 1... ER, 


7 Altar: bh er. Adnigl. Masekar: — Miuern⸗ 
Beteititig yon DE aus Traubenkernin wird‘ zewiß * 
alſem! Pnſtigen⸗ Ergebniſſe fuͤhrenon Unter: Pins NT 

viitcilele ddr Piariſte P. Ganvdol firaus denſelbin ein 
(ehr gakes Kafeloeli, und nwurn bie; Woblſeilheit des 
Baumoels Fund -die-franzdfihe Indaflon verurſachten, 


daß die Mühle wieder eingegangen ift, welche zu dieſem 


Behufe in Albano errichtet worden war. Die Vorrich⸗ 
tungen find von P. Gaudedfi in einent eigenen Werke 


" Befchrieben worden, und ich kann aus perſoͤnl. Bekannt⸗ 
ſchaft verfihern, daß er ein fehr unterrichteter, von aller. 


Uebertreibung entfernter Mann war. 


Der verftorbene Ungar, Ribini, ein Gchäler 
Beckmanns Überfeste ins deutſche: Memoria sulla 
maniera di estrarre l'olio dai ‚rinaochle. - Roma. andı. 
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WwWNoch einige Notizen ber: Ürantentnrä "sus 
ER Frei aöllkeicht. dasn ler, daſſen der Morreſgondent 
were ⸗Arwaͤbut7abrigens empfabliz3W edamann 
and Wbhmernſchon vor So Jabren in Deutfchland 
die — der MWeinkemme zu Deh. 9 un son 
Si REN & 4 er ein. 
gl in ränteeid‘ wiid neueidinge in' EN 
Pk da TU Siehe 'äe Lyöd Br 

bie Vautzun „det Ber = "Pie''Sarpi“ ib 
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alurh ”; #19 150 an hr Kir 2 — G.Itt 
——— — at man Sich eh Kuh 


= äljg EEE, un } Y Ki A % Man — Ra 
nalen 
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gen .19 De sineg Zum ‚Famgpenkrennen into ne | 


lichen Deis geben „wärben, _ gIn Zapıy Br, katıe 
Ungarn, Allein. „aber, 4600 .Erntner, ‚Mein alerts Hel ge 
teru tonnen, amd noch dermalen toerben jm Iombors 
Difhsnenetianifgen. "Königteiche, qus d ieſem un⸗ 
 hepentend. ſcheinenden Attltel bedeutende Summen Geldes 
gewonnen. In Ver, Provinz, Berang wurden 1812 
nicht Weniger als 5433" ‚Gentner Meinten » Del ge⸗ 
preßt °). 
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Mm Dieſe Daten glbt Here von Kor Dil Tchinnk Thhgbaren 
Werke: Darſtellung des Fabrisoe uud. Su Werbe 


weſens im önreigirhen Kaiſerſtaate, Wien 1819. 
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WE Moncuée ware: ttoden.:.:Bınar reguete⸗ed: häufig, 
adwnie dicht de: Telten anhak: lang, Dapisströifunte 

Wie BER den VBrden imeer wſeder· Schnell: 1: Pikor legte 
Deineil WERE aitfehiehen : nafı, gabrenauch 
zugleich windigi uad vauho lid iur dan: Tezteini zei: Hupe 
hehgnntettn der Monat fein. Schu Recht . ;.Peh five 
und. Wärme des Mopaıs laͤbt ſiche hicht rahmen. Digg 
rt a mer: zauhnznd widtig; an. ‚fünf, Morges 


hatten mie Hit und, Beil, Dasnaweite Drittheil mag 
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arm ‚nad, Jiehſich. Rur awei, Mal hhjeh, Ayr Fhetpig 
at unger of 19; Grade. Dan, Asake,. Deittheil; alte 
faſt lauter Fruͤhlings-Mittage, hatte aber, ML Bl 
Morgen und zwei Mal Eis; die zwei Iezten Tage:des 
Monats waren muh, windig, fchneeig, die ganze Pes 
siode regnerich. Die Mitteltemperatur des Monats nad) 
dem dchſten umb niedrigften tä lichen Stand ftellte fich 
rT% NEAR IE ER TR UL 
Mine, anne Tore 
Yen, ht grgen UHR BUT tRreP3 Die ef 
Nacht. Hatten wir vom ii en, mit 95 Gr. uͤber o. 
Mitteltemperatur. Die‘ ——— it war ben 4. — 5tow 
mit HB Grad untekMegP BEIRE)S ewittererfcheinung 


. ereignete fi den’ 7. April_ Morgens 73 Uhr. Das. erſte 
| Gewitter brach bei uns den 23, Rachmittag OFUhr aus, 


‚und ging von SW. gegen NOt, dadek fich Heini Hadel. | 


‚ Die BBislanbr dep ARM F ung meD: fahgendertuiden „1fen 


Naar sen Den trafen Ran ßten Fitrifn Mbendä,cin 
wenig, Run dem aten trockzu — ßisrcif Nwil. 
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en Un Renets ARF Dir Ale ar 


Ve A hr Ren lichen ie 
Ar AR Brlln:tandehs. den, Hafen. trocken; „BER Agtge 
BR ERDE NR Kl Laim. —XC Rt) 73 
windigaia Diktg Kie.are NOIR NR: DENT 

ſregkenzi Wind hen Ihhtenhésen;den Ihten yggen ping 

Dias, Art OR HR DIR: FfuetinResen z. Den auflen Frife 
Kl OR Ar Ihr täglich Megen, avindg z 
el ns in denhezten a an Au 
1-Panch; Be meteqſcpeq. Maſſer⸗ Misc Ron gHub art 
RR RE re REN IRRE beiter Ehlf Aßez 
erben rt windig la Reihe Fegen in 
Une EL dach Mognhpe sin. Den late 
Zittheilen ᷣuten winut Una Tagen ga ae 
bedentenden Degen, Anden hatten, wit, 5 Hyd 
inf ——— uhr Bee bege ger j 
nur noch an ſieben Tagen Regen und, die gan en 
eth meſtcriſchen Wa ſrtteger Wonet betrug, auf, p Par 

vie Bi Fu —— HN war 
dei Feptlerxyng, sfäpoitten ; rfpeinumgen, ahız 
aller HERR TE re Daft rt Nol Hotgang; 


DRG Are 39: il ameden ag. 
A mahaehi a Und, et Diß 


BORN wa. 0 Op uͤher nn Den ap un 2Bften 
TE Rh uſehei Kopnperf 
N BER RR, Mitteltemehahur;. Hach. den Fwpejhehheh 

SE DS DR RD LER THAN Fhühcomfterz 


Bu ſiaußwohe OR Ndie Noͤcht —J 


N Rud der hchſte Doraenganp „üherirg 


6 V- Bing JE Prien 

BEL NEN Ton) Bed st 11? 97 tagen sid Gnq 
. Be fr DER Aprils war / den Winterfrüchkai' id 
FE rasen ine re 
fflig wie Vegelat lokn nifich ya zelgen. Darreo Wartet WNurde 
dahi Tepe ge Daon Enden dee Monafs warn 
ud — "ie — * 


Pr * Se hat ee ‚Air dig, bei 
ii ach Grüne But Her, as ‚ma man” im  eberfiuß bat 5 In 
— ‚Bm "Tote an wurde der, "intel: Samen bee 
Abmitken.‘ "Sig "u war "ph Anpig, ap: bielg "ben 
" Echnitt vichn nicht "Gerfftern Honurs ud“ th; ale 6 
| — Kom Toten an fa man EC "Sm € Sommers 
felb. fland der "Baber recht ha8 n. Das trodene " Berter 
vom 7. Löten, "an 9 der — gagtheilig nd de 
fri(ch Dan ei Ale ex u und Eh * befon bers BR * 
(get mar ging, —* "dünn ER hr auf . Die: dan 
—5 — erhielten ji Ta Tau, Kin dc b; bt tech, 
nr lin an gung "alla ‘bei. Hiefer roduß "kr 
orkh it aft, — die, flanzen "ale, imite Samip, bepanbeit 


. j Hal „aggten gi egen dies et eine, ‚ehr gbfechen J— 


—35 ihn, YnRd a. 

A) un job u mg —* unßuint Hi TR m 
no Disnache fe unge engen ERBE | Dep Funind 
Samen dsmoseldrsit maßle - Poncda,an. hesihtumie 
der pet... Br hatten aan nach un Hehan Sagen 


VFegen,ehrr agree uauhedegtend HR RR 
der Wind aus NS den Regen, wachen. Ve Mind an 
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BB read battr. Biſonders Wwayde; dan dieſt Frage 
ni: Die, Santa Andtsdrine „icher ibei-.und.faft andy 
ſchliefflich gebanı wird :Ca4. befindet Jich sıun, eipreinaineh 
Be MR ei nein im „ganzen Kl) iahe. aufgchgltem 
Grin, Den Ken af Tagen .2ys Monats Fanny, man 
dieß Geſchaͤft ghetichten Die ‚frife, ‚gerräpten, sie, und 


2139 


Sipay Selber, ‚fahen am Ende, deg v hhin nicht gut aus 
Die Igten hefondere Jaflen | faum ‚einen weiten ‚träge 
lichzn —— Dürres, utter iſt in ziem⸗ 
üjcber M enge gemacht. worden, "da kaum, man nicht ja 
gen, | daß es ‚rei lich „audgefallen ‚wäre, Re den ock⸗ es 
nen Üiefen hing ‘der Ertrag etwas rar” zuruͤck. Dein 
Obſt hatte man beſonders vom 10ten an bis nad be 
Mile des: Moñnisu hit!) der Laibe mmane Ringel Maupe 
WB. beugt: daͤmpfen Die lueſicht uuſ 
Boſt Etwagnſt em Gaimutgen ganid g6 
re ſchon Ta 100 ABLE ehnfurado gear wale Dad 
Winterfeld Aa ind? Ende · Ves Monats an cube 
RES ſtasb qꝰ 07 37 DDP ATRESETUTTITER Nale | 
er BR ia woch ziemcichugio 
AR: Br Gareenpflaͤnzen Nigten Wucken und Bohnen 
noch am wenigſten Gedeihen. .og .5 un 
9— Al si slalksı9i” 7,2 nm Siam 
. Be ig” s; butkeu handel.” And mp ind Bi 
TE — Im Ups ana 
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Genſte, ſo ſtark ſie ande gebaut wird, bleibt. mygpn,nes . 
Renten, Verbrauchs zum Brauen ſelten vorzaͤthig und —* 
ber wird im Verhaͤltniß zum ſtarken und fi immerag 
bbenden Pferdoſtand im Thal nicht binlaͤnglich ‚gebapf, - 
Nur daß ein großer Theil der Pferde, ſobald der Klee " 


Ghßufidbar iſt, mit dieſem faſt ganz allein, genaͤhrt, wird 


iſt wohl die Urſache, daß biefe Fruchtſorte nicht mehr. in 
die Hbhe gieng, da fi ie ſeit fanger- Zeit ‚gegen das. üßrige 
Getreide ‚ungerhältnigmäßig niedrig ſtand. aut 

2. Viebbandel. Er beſteht meiſt im Rindoith, 


Kuͤhe und Schmalvieh ſind beſtaͤndig geſucht geblieben; 


did, da man’ 


Ochſen und Stiere wären weniger ein Gegenfland des 
Syandeld. In Beziehung auf Zugvieh verficht fich der 
Landmann fpäteftene im März In Rädfiht auf Maͤ⸗ 
fung, wird weniges ber ſchwerem Dich 71 unſrer Gegend | 
acthan. Vorzuͤglich beſchraͤnkt man ſicb anf Kühe und 
Schmalsich, ‚and, ‚thut auch wirklich bierin nicht fehr 

ANg Gelegenpeit Bat ; ſoiches⸗ m 
gemäftet wegzubringen il Gute Melkkuͤhe gelten 50 — 
54 fl. p. Stuͤck. Kalbeln von 1 — 2 Jahren gehen zu 
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In Bang ‚ga die Kufhubigung ves vie Mn fhr 

bie, lands und, fo ireblchaftliche, Eehran ale = "unterm 

april us J. werden. bir Sorleungen "ehr dad nächfte 

= ‚ welde den 1. November beginnen, aligegeigt, 
Botgktrngen wirt Iu- dreſem Seniehkrsit?" De 


1. Sm Tanbueffefshgn. Badysr ann oheth 
Bo 1a. Jomtuissäihafkice Berbältaiße und Drannifetionde 
 Shre Sundern Bares Fichaafsucht und Woll⸗ 
Funde, 3 Stunden ;- praftifhe Demonftrationen. dariber, 
. 1 Stunde. Bon Delonomierash Pabf: Mgrifultug und 
allgemeiner Pflanzenbau, Bepgleigen Ga, 5 \ 
Stunden wolhentkich;? Viehzucht nebſt praftifchen Demon 
- trdlomed; 3} Stunde! landwilthſchaftlicht Technologie, 
2 Stunden; Buchhaltitig 2 Stunde. Von dem In⸗ 
ſtituts⸗Gaͤrtner Walke ra Anweiſung in der Obſtbaum⸗ 
zucht, 2 Stunden woͤchentlich .· 


I. Sm forftivirehfeheftkichen Bade: vom Prof. der 
Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, Gwinner: Forſtbenutzung 
und Forſttechnologie, 4 Stunden woͤchentlich; Forſtſchutz, 


“ii 


—— ſor ſtotcihichate. akt. ic⸗ 23 


D» Emnden ʒGagdmiſſenſchaft; ‚2 Stunden; Foĩſt⸗Juſects⸗ 


logie, 2 Stunden und Gebirgskunde, 2. Stunden. Bon 


Bayern Bideg el; ‚foiftmifenfhadisge Kepetttionen, 
eig Stunden woͤchentlich. 

‚1. : In den Jalfswiſſenſchaftlichen Fachemn: 1) von 
— Riecke: allgemeine Phyſik und Chemie, 4 Stun⸗ 


den woͤchentlich:;; praktiſche Geometrie, 2 Stunden; Arith⸗ 


mettk, 4 Stunden; Styl⸗Uebungen, 1uStunde; 2) von 
Prsf. Hering: Thier⸗Arzneikunde, 2 Stunden; 3) von 
Apotheker Schumann: ſpecielle Chemie, 3 Stundenz 4 
von Prof: Heigelin: buͤrgerliche Baukunſt, Straßen: und 
Waſſerbaukunde, 5 Stunden; .5) son Forſtrepetent Boͤ⸗ 


gel:. marhematifche Repetitionen, 6 Stunden; 6) von | 
Geometer Taͤrk: Mafchinenzeichnen, 2 Stunden; Plans j 


— 


zeichnen, 4 Stunden. Privatim kann Unterricht genom⸗ 


men werben: in der franzoſiſchen, lateiniſchen und deuts 
{chen Sprace, . deßgleichen im Reiten auf einer zu Die 
ſem Zweck errichteren Reitbahn. 

Fuͤr den praktiſchen Unterricht unter beſonderer ze— 
tung des Direktors Freih. v. Ellrichshauſen bietet zu 
dieſem Zweck die Adminiſtration der bedeutenden. Dos 
maͤne, die immer mannigfaltiger werdenden Wirthichafte: 
zweige, ferner’ ein eigenes Feld zu WVerfuchen und: belch 
renden Eufturen, fo. wie die Werkzeug « Sammlung, nebft 
den übrigen KHhlfsanftalten hinreichende Gelegenpeit dar. 
Zür den forſtwirthſchaftlichen Untegricht finden Exkur⸗ 
fionen: in die benachbarten Forſte, den Schwarzwald und 
Esxreſpondenzbl. d. Wuͤrt. Randw. Bereind, 108 Heft 1329. 21.. 
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B Unkünbigung der Worleſungen bei, dem 


ſande ann. ſorgwirthchaſt Shfitus für, das 
inter» Halbjahr — — - 1839. : 
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april d& Serben "bir Vorlefnngen che ve nächfte 
Semefter , — den 1. November beginnen, eigheig, 


Borgktregen with An. dieſem Eeneſituna ind is 


I Im landmie tſchahtigbin. Eabtan mm PR 
BL ee Bere Dranniietiondg 
inch Sundern Rei Vogs⸗ Gchaafzuchſ und, Woll⸗ 
kunde, 3 Stunden; praktiſche Demonſtrationen daruͤber, 
1 Stunde, Bon Defongmierash Pabf: Aguifultus und 
allgemeiner Pflanzenbau, " veßgleidhen Willabar, 5 
Stunden woͤlheuitfich; Viehzucht⸗ -nebft praktiſchen Demon⸗ 
ſträfbnen unbe! landidilthſchafuiche Lechnologie, 
2 Stunden; Buchhaltung; 2 Stunden. Bon dem Im 
—  flituts» Gärtner Walter. Anweiſung in der Obfibaums 

sucht, 2 Stunden woͤchentlich. 


II. Im forſtwirthſchofelichen Fache: som Prof.iber 
Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, Gwinner: Forſtbenutzung 
und Forſttechnologie, 4. Stunden aa Forſtſchutz, 
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Exunden ʒGagbdwiſſenlchaft, 2 Stunden; : Foĩfi⸗Juſects⸗ 
logie, 2 Stunden und Gebirgskunde, 2.Stunden. Bon | 
or Noperent Bidg eh, Teriniffeniha tie Meperitionen, 
re Stunden: wahchentliche. a a ; 
!n HVI. : In den Khlfswiffenfchaftlihen Fächern: 1) von 
ee allgemeine Phyſik und Chemie, 4 Stun: ı 
den wörhentlich; praltiſche Geometrie, 2 Stunden; Arith⸗ 
metik, 4 Stunden, Styl⸗Uebungen, 1.:Ötunde ; 2) von 
Prof. Hering: Thier⸗Arzneikunde, 2O Stumden; 3) von 
Apotheker Schumann: fpecielle. Chemie, 3 Stunden 4) 
von Prof. Heigelin: bürgerliche Baukunſt, Straßen und 
Waſſerbaukunde, 5. Stunden; 5) von Forſtrepetent Boͤ⸗ 
gel:. marhematifche Repetitionen, 6 Stunden; 6) von 
Geometer Tärt: Mafchinenzeichuen, 2 Stunden; Plamw 
zeichnen, ‘4 Stunden. Privatim. kann Unterricht genoms 
men werden; in der franzöfiichen , lateinifchen und Deuts 
{hen Sprache, . deßgleichen im Reiten auf einer zu die 
ſem Zweck errichteren Reitbahn. 

Fuͤr den praktiſchen Unterricht unter — Bei 
tung des Direktors Freih. v. Ellrihshanfen bietet zu 
dieſem Zweck die Aominiftration der bedeutenden Dos 
maͤne, die immer mannigfaltiger werdenden Wirthfchafts- 
zeige, ferner’ ein eigenes Feld zu Verſuchen und beleh⸗ 
‚renden Culturen, fo. wie die Werkzeug » Sammlung, nebft 
den übrigen Khlfsanfialten hinreichende Gelegenheit dar. 
Zür den forſtwirthſchaftlichen Unterricht finden Exkur⸗ 
fionen: iu die benachbarten ‚Borfte, den Schwarzwald und 

Eorreſpondenzbl. d. Würt, Landiv, Bereind, zod Heft 1829. -91 _ 


234 VH. Hehenhein. Uukäubigung ber Werifutgen 
die Alp Statt, auch if eine Wealbfläge zu peaktiſchen 
Berſuchtu angewiefen. 

Die Zöglinge hauen mir Beginn jeben Censirze 
eintreten. Die Aufzunchmenden follen der Rep nach 
das 18te Jahr zurkdigelegt haben. Juläsder, welibe als 
Sorfizöglinge eintreten wollen, Haben fich einer Berpri 
fung über ihre Keuntuiffe in der dentſchen Sprache, na» 
mentlich in Dinfiht auf ben Styl, unb in ber Arith⸗ 
metit zu unterwerfen, welche aut 31. October, vor beim 
Eintritte in die Auſtalt, Statt dat. Die mit Anfang 
jeden Halbjahrs veraudzudrjahlende Penfion, ober Ent 
ſchaͤdigung für Wehnung, Unterricht und Verwaltungs⸗ 
koſten, beträgt für die Stubirenden der Landwirthſchaft 
dem “jahr nach bei dem Ausländer 300 fl, ben Jnlaͤn⸗ 
der 100 fl-, gegen deren Entrichtung ihnen der Zutritt 
ya fämmtlichen Unterrichtöfächern frei ſteht. Diejenigen 
Zoͤglinge, welche ſich blos dem Zorffache widmen wol. 
kn, zahlen nur, und zwar ber Auslauder 180 fl., 
ber Inlaͤnder 60 fl: jährlich, wogegen ihnen aber nicht 
geftattet ift, die Borlefungen über Lanbwirtbfchaft, mit 
Ausnahme der Agronomie und Xhier, Heilkunde, zu fre 
quentiren. Die Koft nehmen ſaͤmmtliche Studirende an 
dem Tiſche, welchen der von dem Inſtitute aufgeſtellte 
Speiſemeiſter Hält, und deſſen Preis für Mittag⸗ und 
Nachteſſen ohne Wein bermalen auf 20 Kreuzer für ben 
Tag beftimmt if. Das Koſtgeld wird, wie bie Penſion, 
balbjaͤhrig mit 52 fl. 40 kr. (imden bie Ferien, im 

Ganzen fieben Wochen, nicht in Berechnung kommen) 
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bei dem land⸗ aund forſtwirthſchaſel. Qutttut ii 35 
an bis: Jaſtituto· Kaſſe vorausbezahlt!. Year: Slubirende 
bewohnt ein eigenes/ heizbares "Zimmer, nd: mur:ween 
Der Naum nicht zureichen follte,, haben die Zorfitate, 
welche!die geringere: Penſton bezahlen; gethitte Zimmer 
ſich gefallen zu laſſen. In jebem gimmerfnden fich fe 
ndthigen Mobilien; Betten, Bettzeug nnd Hanbtiecher 
aber. bringen die Inlaͤnder mit, auch haben ſiefuͤr die 
Wuaͤſche der leztern zu ſorgen. Auslaͤnder erhalten dieſe 
| Gegenſtaͤnde ohne beſondere Paerguͤtung son der Une 
ſtalt. Zur Bedienung find ‚eigene Perfonen aufge⸗ 
ſtellt, denen monatlich 1 Gulden zu bezahlen iſt. 
Für Fruͤhſtuͤck, Getraͤnk, Holz und Licht hat jeder 
Studirende ſelbſt zu ſorgen. Es iſt aber die Ein 
richtung getroffen worden , daß fie Diefe Bedürfniffe theils 
von der Anſtalt, theils von dem ER zu _. 
Preifen beziehen koͤnnen. | gi 
Damit Fein bier Stubirender ‚den, Zweck ar Auf 
enthalte i in ber Anftalt verfehlen ‚möge, haben die Direc⸗ 
tion und bie Lehrer“ bie Verpflichtüng cbetu Re, die 
Zoͤglinge in der- Amsrduuug ee” Shudten‘ beräthen. 
Am Ende des Lehrkurſus findet eine —— Siatt, 
- an der alle inländifche Forſt⸗Candidaten Theil zu neh⸗ 
‚men haben, und welcher fi) auch die übrigen Studiren⸗ 
den in dem Fall nicht entziehen koͤnnen, wenn ihre Theil: 


‚. nahme an ber Prüfung von ihren Eltern oder Vormuͤn⸗ 


dern verlangt worden if. Diejenigen, welche ſich durch 
Fleiß, Sittlichkeit und Kenntniffe am meiften auszeich⸗ 
nen, erhalten beſondere Denkmuͤnzen, und ihre Namen 
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din bifentlich bekaunt gemacht, ſon wie dashdeſultat ber 


Pehfang: in hie Zeugniſſe aufgenemmen wird, weiche den 
Zoͤgliüugen bit deme Abgange aus der: Auſtalt: aus geſtel 
werden. Man-eripartet, daß die nen Eintretendeneinige 
Tage vor. rm. mans des — in der An ſtalt 
— Er e RAR I 
De de. Beptember 1829.- 5 za 
er Saiigtigi Dirertion 
"des fand» und forſtwirthſchaftlichen Inſtitute. 
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Im Bngarten des Eorreſpondenzblattes if eine Verwedife: 
Iung vorgefalfeh. 

Das Verdienft- ver Gulturverbefferung im Oberamt Blaw 
beuren gebüßtt dem — alien Dr ei® er . 
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10127 3,6027 2,60|27 1,35{+ 9%81119,y |sw |sWw 
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27 3,61127 21027 0,874+ 95|tır, w|-wä4e,r} Oo 
1452610,15 2610,09|2611,46]4 10 t12 y | w | wos t Das 
75j27 528]+ 9 |dl2.yı W Iw.). :8EN 
j I — 
SE BE a 6 BEE — 
Be n .: Ha :do la - 


erh TOR ‚mn Jod u 
nd 20 nen Swan = alt alte — 
pn] ago aadıgan):Jogo ‘se ur nn gaaappup)="nd) 
372 — 
⸗gñvg̃ ·upo ſaboguodnvag a⸗ↄaↄppaiꝙ Kuh Wa 2a) 
-guDz="Bagy n2B3112171ma@ +" Banıg) "IaBart Aaganı]="ga6, "MuoRra 
Big. 129226 Agua 3°C) '179PL6 200 Haag: ayprigau 21014 
sog aadıyung og Pq "nauiapjra anıJ — 58 pgu 
duuas lchors 302029226: EU. HVniung Iocr = 2manag) = ER 
aujouio WJORR : PIC ? RI ERMIT, unkania 
enquiu, quiu 'smIeagsojnums- wo "sun °”. an 
Gswang 239 WAHR) ajuvag an) un 7 a nn 018 * 
21q ang ‘uasog pvjanaaa BpuIS 0 e Bing "72 m 
gun mvapalolang ws nadnug Fauap) a? 8 — 8—— 
— 
1023 pagal "nm; vurbann nt Syamıgp)aa ꝙ —— 
buna⸗aur; NG avu WED 5 — "vluv Ana-nag pimmen 
aqup — “(amıoou -q 'yd)- HDajuadung Ga, inslagayg naqaplard 
ap *5 mo pnjanaan Fndapa * ——— 
2 yu 19 14 °o Sp. . J 
er u it nabunl 


Rein⸗Zucht, des gefchloffen gehaltenen WildungssTtiches, 


Eomeſvondenibi. d. M. Bantw.Berind, 0 ven 1383. 33 © 
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238 I Witterungs⸗Beobachtungen aus Di 
— | Witterungs- Erfcheinungen im Allgemeinen. . 
| & | Morgens | Mittag . | _ Mbende 
ıpfr3. nmb. tr2. ste. tr3.nmb, 
alfr3. str. nmb. tr2,nmb.str. ° tr2. sır. 
 - 3fflı, ste. tr2.str.cm.nmb, |tr2. sir. 
4 3. ci. ub. nbHor. 813, om. f13. str. 
54813. ci.cicm. HR. ci.  Itr2. str. nmb. 
w; &2. sv.nmb. ji. ciem. am. : tr3. str.nmb. 
7 n3, Ci. dſt. tra. str. cistr, fie. cjistr, Cie N 
8ktl3. ci. crom. df. Itr2.str.cm.nmb. Iflı, cicm 
gill2. cis cicm. cm. dft, IIli. om. ciom. LA, 
108811. ci. cistr. dft. fl2. ci. ciom. . 142. ci. -- ' 
amÿÿÿòIÿ _J—¶ —————— ————————— ———— || <emmmngnen mer fg 
1Ikli. cistr. ci. at. itr3ꝰ. numb. 13. ci. cicrm. 
12 tr2. cistr. Hz cm, str, . frı o ci. sir. — 
13lEr2.cm. str, . jtv2.cm.ste. tr2.ci.sir.. , h 
14 tr3..nmb. tr2. nmb, = ; tra. umb. 
151813. ci..cistr. tlı.ci.cm. nmb. kl3. ci.cistr. | 
. 16J8l2- cicm. | tr2, str. tri. oi. str. 
ızlllı.str. cm. , ° ftrz.nmb. str. tr2. str. 


ı8ftrı.cistr. nd. tr2. cistr.nmb, tr3. nmb,. 
19ftr3.nmb. tz. str. cistr; tli. cistr, ci. 
flı.ci.cistr. cm. .- |Ela. str. Nb. 


trı. ci. cm. str. t᷑la. emci.ate. . 
tr2. etr. tr2. sir. 
tr2.str.nd. - tra. str. 
flı.str. cm. fr4.nmb.. 
tr3. nmb. " 2 tr3. nmb. 


frz. str. 77 Itr2.str..ch 
27Iflı. str. cm. trz. cm. str. tr2. str. 
281kl2. ci. cistr. ub. -Itt2.str.cm.nmb. kli. str. 
291tli. ciom. cistr,ndb. Itrı.cm.cicm. cistr. Itra. str. 
Zotri cmdi. cistr.nd, jfincmei.om, vo |ll4.nb, 
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während in den übrigen Theilen ber Stadt völlige Sue ug 
Sek. wahrſcheinlich in NV Nichtung mit. vorausgehendem;'un 
'1.,Nov. 1755, hatte man dafelbft- kein ahnl. Greiguiß ger d 
blieb während des Stoßes unverändert. — Aus dem Hanskkz 
großer Bogen von weißgelber Farbe —— ir Ä 
liher Schaden im Preußiſchen duch Heuſchreckenſchwaͤrnie; Wi 
Nonats in England und den Niederlanden. — D. 27. A 

ach Berichten aus Halifax herrſchte in ‚Nordamerika zu DR 
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te bie ——— der Se 
| in Poꝛcchung * But, nn 
Was Kraft an- fie a. —*8* — PR nich 
* zu ſagen ſeyn, als daß Klaft⸗Auebchnung, Be⸗ 
wegung ſowohl nach innen als — — — 
— extenſiv, das Leben ſelbſt iſt. 
3 St: nun..die Lebens⸗ Thaͤigkeit eines brgauiſchen | 
" Mörpers, Tieres, nur durch gewiſſe/ and Keine aubere 
Bedingungen eutfländen; fo hat 'zroar jebe Thaͤtigkeit 
Feanen gewiſſen Epielraum, jene Lebenbthaͤtigkeit kann ſich 
ar aber wohl in ihrer Geſammtheit nicht: hoch ſteigern,! wit 
eine ‚große Erhdhung einzelner Kraͤftt geſchleht Auf’ Kos 
ſten anderer, erhaͤlt ſich alfo in gerader Linie Ber Fori⸗ 
—pflanzung, als einfeitige Steigerung, wobl ‚nicht allzu⸗ 
lange auf. ihrem Gipfel, und fit‘, nachdem ſie bie 


hoͤchſt mögliche Steigerung: erteicht, Auf ihren Boden | 


nothwendig wiederum zuruͤck, worauf: die Familien und 
Raffen »Erfrifhung , wenn- gleich durch ihre mißverſtan⸗ 
m bene Anwendung, das Krenzungs + Syſtem, der; Pferde⸗ 
a8 zucht-auf dem Feſtlande Europa’s fo. verberblich gewor⸗ 
den, als wirkliche, jedoch nur auf erreichte Volllommen 


‚heit, bochſte Steigerung, bebingte,; dem Syfem. ber 


2 ein» Zucht, bes gefchloffen gehaltenen: OT URNGE EINE te 
Km EEE, ı20 veſ 189. — u. Ne 
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238 II, Witterungſ⸗Beobachtungen aus EN 
8 Witterungs- Erfheinungen im Algemeinen. 

8 a 
& Morgend | Mittags . | Abende 
tr2. str. tr3.nmb, 
alfr3. str, nmb. tr2.nmb.str. tr2. str. 
sitlı, ste. tr2.str. cm.nmb, |tr$. sir. 
4103. ci. ub. nbHor. tls. om. tl3. atr. 
5f8l3. ci.cicm. - TR. ci. . |te2. str. nmb. 
® m. ciem. om. z tt3. str. nmb. 
tr2.str. cistr,.  . |fll. cjstr. vien 
tr2. str. cm.nmb. |flı. cicm. % 
gällz. ci» cicm. cm. dft, jlı.cm. ciom. 4. Ä 
El2. ci-ciom. I2.c.- 6 
te3.nmb. fl}. ci. cicm. L 
IH cm, str. tri. oi.atr. I 
tv2. cm, str. tra. ci. str. | 
14 tr3..nmb. t£2. nmb, = \ " tr4. namb. "Be 
13. ci, cistr. flı. ci.cm. nmb. fi3.ci.cistr. & 
tt2. str. . {ri . 61. str. 
tr2. nmb. str. tr2. str. - = 
‚Ite2. cistr. nmb.- tr3. nmb. 
tr2. str. cistr, Hr. oistr.ci. W 
ll. civeistr.cm.,  |fla.str. Nb. M 
tri. ci. cm. str. tle,cmci. str. 
tr2. str. 682. str. — 
tr2. oatr. nd. a tra. str, we 
Kı.str.cm. tt4.nmb.. F— 
25 fr2. str. cistr . te3.nmb. ° - Itr3. amb. 
.. jeR.str 707 Iir2. str. ch 
27 flı. str. cm. tr2. cm. str. j tr2. str. 
»8jllz. ci..cistr.nb. tt2.str.cm.nmb. IHflı. str. 


:29ätlı. ciom. cistr,nb. |trı.om.ciem.cist?. |tr2. str. 
3 ffı cmt! cistr. u. en Cmci. om, ı\ i dla, nb, 
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während in dem übrigen Theilen der Stadt völlige Ruhe ug 
Set. wahrfheinlih in NV Richtung mit. vorausgehenderm un 
J. Nop. 1755, hatte man dafelbft Fein aͤhnl. Greigniß gef: ji 
blieb während bes Stoßed unverändert. — Aus dem Hang 
‚großer Bogen von weißgelber Farbe (Monderegendogen ?) ir —4 
licher Schaden im Preußiſchen durch Heufäpredenfhwärnie; M 
Monats in England und den Niederlanden. — D. 27. A 

Nach Berichten aus Halifas herrſchte in Norbamerita zu # 
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ieber bie ——— der pfeift 
| in Braun auf ihre Zucht.‘ 
— 


eo N — ige” — 
ge Was — an ſich iſt, darüber moͤchtewehl niche 
Ze zu ſagen ſeyn, als daß Kiaft⸗Ausbehnung, Be⸗ 
egung ſowohl nach innen als > — — 
98— extenſiv, das Leben ſelbſt iR. =. 
im Iſt mun..die Lebens, Thätigkeit eints — 
x. drpers, Thieres, nur durch gewiſſe und keine andere 
. Sedingungen eutflanden; fo hat zwar \ jebe Mhaͤtigkeit 
z5 men gewiſſen Spielraum, jene Lebensthaͤtigkeit kann ſich 
ns ber wohl in ihrer Geſammtheit nicht Hoch ſteigern, vnd 
ine große Erhdhung einzelnerKraͤſtt geſchleht auf Mor 
: ben anderer, erhält ſich alſo in gerader Linie der Fori⸗ 
pflanzung , als einſeitige Stelgerung, "wohl nicht allzu⸗ 
anige- auf. ihrem Gipfel, und fett, nachdem fie’ die 
zoͤchſt ‚mögliche Steigerung: erreicht, :: auf Ihren Boden 
aothwendig wiederum zuruͤck, worauf: die, Familien und 
Maſſen⸗Erfriſchung, wenn⸗ gleich durch ihre mißverſtan⸗ 
dene Anwendung, das Kreuzungs ⸗ Syſtem, der; Pferde⸗ 
ugzucht⸗ ‚auf dem Feſtlande Europa’s fo verderblich gewor⸗ 
"den, als wirkliche, jedoch nur -auf erreichte Vollkommen⸗ 
pet, böchfte Steigerung, bedingte, dem Suflem. ben 
“Reine Bucht, des gefchloffen gehaltenen Bildungs⸗Ttiebes, 


Gorenpondent. 8: Bw, 119 ven u ng 
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200 1. ‚Ustes.kie Siexkbichembeit ber. Slezbeizaft,. 


in Betreff der ganzen Raſſe cr ſpaͤt — Noth⸗ 
wendigkeit degruͤndet iſt. 

Würde daher auch die Schndigket des urſpruͤnglich 

wißen rn ven irgend einem hämslich- erzogenen Abk 

troffen, (0, wird doc aurnigficps das erſteve den Verzug 

ardberer Lchenodauer oder Lebenszaͤhigkeit behalten, nuud 

2 3. das Engliſche, ja ſelbſt das Arabiſche Pferd 

gne dar Dauct bee Satigue hrim Uagemach der Witte⸗ 

zung and dem bloßen — der Ms ARE 
Anamın, 

Seltene — PR eine — PR 
yon Geſchlechts, und eine bein Tiere wicberum ——— 
ag Ericheinung der wogenben Kraft. 

-.. Durch das, jeder Kraft noſhwendige, Eipiel bed. Wil 
*8 hat ſich das Pferb in ſeinem Hausthier 
Stende in derſchiedene Formen gebildet, und die Eng⸗ 
laͤnder beben beſonders den der. Schnelligkeit guͤnßig⸗ 
An Ban ſeftgebalten, und: mit ihrem netärlichen. Kalte 
des Zwedgeinäßen, Ihre Bebarrlichkeit, uud gresen Mia 
tenelreichthung. ihn: zur allgemeinen Form ihres und aut 
jetigen Zeitgeſchmacks gemacht. 

cn Dieſer Bay iſt aber nur das mechanikche — 
ones: Hebelwerk der. Schnelligkeit, und beruhet auf eingm 
laͤngern Mädgrap mit ſtarken, etwas gewblbten Leuden, 
einem: aus erhabenem Wiederrißte verloren aufſteigenden, 
langen, leichten Halſe, etwas niedrig. angeſezten Sale 

. ken, ‚und vmzbglich anf. der ſtunpfen Winlkelrichtung 
des Quer⸗ und hintern obern ESchenkel ⸗ Brink, — 
wis laͤngeru eaei als Riebeinenn.. 
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Die Mugskelkrafe iR wie der urſpokuglichen Bord. 


diefer ſchuellen Pferde ans den Morgenlaͤndern heruͤber 
derpflanzt, und als. Schuelligkeit durch die: ortgeſezte 
— der ſchutliſten Individaen noch vermehet wordeu 
Andein fo aber. als Schnelligkeit aufs. Mehſtergeſteigert 
wurde, blieb fie bon Seite der Geſchmeibigkeit, beat 
fehnellen, il einander zreifenden Wechſel derſchiedeuſeitig 
wirleuder Macheia, um ſo eber zuruͤck, als nicht um 
ihr neues Berhältniß des Kubcheubaues, und: ihre: wer 
fünfte ⸗Maskeiumafſe, fondern auch das Eug lifche 
— Starrheit veranlaßtet.... 120° 
nn Di Michlelkraft iſt nicht nur verfchicbemfeitig, ſoll⸗ 
deru? auch verſchiedenartig. Abeerſtere if. fie cheruigs 
ſfiechend ſchaell, oder — — _. 
— Mine, oder laugſam. F 
: Das ⸗iektriiche Wehen, dab den — * Kane, A” 
—** ber ‚Erfolg: and der beſtimmende Grund feines: or 
ganiſchen Baues, als Tbeiles des ganzer Orgauisinus. 
Die: Maskrikraft Lau ale nicht durch deu Willen um, 
geändert, ,:wohh abet :als:die Kraft eines. einzelnen Theiles 
geſteigert werden; in ſo ferne jedoch der Wille see. Seite 
wer Ktaft:belichig ſteigern kann, ſo wird durch den wech⸗ 
 Aelfeitigen. Einfluß ‚der Kraft: und des Bauch nach und 
| — Bis Kraft ſeldſt in erras weſentlich abgeaͤndert. 
u Go Man dis auf einen gewiſſen Grab der Schurke 
— ſchwerrer ziehen, und dad Zugpferd ſchueller gehen 
lernen, aub, ſo .wie.bie ſchuellſten Thiergattungen Time 
- Busen. Muckelnkau mit langen Sehnen, uud: die Son. 
Narcet Keaft lange Motleln mit fürs Gehaen haben; 


298 uweder Dis Melcuderten Apr Siunbeiceft, 


fa: bäßs- fü tmeäigfens heim Maoſcheageſchledt ſhon am 


inflern Sen -tuaftnehmen, dei .Xänzer und Micheelle 
länfer.rbsirchi-ihge ‚chung, rinen Aussen, ‚Inaulfiernägen 
———— ‚umbilängere Sehnen, von VJagend auf 
aber, ſchwere Mebeitem —— — 

karze Dustin» Echuen erhalten. em 
v, ‚Subekt:abet mil. der bhdften — auch — 
catſprechend peſter, zaͤher, eleflifcher. Jaſlian nechwen⸗ 
Dig. verdunden ift,::umdirbie Kraft des Pferdes vom; bee 
Natur vorzugẽweiſe im die Schnelligkeit;;ie :weik bei: am 
dern Thiergattungen ,.ı 3. Bi: dem Stiere ud. zeinigen 
Ranktbitres, Sin! die: langſame, ſtarre Kraft; gefrzt.wors 
denz ſo iB aus lezterem Brunde jede Abweichungo biefen 
mormalen Lebenßthaͤtigkeit, und. des. ihr entfprecheuiiuk 
daſernbaues eine. Berminderung. der: Kraft des Mferdet 
md. ſomit die Schnelligkeit fein. Kraftmefler, ſ0 wie 
es. im Gegenteil beim: sun bir en — an» nicht 
ve ſchnellerer Gang iſt. — en 
Das Tröftigfle 3.lerd m mit — — Kraft iſt 
— sine. Entartung der normalen Lebensthaͤtigkeit dee 
Pferdes, und in fo fern ein Schwaͤchling, dem in Di 
ſicht der Ausdauer, und. Naͤumlichkeit bes::Ganysr un 
Zeit zu Zeit von der urſpruͤuglichen, oder eigenthaͤmlichan 
Kraft: des Pferdes wiederum gugegoffen ; werben: —A 


wenn es gleich durch dieſe Eutartung cine Kraft dür den 


Bug erbaͤlt, deren das ſchnelle, leiner Natur. tren: geblise 
bene Pferd nicht fähig iſt; indem. chne: ſchwere Raft.niek 
eichtoer durch eine aubaltende, laugſame, als elitg, wian 
u: weit Bine, ſcnelle Arafı. ammuse — 


ran, —E — we 


— Wobe aberrvuhar Ne re 


witzſamin Krafe: und ihes Miekeln. Vaued, milcheuoch 


Blel Meile der Muskeln⸗ Juſern des ſchwereir Zugpfetbes 
tee mit in Bern ee 
En Der siehe Diersesanäberenniit:higer? wiiige bie 
ange Re rare die Eigenchüm⸗ 

Achren:vee Neaft; wÄin glecht bie Vaekelnmaſſe au ſich 


ber Biere: befdiderlich,, fo wie fie zur Bröben | 


Laſtr unembehrlich ii But. ana in u ? 
Am era hingegen Rt Eigetham niohreit. ber be 
fe Auf einer gewiſſen, Kotmäkin Sebeudthaͤtigkeit, fd 

Who teztere mit einer? gewẽſſeth abtinalen Großt 

vwerlunden, BR die: mirlere des "Sferdeb m“ Au. 

— Br a 

Denn hat — * —* aueaahaaelicchetohenen 

— Br il Rente, betraͤchtllch ausgedehnit 

Zermen, und, eine die mittlere ar vñles uaberſteigenbe 

. dB; "und A auch untek den wilden Späth: ein md 


Delle Geſchſachts oft ein betraͤchtlicher: Uutetſchieb der 


Gryoͤße in verſchiedenen Ländern, ja find gerade von’ dei 
groaͤgten, nhaßereiihften"Nlvibited Mrd Wirt? Wie dem 
EGbrolphim in Sngband;: oder! win Tuſemai⸗ 
natti in Deutfhkand, de Ichnellſten nzugleich kraͤf⸗ 


g ſtenn iausdauchnſten Läufer hervotgegangenz fo-ifind! dit 


wohl vurglickliche Ausnahrisbildungen, zn. 
Steigerungenn der wogenden Kraft ihres Geſchlechtä, 
efandt unb zur Fortpflanzung benuzt, ihre: ns 


meſchaſeriue Zritlaug auf ihter Hoͤhe ergälten, und | 


die: beinaahe uUrberſchreimng der nörmalenr Ban⸗ 


je 


} 


zu 1 Biss Aur ice, 

br m u au My un m az Genug 
sul Ge, ee Anz Gusmnug aim die 
unfübs Yalz ac ur u unten Gib, 
sub = Uhife, Duni: Ru as m Dali 
Spy as Gi: zei Gais 
Dümug Su e — 
de , ut Tui Tem 
supup jun 
Süsse wues, eb Gummi us Gübimng zu @e 
Guten Bis m autam Gasse unit use (Gemmmp 
ung abe, ut tb auf: Due ugenilfen ie 
6 fo vie Zus aui kam Gßlestr unkunfun-mup 
dan uD, Deles eb = mr Fu bir Shiny Sul 
Euslifben Willi a museum Yukem daft 
wid, bie weil db ans zu ee 
Cihdieupg aumsiber Ds fsiigfapre e ang 
Eiten Ds, car cas gieuhen, Bufhe file 
rn a ee az 
hl, 

26 «u 06 je: Emtetung — —ü— 
Schensthitiglcht in Fi cine Berminberung üre werzmalun 
Ruf, fo besußet doch Bern Ubiabrrung von kur künsle 
len iq die Iongfame wide anf bleder Eridlalfung be 
Mustda- Feſerbaues, mb minberer Tetrufait-Nei Ns 
woßuitums, isbem fenfi mit der zunchmenben Grüße 
mbßte,, was wit dee Grfaßrung- wide übereisfkianent,; 
Maery dieſe Uhkuhcung in laugſame, aber auheltende 


1 


w Snielung auf‘ ihete But: —* 


Buaft.,.:und in den ide eunſorechenden Ruferliäu,gefpicht) — 


was auch die fonflige, Bimatifche: Urſachen ſeyn vcbgeri 
— ohne große. Feuchtigkeit bes: Alimahp: ober zugleich 
voßfferige Bekhaffenbeit: der Nahrung, ınrir: Weibehaktun 
cbeuſo beträchtliche Dichtigleit der Zaſer, ale Uuftvanded 
Bihigter ihrer Kraft; aud uut die vereinte Wirkung allzu 
grooe Zeuchtigkeit mit allzn waͤſſeriger Nafrung made 
wog ber Erfahrung die langfame Kraft entſchitden file 
Bei::großem und kleinem Koͤrper, fo wie ja auf der ade - 
dern Seite auch: manchmalen ſchlaffe Pierde eine zien⸗ 
—— auf beſchtänkte Zeit daben. 2 
Die bbchſte langkaine Kraft, (a wie die Hide 
— iſt außer: ihrem/ eigenthuͤmlichen Faſerbau auch 
auf einen gewiffen Krochenban bediugt,, her, eutgegen⸗ 
Jeſezt dem der: Igterw, hauptſochlich in wehrrrer Glieder⸗ 
WäuleisEngung, kierzeem, wagerechtet geſtelltenn Ruin) 
au was karzern Echenkel⸗ Deinen , - wie: Tun nu 
nicherer, keine lange: Sehnen arforberadin Stellung, be⸗ 
fepet:. indem die langfamere Cliebers Seafoliing u F 
— Muskeln Wirkung geſtatthee 
Dieſer Bau wurda von Spanien aut; wohin ei 
—* weipränglich von Pgypten aus gekom⸗ 
wen; viele Jahrbunderte hiudurch ſowohl im’ Meit« wie 
—* als das dazumat am :leiihtehten zu erhal⸗ 
ht chehite Blut über den gedßten Theil: bu Europe 
wrhrdtet, bit. ihn die Sugländer: durch den entgegen« 
geſezten. vorzaͤglich and Uxabien entiökinienen., wach‘ 
wad mach. zuur ‚Extreme außgebilteten,, dem Zengeſchmack! 
aber Ahr raͤumtiche, weniger abgemeſſeut "und erehene, 


SR 1. Weber Bis: Buupäichenteit: dar" Pierdekenft, 


Gänge des Pferdes entiprechenden , :: Bau ins Stab 
Kufsr zu verbsängen: angefangen haken.. 
Etehen nunadie zwei Ertreme Werbältuiffe des — 
qenbaus, der: Eng li ſche und Spnmifce, ober Ber: 
des Schuelllaͤufere aud · deo: ſiarlen Zugpftrbes , der an: 
nop. gthildet ·do, um trzlangs bar ↄuigeſcmed Bi 
enfern zur: allgemeinen Pierdefhen , die hide: Zugkraft 
ber den. leztern albs eine ihrer Beniuguugen, wenn auch 
gleich dabei eine. zeitweiſe, wiewabl abseiiafte Zietziſchung 
der :böhern „. eigenthlamlichen Kraft; des Pferdes, oben 
der ſchnellen Kraft, Sie fie baſd micht mehr aus der ger 
mieinſchaftlichen Quelle ibrer aͤuſſetnuund innern Wervoll⸗ 
 Apmmmung,; dem geſunkenen Ep am ifchreun: Blskt,n ee 
zichen3ſo iſt zwar hie-früfene. Zeitſotm der Schnelligbeit 
meniger, guͤnſtig, Die Jeigeimber’der: Zugkraft mach meht 
bebinderlich· Indem: ‚eben. die leztere wegen: leichter · Wa⸗ 
gen · md - allgemein. verhreiteter Tunſtſtraßen auch Die 
Larusform bes Weagınfchlags ‚geworden, nud die Kraft⸗ 
esfrifhung: Ash graßen Wagencſchlags obnedieß nur Zmush 
allmäplige, abgeftsfte.. Aumifchung - bed. edlern Blutesn gen 
ſchehen lannzuſo bleibt: es im der Gewelt der Achter, 
immer nun. Dirienige ‚der von ber. ſchuellen Kraft ausf ver⸗ 
edelten. Iydinionen zur Erfriſchung des ſchweren Magen⸗ 
ſchlags a waͤhlen, die von ihrem Spanifcdren Glieder⸗ 
Bay am meiſten bribebalten haben; ſen Die fa antun 
Seits auch die, Form Ddes Wettreuners eine durchdee 
Bildangalpisk- autſtaudene Abmeichüng nam ben ‚orieufalie 
ſchen Ferm mis. Beibehaltung: ihren: Moft iſt, abo fer 
wie auch flhft- im inglamd.nchen feiner algeüninen 


0 Run be Da M 


Vierdelorm doch⸗ «ine abwaͤrts gehendie Naͤbeneng — 
_ fehhen, Spa en em. den engeru Eiederwinlelbau 
bemerkbar iſt. ron) gr errlsiß z 
2Meil ſich — Englifee ‚Merbeformritieh 
hinab mit:uucrlerem Mine“ vermifcht Sat; und das⸗. Enge — 
li ſche Alina; wein igleich milne mit. giemlich gleiche 
whßig;, doch: mit feinen Feuthtigkelt der. iuifprängkick gen 
selon. tzoifene: Kuftı Int. Naheunp:; geinkpften:,antshd 
auf hohen Gebirgs⸗ Ebenen ; uber teockernen Sandkanderi 
firttoäßeekd ‚aim: beſter erhalttuben. Krafe ves Pfrroes 
wrniger guͤnftig iſtg ſarwie, nich nach: der Gefchichte⸗ 
feine Angeborne Pferde: vor der, Verebluug, Sie auch iD 
rc rei geſchah; fü Er 
Erfolg ber Briwendang. Eng lifcher Nengfk, von inigen 
wiſſſem Blute zur Paarung :mit ‘fremden. Zuchten ungzu⸗ 
wechäßtg ‚und ſie der Kraft der Leztern ſchon ſo oft vd 
Buhl geworden; ı bie anderſenige Paarung der Exigi | 
 Bifen Stutte wenn auch -uägeroiffen, geimſchteu Blu⸗ 
18 mit einem reim orientaliſchen Hengſte aber weit wi 
iger gefähedehd , indem nicht nur reines Wlut Gwiſchie⸗ 
dener erbt, ſondern auch des Hengſt, wenn auch nicht 
| ni Don Geh: Yhhkwer :Rrafty: einn aberwiegenden 
vn anf die Boſchaffenheit⸗ det Johlens ausuͤbt. 3 
Da: jedoch dieſer Eiifluß⸗ ſich nicht: nur auf die 
— ſondern auch auf die. Fotm erſtreckt, die Enge⸗ 
Un: Form abrr· Bas Reſultat ‚einer mache: als hundert⸗ 
iahrigen : Erfttebung: ‘alas: bein: Spike der Natur, und. 
dem, nur: einem großen Nationalreichthum in ſolcher 
ER wögligen, — tina ar und Bor 


28 L Leder DIE. Weoptbchenheit Neu Pferdekraſft, 


autgefetteften,, ToRlichfien vrientaliſchen Blume inr; ſa 


"gewährt bie. Beinguchs des Englifchen: Vellblutes Hen 
Vorzug, diefe Form mit ihrem großen Maaßſtade um 
ierundert zu echalten, auf der: andenn Seite aber auch 
N: Vantang urſpringlich orieutaliſcher, freilich: werd der 
ia Hinſche non Eeoft aud · Farm: befigewähtchken, Qeus⸗ 
ſte mit Engliſchen Velldlut⸗Stuten moͤglichſt ſtaten 


Gürderbanes, Die" Sicherheit der. Erfaltung: jener. Gem 


Kraft / der Schuelligkeit, die die.:eigenthhunliche des Gem 
Bes- in: En 5 land! kunſtlich erboͤht: ind feſtgehalten, uuib 
auch da durch urſpruͤnglich orientaliſche Hengſte, wein den 


GBodolphia, Darley, Beverlyturck, und ihre 


nochſtan Nachkommen. aufs. Höhe, geſteigert warden ai; 
mebri ber Zeſatz don mehrerer: Geſchmeibigkeit deren. Dad 
Sugılifche Pferd mehr noch durch: (fin: Flima, ale. ftir 
nen eigenchamlichen: Bau, uud einleitig geſteigerte Schaci⸗ 
ligkeit, in ziemltchem Maaße verluſtig gewerden, ei fFin 
die Manntipfsltigleit des. Dienſtes fchr wichtiger Gewikid 
fie: und info fern bieten ſiche beiderlei ıZädhtet:: wie 
Hälfreinhe Sand. zur MWefbrderung. uud, Sichetug des 
Ines; zun Mlerbriitung. der elften: Pierdezucht nach 
Dem. Zeitgeſchmack, und im Allleitigen Bedhhrfuiſſe dal 


Luxus, ja: felbſte als Werchlmgpiquelle einer seiamumten 
WMaodyferdezuchtn wobzei big. Sicherhelt bed: nurnittelbaren 
Erfolge, in.. wirthchaſtlicher Dinficht: freilich: Ammuhie 
mehr auf Seite der: zeinen. Englifchen Veolibluteuuche 


bleibt, weßegen duch ‘An: Engkand:nadı erreichtem 


Zicle diar Auchtrerwendung - urfprimglich : orientaliſchar 


deneſi gemieden. ed Rin, — Werth. mehr: das 


— — — 


eu ee. ihre Su ne 


wit gufe Bpiel geſezt werden will, bis fie vielleicht den 
einſt, und waͤhl mit durch die eigene Schuld der kuͤrzern, 


dem hbechbeaigen Pferde den Vortheiß eitiraͤnmenden, und 


dadurch ſeine Zucht verbreitenden:, Diſtanzen der Reun⸗ 
behn für zwei⸗ und dretjaͤlrige Reuner, wiebtruim nothe 
wendig. wird, da bie anfaͤugliche Weitrennen auf große 
Ontfernungen,, und einem mit allen Miten son Schwir⸗ 
sigfeiten verbundenen Kerrein: zugleich der Probierſtein 
der. Schurlligfeit, der Uusdauer rund eines jeder Urt von 
Aufirengung genhgenden Baues waren. - 27.0.7 

Ein ſolch ſtark geliederter Bau iſt es auch, der ſich 
um fo: mehr zur allein tignet, dem Wagenpferde, dem 
eigestlächen Boden einer Kandpferbezucht , die Forin:drs 
Zeingeſchmacks mitzutheiten, und ſelbſt dem ſchweren, 
wenn auch aufſer den Anſpruͤchen des Luxus befindlichen, 
doch mit großem Vortheile feiner Ausdauer und mehrere 
Naͤumlichkeit zeitweiſe wit edlerem Blate zu erfriſchenden 
WBageufchlage. als entfernte, durch den: Zeitgeſchmack ein 
gig. werbeube, Quelle. der eigeuthuͤmlichen Pferdekraft mit; 


selber in ihren Ahſtufungen zu dienen, als die Verba⸗ 


Barkirung: überhaupt, und. fhou: nach fruͤherer Erſahrung 


die Vermiſchung des Engiifchin Blutes mit freindem, 


wieleicht ſelbſt ſchon gemiſchtem, die Neigung zu hoch 
geſchoſſenem, ſchmalem Gliederbau im Gefolge zu Haben 
wiegt, und -.diefer Nachtheil fonft. bei Umbildung einer 
Landpferdezucht wieberum burchgelämpft werden mäßte. 
So wie aber das Beiſpiel von England zeigt, 


wie durch forgfältige Beobachtung und Wenutung des 


Epiela der Aatur die Form des Pferdes nicht nur ver⸗ 


Pr 





GB Lneder DIE Betfiehenpeit Iur-Wirdeicant, 

Iqbeert, fendern auch ya: einem gewillen YudieWeitend 
abgehubert;, and darch meche-uid mche: cifähetde Bchem, 
Tipleit geſteigen wördeis: Ab, und fo wir je eich" er 
Span iſche Bar: cine Aheliche Geeigerung, vie eülgrgas 
grfegse , Zorm: Aldudernug feines Die Semarbthen - und 
erhabene Blänge des Pferdes: vorzichekten Zeitgefgmandld 
gleihfalls aus. diem ‚: dieſe Bivergirende Aulage zwar ibe: 
ſfitenden, oher doch auch, mit Maurifh -arapifihem 
Blute durchmengten,, exientelffchem’ Blute zoary fo Ede 
um auch, : ſelbſt umbefdiader ver Hanptunchüſſt SP Zeit, 
farm , andere, Mußncen- ſewohl ides Baucs; 1410: der ins 
vern:igenſchaften, ihres" Verhaͤltniffes: zu Fiankbe, "ad 
erforberlichum, beliebige, Zwedle Eünfilicht kris: ber Zeit 
harvorgebeacht werden; und. iſt dieß auch die Aufgabe der 
| Seitung einer geſammten Sandpferbezucht, die tige init 
Yen Verhaͤltniſſen son England: ihre Bebürfuifie risk 
befriediget, und der Staat umn ſo wehr unausgrfezt die 
Quallen der Form und Kraft rein zaflefınd. trüalem 
muß, je mehr fie nursin: den Haͤnden Heidtr:Grakd- 
eigenthuͤmer, der Bauern; iſt, die meiſten Orts,‘ Ohne 
 genkgende Kenntni⸗Sinu und Wirtelngewöhulic" das 
Veſſere: fortwährend: veraͤnſſern, das‘ Mangelhafte aber 
in ihren Zuchten, zuridibehalten, da doch ſowohl iger: 
als Kraft nur durch die: forgfältige Werbchattung 'wkb- 
Verbreitung des der Natur: gehingenften, beſten, ſtufen⸗ 
weite veredelt, und auf feine mögliche "Höhe gebracht 
werden ‚Tann, und der Sildungstrieb, zumal in feinte 
Sinfgefchloffeiheit hei ;einent.- miehrfachen Semenge vun 


» PER PETE u 


wie. eben fontsohk. ins Schiechtere, ala ind Weffäcn (pie, | 
und jeke Michtung oft:ibarinädig verfolgt; wefitgen 
aber amb:;die:meiften, der. Mitwirkung geißer Brandl - 
ſizet eutbelrenden Aandpferdezuchten, unerachtet dern forte 
weiagent.Hhlfe der Siaatdaichalten, auf.ciiem gewiffen 
Bade; bi ber: — ſtehen bleiben. 
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Betieehingen über: ‘den Hoͤhrauch vom \ 
30. u. 31. "Mai 1829. Bon Stadtpfarrer — 
M. "Binde: su — an der — => 


— — 


Mehrere Nachrichten zͤfolge war dieſer Hdbranch⸗ 
wenigſtens den 30. Mai weit umber verbreitet. Sch 
glaube daher, daß bie hier daruͤber angeſtellten Beobach⸗ 
tungen zur Vergl⸗ eihung wit andern Gegenden nicht ohne 
— ſeyn werben. Se — 


er u SE Pa u 

Den 3. ai. der Barometer - Stand Morgene 7 Nik - 
15,00 Wärme 26'5,808° ; der Thermometer hatte bes 
&onntnanfgang. 8,0%. gezeigt und war: um: 7 Ur 
"Muigens. auf +. 13,8°. Mrme grlommen..: Um & Ms. 
war die Waͤrme14320, ber Himmel war Mergeug 








N, Mönngeleiienichen bon -Cöhlund, 
u grupibelt;. unr gegen· M. arfıblen. am Mond ade Mare 
zouto flarker. Daft. : Mermittags gegen. 10 Uhr Yin 
zeigten ſch Aikmägiich. Haufen Wolfen, tusiheibeb eimes 
Wärme von mehr :ala: 17% dle Vildung ‚Aueh Busisterd 
erihärten ließen. Zugleich zeigte: ſich aber nuch ein Hob 
rauch. Die Sonne ſchien ia: witrdurch ciuen Ser; 
an den tzahen Hhseln hin zog es wie Rauch von einen 
Zhegelofen;, die Umriſſe von den eine halbe Stunde, entfern⸗ 
ten Bergen ringsum waren kaum erkennbar. Dabei war 
ein brenzlichter Geruch Aberatt verbteitet, den viele Leute 
mit dem Geruch des ſalzſauren Gaſes bei Räucherungen 
verglichen. Um 11.Uhr hatte der Thermometer bie größte 
Holbe für dieſen Tag mit 4 18,2%; Gleich darauf wurbs 
«6 etwod Yindig und die Wärme minderte fi. Am 
3 Himmel waren zablreiche Haufen⸗Wolten weiche oft die 
Eoni⸗iauf Angenblicke verphäten! 1/6: Zug folgte dem 
Wind NE. gegen SO, Um 24 Wr ſchien in NO 
ein Gewtter zu ſtehen, das „aber. na einer. halben 


j | ‚Stunde öhne, nähere Unzelen wieder Lerſchwand· Die 


"Mittel; Temperatur. des Tags aus vist Veobschtungen 
Morgens 7 hr, ‚Mittags i2 w2 hr‘ und Abends 
s 6 Uhr war + 19,3%, Abends gegen 2 ar wurde ber 

Wind ploͤtzlich NW. 3, und int Angenblic wand ber 
Hbbrauch Der Himmel wurde jezt fat ganz hell. Nach | 
 Wiitergumg :der She. zeigte: füch. auf der tet, : wa fie 
untergegangen war ,. eine glaͤnzende, feurige Möche . ie 
Gehalt eines gleichſchenklichen Dreisköimis katzer Grund⸗ 
Upie ;. wdhrend ber ‚Adrige: TUT des Kauds anı. Boris 
vente: vuubel war, vole wenn er getuſcht waͤte. er Des 


0 Dash 34, aka a" 
vorewei war ben rag: ber: gelalten dab Amt nd 
Saar « Untergang: 26*:3,099° bei * ar — 
—* Zimmers, in dem er hieng 4 
Den 31. Mai. Wei- Tages⸗ TE Re S6 


i rauch ‚mit feinem, finfenden Serag wieder da. Der F 


Himmel hat eine Nebeldecke, die kein Sonnenſtrabl durch⸗ 
dringt. Morgens 42 Uhr zeigt der Tpermometer 46,80, 
der Wind if NW. Um7 Uhr Meorgsus iſt die Wärme 
+ 7,8°. Der Batofıetet, auf 4 15,90 Waͤrme reducirt, 
ſtxbt 96600817; ‚race, wernigen A: ſtinem ufletlerh 
Stand. Er iſt im Steigen. Von der Hoͤhe aus ange⸗ 
ſehen iſt die Gegend wie mit einem duͤnnen, ſchwarzen 
Slor bedeckt. Von 8 Uhr an wird der Rauch duͤnuner; 
gegen 10 Uhr bin dreht ſich des Wind uud wird Me. 
und mit 10 Uhr ifl dann der ganze Rebel verſchwunden. 
Der uͤbrige Tag iſt truͤb und windig. Der Thermo⸗ 
meter in feiner hbchſten Erhebung zeigt nur +11,7° | 
Mirage 1 Mr. \ Haf- Diefen’-Hbhranch folgte Bis’ zund 
10. Zum. trübe, regnerichte Witterung, bel geringer 
Wärme, welche nie über + 14,59 flieg. Die "Mittels 
temperatur: biefer Tage betrug sach den ander täglichen 
Beobachtungen des höchfien ‘und niedrigſten Standes 
PB83330. Der vorherrſchende Wind war waͤhrend der⸗ 
ſelben W. Mehrere Tage, welche nor deut Hbhrauch her⸗ 
giengen, waren. heiten und während: berfelbigen wehtd 
haupfählih MD. Dieſer Wind pflegt uns freilich ins _ 

Herhſt und Minzer den: ſegenannten Mooeduuſt, eius 
Art Nabel, der gerehhnlich 2 bis 3 Tage, manchmaß 
länger anhaͤlt, zu bringen. Er if in ben. Donaugegenden 


246 Heben Die Mügnfäiebenbeit Der fendekreft, 


ſazidt. deaens bein Ran ſchengeſchlect (don am . 
inflerg San mahrnehmen, daß Taͤcjer und Schuell⸗ 
lanfer rdarchi⸗ ihte Uebnug einen kurzen, knaulformigen 
Mu leinbau:: unbilängere ¶ Sehnen om. Jagend. auf 
aber, ſchwrre Arbeiten verrichtende — — 
Uurze Maskeln⸗Sehnen erhalten : Sr 
y ‚tpekinabet. mit ber hoͤchſten —** —* ehe | 
entſprechend veſter, zaͤber, elaflifcher. Geltulitu nethnen⸗ 
dig. verbunden iſt, And die Kraft des Pferdes vom ben . 
Natur vorzugsweiſe im die Schnelligkeit;zcie ıweie.. bei: aien 
dern Thiergattungen.s: 3.. Bı..bem tiere und zeinigen 
MManbthieren, in die: langſame; ſtarte Rraft,"gefrzt. wor⸗ 
denz ſo iſt aus lezterem Bruude jede Abweichungo bisfen 
mormalen Lebensthaͤtigleit, und. des. ihr entſprechendeh 
daſernbaues eine. Verminderung. der: Krafte des Pferdes 
ad. ſomit die Schnelligkeit fein. Sraftmeffer, ſo wie 
es im. Gegentheil beim: Stiere — and air 
— ſchaellerer Gang iſt. eh "order si 
Das Tröftigfle Zugpferb mit feiner harten Rift iſt 
— eine Entartung ber normalen Lebensthaͤtigken dee 
Pferdes, und in fo fern; ein Schwaͤchling, dem im, Hi 
ſicht der Ausdautr, und. Naͤumlichkeit des Gange” vrn 
Zeit zu Zeit son der urſpruͤuglichen, odel-eigeäntbikukicher 
Kraft: des Pferdes wieberum: gugegoffen' werben mn, 
wenn es gleich durch diefe Entartung. eine Kraft dür den 
Bug yrhält, deren das ſchnelle, ſiner Natur. treu: gebliee 
bene: Pferd nicht fähig iſt; indem. eine: ſchwere Laſt viel 
leichter durch eine anhaltende, langſame, als eliis, gun: 
u weit sm, ſchnele Kraft ——— — 


tum roch » —* Li. 


— aber· a — We 


niczſaccin Krafe; und / ihres Miekeln. Wand, add: hoch 

Bel Miiſſe der Muskchts Fuſern DA fchweren Zugpfetbes 
kehrt: mit in: Beh lim 3 52 
De Pferdebaus heſtinrint: digen? weulger uf 
Beate Rs ur ats? die Eigenthhikis 


eat, win plc die Meackelumaſſe au ſich 


bier nJichkraft befdrderlich, ſo wie fie zur" großen 
oaſtrunembehrlich ii Ser. na tun zii 
Amt Serahetn hingegen ‚HR: Eigemnddinichteit Ber! Merdo⸗ 
uft Auf: cher‘. gewiffen, Kotmaltn Lebeubthaͤtigkeit, fd 

WE wohl auch Btere mit einer‘ gewöſſeth Korimdich! bt 


arten, vn. die: title‘ & dcs RR ui: ‚ron | 


— BEE a ee 

- Denn hat * oe * FREENET 
— BR gli Arncipfers, betraͤchilich augedehntt 
Boermen, und, seine bie mitilere um vlals 'äbeffleigenibt 


. re, und iR ‘auch unter den wilben Kpiktenein imb 
deffelben Geſchlechts oft eiun betraͤchtlicher: Untetſchieb der 
Gryöoße in verſchiedenen Laͤndern, ja find gerade von den | 


geätan; \niaßereithften"Yoibibued Mid Mrd Wis dem 
ESbrolphim In: Engtand; oder! win Tubemai⸗ 
wartet in Deutfchland, "Die ſchnellſtrn zugleich ttraͤf⸗ 


ngſten, iausdaueduſten Läufer hervorgegangen found‘ dig 


wohl Bir "gleiche Ausnapınsbildungen "Amoikentane 


Steigerungen ber wogenden Kraft ibres Geſchlechts, die 
calanat,n unbe zur dortpflangung benuzt, ihre Nachkom⸗ 
ei ee Zeritlang auf ‚ihrer Hoͤhe erhalten,“ und 


eine: nenrichae Ueberſchreimng der abimalen Bibe 


) . 


—2 Tr 


Are: wohl in der egel immerhin mit einer Enastung 
gerhunden ſeyn, biflände dieſe Entartung beim chin ' 
englifäen Pferde acch nur in winderer Geſchmeidigkeit. 


und die bochſte, ſchnellße Kraft des Vferdet in Werbim 


daung mit beträchtlichen ,i: Abgnormaler Girhfe wat‘ Siede 


F 


debanng der Engliſchen ‚MWeligint-Blaffe -vickeikn u 


Durch die unauẽgeſezt, und. ſorgfaͤltigſe ſertgefeztt, Ti 
muiung ‚jener glaͤcktichen Mussahmehiitiengen. kunlich 
feftgehalten werden, und hierans die. Exfthrisumg: zu mp 
Hören fon, daß ofte die ebelften eugliſchen Heugſte mit 
fremdem NWBlnte. in andem Rändern weit. unter Era 
tusg ‚erben, und daurch engliſche Heugſte uagerniffen: Site 

tes ſo viele Zuchten auf hem Febßlaude verdorhen wor⸗ 
den find, daher dafelbſt in nenerer Zeit die Reinzucht bet 


I. 


i 


Euglishen Melbintes in mebreen- Laͤndern eirgefkbet 


wird, ‚bie, wohl aber aus demſelben Grunde zu ihre 
Erbaltang antweder der fortgeſegten Benutzung ihrer enge 
lben-,Quefle, oder einer gleichen, dirſelbe gläckfiche 
Ansuaimachiitsingen. — —— — 
mochte zn ar „em 

rn A aber. gleich jede — an ——e 
—————— —— in ſich eine Verminderurg ihren normalap 
Kraft; ſo berußet doch Deren Abaͤnderung von ber ſchuel⸗ 


ken in ‚bie langfame vicht auf bloßer Erſchlaffuug dec 


Magkeln⸗ ZFaſerbaues, und minderer Juteuſitaͤt des Run 


wenflnidumg, indem ſenſt mie der zuuebmenden Sriße 


an, die Erſchlaffung notkwendig aleichen Schritt bakttm - 


mößte ... was wit. bee. Erfahrung nüche übrreimfimmet. 
ſondetn diele Abaͤnderung in lduglamze, aber anboitende 


\ 


ET ie re — 


| Busie.; ‚und an den ihr rutſprechenden Kuferbiäu;; geſcwubt/ 
was auch die fomflige, imatiſche Urſachen ſeyn webgeni) 
arch ehne große. Seadwigkeit bes: Klimas obrt zigleich 


waſſerige Veſchafferheit ver Nabrung.: mit: Beibehaltung 


ber betraͤchtlicher Dichrigkeit der Zaſer, ale Unſwandes 
Bigten ibrer Kraft, aud um die verriute Wirkung allzu 
straße: Fenchrigkeit mit allzu wälleriger Nahrung made 
wi ber "Erfahrung bie langfanıc Kraft entſchieden fit 
Bei:großem und kleinem Korrper, fo wie ja auf ber: Ads - 

bern Seite auch manchmalen ſchlaffe Plerde cine ziem⸗ 
liche Schnelligkeit auf Hefihränkte Feit haben, : 2 
Die bochſte laugſame Kraft, (a: wie. die Hbape 
Schuelle iſt außer ihrem eigenthuͤmlichen Faſerbau aut} 
‚anf einen gewiffen Knvchenbau bedingt‘, her. entgegen⸗ 
Jeſezt dem ber: leztern,⸗ hauptſoͤchlich id mehrerer Oliebet⸗ 
Winkel⸗ Cuguug, Linzer; wagerechter geſtellten Quir⸗ 


wu ewas karzern Schenkel⸗ Deinenwit im Gorgre 


wirberer, keine lange Sehnen erfordernden Stellung, be⸗ 
fehet: indem die langfawere Glieder· — ba 
— Muekela· Wirkung geſtatttte 
Dieſer Bay eure. von Spanien — — er 
—** seigränglich von Fgypten aus gekom⸗ 
wen; viele Jahrhunderte hindurch ſowehl im Meit« wie 
u als das dazumat am :lsichtefteh u erhal⸗ 
nk; nehehfte Blut über den größten Theit bon Europe 
verdreltet, bid ihn die Engländer: durch den entgegen⸗ 
geſczten. vorzoͤglich oa Urabien Catnbmmenen, ach: 
nundonach zunr.Extreme aut gebildeten, dem Zetgeſchrack 
aber Ahr raͤumuche weniget abgemelfeuc and erhebene. 


u ’’\ I. Weber-Lie- Darfihichenbeit Der Pſerdetraft, 


Blnge. des Pferdes entſprechenden, :ı Ban ährer Shui 
Ben verbsängew.amgefangen haben. . ꝛt 
Etehen nunzdie zwei Ertreme Merbältuiffe des Bas 
— ter Enug liſche und Symmifche, aber Ser 
des Schnelllaͤufere mad: deo: ſtarlen Zugaftries dr an 
xora::gebildet · da., un wenlangs der Zeitgeſchuck· Vo 
uern zur allgemeinen Pferdeſorm, die bochſte Zugkraft 
aber. den. leztern: als eine ihrer: Bediugungen, wenn ib 
gleich dabei, eine. zeitweiſe, wiewabl abgeſtafte Zrtiſchung 
der boͤhern,eigenthlamlichen. Kraft; des Pferdes, oder 
der ſchnellen Kraft, die fie: boſp ichs mehr aus der ge 
michoſchaftlichen Quelle ührer äuffeinuuhb: inusen Wrvoll⸗ 
Iammuung;; ‚Dem igelunlenen: Spain ifihen: Blskt,ndhes 
‚Bene iſt. zwar die frühere. Zeitfokm: der Schnellig beit 
weniger guͤuſtig, die etzige nber⸗ der: Zugkraft nach meaͤhe 
bebinderlich: Indem eben. die legteren wegen: leichter MB 
ga. mad : allgemein. verbreiteter · Kunſeſtraßen auch bie 
Auguafonm bes Wegenſchlogs geworden, nud die Kraft⸗ 
esfrifchung. Ash greßen Wagenschlags obnedieß nur uud 
allmaͤhlige, abgeftufte.. Aumifchung des edlern Bluteen ge⸗ 
ſchehen lann zꝛſa⸗ bleibt es im der ·Gewoelt der Züchter, 
immer nur. Disienige der von der. ſchnellen Kraft aus ver⸗ 
edelten Iudiniduen zur Erfriſchung des ſchweren Wagen⸗ 
ſchlags zu waͤblen, die von ihrem Spanifhen Glieder⸗ 
Ray am ‚meiffen. beibehalten haben; ſon wie dja andern 
Seits auch die, Form des Mettrennessi eine durch dao 
Bildungtſpiel autſtandane Abweicheng vaw- dee orieutali⸗ 
ſchen Ferm mis. :Weibshaltung:: ihn. Moaft iſt, md fer 
wie auch ſelbſt im England nehen ſeiner Allgekseissen. 


J 


ue wenei a 2707. Nee TE 
Pferdelorm doch «ine abwärts gebende Näßerieng.:dmihie 


| fricher Spa — — den — — 
— iſt. pe EEE 


WMeil ſich — dieſe Englifte — 
— nucdlerem Blute vermißcht Sat; und bes. Emgb 


laßche Alima, wenn gleich milde mul giemlich gli 
wg, doch mit feiner Zeuthtigkeit der. niſpruͤnglich ger 
aha. trockene Luftı And. Nahruni Seinkpften and A 


auf Hohen Gebirge, Ebenen ; vder trockenen Sandkaͤnderit 
ſpriwaͤhrend am. Befte erhaltenden Kraft hesPferves 
wratger guͤnflig fi); ſorwie, auch nach Der Gefchichtz 
fie Angeborne Pferde vor der. Wereblung, bie auch id 

Bank durch: Spa wife. Blinta geſchah; fü Ken 

Erfolg der Berwendaug Engliſcher Hengſtẽ von ungen 
wiſſem Blute zur Paarung mit fremden Zuchten unzu⸗ 


werhößig ‚ und fie: der! Rrafr: der Lezlern ſchon ſo oft vers 


derblich geworden; s bie ‚anderfenige Paarung der Exige 
Büfcen State. wenn: auch ungrwiſſen, geiiſchten Blu⸗ 


08 mit einem vreiu orientaliſchen Hengſte aber weit wis 


iger gefuͤhrdrüd, indem nicht niir veines Mlut tie 
r erbt, fonberw: auch ber Sengft, wenn auch nicht 
uleicher doch Hei Ahhkver Kraft: eindn Aberwlegenden 
— auf Me Beſchaffenheit/ des Zohlene! ausaͤbt. 
Da jedoch dieſer Einfluß⸗ fig: nicht: nur auf! die 
— ſonderu ‘aut auf die. Fotm erſtreckt, die: Eng⸗ 
Ihe: Form aber· Bis Reſultat einer meht als hundert⸗ 
Ahrigen Erſtrebuug aus dem: Sick der Natur, und 
dem, nur einem großen Nationalreichthum in ſolcher 
Susbehuung möglichen, Weflge die nach Krafı und Bor 


1) L Uebed did Werftlchenbeit u Pfsibekraft, 
‚außgefuchteften,. kdſtlichſten orientalifien Wlune:ikz. ie 
"gewährt bie. Neingucht des Englifchen: Vollblutes Hen 
Vorzug, biefe Form mit ihrem großen Maaßſtade um 
öerundert zu echalten, auf ber: andern Seite aber auch 
Die: Paatang · urſpriuglich orientaliſcher:, Freilich werd Ande 
ar: Hinſucht num Keaft:and- Form · beſtgewaͤblieſten, Keage 
ſte wit Englifhen: Volldlut⸗Stuten moͤglichſt Räte 


I Güxberbaues, die’ Sicherheit der. Erfalsung: jener: Gem 


Kraft / der Schmelligleit, . die Die. eigenthaͤmliche bee: fen 
Bes: in: En 5 end! Fünflich: erhbhe: und fehgchakten;, uudb 
au DA. durch: urſpruͤnglich orientaliſche Heugſte wie den 
 Gopdolpbia,:Darken,. Beverlyturck, und . üb 
näsbfien Nachkommen. aufs. Hochtte geſteigẽet ware 
waobei ber: Zeſa don mehrerer Befchmeöhigleif; deren. Dad 
Enꝛgil iſche Pferde mehr noch Dusch: fein: Flima, altee fein 
un: eigench anlichen: Bau, uud einleitig geſteigerte Schäch 
ligkeit, in ziemliche Maaße verlufig ;gewerken, indie 
die Marnbchfaltigkeit des Dienſtes ſchr wichtiger Semi 
iſtet und ir ſo fern bieten‘ ſich beiderlei dichter: che 
hülfreinige nd; zur Weſdrderung. und. Eicherung des 
Aweds,zun Merbrtjtuug der elften: Pierdezucht nach 
Dem. Zeitgeſchmack, und im. allſekcigen Bedirniſſe Dia 
Surus ,: ja: beldſt. als Werchlmgiquelle einer’ gefamaunten 
Madypferdezucht wobei Dit. Sicherheit. Dei: nurkittehharen: 
Erfolge, in. wirtbachaſtlicher Hinſicht freilich: Aımergie. 
mehr: uf Seite der: seinen. Euglifch en; Vollbluts xccht 
beibt,. orfdeges anch An: Enge nk hads errtichten 
Ziele "dig: Achtnrwendung uripringlich vritutaliſcn 
Hrugſte gentjeden ‚abs krin beteutender Merth mehr: da⸗ 


5 Meet 11 ule 


wit aufe: Ppiel geſezt werden wilß, bis fie vielleicht ben 
einſt, und woͤhl mit durtb.:die:eigene Schulb der kuͤrzern, 


dem hochbeigigen Pferde. den: Vortheil einränmendem, und | 
dadurch ſeine Zucht. werbreitenden Diſtanzender Remis 


bahn ffir zwei⸗ und dreijährige Bleminer, wiederum nothe 
wendig. wird, ‚da bie anfängliche Welttennenicanf ;große 
Eutſernungen, und einem mit allen Arten son Schwie⸗ 
rigkeiten verbundenen Terrain; zugleich der‘ Probierſtein 


m Schurlligkeit, der Ausdauer und eines jedes Art von 


Afrengung geuhgenden Baues waren. 1:57. 


Ein ſolch flark-gelicherter Wan iſt es auch, der ſich 


um fo: mehr vur allein eiguet, dem Wageupferde, dem 
eigentlichen Boden einer Landpferdezucht, die Zorin:wes 
Zeitgeſchmacks mitzutheilen, und ſelbſt dem ſchweren, 


wenn auch. aufſer den Auſpruͤchen des Luxus befindlichen⸗ | 


doch amie: großen Vortheile feiner Ausdauer und mehreren 


äumtichkeit zeurweiſe mit edievem Blute zu erfriſchenden 


Wagenſchlage als entfernte, durch den Zeitgeſchmack ein⸗ 
3%: ‚werbende; ‚Quelle. der eigenthuͤmlichen Pferdekraft mit⸗ 


telbar in ihren Abſtufungen zu’ dienen, als die Verba⸗ 


ſtardirung überhaupt, und. fchon: nach fruͤherer Erfagrung 


die Vermiſchung des Engäifchen Blutes mit fremden, 


dielleicht ſelbſt ſchon gemiſchtem, die Neigung zu hoch 

geſchoſſenem, ſchmalem Gliederbau im Gefolge zu haben 

het, und dießer Nachtheil ſonſt bei Umbildung einer 
Landpferdezucht wiederum durchgekaͤmpft werden. muͤßte. 

| Se wie aber das Beilpiel. von England zeigt, 


wie durch -forgfältige Beobachtung: und Benutzung des j 


Spiels der Natur‘ bie Form des Pferdes uicht nur ver⸗ 


— 


Bi 1. nedes Die. üobldichenneit Nekitnfirbetcunt, 


q duert; ſonbern auch Iureinrter. gewiffen Birätevbiitieinb 


abgeändert; and: durch mehr tudd mehr. erhoͤheten: Boben; 


erhbhete:; Mderböeitindi; ben’ wonenetn· Rrafı fin Schnel⸗ 


ligkeit gefteigert:: wörden: iſtt, und fo wie ja aucht ver 
Spanische Bauırine Ahnliche Steigerung, dig vütgegtun 
geſezte FormiAbaͤnderuug feines "Die MGewanubthen und 
erhabene Raͤnge: des Pferdes / norzichenben Zritgoſchmartð 
gleichfalla aus. Tblen ‚> dieſo· diver girendee Aulagt xvar iber 


Blute durchmengten, erientaliſchem Blate wary ſo Ehe 





un auch.belbſte anbaſcha der der Hanptuntteſſt BED Zeits 


ſarm, Auhera, Muhncen“ ſowohl ides Vaurs naͤlai der Ins 
| sn Eigenituften; ihres" Verhaͤltniſſes zu Ananbenmach 
erforberlichem „. beliehigem; Zwecke kunſtliche rin: bar Jeit 
dewewebracht werden; und iſt dieß auch die Aufgabe der 
| Leitung einer: geſammten Landpferdezucht, Bier micht it 
Yen VPerhaͤltniſſen vyn Eingiand: ihre Wepärfiiffe:feioft 
bafriediget, und der Staat umuſo mehr unausgeſezt die 
Quallen der Form, und. Kraft rein: ;zuflegann: trial 
muß, je: mehr. fie: nurs im: den Haͤnden Meider: Gyakds 
eigenthaͤmer, der Föuerny; iff, :die meiſten Orts; ohne 
. geadgende Kanntniß, Sieh und: Wirelngewähntich" das 
Veſſere: fortroährend; veraͤuſſern, das ;Mangelhafte. aber 
in ihren: Zuchten, zuruͤckbehalten, ba doch fomohl igums 
als Kraft nur durch bie‘ ſorgfaͤltige Beibehaltung' md: 
Verbreitung des der Natur: gelungenſten, beſten, ſtufen⸗ 
weife veredelt, und auf feine moͤgli che Hohe gebracht 
werden kann, und der Bildungstrieb, zumal vin ſeiner 


Mufgefäplofferipeit -beir;eimem: mehrfachen Bermeige von 





I Deuchung an War But r ‘7! 
Wied, chen formsohk.ins. Schechette, aid ind efftrifgieit, 
und jere Wichtung oft: ;hartmädlig verfolgt; weßwegen 
eben ab. die meiſten, ber: Mirwirkung großer Grundbe 
EFtzerr enthehrenden Landpferdezuchten, ‚unerachtet.derr forte 
geſchten ale bes Gtäatsanfalten, auf einem gewiſſen 
zn bin ber: Mittelmaͤßigkeit, Reben. bleiben. 
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Beniertingen über den — vom 
30. u. 31. Mai I829, Bon. Stadtpfarer, 
M. «Binde: zu Biengen a an der — 


— 


Mehrere Nachrichten zufolge war dieſer PR 
wenigſtens den 30. Mai weit umher verbreitet. Ich 
glaube daher, daß die hier darüber angeſtellten Beobach⸗ 
tungen zur Vergleichung mit andern Gegenden nicht t ohne 


Werh ſeyn werden. — — — 





Den 30. Mai ber. 1 Barometer» Enand — 7 u = 
4+15,0° Wärme .26°5,808° ; ber Thermometer. hatte bei: 
Sonutnanfgang. 8,00 gezeigt und war: um: 7 Wir 
Meorgens auf +.13,8°. Märme. grkommen. Um & Ubr 
war. die Warme4 148%, ‚ber Simmel. une Morgen; 


” . nenebanun er den HöWiend, 


— E — ‚Yirb 


zauts ſtarker Daft. : Mormittags gegen. 10 Uhr Hin 
zeigten: Ach: aAllmaͤhnich Haufen, Wolken, Welche ei einte 
Wärme una! mehr:als 17% die. Vilbung. canes·Gewitterũ 


erihärtem Keen. - Buglsih: zeigte ich adet aiuch eiedee 


rauch. Die Sonnc ſchitu imma: wildurdpinisen Bier; 
an den tzahen Shasla bin zog es wie Rauch von einem 
Ziegelofen;, ‚die Umriſſe von den eine halbe Stunde entfern⸗ 


ten: Bergen ringsum waren kaum erkennbar. Dabei war 


ein brenzlichter Geruch Aberatf"verbreitet , den viele Leute 
mit dem Geruch des falzfauren Gaſes bei Räucherungen 


verglichen. Um 11 Uhr hatte der Thermometer bie gräßte 


Hdbe für dieſen Tag mit 4 18,2%, Gleich derauf wurde 
ed etwas windig und die Waͤrme minderte ſich · Um 
Himmel waren zablreiche Haufen⸗Wollen,⸗ welche oft‘ die 
Sondsiauf-Augenblidte. verhaͤlten Y BGH: Zug folgte dem 


Wind NW. gegen SO. Um 24 Uhr ſchien in RO 


ein Sewjtter 34 ‚ftehen, das ‚aber. nach einer balben 
„Stunde ohne, nähere Kügelden wicher verſchwand. Die 
"Deitel » Temperatur des. Tags aus dir, Beobachtungen 


Morgens 7 Uhr, ‚Mittags, ie w2 Ubr‘ uud Abende 


6 Ube war + 19,3%, Abends gegen 7 Ab wurde ber 
Wind plöglih NW. 3, und im Angenblid wand ber 


Hoͤbrauch⸗ Der Himmel wurde jezt faſt ganz hell. Rab 


 Wittergumg der Souue zeigte:ſtch auf der Stelle, ma fie 
unergegangen war ,. eine glaͤnzende, feurige Rothe ie 
Gehalt eines gleichfchenktichen Dreiecks mit karzer Grund⸗ 
Unit ;. wdhrend der Übrige Aheil des Rande anı. Hori⸗ 
henten ‚banal. war, wie wenu er getuſcht wäre, ri Der 


— 


U Boah 3 Ha ναα —288 


| Beruae war ben Rag: ber: gefallen cab I 


Samen » Untergang :26”5,009'” bei. * — — 


— in dem er hieng 


Den · Z1.: Mai. Wei- Tages⸗ Anbruch rr ide pe 


J rauch mit feinem, flinfenden Geruch wieder da. Der 


J 


Himmel hat eine Nebeldecke, die kein Sonnenſtrabl durch⸗ 
dringt. Morgens 43 Uhr zeigt der Thermometer 46,80, 
der Wind iſt NWı. Um7 Upr Morggus ift die Wärme 
-+7,8°. Der Bar/ netet, auf 4 15,00 Waͤrme reducirt, 
ſtebt 26''6,008%°; ‚ep. weriges : hy: ſelnem wiittleri 
Stand. Er iſt im Steigen. Bon ber Höhe aus ange 
fehen ift ‚die Gegend wie mit. einem duͤnnen, fchwarzen 
Zlor bedeckt. Von 8 Uhr an wird der Hauch duͤnner; 
gegen 10 Uhr hin dreht ſich der Wind und wird Ze, 
and mit 10 Uhr iſt daun der ganze Nebel verſchwuuden. 
De übrige Tag iſt truͤb und windig. Der Thermo⸗ | 


u meter in feiner böchen Erhebung zeigt nar +11,7° 


Witeags 1 Udr. 'Haf- Diefen Hoͤhrauch folgte bie zum 
10. Zum. truͤbe, regnerichte Witterung, bel geringer 
Wärme, welche nie über + 14,59 flieg. Die Mittel 
temperatur dieſer Tage betrug nach den ' zwei’ täglichen. 
Beobachtungen des Höchfken und niedrigſten Standes 
+8,33%. Der vorherrſchende Wind war während ders 
ſelben W. Mehrere Tepe, welche nor dem Hbhrauch ber, 
giengen, waren heiter und waͤhrend berfelbigen wehte 


bauptiählih MD. Dieſer Wind pflegt uns freilich im 


Herbſt und Winzer den ſogenannten Meosbuuſt, : eine 
Art. Nebel, der: gewbhnlih 2 hie 3 Tage, manchmab 
länger auhaͤlt, zu bringen. Er iſt in ben Donaugegenden 


/ 


Pe HL Vaucioe hat perghekiigen"@enätnih 


ben Mintir ah Soatjabr baͤnfig, Pat wicht Selten‘ den 
haenglichten Geruch des Hohrauchs, aber milſtens ſnes, 
helles Wetter zur naͤchſten Folge. Beobachtungen über 
EN. won — — — werden folgen. 
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— die rigeralt Barmation. 


Ray, ber ‚im, Dosember.s Heft, 1828: S. 335 gege 
3 Beim, Üpbseficht beſteht dieſe Bemeeiin, aus dem ügent. 
lipra Liaskaik untere Schichte, ge 
F Dem Liasſchiefer, — DE 
— "Dem. Liasfandflein, ...2 2.7.7 

"Dem -Liaseifenfiin, UBd;: 2m ou. 
„Den obern Schichten be Kiaptaft, 


[I 22 


De Easſandſtein und‘ Liaseiſenſtein wurde ſchon 
im Auguft Heft 18925: unter der. Benennung: Quaderſand⸗ 
ſtein und koͤrniger ‚Thoneifenftein: aufgeführt, und es 
bleibt jezt blos noch die Beſchreidung der uhtern Schichte 
des Aaelalke, der Liasſchiefers und: des obern Liaskalle 


1 


21 


3 Eh 


or: L. . Grenzen. Verbreigung Br 
== dieſe Formation nicht, ſo weit verbreitet 
a, und keine fo bedeutende Maͤchtigkeit hat, als ber 
Muſchellkalk, ſo findet fie ſich doch an vielen Orten im 
Königreich, und zeichnet ſich ſowohl durch ihre Struktur⸗ 
als auch Lagerungs » Verhältniffe, als eine ſelbſtſtaͤndige 


von der Muſchelkalk⸗ und Iuratalt»Zormation [darf abs . 


gefchnittene Bildung aus. 


F 


Sie bildet eigeutlich zwei PER im a Rönigreiche, | 
Ä von denen ber längere und mäshtigere, , ‚auf ber rechten, 


der kürzere und minder nitus der linken Nedars 
"Seite fortſet. 

Der erſtere folgt. immer - "dem · Fuß der Alp und 
fängt. an der obern, weſilichen Landesgrenze in der Ge⸗ 
gend von Thalheim an, geht äber Aldingen, Shem 
berg,. Bahlingen,. Hechingen, Dfterdingen, 
Bentlingen, Metzingen, Neufen, Kirchbeim, 
Bbppingen, Smänd,. Mögalingen, Aalen, 
—— — 

Der andere Hauytzug der Tänten NedarsGeite 
fängt im ber Gegend von Alpirſpa &, auf der Höhe 
an, geht ter Marſchalken zimmern, Horb, Her⸗ 
segherg, Böblingen, Sindelfingen, Vaihin⸗ 
gan, Des erlo d. —— und un 
Dingen ., — — 
u m, Mähtigtein,, ne 

DR | ber eafigre Qaupfipg aus dem eigstalt, Sieh 
fanhfeig,. ann dem, ‚Hassiigufein , — Lia⸗ſchiefer und der 


‚@ l. de Wuͤrt, Landw, Vereind 184 t 188 
t a de — Ba es 2 3 Be Baer: 24 A 


Br": TIL. Beiträge zut orognoftiihen Kenntuiß 


obern Gchichte‘ des Liaskalto beficht; ſo betraͤgt feine 
Mäctigkeit da, wo ſich dieſe vier Sormationsglider bei⸗ 
ſammen finden, oft mehrere hundert Buß. 

‘De zweite Hauptzug, ‚bei: dem ſich weniger in den 
obern Theilen des Rönigreichs, als mehr auf den -foge 
nannten Fildern, der untere Liaskalk mit dem Liasſaud⸗ 
fin; ‚ohne den Liaseifeuftein und der obern Schichte 
des Liaskalle findet, m Kr nur rege Lachter Mic 


tigteit, Zn ! 
IM, ‚Struftar bee untern Liaskalke in 
— Kleinen. 
a) Einfache Grundmaſſe. e* s 


* "Die. Hanptglieber diefer Bormätion ſind: 


“ 1.'Ein dichter Liäskalk, meiſt von dunklen Färben, 
namlich gruͤulich, rauch⸗aſch⸗ wid ſthwaͤrzlich-grau, auch 


bisweilen graulichſchwarz, häufig. if” er durch Eiſenoker 
gelblichgran, okergelb und gelbſichbraum ‚gefärbt, oder 


geſtreift. Er findet ſich ſtets derb, ih großen platten 


| förmigen Maffen oder Bänken, auch bisweilen in abge 


tundeten Städten ‚ häufig in fremburtiger; äufferer Ge⸗ 


ftalt , als Muſchelverſteinerung, meiſtauf der Oberflach 
matt, und nur im Innern durch Veimiſchuꝛg von Kalk⸗ 
Paththeilen, bisweilen ſchimmeind Und "wenig 'ylänzkib; 
Der Bruch iſt im Größe dicht, meift ausgezeichnet größe 
mufchlig, im Kleinen uneben, oft ins fplittrige ſliber⸗ 
gehend, die Bruchſtaͤce find unbeſtimmiteckig, nähern ſich 


bh der plattenfberdigen’ ud aͤnberuag⸗ "manchmal etwas 


vein Wuͤrftlſbrmigcin, ſinb Äbtigehet iind ea 
Er hat meiſt unabgefonbet, beim Uebergan) fi vethaͤr⸗ 


D 


— —* 


! 


durchfichtig , Hoͤchſtens au den, Kanten emnas weniges 


durchſcheinend, hart, ſchwwen gerfprengbar, inmüder. Rufe 


ſehr beſtaͤndige; und geht. in Mergel uͤber. ci u 
Uns ansgageichnrtfen: und reinſten findetr.ch En — 


den. ſogenaunten Bildern. in der Naͤhtyron Stuttgart, 


bei: Boikingen, Deger lach, Ech terdimgen auf m: 
0% Verhärteter: Liasmergelirt.y imıran. 


Ya‘ aan Wkenepkhung.: 2100 m \ 467 
teten — etwas ſchaulig⸗ bgeſonderte Stuͤcke, um - 


Sr komma meiſt vou grauen Farben vor, und zwar 


gelblichgrau, gruͤnlichgrau, roͤthlichgrau, aſhgras, rauch⸗ 
und ſchwaͤrzlichgrau, haͤufig sefteift, und, mit, konjen⸗ 
nen Ringen. 
: Er het ſich derbe ſchwachen, ſelten uͤber einen 
Ruß ürachtiſen her ztbiſchen· bein üorehößgnfi Lias⸗ 


talk}, oder "don Liasſchicfti eingtlägert,, hd Iuitötefterenn | 


Huch wichſellagkenb, ud m grbßern und Heinktn Nies 
ren ünd abgetiihbeten ine" zieren bimſelbigen noch 
baittzer i ir ide: Riastit berg und "ti ii — 


wachſen. ul sin Y —— —— 


Er if meiſt malt, fekten ‘ ſchimmẽernb und‘ wenig 
—2* der Bruch iR bei den gelblich rörhtiih aſch⸗ ' 
rauch und‘ ſchwarzlich „Brauen Abanberungen mei 


dicht, flachmuſchlig⸗ ins brbBfpRtiride "Meet, bef'der 
gruͤulich⸗ granen hg ilicebelr "Ind Tetittelge dit 


Bruchfihce'FeHBTÄUERRTE VRR, Gare ſchontzrenſichiſchuniſh 
Sotigau net; mmehgsfonteenduhri dar Atnzhwiliis. ringe 
fünpigen,. Aitara won! ſchagligeu Ahfonderung dern aräuliche 
graue :auıhrihi Bauten chundefie dücitbiichartt, ı waſ ijchader 


zerſprengbar, die: urbeird.) MWßudamingetz nädadı MAGEN. 


\ 
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28 ni. Beiträge :pur:genguekiihe enntuiß 
an der Luſt „übrigens deſtaͤndig, beſonders der gruͤulich⸗ 
graue.. Lezterer enthaͤlt, namentlich bei Boll, wo er 
-Ausgezeichust ‚vorkommt ; ; bünfig mit ‚einer ‚Schwefel 
... hberzogene ı — 2 Zoll große. Ammioniten, und 
in: Kallfpath petrificirte Belemniten, und. klein nieren⸗ 
fheniig ‚eingefprengten Schwefellies,..die erſtern Abaͤnde⸗ 
rungen ,. manchmal Kalkſpath⸗ Trümmer: und fein. eim 
geſpreugtem Schwefclties, mit viel‘ Brauneifen s Ofer 
Dieſe leztern finben ſich — bei Baihingen if 
den. Fildern, | 


3. Der Nagelkalk. 


Er findet ſich gelblich: s, tandh s und. PR TREE 
das ins graulichſchwarze uͤbergeht, er „If. derb.,- in 
4. 301 bis ı Fuß mächtigen Fldzen, zwiſden iastalt, | 
und Liasmergel eingelagert, matt, nom fhimmeruden 
ins, wmenig glänzende übergehend, kom grobfafrigen ing 
lange. ſplittriche übergehenbemn, Bruch. Die Bruchſtuͤcke fh 
ſplittrich und keilformig, er iſt meiſt von tuttenfoͤrmig ger 
bogenen, duͤnn und dick, gerade und krummſchaalig ab⸗ 
geſonderten Stuͤcken, mit fein gereifter Oberflaͤche; die 
abgeſonderten Stuͤcke (Naͤgel) ſtehen immer auf dem 
Kopf; er if undurchſichtig, halb hart, bei einiger Abaͤu⸗ 
berung ins harte uͤbergehend, etwas ſproͤde, nicht ‚ganz 
leich jerfpreugbar, und nicht ſenderlich ſcher. 

Die gelhlich⸗ wid rauchgraue Abänderung: Findet ich 
Bi: Degerloch, Kemnarnh, VBirsuauer Du 
Yiattönhard, Weilfehnk;udie gramligfgwarg. bei 
Walter fingen Dol d ſtet te n. rc: 


[4 
— 


. — 7 


\ 


wn Anette; 2 7° — 
ria⸗ſchiefer. 


— kommt "von. gelblich »; — * ⸗. —— 


grauer und graulichſchwarzer Farbe vor, ſeltener findet 


er ſich brammlich -und pechſchwarz, ſtets derb, ſchichten⸗ 
weiß zwiſchen den Liaskalk und Liaemergel N 


und mit denfelbigen wechfel lagernd. 

Er enthält Häufig Pflanzen⸗Abdruͤcke, — 
eine in Pechkohle verwandelte, breitgedruͤckte Schilſpflanze, 
3 — 4 Zoll breit, vielleicht eine Art. Equisetum, for 
dann zweierlei Species von Algacites, worunter eine 


Algacites granulatus ;: die andere noch unbeftimmt: ift. 


Auffer diefem, aus dem Thierreich eine Menge von 
glattgedruͤckten Ammoniten ,: wenigſtens 6 Species, 
worunter mehrere Species Zamilienweife beifammen lies 


gen, und zum Theil ansnehmend gut erhalten: find, ei⸗ 


nige Species von Nautiliten , Heine. — Pro- 
4 


. ductus n. ſ. w. oa 


Innen ift er rauf, matt, felten ſchimernd, der 


= Bruch meiſt geradfchiefrig, und zwar meifl bänn und - 
feinſchiefrig, bei manchen Abaͤnderungen oft nicht dicker 


als ein Kartenblatt, der Querbruch uneben, feinerdig. 
Die Bruchſtuͤcke find ſcheibenfoͤrmig. Er iſt undurchſichtig, 


wird durch den Strich glänzend, if weich, milde, nicht x 


fonderlich ſchwer. Die gelblichgraue Abänderungen , wels 
che faft immer: feinfchiefrig vorfommen, verwittern äufs 
ferft leicht an der Luft, die dunklen — e B 
dauerhafter. 

Der ſchwaͤrzlichgraue * fi ch BIETER bi 


Weidach in der: Nähe von Echterdingen‘, :der dem 
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| Thonfchiefer- ſehr aͤhnelt, ſonſt bei. fedalfingen, 
Mögglingen, Heiningen, Boll, Weitheim, 

Schemberg, der feinfclefrige bei Boll; Obem den, 
Kirchheim: ;Er. enthält‘ in manchen Abaͤunderuugen, 

befonders in den bräunlichfchwarzen, wid Bitumen, Fo 
daß er im Feuer brennt, und dann ziegelroth wird. Au 


ber Auerdacher Steige bei Kirchheim und auf den | 
rothen Aeckern bei Boll finden ſich ſolche ziegelrothe 
Abaͤnderungen, a von einem ren) berzaruͤhren | 


feinen - 


Der mit Pflanzen· MWorhem oc Ars (ion in 


Schieferthon äber.. - 04 
b) Fremdartige indieſer Bermation. vor 


Tommende Bo ffilien, = ee 


1. Kalkſpath. i 

| Theile.:derh, Häufig in fängt agefonbien Sit 
ken und kriſtalliſirt. 

| a) Derb. — 
Gelblich⸗ und ——— entweder — einge⸗ 
ſprengt, oder. in. mehr oder weniger feinen. Truͤmmern 
und Schnüren den Liaskalk durchſetzend, oder in lang⸗ 





und dünnflängli abgefonderten Stuͤcken, in’ Drufenm 


böhlungen und auf: den Geſteins Abloſungen, meiſt ale 
dann in dreiſeitigen Pyramiden endigend ,häofig auch 
‚als Uusfällungsmafle der — —A——— 
Trochiten. — — — 
) Kriſtalliſiet. ae 
aa) Yıi Pyramiden. — — 
= —— BEER dlergelb, Br I eiu⸗ 


r 
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ſeden —E ‚nebeneinander. gewachſenen Pyramiden, 
in den Dröfenhöhlungen des Sinslalld. - 

Bei Vaihingen auf den Zildern. — — 
In kleinen, ſpitzwinkligen, ſechsſeitigen Pyramiden | 

durch Eiſenoker braun gefärbt, in ſandigem Liasmergel. 
Bei Linglingen unterhalb Hohenſtaufen— 
In kleinen, ſechsſeitigen Pyramiden, mit abgerun⸗ 
deten Seitenflaͤchen und Spitzen, auf en Lines 
kalt. 

Bei Linglingen. 

Graulichweiß in größern und 7 ſpihwinklichten, | 
dreifeitigen. Pyramiden, als ——— der Am⸗ 
moniten⸗Kammern. | 

Vaihingen auf den Fildern. 

bb). Su Rhomben. 

Gelblich⸗ und. graulihweiß ,- iu; deinen Rhomben, 
mit kriſtalliſirtem Braunſpath, in einem mit Quarz⸗ 
kornern gemengtem und in Keuperfandftein übergehenden 
Liastalltt. 
1.7 Menenheim bei Ellwangen. 

Graulichweiß, in zollgroßen Rhomben, in. ben Drus 
fenhöhlungen des Liaskalls. | | 

Bei Kirchheim. unter Ted. . 
2. Nagelkalk oder Zuttenmergel. 

Die Beſchreibung und die Bunbörter finden fich oben 
ſchon angegeben. 

3. Blättriger Braunfpath. 
Derb > gelblichbraun, RE in vaelalt. 
Hin und. wieder bei Vaihingen auf ben Fildern. 
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Kriſtalliſtrt, gelbfichweiß in kleinen Rhomben, auf 

fleiſchrothem ——— in mit Runter sung 

tem Riaskall, Ä 

30 Meunheim bei Ellwangen. | 

Gelblihbraun, in Heinen zufammengehänften Rhom⸗ 
ben, mit ſchaaligem Zoeleſtin und nadelfdrmigem Arra⸗ 
gonit, als Musfkllungsmaffe von: Ammoniten-Rammern. 

Bei Vaihingen auf ben ae 

4 Stindftein. | ie 

Schwaͤrzlichgrau, derb, — Floͤtzen, zwi⸗ 
ſchen Liaskalk. 

Huf dem Eisfeld bei Mlpirfpac, bei BERN 
fingen und Linglingen. 

5, Stenglicher Arragon.: 

Graulichweiß, kriſtalliſirt in Kleinen, fiefigen Kris 
Hallen, welche theils breitgedruͤckte, ſechsſeitige Säulen, 
mit drei ungleichen Flaͤchen zugeſpizt, theils fechefeitige, 
ſpitzwinkliche Pyramiden zu ſeyn ſcheinen; die Kriftalle 
find zum Theil buͤſchelfoͤrmig zufammengehäuft; anf und 
durch einander gemachfen, "mit thomboedriſchem Braun⸗ 
fparh, in den Druſenhoͤhlungen eines mit Quarzkoͤrnern 
gemengten und mit Schwefellies« Körnern eingefprengten | 
in Keuperfandflein hbergehenden Liaskalks. 

Neunheim bi Ellwangen. : 

6. Geradſchaaliger Schwerfperh. 

Graulichweiß, kriſtalliſirt im Heinen- vollkommenen 
vierſeitigen, an den Seitenftächen zugefchärften Tafeln, 
mit. Braunſpath, Urragon nnd — rtem n Kalffpath, 
in den ae der Ammoniten. 
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he Beipingen auf den Silderm 
Schaaliger Zoeleſtin. r z 
as ‚ Triftallifire in kleinen, baſchiidemihe 
zuſammengewachſenen, laͤnglichen, vierfeitigen meiſt unvoll⸗ 
kommenen Tafeln, mit pyramidaliſch und rhomboedaliſch 
kriſtalliſirtem Kalkſpath, in den Kammern der in Liaskall 
Vereinerten, größern Ammoniten. | | 

Bei Vaihingen auf den Fildern. | 

Sraulichweiß und gelblihbraun, kriſtalliſirt im biſchel 
foͤrmig zuſammengewachſenen, laͤnglichen Tafeln ‚auf 
Liaskalk. 

Bei — ——— 

8. Gemeine Braunkohle. 

Graulich und pechſchwarz, zum Theil mit vollkom⸗ 
mener Holztertur, als dünne Stämme und Wehe, dem 
Anfchein nach von einer Pinus⸗Art, eingewachfen in 
Liaskalk. 
Bei Vaihingen auf den Bildern. 

9. Pechkohle. 
Pechſchwarz, in plattenförmigen Stuͤcken, und als 


Ausfuͤllungsmaſſe von großen Schilfſtengelu. 


Erſtere bei Bahlingen in Liaskalk, leztere bei- 
Heiningen und Weilbeim in Liaseſchiefer, welche 
oͤfters in Holzſtein uaͤbergehend vorkommt. 

10. Schwefelkies. 
Theils derb, theils LIE rt. 
a) Derb. | 
Speißgelb uud meffinggelb , manchmal bunt. ange⸗ 
laufen, getropft, knollig, und als Vererzungsmittel von 


ER; l 
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_ Ammoniten, mit: derbem Kalkſpath, und ale Biragunge 
mittel von Holz. 

Der derbe und getropfte bei Baitingen Ar den 
Sildern, in Liaskalk. 

Der Enollige und vererzte dei Boll, Shrmbers \ 
and Großeislingen in Liasſchiefer. | 

Als Vererzungsmittel von Holz bei. Beibingen 
auf den Fildern. | 

Der feineingefprengte bei Gmänd und Neun 
heim. Ä 
b) Kriflaiftr. 

Meffinggelb, in Heinen Wuͤrfeln auf Saitfvan und 
Liaſskalf. 
Bei Neunheim . 

Speißgelb, in Seinen ——— ro 
und DOctacdern auf Kiaskall. - 

Bei Mögglingen, Boll. und Baibinge n. 


11. Strahlkies. — 
Derb und kriſtalliſirt in ganz kleinen Octaedern mit 
| blättriger Blende auf Liaskalk. 

Meffing: und: ſpeisgelb, derb, kuglig und feat 
geftreift in Liasfchiefer. | 

Be Schemberg. 


12. Brauneifen Oker. 
Okergelb und gelblichbraun, als — ueber⸗ 
zug auf den. Abldfungsflächen eingefprengt, und als Aus⸗ 
füllungsmafle der Gryphiten und Ammoniten, überhaupt 
aͤuſſerſt haufig, faft überall, in der ganzen Formation. 





€ J 
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13. Fafriger Brauneifenftein: \ 
Nelkenbraun, pfauemſchweifig bunt ‚angelaufen, meiſt 
als rindenaetiger Ueberzug — den Ballen 
des Liaskalkſteins. 
Vaihingen aufden Fildern. 
14. Körmiger Thoneifenftein. 
. Mörhlichhraun, hin und wieder als rindenartiger 
Ueberzug auf Liaskalk. ar 
WVaihingen auf den Fildern. F 
15. Gemeiner Bleiglanz. 
Dunkelblaigrau, fein eingeſprengt in Liaskalk, und 
in den Ammoniten⸗Kammern. ’ 
Bopfer bei Stuttgart, Beitingen auf den 
Bildern und bei Mögglingen, . 
16: Blättrige Blende. . 
Gelblichbrann, eingefprengt in- einem Liasmergel. 
Bei Bafferalfingen und Mögglingen. 





‚CC. Verſteinerungen. 


Die Verfleinerungen des Pflanzenreichs find größten 
tbeils die im obigen beſchriebene Staͤmme und Aeſte des 
theils in Braunkohle und Pechkohle verwandelten, theils 
mit Schwefelkies vererzten foſſilen Holzes, welche erſtere 
einer Pinus Art, vielleicht Pinus sylvestris, anzugehdren 
ſcheinen. Das bei Heiningen, Boll und an andern 
Orten im Liasſchiefer vorkommende, und in Pechtohle 
umgewandelte, foffi le Holz ſweint einer groͤßern Schilf⸗ 
pflanze anzugebören. 


\ 
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Die Verſteinerungen bed Thierreichs beſtehen bie jezt 


ausſchlieſſungsweiſe aus Reptilien, welche in ber’ Abhand⸗ 


lung des Herrn Profeſſor G. 5. Jäger fehr genau bes 
ſchrieben find, und aus der Species Crocodilus bollen- 


sis, Geosaurus bollensis,. und aus :6 Species von 


Jchthyosaurus, naͤmllich platyodon, . communis 2 inter- 


medius, tenui rostris und einer noch anbeſtimmien SD 


ur 


/ 


cies beſtehen.. 
Die Verſteinerungen aus der Klaſſe der Würmer 
find nach Profeffor Schübler in Tübingen in deffen 


vergleichender Zufammenftelung u. ſ. w. in Memmin⸗ 


gers wärtembergifchen N 1823 
erfiem Heft: 

Im Liastalt. Ä | 

Amonites Arietis, - colubratus. Belemnites pa- 
xillosus,. Gryphites cymbium,  Myacites alfinis, 
Pleuronectites discites , Venulites ıslandicus, Bucardi tes 
hemitardii formis, Terebratulites ostiolatus und ala- 
tus, Mytulites‘ miodiolatus, Pinnites diluvianus und 


Pentacrinites vulgaris u, ſ. w. 


Im Liasſchiefer. 
Belemnites paxillosus, Pentacrinites subangularis, 


Algacites granulatus, Abdräde von Fiſchen; verkießt, 


Amonites amaltheus, annularis und ornatus u. ſ. w. 
Zu dieſen find indeſſen durch die von dem vorma⸗ 
ligen Referendaͤr Herrn Stahl in deffen Ueberſicht über 
‚die Verſteiner ungen Mürtembergs im Cor 
reſpondenzblatt des wärtem bergifchen land» 


| wirthſchaftlichen Vereine Sulis Heft — noch 


1* 


U 
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viele, neue Arten gelemmen und alle biefe: werden in Dem 


neu herauskommenden West des Herrn Majors von 


| . Bieten — über dir⸗ Verſteinerung in Wuͤrtem, 


berg mitelithographirten Abbildungen mit 
dem. was. feit! 1824. um: a wurde ,. . befrbrichen 
werben, RR Br \ : , RAR 
W. Strudtur im Großen °"' 

4) Scichtung. en 


Die Schichtung dieſer Formation iſt ſehr ontgrziche 
net, ‚ wenn gleich eine regelmäßige Aufeinanderfolge der 
Scchichten ‚nicht immer flatt findet, fondern dieſelbige bald | 
fo, bald. anders auf einander gelagert angetroffen werden. 


Doc: findet ſich im Mllgemeinen der unter Nro. 1. be⸗ 
ſchriebene Liaskalk immer. zu unterſt gelagert, wechſelt 
aber dann in mehreren, meiſt 3.— 4 Fuß maͤchtigen 


Flbgen entmeder mit einem eifenfchüffigen, gelblichhraunem 


Letten, oder mit dem verhaͤrteten Liasmergel Neo. 2, oder 
auch mit Liaeſchiefer erſteres an mehreren Orten. auf. den 


Sildern, mit dem Liasmergel bei, Boll, mit dei 


Linsfchiefer bei Heiningen und Boll. 
Auf. den Liaskalk folgt dann bei Boll, Ohmden 


und an andern Orten der. Kiasichiefer, der. .hisr, das Ans; 
gehende des Flozes bildet, und in mehreren Lagen, bis 


au achten mächtig, entweder uuter ſich, oder mis dem 


{ 


 Rinlall:wchleb. Die: Achern Abänberungen. des Liageſchie⸗ 


‚ee liegen mei unten, bie feinfchiefrige am Ausgehenden. 


| Der: Neuellall findet: 72 am. den angegebenen Orten, 
Im, wo ro. 2. und 4. nieht; worlommt, in den obern Schichr 


\ i * 


— 
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| borizontal, oder find nur unter einem Leinen Winkel 
gegen den Horizont geneigt, ebenfo. ber mit vorlommende 
verhärtete Liasmergel und. Nagelkalk. 

Die Schichten des Liasſchiefers find aber baufig 
‚nicht horizontal gelagert, ſondern oft fo ſehr gegen den 
Horizont geneigt, daß fie auf dem Kopf fichen. Diefe 
Neigung der Schichten fängt fchon bei dem zu Tag an 
. gehenden Fldz deffelbigen in der Gegend von Ohmden 
an, und erreicht bei Boll ihr Marimum. 


» Bertläftung. 


Die Schichten des Liaskalks find häufig yerklůͤftet, 
und dieſe mehr oder weniger mächtige Kluͤfte find im 
leztern Fall entweder. mit derbem oder kriſtalliſirtem Kalk 
ſpath, im erfiern Hall aber, als fogenannte taube Kluͤf⸗ 


te, ‚mit einem eifenfhäffigem — — 


ausgefuͤllt. 
Die im ganzen nie mächtige Zallaftungen ‚find meiſt 


unregelmäßig, und wenn ſich hie und da. etwas mehr Re⸗ 


gelmaͤßigkeit bei denſelbigen findet, ſo erſcheint aisdann 


der Liaskalk in mehr ober weniger wuͤrfelformiger Form. 

Auſſer dem Liasſchiefer, der ſi ch Bin nnd wieder 
ebenfalls zerflüftet findet, zeigen. fich bei den übrigen 
Gliedern dieſer Formation nur unbedeutende ‚Ferttü 
tungen. 


Siesta 


| 2 der im Dessmaber s Seit. ‚1808 uf 
| Begebenen Ueberſicht, ‚bildet ein. uͤher dem. Lintienpflcin 


U 


:V. Liaskalk, obere Sara: oder: velitifger | 





I 


— bedeckt iſt« 


von Fe — — —8* 


aufliependen ERNE "dad fünfte Si —X 


mation, und "zeigt ' fi h ſwotl⸗ dürch feine — 
als auch durch fein abrig Werpatten , als bökl' hf 


riastatt uud oben auficgenden FJuraͤralt velſthluden. — — 
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EI Grenzen, Verbreitung „ 
Die obere. Schichte ‚des Liaskalts sit ‚fu, pm 
Thalheim ah der. orömeflichen Grenge ‚des König 
reichs, wo er pürtgumännifg, benugt wird, ‚om ganzen 


| nördlichen Abbang. der dilp ‚bis nach Wafferalfingen 


bin, und finder fü ch überall, „auf dem, Liasſaphſtzin aufs 
gelagert, anffer. € en den ‚Stellen, m wo er mit Rammerde 
u mi Mn td dmsn 
„a Mid tigkeit ae er 
| Seine Maͤchtigkeit wechſelt von einem bie, iu A. * 
g Lachter, iſt ‚aber, aus. ‚dom, eben n, angegebenen, a ba 
beſonders das andgehende ‚gern, Bermitten, — Immer 
leicht. zu befümmen. 


at. U. ‚Gtruftun PLUS CUT ee 
2) Eimfache ee Wan Ron 


Die Hauptgfieder diefer Slhichte ſi ib, er 


1. Ein fefter Liaskalf immer "bon tie hen, 


und zwar meiſt ſchwaͤtzlichgrau und ſrhwarſtichblam J 
haͤufig iſt er durch Eiſenoker gelblichdraun 'gefhrbt ,‘ was 
ſich beſonders nach auſſen, bei einer‘ meiſt serien 


Rinde, zeigt. Er ift ſtets derb, in ganzen Sen? op 


felten eine plattenfoͤrmige Abſonderung keinen? bir u 
. meift eben, im’ Heinen ſplititlg im gröͤßen flachmuſch⸗ 


Eomeſponden bi. d. Wuͤrt. 2anbwe wecane —X ige 


..'# 


Bi 
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te. D Berkläftung. . .. 2 
J E⸗ gaben ſich bei dieſer Schichte, ſo viel Bis jezt 
bekannt iſt, keine regelmäßige Zerkluͤſtungen. 
V. Lagerumga 

Die Auflagerung des ohern Liaskalks auf den Liae⸗ 
ſandſtein zeigt ſich namentlich auf dem Braunenberg 
bei Bafferalfingen und am Juſiberg bei Det⸗ 
tingen ſehr deutlich. 
VI. Verbaͤltniſſe zu andern Gebirgsarten 
u und relatives Alter. 

grach Hr. Grafen von Muͤnſter Bemerkung im 
dehuneon 1829 der Zeitſchrift für Mineralogie wäre 
dieler oolitifche Liaskalt als das unterſte ‚Lager der. Jura 
formation anzunehmen, wie ſowohl die engliſche Geogno⸗ 
ſten unter dem Namen Under Oolite, inferior, lower, 
bastard, first Oolite, reddish orango, ironshot Oolite, 
als bie Franzoſen unter dem Namen Oolithe ferrugineux 
gethan haben. Diefe Annahwe wird. noch padurch unter 
Bike daß ſich in djeſem gnlichifchen Kaſkſtein nur cin 
Amonit qus dem Lias, dafuͤr aber mebrere Specitzs aus 
Dem; Iurgtait, alfe ar: diefem geweinſchaflih Pa 
| Bm 
Da ich dieſen oolithiſthen Salt auffer Wuͤrt eu⸗ 
Berg. nicht zu ſchen Gelegenheit hatte, ſo. Tann. ich für 
meine Meinung | blos ben Umſtand anführeg,. Daß fi 
demſelhigen, der Plenronoctibes dizcites und der Tere- 
hratplites peoiunoplatus fehr haoͤnfig Pprfomugn .- auei 
Species von, Perrefgeren, weſche für big unterfig Schichte 
bes Liaskalks fehr charakteriftiih ſind, und, daß der eir 
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gentlich oplitifche Jurakalk, mit welchem vieffeighrder abigg 
verwechſelt wurde, bis at in Wuͤrt« mberg zu u 
ſcheiut. 

Uebergaͤnge in. den Waeſedſtein. eher Juratol fi ß 
mir bis jezt nicht vorgekymmen, und auf jeden. Fo 
ſcheint er älter als lezterer zu feyn, da er ſtets ynter 
ipm gelagert, und nie mit ihm wechfellagernd vor⸗ 
Toapmt. 

. — des, Fiastalts. 

Die Auflagerung des Liastglts quf dem Keupere 
ſandſtein iſt an mehreren Orten, namentlich aber oberhalb 
Kaltenthal eine Stunde von Stuttgart aͤuſſerſt 
deutlich zu ſehen, und ſo finden ſich auf den Fil dern 
noch mehrere Punkte, namentlich am Zollberg bei 
Eßlingen, wo dieſe, Aflagerũns dan; genau — 
wieſen werden kann. 

Er liegt ſonach auf dem Keuperfandftein entweder 
unmittelbar, oder durch eine eifenfchhffige Kettenfehichte 
geſchieden auf, auch bildet er bisweilen einen Webergang 
in: Keuperſandſteim, . wie «namentlich. in: Dan.. Nähe vou 
Degerloh und zu Ronuheim bei: Ellwangen.” 

Auf den Fildern erfcheint er. meift als das Au 
gehende ; in der Maäͤhe der Alp, und Überhaupt am Fuß 
derſelbigen liegt der Liasſchiefer, Liasſandſtein, Liasbiſen 
ſtein, und der volitiſche Liaskalk, auf welchen dann erſt 
der Jurakalk ſolgt, auf ihm aufgelagert. 

VL Verhaͤltniſſeezu andern Gebirgsarten 
"und relatives Alter . 
Die Uebergänge ber verſchiedenen Glieder dieſer For⸗ 


‘ 
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matton find zwar im- vbigen ſchon beruͤhrt ‚worden „doch 
därfte Ein nachmaliger Ueberblick zur beſſern Anſicht * 
ganzen Formation nicht uͤberfluͤßig fein. 

‚5 Der’tigentliche' Liaskalk bilder einen Mebergang in 
Kenperfandftein und Liasmergel, weniger in Liasſchiefer 
mehr in Nagelfait, — 

Der Liasſandſtein und Linseiſenſtein gehen Häufig in 
einander, aber nie in Kiasfalf über, und ber oolitrfiße 
Liaskalt wurde -biß’ jest weder in den untern Schichten 
2 in den‘ li übergehend gefunden. — 


2 — 
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Ueber den technſchen Bird, des Lias— 
—— | 
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Der aiaeſchicſer, jur Grophitenkalt— (jezt Lias⸗ 
Balls) Formation gehbrig, geht am vielen Orten Wuͤrtem⸗ 
berges, z. B. Waſſeralfingen und der ganzen, ebenen 
Umgegend bon Boll zu: Tage aus, wird aber nur, fo viel. 
ich bemerkte, bei Boll, Zell und Ohmden in großer 
Quantität gebrochen. **) Seine Mächtigkeit.ift namentlich 





2 
t 


*) Verglichen der vorhergehende Auffatz Ne. HL: 
**) Auch von Weidach bei Exhterdingen erdieltich arſt kuͤrzlich 
einen Ausgezeichneten, ziemlich feiten Hiasſchiefer, ar 
Naͤchtigkeit mir aber nicht durch Antopfi te bekannt ift.. 
Hehl. 
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in den leztern Orten = = 10° an einigen Stellen etwas mehr, 
an andern weniger. Die obere Scieferlage, welche fehr | 
haufig runde, am Rande platt gedrüdte, in der Mitte ets 
was erhabene Schwefelkiesmaſſen enthaͤlt, blaͤtteit ſich 
ſehr fein, verwittert aber unter dem Einfluß der Atmoſpbaͤre 
und zerfaͤllt; Stuͤcke, welche‘ man der eingeſchloſſenen Petre⸗ 
facten wegen ſammeln und formalifi ren will, serfpringen- 
beim erften Hammerfchlage und kdnuen nur mit der Zange | 
zugerichtet ‚werden, weßhalb auch dieſer Schiefer‘ torber zur 
Dachbedeckung, noch zu Schreißtafeln ı ꝛc. verwendet werden 
kann, und nur auf die Straßen, oder Gartenwege wie in 
den Anlagen * Boller Babes geworfen wird. — 
Unter diefem blaͤtterigen Sqhieferi bagegein‘, , iegt ein 
Dichter Schiefer, in ganz ‚großen Platten von T bie 3“ 
Die, welder zum Theil einen bedeutenden Vitumengehaft 
un baber ? eine ſchwaͤrzliche Farbe beſtzt izt, deren Stanz vurch 
weniges Reiben fehr erhöht wird. Gerade biefer Schiefer 
iſt es, "welcher in den großen Bruͤchen bei Zell und Oh m⸗ 
den häufig gegraben und zu folgenden Zwecken auſſerſt 
dauerhaft benuzt wird: zum Belegen der Hausfluren und 
der Keller; zu Baͤnken und Tiſchplatten; zu Fenſterge⸗ 
ſimſen; zu Blumenbretern; ; zu Platten, worauf Oefen ge⸗ 
ſtellt werden ſollen ic. Zu allen andern, ähnlichen Zwecken 
kdunte er ebenſo vortheilhaft gebraucht werden und moͤchte 
ſeiner groͤßern Dauerhaftigkeit wegen den bisber faſt allein 
aͤblichen Sandſteiuplatten vorzuziehen find. Vorzüglich 
ſcheint mir der weniger bituminoͤſe Schiefer auch zu Kühls 
gefbirren in Bierbrauereien und Eſſig gſiedereien mit Nutzen 
verwendet werben zu Können. =” Dachbedeckung eignet 
/ 


“ 


” IV. Ueber den techniſchen Gebrauch des Aasſcielers. 


er efi — jedoch hai wenig wie ber — weil er fi ch nich 
dünne fpalten läßt. 

. Um ben verſchiedenen Koſienbetrag von en und‘ 
‚Sanfteinplatten zu bemeffen ‚ möge folgende Ankuͤndigung 
einen Maaßſtab an die ‚Hand geben. | 
r „„Sortli ieb Srant in ENT: verkauft Scieferplatten 

„(in ‚jener Gegend Stein genannt) in der vorherbeſiel⸗ 
ten Horm. und in „der beliebigen Dide von, 1.big 3” 
— u zu: 3 Kr. ‚nu Ort und Stelle, und, iſt erboͤtig 

vieſen ‚Slein. "nad, Stuttgart, oder, Eibinge 

HD AN, 4, zu Kiefern.“ | 

„„Blyice Ünerbierung macht Sgleier i in Ohmden“ 
— Sollte dieſe VBelanntmachung Häufig. benui und das 
| Schiefergraßen i " jenen, Gegenden, allgemeiner werden; fo 
würde ‚zugleich ein laudwirthſchafilicher Voriheit beezwicki 
eine "Wodenperbefferäng vorgenommen, ‚welche, wenn audı 
u in ‚geringer Husbehnung, doch. ſehr wůn benswertb fepn | 
i muß. Oft liegt naͤmlich ganz dicht unter der dünnen, Acker⸗ 
| adſchichte ſchon jener alle Fiuchtigteit abſorbiteude obere 
Slein ; durch welchen erfterg fo auͤsgetrocknet wird daß in 
| geivößnlichen Jahrgängen die Erndte auf biefem oben fi 
u der auf anderem Ackerfelde berhält wie. 10: 15 und nur 
bei naffen Jahrgaͤngen dieſer Unterſchied verſchwindet. 
Wird hingegen der Flein ausgebrochen, ſo kommt man oft 

(don. 4' tief auf einen mergeligen zerbrockelten Schiefer, der 
(einer Veſtandtheile wegen weit beſſer zu Ackerfeld taugt 
md benuzt wird, als der obere —— 
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& Morgens |. Mittags meterfen 
12813. ci.nb. Th. #3. ci. 3. WM. 
frz. Ro. ©. eig. dit. Her. * 14. a. 
" Sir. cistr. oiem. flı. cm. nmb. str. 32,5°. 
4 j 2. st. cistr. kli. cm. ci. — ne 
5 , 1. cistrs i kli. str. cm. ö m. O. 15 — 68 
6Hll2. cistr, str. fi2. cm.nmb. : Fig. NW. 9. Bt: 
alte. ste. nmb. ' Itfı.ciem. ciste.cm, str Nmenge: - 
Shri.ste. Rd. ° |te2.str.nmb. © Stunden 67 ar 
oütra.ste.nb. —  'itt2.str.nmb. 
. Joftri. ciste. tf2.str.nmb. Monat 226 C. 2. 
rilti car. ud. te3.ste.nmb, Peserung, 
12 ta. sir. ! u tt2. sir. j R » 5 
ı3Br1.cstr. cm. nd. Ifl2.cm.ci. 2: Nie: 
24812.%. - : fiz. ci.ciom. «leg: 14. 


"IE3. cm. 


TORI. Rd. DE. tli. ci. cm. ciom. 
ı7Htr2.chtr. str.  \ttz.str.cm.nmb, 
öhtr2.sw.nd. kli. atr. cm. 
iꝙjlli. cıpci. nd. kli. cicm.'cm, ' 


15er. chtr. 
























z0fl3. ch. Nb. Rf. et 
zıld2. ermci. dſt · Itli. emci. mgebenden. Bergen 
22182. ci: ud, 1813. ci. cm. ak 
a3ltr2. str. Bde 7 EMB. und Woſtiße. 
241tr2. stx. uabd.  Ifld.cm tcſchten Heinen Eis 
25htx2. nbatr. trz. — — = ge T9.— 
z6jtr2. ul. sir. tr2. str. tip RR n 2 
| | erpf. 1 
. ke. 1 Ans tr2. str. RR v.N. — 
2 2. stp. tr2. str. . N ß 7 Mg Norfl 
291. ci "str. Ab. a fb.cm. un |; "7 — 
30 4., af. ' ; Bl; ‚cm; 2 ae ii — 





iIxr. st. cistr. es It83. 'nmb.' 


Punkt, den der Strom im Sommer erreich auf die Beinerntt 
fehr Eläglich; felbit in den beften Tagen, final f der Seine in den 
Gegenden ihrer Mündung ; eod. 104.4 Sept. geſchrieben, 
daß die Delerndte Tehr reichlich Abe rg darge Regen fehe zu 
rücitehen werde, — Nach Berichten u Deiter, aimefein 
-Regengäffe und Stürme, wodurd die W ‚Den 22. 
114 U. Ub, zu Paris am NW. —8358 ei rneuertes —e 
in Murcia, Orxituela ꝛc. am 24. Sept. an = 7 — ei 
Sept. bi8 an 50 verfchiedene Erdbeben geza 
ins Gouvt, Minsk’in den Dörfern Konnte, eher En Stuck 
Ung dauerte und große Verwuſtungen an avird vom 29. Sept. 
arme und heitere Witterung berichtet; fe — efoͤrdern; vor die⸗ 





: Seit hatte Hitze und Trockenheit geherrfis beftises "Sewitter 
"karten darauf folgendem Negen und ditterung in Ungary 


_Ranbeirthfhofliche ge in Sit. 


Das landwirthſchaftliche Feſt hatte auch — wieder wie 
gewoͤhnlich den 28. Sept. auf die bisher aͤbliche Weiſe 
und zwar bereits zum zwölften Male; in Gegenwart 
Ihro Majeftät, des Abnige und ber Kodnigin, und unter 

Tpeilnahine einer großen‘ —— ſtan. — 





Zu Folge der ſehr — Verfügung bes 
Fönigl, Minifteriums des Innern war der ganze, dem 
Feſte vorangehende Tag, zur Mufterung.. und Unter 
ſuchung hergeführter Tiere und zur Zuerkennung der fuͤr 
ſie ausgeſezten Preiſe yerwendet. 

Zu dieſem Zwecke und” nach höherer Ynorbiiäng wurs 
den die zur Preiöbewerbung dahin gebrachten Rindvieh⸗ 
ſtuͤcke und Schaafe Morgens 9 Uhr, die’ Dferde und 
Scieine Nachmittags 2 ubr auf dem Wulferptag vor: 
geführt. = u 

Fuͤr iede einzelne Thiergattung fand, wie in den 
früheren Sahren, ein beſonderes Schaugericht ſtatt. 


. Daffelbe beſtund: een 

a) Für die Pferde aus dem . 
Randpberftalfmeifter, Generalmajor von —— 
Medizinalrath v. Hoͤrdt. | 
Gorrefpondenzbt. d. W. Bandw. Bereind, 1ud Daft 3809. : — 


\ 
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Obermedizinal⸗Aſſeſſor Hau ß mann. 

Stallmeiſter Graf v. Goͤrli tz, ſaͤmmtlich RN und 
techniſche Mitglieder der — nn: Com 
wmiſſion.. Eee ES 

Oekonomierath Pabſt rehrer bei dem ar 
lichen Iuſitut in No hen wei im. 


b) Fuͤr zas ‚Rindoieh, aus er 
. Affeffor Haußm ann. 
Hofraih Voltz, Profeffor bei dem anbwirhfhefliche 
Inſtitut in Hohenheim. | 
Oekonomierath Pal, 
Verwalter Zeller bei dem kdniglichen Geſtuͤtshof 
Weil, und 
- Pächter Diegel vom’ Saeiat Ober ⸗ Emis 
Boͤblingen. — 


c) Fuͤr die Schaafe, aus, dem, F ERS 
Aſſeſſor Haußmann. — —— >. 
Hofrath Bot. ee 

j Delonomierath Pabſt. F er 
Stadtrath Kitter von iultaat > 
- Kaufmann Heinrich — 


3) Fuͤr die Schweine, aus den 
Aſſeſſor Haußmann. 
Hofrath Volk. 
Oekonomierath Pabſt. — 
Stadtrath Schneider von — 
Stadtrath Seikold von Cannſta dt. 


i 


| 


or auandvititſantt BR in Coma ⸗26 


"Die Uatetſuchung und Prüfung faͤmmtl. Sorgeführter 
Thiere nahm die volle Thaͤrigkeit der Schaagerichte in 


Auſpruch, und endigte erſt mit einbrechender. Nacht, ſo 


daß die ‚Anfertigung ‚der: — und —— bei 
aa gelhchen mußte . 

- A. Pferde ? 

Wenn bie Zahl--der Pferde männlichen‘ Stäfa 


auch — ſehr bedeutend "war, und auch. nur ein Heugſt 


als prößwärbig ertkannt wẽrden onnte, der — 
wegen edier Kaffe and ſeinet hören Formen den erſten 
Preis erhielt; ſo war die‘ Eon urrenz der pteiewurdigen 


Stuten um ſo größer , und man fand ſich in der Lage, 


nicht nur die weiteren fuͤr Heugſte beſtimniten Preiſe, fons 
dern auch noch fuͤnf Nachpteiſe⸗ Stuten zuzuerkennen, ſo 


daß tm Ganzen 10 Stuncg Preiſe erhielten, die ſaͤmm⸗ 


lich von koͤnigl. Landbeſche ilern abſtammteu- und ſich 


vorzugsweiſe zur Verbeſſerung der Zucht vom 1 Magen, 


ſchlag cigneten. Insbeſondere 
A. Shr Hengftpferde iſter Dres, Stadtpfleger 


Neidhbardt zu Waiblingen fuͤr einen von Volker⸗ 
ſam und einer verebelten Landfute abflammenden Hengſt. 


| B.gir Stutenpferde: .ıfter; Preis, Earl Ruof, 
Gutebeſitzer von See gatteuhvf, DOW Herdenheim, 


fuͤr eine. Muͤckenſchimmel⸗Stuft, abſtammend von Mims 


Tod und: eimer veredelten Landflırte 5. 2ter Seuglipreis,; 


‚ Sameralverwalter Bühler vom Reuthim, DA Na⸗ 


gold, fhr.. eine Rothfuchs⸗ Stute, abſtammend von 


Dahman and einer veredelten audit; ater Staten⸗ 


⸗ 






a4: I Senbwirtbihehl. Beh in Conafladt, 


. preiß, Benedikt Wanner von Altheim, OU. Wibli 
gen, mit einer ‚Mothfuchs, Stute, abflammend vı 
Endimion-und.einer veredelten Landſtute; 3ter Deng 
preis, Jobann Traubs Wittwe von Heiningen, O 
Goͤppingen, mit einer rothbraunen Stute, abſt 
mend von Apollo und einer veredelten Landſtute; Zier 
Stutenpreis, Pfandcommiſſaͤr Groß von Bodelsbau 
fen, OU. Rottenburg, mit einer Schimmel» State 
abſtammend don Hunya by, und einer perebelten. Lands 
ſtute. Na &preifer 1) Johannes Rapp, Backermei⸗ 
ſter von Schlath,. DU. Gdppingen, Abſtammung 
der Stute Subov; 2) Fidel Schlegel von Zell, 
DM Riedlingen, Abftammung der Stute Sarpedom 
5) Chriſtoph Friedrich Weiß, Gaſtgeber zum weißen 
Haus in Kornweſtheim, DU. Ludwigsburg, Ab 
ffammung der Stute BI aEboy. 4) Schultheiß Kurtz 
von Reichen ed, OA. Ura ch, Abſtammung der Stute 
Agréable. 5) Georg Friedrich Bechtle, von Boͤh⸗ 
ringen, DON. u ra 9 Abſtammung Stute 
| men 
B Riudpie h. 

In Beziehung auf das Rindvieh war es etfreulich, 
durch die Menge von vorzäglichen Thieren beiberlei Ge⸗ 
ſchlechter, die fortſchreitende Verheſſerung diefer Zucht 
wahrzunehmen, und. man konute ſich mit Vergnoͤgen von 
der vortheilhaften Einwirkung der, beſonders in dei lez⸗ 
ten. Jahren, durch die Sorgfalt und auf Rechnung Sr, 
Kdnigl. Maj. eingefuͤhrten, ausgezeichueten Raſſe⸗-Thiere, 
auf die- inlaͤndiſche Riudviehzucht uͤberzeugen. 


\ 


1. Smdwirtyſchaſti. Ken in Canuſtadt. 285. 
So war bie trächtige Kalbel des Ochſenwirths Link 
von Cannſtadt, welcher der ıfle Preis zuerkannt wurs 
de, vom väterlicher Seite ein Abkoͤmmling von der engl; 
Turzgehbruten, rothbraunen Raſſe, und von mätterlicher 
Seite von der durch Schweizerraf ſe verebelten Lans 
desraſſe; fie trug die Vorzöge des Vaters im hohen 
Grade au ſich, und wurde ſpaͤter, nebſt einer zweiten 
Kalbel gleicher Abſtammuug, zuſammen von dem Beſitzer 
am dem Preis von 24 Louisd'or an einen Oeckonomen 
nah Rheinbaiern verkauft. Insbefondere,  — : 
"A. Für Zuchtfliere: Erſter Preis Gottlieb Friedrich . 
Gauß, Meggermeifter von Gerlingen, ON. Leon 
berg; zweiter Preis Georg Jakob Haͤ uß em aum, Ge 
meindepfleger von Wolfſolden, DU Marbach; 
dritter Preis Chriftoph Frieder. Weihing von Hedel⸗ 
. fingen, DR. Cannſtadt; vierter Preis Roͤsleswirth 
Aldinger von Endersbach, DA. Waiblingen. 


B. Fuͤr Kalbeln: Erſter Preis Chriſtoph Linckh, 
Gaſtgeber zum Ochſen in Cannſtadt; zweiter Preis 
Commerzienrath Mare Pfeiffer in Cannſtadt; drit⸗ 
ter Preis Stabtrath Malin Ludwigsburg; vierter 
Preis. Johann Georg ‚Kugler in Fellbach, DW 
Cannſtadt; Nachpreis Johaunes Zimmermann in 
Feuerbach, AO. Stuttgart. | 

=, Ce. Schaafe. 

Bi den Schaafen würde man fich ſehr getäufät 
haben, wenn man von den vorgeführten Thieren auf den 
Stand der Schaafzucht Wuͤrtembergs Hätte ſchließen 


._ 


. 


N 


2065. Senticthfailkl. ieh du Tanntadti 


wollen, Dean nicht allen, daß die (rationellen) Schaaf: 
süchter bechkeiner Raſſen, die in den vorangegangenen 
Jahren. mehr-in der. Abfiht Thiere zur Schau brachten , 


um die :Berveife ber. guͤnſtigen Reſultate ihres konſequen⸗ 


sen Verfahrens zu geben — ‚nunmehr ben tigentlichen 
Schaͤfern hberlaffen wollten, mit einander um die aus⸗ 
geſezten Preife zu wetteifern 5. fo mußte noch Die yngüns 
‚ Hige Witterung, wobei mur/mit großer Schwierigkeit und 
Richt: ohne Gefabr ‚für die Geſundheit der SChiere, ſolche 
von den entfernten Alpen berbetzubringen geweſen wären, 


als eine weitere Urſache des Nichterſcheiuens ganz edler 


Heerden — betrachtet werden. Unter. den Anwefenden entfiel: 
A. Kür Widder: Eifer Preis Conrad Dürr, jun, 


Scvaͤfer in € anuſtadt; zweiter Preis Chriſtoph Er⸗ 


genziuger, Hausmeiſter in Nippenburg, DW. Lud⸗ 


wigsburg; dritter Preis wurde auf die. ls 


. 


Fuͤr Metterſchaafe Erſter Preis Chriſtoph Er 
— von Leonberg; zweiter Preis Ulrich 
Rehm, Stadiſchaͤfer von Goͤppingen dritter ‚Preis 
. Zatob Friedr. Ergenzinger.von Kornw.efkbeim, 
DA. Ludwigsburg; dritter Widder, Preis Johaunes 
Roll von Berlingen, DU. Leonberg. 

D. Shweime * 

Bei den Schweinen war auch heuer Fein Mangel ı 

an Thieren guter. Art; die Coucurrenz befchräntte ſich 
indeß, was übrigeng i in der Natur. der Sache begründet 

| in auf die: ba der Umgegends > run auch: un 


3 = 


| 





| L.‚Sonhänistineil. ieh In-Runadattı 282 
rere von der Gegend von Hall. Wencr fich hiernach 
beſtaͤtigte, daß die Schweinczucht in: new erwaͤhnten 
Gegenden mit vielem Fleiß und: Sachkenntniß batriee 
ben wird; fe Tann: man. um. fo weniger den Munſch 
uuterdruͤcken, daß in den, für die Schweinezucht beſon⸗ 
ders: geeigneten Gegenden des Landes derfelben mehr 
Yufmerkfamteit gewidmet werden möchte Insbeſondere 
ward zuerkannt | 

A. Fuͤr Eber: Erſter⸗ Preis Johanues Sei bold, 
‚Bauer von Cannſtadt; zweiter Preis Fricdre: Wekerle/ 


Adlerwirth von Weil im Dosf, DM: Keoubsrgz 


dritten Preis Baptiſt Schweizer vom Deffingtn 
DU. Caunftade; vierter Preis: Johann . Dil . 
denbrand von Uttenhofen„ DU. Hall 

B. Fuͤr Mutterſchweine: Erſter Preis Phil. Kart, 
Weingärtuer von Rommelshauſen, DU: Can? 
ſtadt; ‘zweiter Preis Johann⸗ Gottlieb Barth von 
Stuttgart; dritter Preis Wendelin Lambert, Baͤcker 
in Cannſtadt; vierter Preis Joſias Jaͤger von Rome 
ul Du. Cannftädt. 


un 


Von den bei dem Feſte erſchienenen — er⸗ 
hielt den erſten Preis: Johann Georg Feldwaier von 
Wolfſchlugen, DOM Närtingen, deſſen Pferd die 
3000 Fuß lange Reunbahn in 3. Miuuten 42 Sekunden. 
drei Mal durchlief; dep zweiten Preis: Johann Georg 
Speidel von Wolfſchlugen, mit 3 Min, 44; Sek. | 
deu: Dritten Preis: Chaiſtinn Adam Hart ma un. son 
Scharn ha uſen, ANA. Stuttgart, mit 2 MimggSch 





/ * 
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Aüsgeflchr. wären unter andern: 

1. Eine lachsſpinn⸗ Maſchine vom —* re 
mann in Pforzheim. 

Die bei. der — in Stutts 
part angeftellte Spinnlebrerin Stiefel, die ſich auf 
derfelben ſchon laͤngere Zeit eingeuͤbt bane, vs fe 
vor. ze * 

Dieſe Maſchine FIR durch einen einfachen, — 
reichen. Mechanismus 4 Spindeln gleichzeitig in Bewe⸗ 
gung und wird pon. einer Perſon, (ja, von einem acht⸗ 
bis einjährigen, gehörig. atigcleiteten und eingcehbten | 
Kinde) bedient, welche. bejanders zu beobachten hat, Daß 
die 4 Fäden moͤglichſt gleich laufen. 

Es kann darauf 10 — 50 ſchuelleriges Garn und 
von I6fchnellerigem 3 B. täglich in 12 Stunden 3—4 
Schneller, (je nach der Ghte des Flachſes) gefponnen 
2 werden ; verhaͤltnißmaͤßig mehr vom niederern und weni⸗ 
ger von boͤhern Nummern; der Schneller zu 2000 Ellen 
Badener Maaßes gerechnet. | 

Ste Tann zum Treten eingerichtet, oder durch ein 
Schwungrad betrieben und mit jedem andern Mechaniss 
mus in Verbindung gefegt werden und keſtet 6 Louisd'or. 
Die Centrakſtelle des landwirthſchaftl. 
Vereins war ſchon im’ Fruͤhjahr 1829 von derſelben 
in Keuntniß geſetzt worden und nachdem genauere, ein⸗ 
gezogene Erkundigungen' für-ihre Solidirat fprachen, auch ' 
die: mit ihr geſppuneuen, eingeſchickten Gars Proben, 
Feſtigkeit, Gleichheit: uud verhälnigmäßige Feinbeit des. 
Gfpinnfis darthaten; ſo hefioto die. Stelle fie für. ihre 

a 


T 
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Sammlung. yon. Maſchinen und Modellen anzufhaffen 
und fie. kann .nun ‚von Jedermann bei al einges 
fehen: werden. - J 


2. Das Modell einer Flaͤchsbrech— Maſchine, 
erfunden vom Secretaͤr der dkonomiſchen Geſellſchaft in 
Dresden, Herrn Schubarth, welches durch ‚die Fuͤr⸗ 
ſorge Sr. Majeftät des Könige nah Wärtemberg 
verpflanzt worden, bamit es im Großen ausgeführt, ges 
prüft und, wenn die Verſuche vortheilhaft ausfallen, 
dann das Nöthige veranlaßt werden fol, um die Mas 
ſchine, nicht nur unter die größern Gutsbeſitzer, fondern 
auch unter die Gemeinden des Landes zu verbreiten. _ 

Das Modell, ward zu dem Ende dem landwirths 
ſchaftlichen Inſtitut in Hohenheim übergeben, wo bes 
reits die Mafchine im Großen zu Stande.gebracht. wors 
den und nun geprüft werden wird. | 


Eine Abbildung und nähere. Beſchreibung, auf die 
wir daber verweifen, findet man in. folgender Schrift? 
„Mitteilungen gemachter Erfahrungen und Beobs 
achtungen Aber Flachskultur und Flachsbereitung nebſt | 
Beſchreibung und Abbildung einer neu erfundenen Flachs⸗ 
bereitunggmaſchiue von Hrn. Schubarth. Leipzig. 
Baumgärtner. 1829 —” (I Thlr.) 


‚ Die wir, bei diefer Gelegenheit, als vin Buch em⸗ 
pfehlen koͤnnen, das ſich uͤber den Gegenſtand mit vie⸗ 
len lehrreichen Bemerkungen verbreitet. Eine genauere 
Anzeige des Inhalts gaben: bie Oekondmiſchen 
Neuigkeiten 1899. Nr. 60. = 


j . i \ \ 
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2, 3 Eins Zlachehechel vom geſchicten Kandatſchen⸗ 
‚Sabrifanten Greiner in Nagald, 1..0Man:fehe. von 
ihm Correfpondenzblatt 1827. Nov. ©. 308 ,und 335). 


114 Eine Stechmaſchi ne Jur Verfertigumg feiner, 
dorchorochener Strümpfe, von J. M. Hoß . Strumpfs 


" webgr: m Reutlingen Von ihr wird in der Nach⸗ 


Hat z yon⸗ den BIEGEN PER: Die Rede 
ſeyn. 

5. 25Pfd. en Seide von ve Mitewe 
Franke in Ludwigsburg, welche unermüdet forts 
fahrt ,. diefen Juduſtriezweig zu Eultivirey. and: deren Das 
Correfpopdenzblatt ſchon dfters gedacht fatı. - - 

6. Veerſchiedene, fetbft gebaute Farbeſtoffe vom Faͤr⸗ 
befmicifier Gero in Heilbronn. Näherdd darüber 


werden: die Leſer, denen uͤbrigens aus den früheren Jaht⸗ | 


gängen des Gorrefpondeiizblatt der beharrliche Gewerbs⸗ 
fleiß dieſes Mannes ſchon bekannt iſt, im Bericht über 
die, dießjäprigen Preisvertheilungen finden, 


7. Mehrere Proben von —— 
deſſen fuͤr bisher nicht thunlich erachtetes Zuſammen⸗ 
ſchweißen, dem bei der Veterinaͤr⸗Auſtalt bei Stutt⸗ 
g.art angeſtellten Lehrſchmidt Groß gelungen iſt. Auch 
hieruͤber wird der Bericht uͤber bie —— das 
Ausfuͤhrlichere beſagen. F 

8. Schr empfehlungswerthe, ee: foges 
_ nannte orientalifhe Seife, welche der Bürger „ Franz 
Scippert in Stuttgart (wahrſcheimlich der erfle 
in Würtemberg) verfertige bat und welshe die Ders. 


—— — ——— 


k 
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gleichnng mit Parifer und Londner Behian diefer 
Art nicht ſcheuen darf. 


9. Gelungene Muſter von fogenaunten Yarifer 
Blumen, gefertigt. von ‚Caroline Sinner in. Luds 
wigösburg. 2% j 


10. Mehrere Modelle ER Mafeinen 
und Modelle vonr Inſtitut in Hohenheim eingefendet. 


ir. Der Hafnermeifer Ulmer in Stuttgart 
legte Dachziegel vor, von einer eigenen Form, mit 
folgender: —F 
| B ere ch nung 
der Koſten und des Gewichts eines Hausdaches, ‘von’ 
" 9000 Quadrat⸗Fuß Fläche, naͤmlich 40 Fuß lang und 
50 Zuß breit, vergleichungsreeife gedeckft: 
a) mit. biöher gewöhnlichen Ziegen, 
- b) mit ſolchen, welche der Haͤfnerobermeiſter Ulmer 


= 


in Stuttgart na neuer Form fertiger. > 8 


— Anmerkung. Vorguͤglich brauchbar ſind dieſe neuen 


Riegel bei niedrigen Daͤchern, wozu die gewoͤhnlichen 

er Platten, wegen ‚ihrer Ungeradheit und Daher ent⸗ 

Aſtehenden Klaffens, auch weil fie keine Randleiſten 
baben, nicht taugen. 


[4 





N 144 Sie 


Abel Doypeldächern. . 
9) s einfachen Dächern » 
by neu geformte Platten: 
2). quadraspörmige .. 
iegel —0 04 
atten oe 2 oo 0 
Naͤgel 0 « j . . 0 
fpaͤne oder Schindein 
Annageln der Latten. 


' 


T 


u 7 a. 5 Dach “ 0 
Sewicht: 

St. 
4 gewöhnliche Platte. 
1 neu geformte 5 8 
und Runge 1 24 


4 quadratförmige ..0 
Prelse 
000 ik -- 
a) gewoͤhnliche "platten 0 
b) neu geſormte: 
4) laͤngliche mit Zungen . 
9) quaßiatfürmige . 


1. - Sentiöirthfänftl. Feſt in Cunuſtadt 


a) gewoͤhnliche Plattendeden; Quadr. F. 





42 
56 


417 


100 


® « 


nn ber Biegel, aaf.yr. 1000 € t. 
Summa 





Pfd. Ltth. 


2 


ou 
.n 


5. 10 


fl. 


15 


40 
30 


— 


Gewoͤhnliche Ziegen, - Neu geformte Ziegel. 








Einfache Dächer, Doppeldächer, — u Duadratförmige, 





Std] pfd. 


98 30.2880] 15,300 
11.401 268 


\ li 23 


tr. je Pr. 
469: 17,234 


Asıial DR 


79]1286995 28,4 
4191108 307 


i 165 416 
8 | 


© 
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12. Dechermeiſter Florenz Ediek! aus‘ Ediugen — 


ſtellle eine Dampfbad⸗Maſchine auf. > 
13. -Schioffermeifter ‚Jakob Friedrich Rurcff ana 
Dizingen, DU. Leonberg, age ein von ihm vrſer⸗ 
+ tigtes, ſogenanntes Berirmefler von : 120 Sun 
14. Gaͤrtner Wernſfimgier. von Eden ſtadt! 
Grüßtohlrabi mit winterfoplärtigen Blaͤttern, welde fi ſich 
nach deſſen Angabe dadurch auszeichnen daß der Kopf 
weit milder iſt und eine duͤnnere Haut hat; daß⸗ die Blaͤt⸗ 
ter zarter und feiner ſind, und daß dieſe Gattung jeben | 
Wechſel Der Witterung: aushaͤlt, — — Froſt 
und: Dit. Ian ———— TEEN, 


. ‘ 
D [5 . DE 
* a FE TE FEN 
g ⸗ a . .. 





—— — — — — 
Or Fruͤhjahrs Markt mit Hirten⸗ und 


Treibbuben aus Tyrol und.der Schweiz in 
eintgen Städten. om Oberſchwaben. — 





Oberſchwaben iſt die ann ‚ twelche jede. 

Jahr die Gebirgsgegenden von Tyrol und der Sowen | 
mit ihren noͤthigſten Lebensbeduͤrfniſſen reichlich verſi ieht. 
Die geograpbiſche Lage, begrängt von vier Nachbar ⸗ 
ſtaaten und der ſeit neuerer Zeit theilweiſe eingetretene 
freie Handels Verkehr begünftigen vorzuͤglich den guten 

Abſa tz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, die. in einigen 
Städten des ſuͤdlichen — zu Marlte ge⸗ 
bracht Werden, — 


un. Er Beitietnemaste ui Sieden mid 


unter denleiben nimmt vorzüglich Radensburg 
eine der erften Stellen ein... Bauert, ans einer Umge 


gend yon 5 — 6 Stunden Enrferaung; bringen die ver 


ſchiedenen Produfte ihres Fleißes jeden Samftag. daͤhin 


auf den Wocenmarkl, mo ihnen Gelegenheit, gegeben 


wir; dieſelben vortheilhaft: werſilbern zu boten. | 
: Diefe lanpwizthfcbaftlichen. Handelöprodufte nehmen 
yun . vor :hiet, ſo wie, von andern Marktorten aus, 


grdßtemgeils- ihre Biatung nach der. Shmeiz und 
13) 1) een Zee ee Hs 


ie Dieſer ſtarke PN ER Er⸗ 


zeuaniſſen, der ſo weſentlich die Vermehruug des National⸗ 
F reichthunms beftrdert, berdient alle Aufmerkſamkeit. & 
iſt z. B. ‚auf, der Fruchtſchranne in Ravensburg vom 
1. Jul. 1858 bis dahin 1829 aus Früchten 208 ‚032 fl 


26 kr. und aus Died bie Summe ‚von 0 303 few 
Dat worden. Ener | 

Ein beſonderes Iateieſe gewaͤhrt —* der — Srüh 
ja in. Nauen X rg‘ und in auberg,; ; hüdensfchen 


Städten Mattfindene Markt mit T yroler⸗ umd 
Swweizer ⸗ Kindern, die daſelbſt antommen, um ſich 


an die Bauern der dortigen Gegend als Treib⸗ und Hirten⸗ 
Buben‘ und als Kindsmaͤgde au verdingen., er 
Der bier beimiſche Pflug iſt namlich, von einer fols 


chen ſwlechten Conſtruktion ‚daß beinahe immer vier 


Zügthiere erfordert werdeü, wobei ein Zreibbube Hüife 


- Tüftler, Die bier grdßteutheils voch eingeführte Dreiſch⸗ 


Wiüirthſchaft, mit‘ welcher das Bewaidungörecht ſtreuge 
ausgeübt wird, ‚made. vie linſülaus eines oder ‚edler, 


Treibbuben aus Toreliund der Saweiz ıc: 205 
Knaben. nothwendig. Die armenKinder unſers Re 
landes, die- nu: ſchulpflichtig ſind, nimmt der Bauer 
nicht gerns in Dienſt, weil er zagleith'die Verpflichittiz 
aͤbernehmen intuß,, dieſelben ·wvbchentlich: 3. Mal ih ae 
Spike des Mutttrorts zu ſchicken. Der Bauer,! dem die 
Eutiokkiutig;: Stärkung: Und! Bilvung: dir Verſtaudes⸗ 
Träfte, fo wie die Veredlung des Herzeus feiner inf 
boten: nicht immer -fehr: am Herzen Legr, vergißt Dfters 
die genannte Wediugung des Dienuſtvertrags, “und: wird 
dan nicht ſalten:: von· der Schulbehdrde zu der geräte 
lichen Agalſtrafe⸗ verurtheiir. Aus dieſein Grunde ae 
er. lieber ausländifche Kinder in feinen :Dienft auf. -- 
So wie bas Fruͤhjahr beginut, and d& — 
am m Fuße der Alpen zu ſchmelzen anfängt, ſo matht ſich 
dieſes junge Wölktein : ber armen Gebirgebewohner gbeich 
den Zugudgeln auf, mad zieht. den ' fhblichen : Gegenden 
Würtemberg& und Badens zn. Ein hoher Staud 
der Brodpreiſe gibt gewoͤhnlich, wie ::dieß ſchon ‚einige 
Jabre der Fall war,. Veranlaſſung zu: eimr ſtaͤrkern Aus 
wanderung. Haben fie die ſuͤdlichen Ufer. des Bo ven 
ſees erreicht; v Juchen fie ihr Nachtgmartier- in. den” in 
großer Zahl vorhaͤndenen Bauernhoͤfen auf, wo oͤfters 


5— 6 an:einem Abende zufammen.treffen,. Einigemern 


den von Eltern ober Anverwändten begleitet, welche den 
Dienſtakkord mit den Bauen. abfıhlitgen, und "Darauf., 
nachdem fie ſich eine ordentliche Ladung. von Werg von 
denſelben erbettelt haben, ihren: Gebitgen wieder‘ zueilen. 

Durch die willkuͤhrlichs, naͤchtliche Einguartirung: 
ſollte man vermuthen, daß den BVauern dadurch Gele⸗ 


—R = b 


4 DER, Frutlaremarlt mit Hirten · und 5 


u werde, inen Dienſſotrtzag mit dieſen 
Fremden im- Hauſe abfhließen zu tdanen ; allein der 
Mahn, bobern Lohn. am Marktorte an erzielen, führt fie 
sr der goftfreundlichen. Herberge fort und dem Markt⸗ 
in, ¶Der gaſtfreundliche Bauer ſieht ſich deswegen in die 
Rothwendigkeit verfegt., „die. bendiicte — ae ber 
Markipabe abholen: zu‘ laſſen⸗ — 

Im ſuͤdlichen Ab u⸗te m berg: jäßtk man m Städn, 

—* Ravens burg, Wangen und: Waldſee 

und im Badiſchen, Ueberlingen um Pfullen⸗ 
dorf, wo. fi dieſes junge Alpenwoll: an den beſtimm⸗ 
ten. Markttagen einſindet.“ ne 

Sn Ravensburg fommen . im — März bie 
meiften. gufammen,, wo ed oͤfters der Zall if, Daß an 
einem, Markttage 150 — 200 in eimen.zu dieſem Zwecke 
befimmten Straße zu zählen fi ind.- Weniger zählreich iſt 
der ‚Markt in Wang en und in Waldfee. 

. Hier erfcheinen nun die Bauern, muſtern die große 
anf . und ſchließen endlicy mit: den: für. fe tauglichen 
sinen Dienfiverttag ab. Nicht ſelten iſt es der Fall, 


daß die Bauern von verſchmitzten Toreler Knaben 


um dad Haftgeld, welches in 24 — 30 kr. beſteht, he⸗ 
trogen werden. Nachdem dieſe das bedungene Haftgeld 
in Ewmpfaug genommen haben, fo fuchen. fi e ſich diters 
von Dem Bauer -zu entfernen, miſchen fi ri unter die 
übrigen und ſchließen ‚einen neuen Vertrag mit einem 
zweiten Bauern ab: der gutmuͤthigs Bauer ſieht ſi ch da⸗ 
ber dfters vergebens nach ſeinem Treibbuben um. 


„De arbpere Theii Aiefe Kinder tommt aus dem 


1 Des "Din sAMOrd "wird Gewöhnlich: dar auf das 
Sommierhalbjahr abgeſchloͤßen; — Zeit laſſen a 
nicht leicht aufhalten. 


aEinige von diefen ' Kindern, de wine Eltern oder 


Auva waudte nıche haben, blelben wohl auch don Winter 


über bei den Bauern; erhalten aber in — mu: 


— 


‚an. undebentenden Bohn." . . 
- Gegen Simon Jnda yet fie ihre aſchundet zu 


ſammen und ziehen dem Suͤden wieder a. Diefe Rüde _ 
reife: I: ihr Heimarhland machen fie in großen u 


Geſellſchaften von 40 50." 

Bor der Afkeife ans dem Haufe feines‘ Dienftherin‘ 
ragt ſich der Heine; reiſende Tyroler einen Strauß von 
Mosmarik, mit Golbſchaum geſchmuͤckt, Auf feinen runs 
den’ Hut ’oder an. feine. Bruſt Heften, und zicht dann, 


- wit feinem Verdienſte in der Taſche, ſingend feiner: bes 


ſchneiten Heimath zu. Ein längerer Aufenthalt: legt ihnen 


‚öfters unuͤberſteigliche Hinderniſſe in den Weg, wieder 
in ihr Vaterland, oder dfters nur mit großer Lebens⸗ 
gefahr zuruͤcklehren zu koͤnnen; indem die manchmal 


ſchon im Okiober und November ſtark beſchneiten ulfen 
Tetten den uebergang verhindern. | 


Der halbjäprliche Lohn, der für die Perſon bezahlt 
wird, iſt nach Verhaͤltniß der Größe, ber Stärke und 


nach dem Ausweis, ob fie ſchon einmal im Lande gewe⸗ 


fen, und die nöthigen Kunftgriffe eingehbt haben, ver 
Eorrefpondengbl. d. Bärt. Bandw. Bereind, xuh Bet 1829. 28 


— 


| j Dertauben aus ICyiel und der Echtnche u. ⸗n 
Vorarlberg iſch en und aus dem Juuern von Tyto I; 
ane der Schweiz kommt eine geringe al. 7 " 


— 


| 


298 Ih. De Aitiebramacu mit Sicten· nd: u. 
ſſhieden. ‚Mach. hicfer, Mädkfiche. wind, bie Acherehellsnfe 
in Preifen om 4, 12 — 18 fl. : fhr das; Yalblahe. abge 
ſchloſſan. Ehe wan ſich ‚gegeufitig verftͤndigt, wird 
ofters eine geraume aa um den DEN Kohn. ge 
0 sn, 
Die Lohnpreiſe ſteigen und- falın — * ‚ie: ‚nad: 


dem eine Jeine ober große Zahl au einem — 


ſich zuſammendraͤngt. 


Aufſer dem genannten Lohn m — FR FORM BERN Ä 


bedeutende Mehenhedingungen, die Inuptiärklich. hie: Aus⸗ 
ſtattung von. Kleidungsſtuͤcken betraffen, z. B. 2 Hmaden, 
1. Paar Halbſtiefel, ı Wamis von Bariid,. 7 Paar Hoſen 
‚ von dergleichen Stoff und bie. TREE Kur 
der Kleidungafläde. * 

Hie und, da, ereignet fo — der Zu, vB Ber 
Heine Tyroler, der ſchon deu Brenntwein liebt; sine: 
Clauſel dem: Dienfinextrage zufuͤgt, indem. er ſich täglich 
einen Brännten (1 Portion. Schnaps, Beanntweiu) von 
dem Bauer zu bedingen ſucht. 

Kleine Triakgelder erhalten fie denn, ‚wann in 
Viebverkauf ſtatt findet⸗ 
Der Bauer weicht: ihnen die aawͤbaliche = ‚nad 
fhict fie des Spuntags elumal in die Kirche, um -Die 
heil, Meffe zu hören. — 


— — B 


-_ 
. 
\ 
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des fogenannten Wurms ‚an. dei, Be 
benbluͤthen. —— = WER: 


„Weiber durch di Krank des Dita — * u 


Tu . .. gel rn we 





a et | a 
— u den fügenannten But; wilde? 
von Bluthen? der Weinreden im’ Brüßlinge dis Hagen‘ 
wartigen Jahres wieder nicht mnberrächtlichen: Schaden 
jugefkgt Mat, im: naturgeſchichtlicher Hinſicht einige Aus⸗ 
kauft “zugeben, -bechre: ich mich, Einer vereßrlihene 


ECegtralſtelle "folgende :-Mefultate wine‘ Weebacatingee: 


bhinfichtlich diefes Inſecto vorzutragen. 7: 


Der fogenannte Wurm an den Mebenbihihen ent⸗ 


ſteht aus dem: Ey eines Kleinen Nachtichmelterlings, weis 
ches im April an bie: Zweige oder NINE des Bein 
einzeln gelegt wird. —— 

. Die. Raupe, welche im Mai aus — & aus⸗ 
hiedt, gehort zu ber Gattung der Blattwickler (Tortrix 


Linné, Pyralis Fahr.) die ſich durch zuſammengeſponnene · 
Pflanzentpeile eine Wohnung: bilden. Daß fie gemeinig⸗ 
lich ale „Wurm“ bezeichnet wird, if, da fie, wie andere: 


Raupen jener Gattung, 16 regelmäßige Füße bat, blos 


dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ihre gewoͤhnlichen Beob⸗ 
achter, die Weingaͤrtner, aͤberhaupt in ihrer Sprache alle 


Inſectenlarven ohne Unterfchieb fo benennen. 


m. Bemerkungen über die Nat, Gefchichte 1c: 290. 
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Venertungen ber ‘die Tatuigefgtät® 





300° AU, Demertuugen über de MRut: Seſatate 

Die Farbe diefer Raupe ift ein’ grauliches Dunkel⸗ 
grän, unten etwas micht grau. Der Kopf If; ſchwarz 
Einzelne kleine Haare ſtehen befonders an den "Seiten. 
Sie wird ungefähr 34 Rinien lang. | 
| Sobald die Bluͤthenknoſpen der Reben fich — 
beginnt die Raupe ihre Wohnung darin aufzuſchlagen 
Sie verbindet durch. weißliche Faͤden mehrere Bluͤchrn⸗ 
kudpfchen zu einem walzenfoͤrmigen Gchäus, friße die in⸗ 

neren Blaͤthentheile aus und verwendet die aͤußere, bel 

der. Entwicklung der Blauͤthen abſallende Huͤlle (das ſogen. 
Kappchen) zur Vedeckung des Gebaͤnſes. Mit dem Ne 
darfe wird dieſes Gehaͤus von einem Theile der Trauben⸗ 
bihthe zum andern ansgehehnt, und bie -Blanpe: verteilt 
darin bis zu ihrer gegen. Ende Juni erfolgenden Mer 
wandlung in eine laͤugliche, roͤthlichgelbe Puppe. Zuweü 
fen verpuppt fie ſich auch in einem umgebogenen · Blatte. 

‚. Die Schade, den dieſe Raupe an den Nebenblüthen 
anurichtet, iſt deſto groͤßer, je langſamer die Entwicklung 

derſelben von Statten geht. Ye langer die Kudpfchen 
Heim bleiben, einer deſto größeren Anzahl derſelben de⸗ 

darf die Raupe zu ihrer Nahrung; daher wird beſenders 

bei naſſer, Falter Fruͤhlingswitterung uͤber ihre Verheernn⸗ 
gen geklagt. Man kann rechnen, daß alsdann jede Raupe 

3864 einer Traube. von — —— zer 
ſidren mag. 

Im Sal, und Aug. enticelt ſich aus der Duppe 
der Schmetterling. Er ie mit ‚sufammengelegten ölügeln 
nur wenig größer ale eine. Stubenfliege; „mit ausgelpaun⸗ 

ten Fluͤgeln, ungefähr 02. 1179 un: Eeine — 


des fegenaunten Dares aun den Bebenbiäiten. Jon. 


ne ik ein mi Gelb: gemiſchtes Weiß, mit einigem: Silber⸗ 
giauze, beſonders any Kopfe und den Taſiern. Ueber die 


Witte der Oberflügel gebt’ eine: von auſſen nad) innen an: 


Breite abnehmende, dreiedige, braune Binde; die Unten - 


frte der Oberflaͤgel iR hleigrau, mit. einigen von oben 


durchf himmernden bräunlichgelben Strichchen in der Flügels 
ſpitze. Herr Dr. Froͤlich Hat dieſen Schmetterllug im 
feiner Abhandlung aͤber die in Wärtemberg- vorko⸗ 


wenden · Matvrickler zuerſt beſchrieben *), Es waͤre mͤg⸗ 


lich, daß eine Abbildung in Häbners heruͤhmtem Werke 
üben die earopaͤiſchen Schmoetterlinge⸗ ſich auf dieſe Art 


bejdge, naͤmlich Tin. t. 29. f. 153 *0), Doc.mäßte 


Hübner in dieſem Falle dieſelhe für eine Motte (tinea) 
angeſehen und ein msn ZU abgebildet 
babe u A 
‚ Aus den Eyern dieſes Schmetterlinge der * Ge⸗ 
nee erſcheint fhon gegen Ende Augufls und im Ans 
fang Septembers die Raupe der Zweiten, Auch diefe 
findet man wieder an ben Trauben ; ihr. Schade ift. indeß 
minder bedeutend, da die Beeren inzwifchen. ‚groß gewor⸗ 
den find, Die Raupe bohrt ſich in dieſe ein und naͤhrt 
Sid von ihrem unzeifen Zleifche. ie weicht von. ber 


Gewohnheit mancher anderer MWidlergaupen in Fruͤchten 


(4. 3. dem Apfelwickler, Tortrix pomonana) darin ab, 
daß fie die Saamenkörner nicht verſehrt. Iſt eine Beere 
ſo weit ausgeſreſſen, daß ſie w gerwellen beginnt; fe 


9 Frölich,, Enumeratio tortricum Wartembergie Tabing, 
7 1858. tort, nr. 111. pıset 2, 


’**) Tinea ambiguella Häbn.L.c . |... s — 


\ 


—⸗ 


ar II Bemerkungen über Die Rat, Geſchichne 

wird ein ‚runder bohler "Gang geſponnen, welcher bie 
Bruͤcke zum Uebergang in eine andere bildet. Vier bis 
fünf Beeren reichen in der Regel zur Wahruug der Reaupe 
bin; bei regnichter Witterung erſtreckt fich jedoch - ihr 
Schaden auf eine größere Anzahl, weil bie Angefreffenen 
leicht faulen und alsdann die Faͤulniß fi auf Die an: 
grängenden verbreitet. Wan kann diefed namentlich - im 
gegeywärtigen Herbſte (1829) beobachten. 

Die Raupe har gewöhnlich ihr vollkommenes Wache 
tham erreicht „che Die Tranben reifen. "Sie verläßt als⸗ 
dann ihre bisherige % Wohnung, am fi in einem duͤnnen 
Gewebe am Zuße der Beben’ oder einer andern ———— 
Stelle zu verpuppen. 

Die Puppe der zweiten Generation Bleibt in: diefem 
Zuftande den Winter hindurch und erft im April de 
nächften Jahres entwickelt ſich aus derſelben wieder ber 
{don bezeichnete Schmetterling. 

Sn geographifcher Hinfi ht ift ed nicht oßne Intereſſe, 
daß die Reben der verſchiedenen, europaͤiſchen Weinlaͤnder, 
von zwar aͤhnlichen, aber doch ſpecifiſch verſchiedenen, klei⸗ 
nen Raupen verheert werden. | | 

So befchreibt Fabricius in der Entomologia 
systomatica einen Rebenwickler (pyralis vitana) und in 
bem Verzeichniſſe der Wiener Schmetterlinge *) ift ein 
| Traubenwickler CTortrix botrana) ‚angeführt, {welche 
abei — der Beſchreibung im erfere Bere von 
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bed fogenkunsen Muymid an-bed:Uiräenbidlien. 303 
dena’ den’ Gegenuſtand ·dieſer — — un 
verſchieden ‚find. 

Auch Jacquin hat in ſeinen — tinen 
‚Rebenwickler, abgebildet, - welcher bie Trauben beſchaͤ⸗ 
digt *), ben Hr. Dry Froͤl ich in. ſeiner obengedacten 
Abbandlung °*), für ſpecifiſch verfchieden von dem hier 
laͤndiſchen erklärt und cher dem bes. — — 
niſſes zuzutheilen geneigt iſt. 

Im ſuͤdlichen *8— verzehrt die — einge | 
= Kawärzlichen, goldglängenden Nachtſchmetterlings aus. der 
Gattung der Spinner (bombyx vitis) die Rebenknoſpen 
‚und zerſidrt oft. den. ganzen, Ertrag *°®). ‚In, andern Ges 
genden Frankreichs richtet hingegen eine Wicklerr qupe 
. Werbeerungen an, welche von ſolchem Umfange ſind, daß 
fie obrigkeitliche Verfuͤgungen 1) und Preißaufgaben 
landwirthſchaftlicher Vereine tt) veranlaßt hat. 
| Auch diefe letztere Raupe ift von der in Wuͤrtem⸗ 
berg ſchaͤdlichen verſchieden, (fi e iſt 8 Linien lang, gelb» 
lichgrän mit weißen, Puneten und ihr Schmetterling ift 
5—6 Linien lang, ſtrohgelb mit zwei braunen Baͤn⸗ 

*) Jacquin Collect. p. 97. t. }. toririx vitisana. 
‘ *®) Enumerat._tort. Württg. p. 15. 
9) Risse, histoire naturelle des principales productions 
de l’Europe meridionale etc. 

+) Circulaire de M. le pre&fet du Rhone du 7. ferrir 1811. 


| m Ver ar la vigne, compie rendu ‚des la socidte ” 'Macon 
- 818. zen Ihnen 
— à a sociele d’agriculture,, histoire — et 
. ru utile: de L,yon syr,an conopurg omyant pour 1a destruc- 
tion, dala pyrale de la vigge; Lyon 18357: ° x: 


N 


‚been und einem beauntn Puukt aauf den Mönfiägeke, fie 

überwintert als Raupe) und verderbt auch die — 
| — Bes Blathen. 

Nach dem Berichte der EN ei 
ſchaf zu Lyon waͤre "dagegen dieſe, mehrfache Barie 
zäten ‚bildende, icklerart mit der -von’Bost >y Und 
Kozier 9) befchriebenen identiſch und dadurch auch die 
von Ken. Dr. Froͤlich in feiner Diſſert. dabingeſtellte 
Stage über die Verſchiedenheit der zulezt erwähhten Yon 
dem wuͤrtembergiſchen Rebenwickler entfchieben, welcher 
letztere übrigens, nach den Beobachtungen des Ha! Er 


nators v. Heyden, dem ich die Mittheilung eines Ar - 


drucks des obgedachten Berichts verdanke, ‘auch’ in ber 
Gegend von Srantfurt auf gleiche re wie i 
Würtemberg, vorkommt. 


Eine in den Verhandlungen des u bad. land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins erwähnte 28*), den Reben auf 
der Inſel Reichenau ſchaͤdliche Raupe, wuͤrde ich obne 
Anſtand fuͤr dieſelbe Art anſehen, wenn nicht in der, 
uͤbrigens nicht ſtreng regelmaͤßigen Beſchreibung die Farbe 

der Raupe als weiß und die Oberfluͤgel des Schmetter⸗ 


lings als ſilberfarb mit einem n hellblauen Flecken be⸗ 


zeichnet waͤren. 





— 


55. Bow, mömpirep @ — 1786. il. A. 22 1. 

*) Rosier ) recneil Phyeigue et d’histoire natarelje de 
1y72. 

2 echadlangen —** dancen ——— 

Bereins — En A 71; ESS ER * 


| Talenten ind an —*EE 4 

We dir: Prafektur des Mhonede partdm euts 
waren zur Bertilgung vos frauzbſiſchen Nebemwicklers, 
neben dem Whlefen der. Raupen, Aufſachung dir: Eyer, 
Abſchutidung und Verbreunuug aller‘ uͤberfluͤßigen Zweige 
der Reben und Reinigung /der uͤbrigbleibenden. durch Ab⸗ 
vxreiben und Abwaſchen mit Seife, angeardnet worden, = 

- Roberjeot, eis audgezeichneter. fratzzbſiſcher Ente 
meine, welcher ale. Geſandter zu Raſtadt ſeinen Ted 
fand, hatte fruͤher ſchon geratben, ‚zur Zeit, wo DR 


i Schmetterlinge fliegen, Abends Feuer in den Weinbergen 


anmzuͤnden, damit fie ſich durch Hineinſliegen verbren⸗ 
nen. Daß jedoch bie vom jener. Präfektur augeordneten 
Waßregeln (das Raupenleſen auſsgeuommen) nicht wit 

Erfolg. auszuführen ſeyen, hat ſchon der Lyoner lanb⸗ 
wirthſchaftl. Verein anerkannt und das van Moberjeot 
vorgefrplagene Mittel würde aus dem Grunde nicht zum 
Zwecke führen, weil die weiblichen Schmetterlinge ſehr 


felten in das Feuer fliegen, folglich nur bie Männchen 


dadurch vertilgt, die eyerlegenben ze abet zuruͤck⸗ 

bleiben wuͤrden. 

| Ob der Preis von 600 A; den die Lyoner 2 
| ſellſchaft auf Erfindung. eines befonderen Vertilgungs⸗ 

mittels geſetzt hat, von Erfolg geweſen fey , habe ich 

noch nicht erfahren an ich — es jedoch be⸗ 

zweifeln. 

Bei dem in Wartemberg vorlommenden Reben⸗ 
wickler ſcheint es mir uͤbrigens "eines beſondern Vertil— 
gungsmittels, dat ich auch nicht anzugeben wuͤßte, nicht 
zu beduͤrfen. Da dieſe Raupen nicht uͤber den ˖ganzen 


⸗ 


35 Hi: .‚emerinngen ber Sie: et. Weite 
Weinſtock verbreitet Yind, fondern ihren. Wohnort auf 
deſſen Bluͤthen oder Fruͤchte beſchraͤnken; ſo find Fie Im 
‚men au .jebenm; Giepkke ohne großen Zeitverluſt aufzuſts 
den und, indem men. fig herauenimmt. oder auch im 
Gehaͤuſe zerdruͤckt, uber: mit ‚Auer — durchſticn | 
| 1a zu vertilgen. — 
In ben⸗Fahren, wo fie ich yaplsoke. — 
— iR ihr Schade auch aus dem Grunde nicht ſehr ‚bersächt, 
lich, weil den Übrigbleibenden Beeren einer Traube: wie 
der zum Theile zuwaͤchet, was an. den zerfirten verloren 
gieng. In fplchen Jahren abet, wo die Traubenblätgen 
fehr haufig mit Wicklerraupen⸗beſetzt find und langfam 
verbluͤhen, wirdies fich, wie mir Scheint, wohl: dir Mäh 
lohnen, die Rebendluͤthen eines Weinberge durch Tag— 
Ibhnerinnen forgfaͤltig durthgehen und Bon den Raupen 
befreyen zu laſſen. Ich muß es inbeß prakriſchen Deko 
nomen anheimgeben, die Richtigkeit dieſer Auſicht Durch 
nähere Berechnung des Betrags des erforderlichen Haufe 
wands und des gu befuͤrchtenden Schadens zu erproben 
und ſchließe daher dieſen Aufſatz mit der Bemerkung, daß 
8 uͤbtigens jedenfalls: nur nuͤtzlich feyn kann, die Schmet⸗ 
terlinge, welchen der Rebemnwickler ſeinen Urſprung ver 
ml, wo man: ſi ie entrift, zu dertilgen. | 


— 10. Det. 1829. | J 
— Rroher. 
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Meteorologiſche und landwirthſchaftl. Mache 


richten uͤber die drei Monate Oktober 
November und December 1829. Vom 
. Gtabtpfareer M. Binder, zu Siengen 
am ber. Brenz = 
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= Bi { te ru n 9 u 
Sm Monat Oktober war Be. Witterung. fo, - daß 
im Ganzen heitere nnd, truͤbe Tage ſich ziemlich, das 
Gleichgewicht hielten. Dem 13. ganz trüben Tagen des 


: Monate ſtehen 4 heitere und 14 gemifchte gegenüber. 
In der erſten Hälfte, des Monats zählte mau noch manche 


Regentage, dagegen war bie. zweite Hälfte, tioden. Au . 


. 10 Tagen zeigten ſich Nebel. Die Zeit. vom 21. - 97. 


war eine. eigentliche Nebelperiode. Der 1. und 2. Det. 
waren trocken; den 3. Abends. hatten wir ein Gewitter 
mis Sturm und Regen, den 4. Regen, der 5. troden, 
Morgens Nebel; den 6. — 19. täglich Regen; den 13. 
und 14 troden;. den 15. Morgens ſtarken Wind und 
erwas Regen; Nachts das, erfie Eid im Spätjahr; den 


16. trocken, Eisreif; den 17. ein wenig Regen; den. 18. 


— 27. troden, viel Regen; den 28. etwas Megen; ben 
29. und. 30. trocken; ben‘ 31. ſtarker Regen, .,, | 
An 13. Ragen. fielen auf ı Par. &)' 18655. Par. 


Cubitzoll Regen, mas auf einem Tag in den andern 


was hber. 2.4. Eubitzelle yiit und bis. yeringe Regen⸗ 
menge. beweißn. ‚Nur den 3x. fiel ber: Biegen recht Dicht 
und betrug, inrbnfb. nn Eunden un Kubrick. ‚Die 
de⸗hert ſchenden Minde waren WV. und Jw. Die Tom 
peratıgg + Werhältwigfe waren nicht ſebr ganfig Die hochse 
Temperatur war (zwar. den. A: Oft: 1715.81. über 9, 
Bingegen ‚hatten wir auch — ‚eine: ‚Ric on 5 
unter o. 

Nach dm, tägfidgn — 2* ligſte un 
uledrigfien ‚Thermometerflaubs ar. die Mitteltamnenati 
nur 55 Ir. über 9... Die, Mitteltewperatur der Naͤchte 


"vom ganzen Monat I, Air. über ,o. Au 4 Ingen bat 


ten wir Eis, uud un 5 Tagen Marken Mind, bei dem 
Gewitter ‘den 3. vn und dem. 34 Er a A 
° Stämme: —— 
| Der. Rebember — meißent rät — Den 
zählte nur 5. Jeße.. id, 8 gemißchte, an Den Abrägen 
17 Tagen waren ‚einzelne. Sonnenblicke hochſt felten, 
meiſt blieb ber Himmel ganz. bedeckt. NL Besen kam an- 
9 Tagen. Der 55140. 9b 13: zuidertgn' ſich befonbere: 
durch Roxten Regen aus. Schner Felsan 6: Tagen und, 
zwar belamen wir: den aA. Nov. dan erften Schnee in 


dieſem Spaͤtjahr · Vow15, — 17. war das Gelb mit, 


Sdnee bedeckt, yon. ha: an abet maiſt ſchnerlos. Rebel 
hassen wir qu7 Magens’ vlere derſelbigen flelen allein in, 
Die lezten 5 Tagr EDdeſsn Mongts war: danerten ummter⸗ 
brochen vom ab . I Bom 2027. datten wir, 
Glatteis. Meife zeigten fi. 3’ "und benr6: eis ſtarker | 
Kay. ; Cities. lamen wicht, aber an 4 Tagen wehte 


Ä 


Dar Bein. a hi PM 


Anler Bi: LE © 6. Beobachtungen ar 
rar nn DE Sure ie Mad Vogen 
flelen auf · Yor..E1 6 Ch. nieht 
29.56 betiagtꝰure Der medbſte Negeu fi Sk raten/ 
wer er · a4 Stunhin inahe auhlelt And: 55 Co auf 
an Ft Brig. DitTeimperatur o Berhaͤltniffe waren: 
qaſferſt naghaflig. Die Ideſte Aemperatub den / Monat 
war. 775 Or. über 0 (den «b.), "bie miebrigfie 1058 Snn 


unter 10" Wie Mineltenperalurvom ganzen 


Mount: mach ben. glichtn Berbochngen bes hoehſten 
und nbebeiäftin Sicndes war eigentlich ©, indem ſich bie 
Grade Über. und unter-o''gegen. einander aufheben. Die 
Mitteltemperatur der Naͤchte war 15 Ger änter 0, 
Unter:den 30, Tagen des Monaͤts Hatten 22 Eis. Die 
Winterkaͤlte trat mit dem 13. ſtark ein und hielt bis gum 
8. ununterbtedgeh un.’ Be, — 24. ſtanb der There · 
wiemeter den ganzen: Rag'nnter 05, 'nur- den’ 20. — 
erhob er: fich ein wnig paräbatipi. mitt. ee 5 
‚Dir Witterungs⸗ECharaltet HE Decembers war 
Truͤbheit mb Trockenheit. Die Zabl der ren Tage 
verhaͤlt ſich za dinhellen⸗ und zetmiſchren Beinahe wie 
3 zu 2. . Din gamjenMöndt ſiel kein Trepfen Regen 
und bdis zuAR- 2 nur einmal den⸗18. ganz unbedeutend 
wenig Schu Vom 235antbis an⸗· des Monats Ende: 
hatten wir nah an:6:Zagen’ Schuccfall, ae jedoch ar 
den 23. bedeutens weni ‚Die gange⸗ Menge ves meteori⸗ 
fm: Waſſers von biefem. Monat war. mut DEE Chlyr.- 
auf I Nur: dia Zunb ioniindidar 24. und 2b. 
fand Der Schermnohmetenhber ham Gefrierpuutt aber ſelten 


\ 


© 
— 


so X Hin: Runden 
Klnger ae 20 oh ,3 Mina. Die Alte: war: recht 


anhallendi wand birleifich iumer zwiſchen 3 und “ig Gr. 


hama. Stunn hatten wir nie aber an· 4. Tagen wehte 


ſtarker Wind. Vorherrſchrube Winde im Monat waren 


0.18: DO. Auis Dagen kamen Nebel, derſelben as 
ſchieuen ii O. und die uden zB. und 14. ſich einſtellenden, 
hielten. dem. ganzen Dag ad: Bis zum oSfeni,- we Bas 
Sem eiſt mit Schure⸗ bedeckt wurde, Hatıca wii 20 Mal 
Moryens Welf ;:der Eietuge: ibaren 30. Vom 24. — 90. 
waren: die Bäume Narkibebufen. sn ARE 
1 Mer ihbuhfte Thermometerſtand warden 24. Mirtage 
23:7. Gr Biber: 0, der ‚niebrigfie war den 27. Morgens 
6V. 13,%5 unter 0,: Nach den 2 tägl. Beobachtungen 
des hoͤchſten und niedrigſten Thermometerſtands war die 
Mitteltenperatur Ay Gr unter:o. Die größte Nacht⸗ 
kalte bersichte vom 25. — 26. und betrug im Mittel 13,4 
unter 0, „die Mineltemperatur aller Nächte was 10: 
unter 0. ; Sa 
. M Das Bein ae 
‘ a) Im Oktober. — a : 
: Durch. den tegnichten - ‚September war die Einfant 
“ sw nterfelds 'fehr aufgehalten worden. Mehrere Acker⸗ 
befitser wollten zwar der Witterung trotzen und pflägten 
und fäeten in der größtem Naͤſſe. Vegreiflich gieng die 
Beſtellung nicht nur ſchlecht vorwärts, ſondern fiel auch 
ſichtbar Übel genug aus. Bei dem Anfang des Monats - 
war indeſſen kaum 1 Viertel des Winierfelds beſtellt. 
Die erſten 12 Tage des Oktobers waren noch regneriſch, 


doch dauerte dor Regen nicht ganze Tage und Bel nicht 


\ 


2 


Aber bieboeiiirenit Bit, Wen iunhrldegemier. Au 
ſo Dicht, daß er das Feld durchweichte gdabel weßte dan⸗ 
ſin tartes Mind, bei deu der Boden: ſchnell tundinete: Jetzt 
wurde mit: allen Muſttengung gearbeittt pub zit: uam 


legten Miittbril Yet :Mowatd: war ziinilich le ld ken 


flo. . Am Eunder des Monat iſt haſt alle Sr ut 
saugen; jedach ſebr ſchwach und Mein e ſeliaſt:die Saat/ 
bau. frähfien. Zeit hat: wenig: erſtentiche Hufen. eben 
Maͤnſe⸗Fraß hat wman gli na; ‚ber Saat Fark gelinge; 


Dieſe ſchaͤdlichen Thiere zeigten ſach· in Seheutenber Dinger: 


> 


Schuee kaͤrglich bedeckt, dann Aber wurdt das Feld gang 


Die meuangelegten Klee⸗ und Eferfeltter ſtehen ſchn mn 
Diei feuchte MWirtirung Hat ſche - ibrem ERROR 
5 Im November. —— N a 
Es kam nicht ſo v baß die  aufgegangene Saat 
den Boden deckté; ſelbſt beim Roggen war dieß der Fall, 
fe ſtuͤb MAR: ihn auth mochte ‚gefäet haben. Den 13ten 


November trat anbaltender Froſt ein.- I Aufang. der 
Kaͤlte wurde die Saat etwa dritthaib Tage lang: witi 


kabl und kaum ſah man in den Furchen der Beete noch 


etwas Schnee, gleich einem ſtarken Meif. Man iſt daher: 


nicht ohne Grund wegen ber Saamen in großen Sorgen,“ 


“und fürchtet beſonders in naffen Gründen ziemlicgen Scha⸗ 


den an denſelbigen. Im Thal hatte am Ende bes Mo⸗ 
nats ein großer Theil der Wiefen Waſſer, da der Brenz 
fluß bei den ſtarken Regengͤſſen des 38. Nov. ſebr voll 
wurde, ohne jedoch aus ſeinen Ufern zu treten. Die 


Obfibäume und der Wald fi ub ſeit dem 4. Nov. a 
entlaubt. 


⸗ 
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—— 

VBie zum. 96; war: das u. er ganz ti ms 
—— schonn. Di Vintrrſaat ficht ſchlecht geumg 
an. Ban ann Falk keinen Saamen, der bei dem Ein⸗ 
tritt: des: Froſto noch: ſchwach geuug war, entdecken. Min 

ſere Wicken waren eh 14, — 20. immer weiß ud wis 

mit: Bännem. Biäpnie dedeckt; aber. auf den Saatſeldern 
zeigte ſich Auffanft weuig Duft uud die: Weder Gatten Dub 
mer faR ‚ganz. ihre maizlicke Erbfarbe. Dieß Tcheint 
doch anziejeigen, DaB ed hier an Pflanzen: mangelt; am bie 
ſich der Duft aufetzen kodunte. Die gurche iſt allgeniein 
daß ein großer Theil Des Winterfelds im Seiser 
ausgeackert werden muͤſſen. 


| U. Dropukign Handel” on. 
. 4) Im Dftober giaug der — im Ver 


gleich mit. dem vorigen Wonat etwas . Ichhafter;.. befomw. 


ders waren Roggen und Gerſte geſucht imd heben ſich 
im Preis; jener im Mittel, dem Schaufel nad, um 1. 
14 Ür., diefe um 1 fl. 12 Ir... Am lezten Markttag Ketos 
nats besten alle Getraideſorten Den bdchten Preis im Mo⸗ 
net. Es zeigten ſich wieder Auflänfer, welche auf Vor⸗ 
räthe bedacht zu feyn ſchienen. Die Getraibes Brfiger ſa⸗ 
bei einem bedeutenben Aufſchlag entgegen. 


Die Mittelpreiſe des Monats waren 
Kernen der Scheffel 1of. 6. 
Moggen — — 8 il. 26 kr. 
Gerſte — — 7 fl. ii 
Haber — — 3 fl. 28 kr. 
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νIm 107. 277 SB Er BETNTTERUEET ST TEN TT TC 


2 Re Ar, Wrkrieg inne Dani zeigtucſichdie 


Heffnung nichtig. welche ſich die Getreide ⸗Boſttzei ge⸗ 
macht ‚hatten; iattũ pie: acwarteicaage gera Adſthlags 
 egeapıiniffreife. Birch. ai zeigt gieng 
op; zinem :Mörfnteggum: andern arte herrache 
Dar rien · war·dieſ· aoch bernertaree Tale” hier. 
Moggen unb Menſte traf weſeriders ns: Rebe Shi lauf: zu 
Yenlitken. - Wei: Der ‚eaRcı:fäpeigt: biesyaßsz - wäofchitäene 
Befchaffenheit: der. Wonperuunf denQueitanf Einſtaßezu 
haben. ¶ Nehrmalsereiguoe o ſich, daß der mistrigfte 
Peris Baum die HANSE) dye hochſten Kauftpreis an einem 
unh berifeltigen Menteiay war: - Dicke: Worfchichencheir 
der: Proife: Ihe: fi: narovon ter Muckinde: bey. Haare 
otllaͤren, bie:nady des Berfihieitufeit. der Cendreſait heuer 
Febr merTchiebens ſahn Tran‘. ER bamecten if! Amer, daß 
in: Diner Monut : DEE uette meiſt: nie. Grraide aber⸗ 
FED Ton und gewühnlichivon ' iinem : Schranuentag‘ 


zuur ereignet: Tirken' lieh. Die Auf⸗ 


Bhaitt: machten: ſich ſelc. Mie1Mirtelyieite von Monat 
weten Green Hifl. ki. Dogg 
AM 164: Gefieder Haber 3 — | 
g)ı A: Mmar Dryendlflr.n. en De, 
Dae Geſuch aach Goradeblieb — — 
pe geiingiundiie, Meiſe/ blichen⸗Figenendre borigen 
Monat immern ig. Werden ic i In ·dirſer Hlrlicht! kontra⸗ 
flirt: dieſer Mona ·it den beldin leztroretgihendeun Jah⸗ 
mi, tim. welchen: waͤhrendiides Decembent duagetraide 
gewbbntich ins hoͤchtonc Preife Hand.: ..Die Mictcipreiſ⸗ 
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a6 Mamuce cactoci aca Ice; Werkelperutt 


Ich ıfage. Bien: anı Ende: des ahnt: die Prröſfe Ber 
meiſtes Tehedtäbebhrfuiffe in uinſrer Gegeab bei, wobek ig 
bemerke⸗ daß; wo deppelte Zahlen Achen, bie Stellung 
bar Bahlen: das Auf⸗ oder Ubfchlagen der Gegruſtaͤnde be 
zeichnet und daß die hinserfit Zahl den ——— us 
fenden Preis: Anzeigt: ee ee 


28 Pd. Moggenbrodim 618 en PP Batch 20 | 
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L: Pd; gegoſſent Lichtet 1B 20 tim ri. gelogen 
Richter. 26m 1Bte..::irMfh Saife 1724-14 #.. 1.Mast 
braunes Bienıı +6 di; ux Maas weiße Bier 3-2 In 
ı Maas Kornbranatenin 32:—+ 36 Te£i.. 2:Orl, ıRartöß 
ſela 1815 ie" 1 Sri Erbſen.a . Sf — 1 ft 24%. 
2-Sri,'infeik 5Blremm TER. : :EIPfh, Magſaarura 
ODel 2 20 kr. Pie‘ Lein⸗Oel 16— Race 
Buchen Stheiter⸗ Holy: mail. 1 Klufter gemiſchres 
Hol 0flu8o kr. 8 . BEN 1 ea Salt 
of. aa teten teomin ct ie 
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Der NE voni — vorigen 

Sr zu Folge wird. ‚in:'ber. ‚biefigen Refidenz; wieder 

eing oͤffrutliche Kuuſt⸗ und Induſtrie ⸗ Aueſtellung. Statt 

finden! soelche gm I. Mai dieß Jahr erbffuet: wird. Bien 


1: Er: werden aber. die, wuͤrden bergiſchen Rlmfkisr, 
— und Getvderhkaleute eingeladen, an dieſer 
Ausſtallung durch "Mimliefernang:: galungener " Sunftugke, 
umer Erfindaugen, auégezeichnetrr chniſcher.Mehriten 





md Fehrulut Theil zu: uehnmen;.:itbods mik Dar: Bar 


ſchraͤnkmng, adaß pur: vollendete Produbte der: Induſttic 
nicht aber Maſchinen,, : welcheinbie. Produltios ſelhſt erſt 
befbrbern: folten , zugelaſſen werden, weil fuͤr die Hate 
teren das landwirthſchaftliche Feſt oder die Preit Kom 
currenz bei. der Centralſtelle des „ebenen 
Vereins vorbehaiten bleibennnn. re nee 


“ji 


... Die Einlitſetuugen — ſo — deae vie 
Schauſtuͤcke längfene, bis auf den a8. Aprilbeifan 
wen Find, damit ie noch gehoörig geofhoaſ und; zwech 
mäßig. aufgeſtellz werben Nunan⸗ ee 


/ 


HR V. Defmntiie.Bunbe: uk Aubußeie: Kusäknd. 
Alle Eingaben werden an den Schloßverwalter 
Wolff eingeſchickt, welcher fie mit ber größten Sorg⸗ 
falt aufſtellen und bie: zu ihrer — un 
wird. —I Te 


Bein ‚der Einfendung wird auf einem Beißelegten 
Blatie der Name und Wohnort des’ BVerferkigerd — 
Ti aufgefchricben, und auf die Eigenthämlichkeit, 9 
heit und den Zweck der Fabrikate aufmerkfam — 


wobei, weun ea noͤthig iſt, bemerkt wird, ob — 


aus einem vaterlaͤndiſchen, —— beſteht. a 


"Sehr arwůnſcht wird es ber Big ſeyn we 
nigſtens von den iné Große "arbeitenden zZabrilaurei 
und. Handwerkern webeut der erwaͤhnten, Beſchrtibung 
ihrer Fudrikate zugleich naͤhere Notizen Aber:ıben U 
ich re Sahrilasien: in merlaurtiliſchen: und techniſcher 
Biziehung, Uber die :Btsklrigen’Erfolge ihres Aötnrhiem 


“eh und aber die Hinderniſſe, weicht. Deifehbei tun’, Wege 


‚Rab 3: ju arhakten, amhievon bei: Berathung idet . Min 
„RT: und Wege zu Beſreitigung; der einer: weltron Eut⸗ 
wicklung der Induſtrie entgegeuſtehenden Schwirrigkeiter 


m — — — — — — — 


ſuchdienlichen ⸗ Gebrauch machen zu Formen. : 2: 1. 


— Wlenn Saprifanten und Handwerker bei. biefet Ger 
legenheit Muſter von ihren Fabrikaten, welche ſich zur 
Aufbichbnng eignen, und vhne beſvadere Opfer ent⸗ 


I been werden! koͤnuen, zu einer” Sammiang von vater⸗ 
Andbiſchtun Iuduſtrie⸗ Probuften: beiſchließen wollten ,:- ſo 
wuͤrde es ihnen ſelbſt ven Men ſeyn, indem ſis hier 
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weiemiiktt Tine gebe ee ee fe daß 
Eahämifche uud "Term ſorrwaſrend zu gleiche 
Zeit mit den Waaten und ben — fine 
machen Eöuneh. er nz Emden 


3m Ufihe anf dihthiühenan ——— 
nur die Fuͤnſtler ſelbſt erſucht, ihre vorraͤthigen Arbei⸗ 


ten zur Andfleläng. zu bringen, ſondern auch die Bor 


fitger vaterländifcher Kuuftwerke gebeten, ,. ihre ausgezeich⸗ 
netern von Waͤrtembergern verfertigten Kunſtgegenſtaͤnde | 
ans der neuern Zeit. ben Duhlifum. auf diefem — w 
Anſchauung zu bringen. 

Dea die Kunſtausſtellung keinen andern oe kat, 
ale, die vorzuͤglichern Erzeugniſſe des vaterländifchen 


Kunſt⸗-⸗ und Gewerbfleißes im Ganzen und in ſeinen 


einzelnen Zweigen. kennen zu ‚lernen, Verdienſte zur alle 
gemeinen Anerkenntniß zu bringen, Nacheiferung zu vers 

anlaffen und. Zalente zu weden, fo dürften manche 

Bedenklichkeiten „welche öfters bei. Mitrheilung von 

Kunfigegenfländen,, namentlich von Portraͤts Statt fin⸗ 

den, binwegſallen, indem. hier nur daß. Verdienſi des 
Kuͤnſtlers, nicht das Porträt als ſolches, oder der Fa⸗ 
wilienwerth deſſelhen in Betracht gezogen wird. NL 


Se. Königlice Majeſtaͤt— haben, gnaͤdigſt er⸗ 

laubt, daß die in Hoͤchſt Ihrem Eigenthum befind⸗ 
lichen, fruͤher nicht ausgeſtellten Werke voterlaͤndiſcher 
Kuͤnſtler sleichlale zur EN WOW: — 
ia FR % na — 


0 V. Defekte Sun unhieiiiiifecung ıc 


‚23 Peru drinn: Anfahrt: ift : ee 

MED 7 30. Me: um Mipdunittegt Tan 2.5. 

sine. NIEL: tete ns Gun a 25 e 

“or ’ > .. e 

Stuttgart, den 3. Mär; 1830. EL, IDWEi PETER 

GB * * 4 3* Pr 746 2 

th: ui I 1 a nbed Fr g nr n7. 

LIE) nauae | Pen 12 zu nn ee A ie IR 
. * . .. N, 

rt ih Reit BR san nid 2; 


. a 
* Fi ⸗ ⸗ ⸗ LY eur u E Zur zu 5 r D “, 
— = ea BEINEN NHEDATENDRE Bad EU TeR 





.. 
ER 6 
— a ge. eo. ung hd f} 
r Ar.: 2244 N; HR LL IE PETER Bu IE 
- J 
* 
> No 1 —2 
4 | 7 .. vs . .. . J 0,» — . . ..') f} - f 
‚3. se 22 45 € D ur tie ER 4 6.+ . 
. 2 . -- \ . 
[er Er vr. '$ . . «eo “.:% ‘ 2 .. 3 f 
“, I ES — er E J x zu —— 1. 4. ee dia er | 
Z . 
., v de ; * 
⸗ ⸗ ⸗ zer F ’ ı* . 
ı ie, 24 3. —8 Fr Ze vous“ I x ser + 
f 
— N 
—— ee » PR 
3- Der) E \ Fa 2 re nr ı 11 « [ a £ 1 .244 
—F ⸗ 4 — * ur bes r..r ° 
he PER ı- “ . 0,4 .. ‚ a — Nuss, 
r 
ne . r ” — om N * sy >. 
* = ® eg rr e 
P) + f .. N 2 [3 : “os u. { ! 24 
⸗ 
ee 82 e⸗zR24 
.. 20er A 1 20, 
2 7 
—e 
3 ı 1. aeg € 1 > 
* 2 1 D .“.ı R * KW td EL !, PAR: ‘ N 
[1 2 x . 
‚ 
- — r “ ’ . # . 7 lm oo. N . ⸗ 
sr \ ⁊ [2 zur Br I er — x . 
* pP E } s - — 
. er « ; = . * » Ba ns Ir . LTE Can 
D , ® : b oo 
—— — F i. 4 38 | «3. 18.00 
. " * 22 e Pa G ⸗ — P 
$ ur; . 4 2 15. 424 she ren. fl 
’ 
* 
1 * — > * 
‚ .. « ° x r ’ ’ .g« — 2 
— PER * N — Par TR abs 4.0 » 2 
' 2 . > ı re 7 — 
* ⁊* ° D = 
— —— — si, ‘ £ « 24 ea . ö ! 144 
⸗ 5 . = " . 1 j 
\ 
Io a . 4 te. a . al 44 D vosi ds 
C » ° 
ä \ . . & . 
u; en ı Pa A Pa 7 
he 
\ ? 
‘ 
N A 
a 
’ 
& F = 
n x 
⸗ ’ . 
.# 
x 
® 
r 
N 


NONE SEE: >. 


= x . 


ner 


3] 


er 
es 


—BAbꝛI 
————— 


use 
| nauın 
Be 
nuo 
u... 


& 
I len 2Kr udn ad 2 


om m 
7 
— 


> 
* 


ET, 
AAO 


> ur 
—R 
do 


> 


» 
SUN 
wNN 00 


— 


| 
| 


27 sr) 27 4.9617 Saal + — 


E 
LEN 


{ 6,21 27 477 


on 





int! — —— 2844 
au 
age. im wypaun Bun - a a + * : 
ai —— en 
‘ un — 1 
—— N 129P199R 209 WENg YG Er R gun 47 
J inꝙa a2 uoa 20108 ui pꝛoꝰia ! guogg MaRnagehyın. 
2 Ne > va: m Aywang 'sı gg: — Mn apjaa 
Den 30 ywaq un “Jdgag "Son nobiiaq una uoq Andun uovung- 
— a nn —XR —AXX 
a) 
= ‘Judy) >10 ugpa 
Pigag * Um uppeax — ——— * 


Ka bag Inu 
1140. ran: v TE dar Ran — — — — — — 
Borsolpe MIT, ge 096 um en 





= 


Monet Dec. 1829, von Poef. Plisninger. 


ort de3 Schnees. — D. 27. der Main bet Afchaffendurg 
eis bei Kehl; bei Mannheim das Eis feſt; deßgl. bei Fu 
Paris — 11° (Cels?); viel Treibeis auf der Seine — 
Paris — 110 (bei —7° het die Beine Treibeis und bei‘ 
prenden auflerordentl. Härte des Winters. — In den li 
1 10° daf. — Strenge Kälte in der zten Hälfte des Min 
Irid firenge Kälte (— 7°); mehrere Menfchen fellen durd 
pic das Treibeis ; vom 29. an dad Eis vollk. feſt und 9 
8 — 11,5’ nah d. Therm. von Chevalier. — eod. zu Et 
gut Thdemſe, man erwartete völliges Zufrieren; die Gen 

otterdam feſt. — Zu Ausgang Der. Ruckkehr d. Kälte 
gang Des. —22° bis — 24° R. in Petersburg. 


ga 13° dafelbft: die Erderſchuͤtterungen vom 26. No. in 
14°. — Am 29. Des. hörte man Donner, und Did}! 
eley (Dp. Ain) zieml. heftige Erderſchuͤtterung. — 1 
gifen. — D. 25. Dec. dad Wafler unter der Themfebrüdt 
ec. d. Therm. bet NO. von —7 auf 18°; den a5ften —2 

—  giratur und Schnee. — D. 26. und 27. Dec. su. Kafan —3 
” gg von Civita vecchia. — D. 28. Dec. zu Toulouſe 1, 
wider Veſuv zeigt einzelne Flammen und Stein: Ausbrid 
—10%, — Nach mehreren Tagen anhaltenden Regeas 
‚deitet von Nordftirmen (Borra) im Laibacher Diftrift. © 
fel — In Tifis war die erſte Hälfte des Winterd 1829-3 

-— unter o.mit —5° bis sum sten: am zıten 7°: 
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vans en. ee Toy a AV. 86. 
I Tandwirtffoertiide, gehe: | 
Das landw. Hauptfeſt in Canuflädt.” . av. 281. 
"I Natur⸗ Und Waterlandstunde, ; 
| 1. Witterungsbeobachtungen, angeftelt in Stutt: 
gart, von Hrn. Prof. Plieninger ._ XV 115 





| 1385. 235. 
j — 22 mm 04: 289, 337. 
ne re Er RUE SR 115. 
1 | LET 2 
N ee TG 37. 
2 Bierter Jahresbericht aber di⸗ Himerungeber — 

N ‚bältniffe Wuürtembergs, Jahrg. "1828: von — 

⸗ Prof, Sqchuͤbler.“ (Mit einem Tele. = 

y Blatte). reg TE AV 117. 
i 3% Bemerkungen’ über den Hobranch vom 30. u. z. 

f Mat 1829 von Stadtpfarter 'M: Binder in 
Giengeen an der Brerz. NT Er x. 251. 
‘4. Beiträge zur gengnoftifhen Kenntniß von, Bir” zZ | 
f temberg, von Hru. BergvathDr. Habl. (Bortf. ) BE 
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5. Ueber ben techniſchen Gebrauch des Aasſchiefers 


von Wuͤrtemberg.. 0 ; xVL 


IV. Vaterlauds kußdenund Eanbwirtdſchaft. 
‚2 Buterungs⸗ und landw. Fexrichte, yon Stadepf,. , - 


M. Binder zu Giengen an der kenz. 

a) Bon den Monaten Oktober, Nov. und Dezember 

1828; nad den Abtbeilungen — Stand 
Sad Teig, produttenhundel 

b) Weberfiht der Witterung in den verfchiedenen 

Jahrszeiten 1828. A . XV 

c) Allgemeine Weberfiht der Seuctbarteit des 


PO} TR) Jahres 1828. — 0 — Ryan (go .« & XV, 


4 


a) Beobachtungen uͤber verfihiedene Degehftände. 
als Beitrag zu einem. klimatiſchen Kalender für 
das mittlere Brenzthal im Jahte 1828... . - XV. 
.e) Gewicht der ee in. Siengen an der Brenz 


1828. 7 3 0 — — . xv. 


A). "eandwirtöfhafthibe Berichte von Giengen, 


über die Monate Sanugr, Februar, März 1829. MI. 
Daffelbe über April, Mai, Junt. U XVI 
am. don Stfober, Nouember, Dibr. 1829. xvi. 


4 umert. Bei der anhaltenden, beſchwerlichen 
Krankheit des Redakteurs wurde aus Verſehen der 
2, Witterungsbericht über Juli, Auguſt, September 
ausgelaſſen, ſoll aber im kommenden Jahre nad: 


— getpagen werben. 


2. Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem Oberamte 
ulm. Witterung und Fruchtbarkeit des Jahres 


1828. Bon Pfarrer MD .. XV. 


3, Das Jahr 1828 zu Steineberg am Fuße des 
Welzheimer Waldes. Von M. Dilleniüs. - XV. 
4. Landwirthſchaftliche und techniſche in Bürtem: 

" — g in den lezten Jahren angeſtellte Verſuche 

und Erfahrungen. Bor. Nov. 1828), 

6. Reſultat⸗ uͤber den Milchertrag von ben ver ⸗ 
ſchiedenen indviehſtammen auf den Privatguͤtern 
Sr. Mai. des Kaͤnigs yon Bürtemberg., Vom 
Hofkameral⸗ ———— Wecherlin. . XV. 
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Fernere Bemuͤhungen des Faͤrbemeiſters Ger od. 


in Heilbronn zur Benugung.bie. jetzt noch ve · 
nacläßigter,, ‚oder wenig gebraushter, inlaͤnbiſcher 
Faͤrbepflanzen; insbeſondere Beinerkungen uͤber 
. Kultur des Wau, der vaterlaͤnbiſchen Salepe; Ver⸗ 
ſuche mit vaterlaͤndiſchen Kreuzbeeren, Pappelſproſ⸗ 
ſen, und mit Anbau des Safflors. x. ‚23. 75. 77. 73. 80. 
- L. Bemerkungen über bie Ausärrülig des Talavera⸗ 
meizend. Bon Stadtpf. M. Binder Debr. 1828: XVI. 85. 
M. Kultur der Weberlarden in Würtemberg, von 
Schlipf, Lehrer am koͤnigl. aifenhanfe in Beine 
garten. ; . Sr et ta: XVL 89, 
- N. Tuneſerweizen. Von Ehendemſelben . XVI. :09, 
5. Bemerkungen uͤber Verbeſſerung des Weindaues uch 
in Württemberg, Defonders in Münfiht anf die . 
Bereitung ded mouffirenden Weines. Bon Pr. G. XV. ı 
6. Nachricht über die Weinhandlung von ©. €. . , 
Kepler und Comp. u @Flingen AVu, 86. 
7. Wuͤrtenbetgs Weinmofterteag in ben Jahe 
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5 Wie koͤnnte die Obſtbaumzucht allgemeiner ver 
breitet werden? von Huberi ch. He, 69. 
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len in Wuͤrtemb.. XX. 74 
©) Prämien zur — der Ostbannguar ia eik R 
wangen „ °’. R XV, 86. 


9. Beförderung und Bereblung ber Mindbierzucht 
durch die Vorſorge Sr. Mal. bes Königs. XV. 33. 
10. Ueber Kulturverhaͤltniſſe Würtem d. ig Abſicht 
auf Vertheilung: bes Weinbaues und.der Walder. 
Bon Prof. Shäbler. » .2 "5 re.. AV. 270. 
11. Befchreibung des Schuffenthals und feiner Umger A 
bungen in landnürthichaftl. Hinſicht/ yon Sch lipf, 
Lehrer am koͤnigl Waifenhanfe in Weingarten. AV. 117. 
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V. Naturkunde und gandmietstäite. 
1, Ueber bie Verſchiedenheit der Pferbekraft, In Bau" 


siehung auf ihre Zucht, Bon Stallmeiſter Iytens , 
rieth in Marbach. = & xvi 23. 


. 2. Bemerkungen über die Naturgefhicte. dB. ſage⸗ 


nannten. Wurmes au den Rehenbluͤthen. Bon . 
Geh. Legationsrath pv. Roſer · *. en; 29 
vi. Landwirt hſchaft. — 

Br Einige Bemerkungen über Okinduichsuät. ‚Son 
Stallmeiſter Autenrieth in Marbad. XV. 35 

2. Notiz über Leinbau. Den H. W. Pabſt.. XVI. 6. 
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1. Was lehrt die Beobachtung der Spinnen uͤber die 

bevorſtehende Witterung in landw. Weziehung ? | | 
Don Pfr. Kraus: in Zaberfeld. .-. XV g 

2. Ueber die Bedeutung und Natur der ſtinkenden 2 
Nebel und des Hoͤhenrauchs. Bon Prof. Dr. Schoͤn 
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VII-Tehwologieund Chemie. 

1. Kartoffeln: Polenta = Bereitung in Frankreich, 
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Langenargen. 133. 

un j RsORehingung. 
7 


Laupheim. 178. 
Laurathal, daſ. 320. 


Laurent, —V e in 
Potmanbiei :. I. 


Le men, Megane ER 


eim. 


geigsig, - ——— u ? 


12, Sehr, 824 
— Thal, ‚Seide nchitnr. 


77 
Lenz, Kaufmann und Stadt: 
pfleser in. Urach. Br 182, 


Reonberg, 9.4. ı 


— Weinbauendes Sümt. I. 68: 

Leutkirch, Hinderniß der Obſt⸗ 
kultur — — 
— Flachs. 

eintenbea, Kerſcaftl. Gppbð. 
al. 119 

— MWeinpreid. daf. 11. 67. 70. 

Liebenſtein, Domaine. At. 

v. ep Mittmeikerin Stuttg. 


einglingen, Liaskalk. 11. 261. 


Link, —— yon Cam—⸗ 
ſtadt. II. 285: 


1 


* a 
—, 
u eg: > 2 


350 
Lederreiter,/ Hiefmietb "üe 
Snaiteim. 260. - . 


Ciftunb, #.C., md Sohn, 47. 
Lorch A —S 


ll, 

— Säulmeifer in Oppen⸗ 
baufen. 260. 

Bucnhein: 2 Sart 
Georg zu. 11.36. 


a Hagelſcha den, daſ. 


dauendes CAmt. il. 67. 
= — un tieffie Tempe 


= —— def, I 
135 


— Gewitter: daf: 1828.11. 165. 
— Scloßenwetter daf. 11. 169. 


eufnaln: Peinbauendes Eumt. 

oo, —ã ſY a Verein. 
Me. 

Mat, —— in Endwige: 

malen, Sroßuftendbfag da⸗ 

v. Dratfenbug, aus Saffel: 197: 


Mandel aus Scleften. 197. 
Manzel, koͤnigl. Meierei. 38. 


Marbes, Hagelſchaden daſ. u, 


„ Weisbauendes Cumt. u. 
mare: Einſi edel, Wallfahrts⸗ 
Era Liaskalk. 
—— Hagelſchaden daſ. 


— Weinpreis. U. 67. 
_ ——— CAmt. IL 
68. 70. 71. 
Maurer, Säinfe in Holger: 
lingen. II. 

Mauz, — in Nel⸗ 
lingen. Il. 208. 







Sefellihaft dei. 1. 62. 
Dream 


156, 
Mengen, Siftpfanzenanbau gu 
— der Kinder de 


_ T egklofenwetter a "7 168. 

Mergentsim, Wein. 

— Salelfhaben-daf. * 51. 

TRADE EAmt. A 

1 71. 

Mepingen, Verſuche Bafeit 
mit Traubenkernoͤl. 

— Meinpreife baf.- 1. 2 

— Liaskalt. 1 255. 

er 121. 

Meinpreife baf. A. 


71. 
— Liestnlk. Il. 255 
Modl, Pfandcommiſſaͤr in Dem 
mingen. 1. 208. - 
v. Moltke, Landoberſtallmeiſter 
in GStuttg. 11; 208, - 281. 
Monrepos, en 290. 
Moskau, — v. 
12. Febr. 1829. 328. 
—— nn daf. A. 50. 
ünhen, Thermometerſtand 
m 12. Sehr. 1829. 328. 
Mündingen, Gemeinde. 4. 
Mundelsheim, Gemeinde. 41. 
— Meinpreife-daf. IL 71. 
Muff, Megierungsratb und 
Oberamtmann zu Ulm. 65. 
Münfingen, Stadt. 46. 1. 48. 
Münfter, Graf von. I. 274. 
— Waldausrodung daf. 


v. Molke, Oberſt in. Stuttg. 
"1 208. 





RR 
2 deſſen Höhe und Stand. 
Redarhulm, Hagelſchaben daſ. 
ur deſſen Veiban. 


° 
N " me 
x 


eidhart, St ebenen weu 
lingen. Il 283. 
Ba Weindanenbes Co 
Sreresh si indernig en Onfi 

galtur. def, 83. 
Neuenbürg, Nindeeniffber Obſt⸗ 
ultur daſ. 83. 
— Deinen es camt. u. 


68. 
. oreuenbeim, 9 Biastall. n. 461. 
Neuffen, Hagelſchaden daf- u. 


51. 
— Weinbauendes eu. 1 
— ——————— 1: 2535. - : 


Nil, Drei, aus keonderg. HK; 


208. 
Seieertefen, Weinfreife daß 


” Sesbeenta FE Berötter daſ. 
1828. II. 165. 

—— Hobelſwaden 
af. 

Mordkerten, Obſtkultur daſ. 32. 

Normandie, deſſen Mindvieh⸗ 

race. 3195 * 

— iberbereitung daf. il, 3: 


— allgemeine Bemerkungen’ 


über dieſe Provinz. IL. 4. _ 
— Baumzuchtdaſ. II. .. 
deren — — nud 
oObſtorten, U, 12. 
— Erndten und: Moften des 
Obſtes daſ. N. 22. 
Nuͤrnberg, Thermometerftand 
vom 12. Febr. 1829. 328. 
| en Hagelſchaden def. 


ftand vom. 32. un — 
328. 


— O. 


ar Ankenreuthe. 121. 
Oberhängfkett,. Oberamt Calw. 
113. 
Oberſchwnben, Waldſtrecken⸗ und 
Gräferep daſ. 106. 


) 


— Chermometer⸗ 
pPfrungen, Gemeinde. 4 


Oberſchwaben, 
Alpenlaͤnder. U 894 — 


Ober ürbach höchfte und tiefe 
Temperatur. N, 125. 
— — daſ. IE 


135+ 
— Gewitter daf- 1828. n. 165. 
ter duſ. U. 169. 
ei Shifeard‘ daſ· er 
— 


hfenhaufen. 178. 
— —S 


—ER 
Dehne ch⸗ Rbenwigier daf, 
302, 
Oben Eee von 
Ye 12, Ser. ı 
Debriigen, —— Ca⸗ 
ee 11. ,68, . 
Offenhauſen. 322. .' 
en Liaskalk. 1. 255, 
Ohmden‘, Liaskalk. 11. z6p. 
ns Kaffter in Hohenheim. 
Dovenmelle, Hogelfchaben dal. 


Orthmann, unlberſitatsgartner 


in üblagen. l, 182, 


EIN re Bourne: 

JJ P. — 

Desk, Oetonomierath * Ho⸗ 
henheim. 239. 290. II. 65. 
101. 186. 200. 232. 282. 

Paris, deſſen mittlere Tempe: 

ratur. 11. 128. 

Pfeiffer, M., ig in 

Sannftadt. I 285. 


Pfeil; Dberfofiranh in Berlin. 


11° - 

Pflugfelden, —— — 5 | 
Shin TR Markt in aden. 
M. 296. 


Prulingen, Weinbaurades Ca: | 


meralamt. 1 


— "rief das 


bin; ' 


gihorkud, Batl, aus Goͤppin · 


gen. ——— 


381 


* 


443 





Yeakartı- Biastalt.l. 28. 

Pleibelobeim, Haseifanten baf. 

. F O. 

Plieningen, Liastoin IL, 255. 

Plieninger, Prof in Stuttg. 
115. 185. 235. 298. 3377.11. 
. 53. 115..1824,.183:237. 279 

Gulepbenion, 1 Römupatie def daf. 


Binding, Hagelſchaden vaſ 
— —— ; Dehmen 
in Mecklenburg. I. 62. 

Pyralis vitane. H. 02. 


— R. 
Beisheim, Weinpreife da 1, 


Dlomıfaier, hisranit {in Bohr 
„landen. | 


app, a Bäsermeifer 


. von Schlath- 11. 
Dan, Deoierfünfter in Nagold. 
"1. 208. . 
Navensburg. 121. 123, 
— Setreidepreiſe. 261. - 
—  Kardendiftel-Anban. 1, 9 
— Markt in Weib. Ir. 296 A 
Mecentshofen „ Domaine. 40. 
Redwig, Pfandcommiſſaͤr in 
Nekartheilfingen. U. 208. 


Meichenau, Inſel, Rebenwickler 


daſ. IL 304. 


Brinigrt, Pfarrer in Weſtheim. | 


Beta, Weinbau. 10. 13. 


— Oderamt. — 

— Hagelſchaden daſ. U 61. 

— ELiaskall. U- 255: . : 

Revſcher Stiktungöverwalde 
in Nürtingen. I: 48. 

—— ebenwic⸗ 
ler daſ. II. 

Rhondorf, Gemeinde, 42. 


Miedefel, Freiherr zu Nenenhof, 


deſſen Schäferet. U. 197. 
Miele, Drof. in Hoh 


191. 239. N. LO. 2324. 


enheim 


* 


Sanmaiin, 


Biete, Narren AR tunen. 1 


if, von ae u. 216 
Witten, Ken Ae n 


man, in Zretssllingen, u 
Mobergert, franz. Entomeiw. 
iL 305, ° 


koppow, Leim daf. IL, 62. 
Nohrau, Gemeinde. 42. ;. 
Roll, Jumußrrlingen. IE 3%. 
sn: Thermometerfiand m 
2. Fehr. 1829. 328. 
— 
218. 
—— — im Eraild 
eim. 
— Säuitteik in Hew 
miugen. 1..208; 


Woneihunfn ’ ‚Gewcisk 


—* in der Sowei. 199. 
MRoͤſch, Pfarrer in Wangen, 
.I. 182. 

v. Roſex, aeheimer Legatiens⸗ 
rath im Stuttg. H. 306.- 
Rotbſchild, Barnes, Anleger 

ee öffent], Riuderbaum: 
ule. 
iRortenburg, Ianbm. Bezirke: 
Berein. daf. 11. 
— Hagelſchaden. — 1, 5. 
— Weindauendes EAmt. 4, 


67. 
—* führung ber Kin 
. berbaunfd wien. daf. 80. 
—  Getreidepreife. 261. 

— Hagelibaden daf. II. 51. 
Rueff, J. F., Schloffermeifte 
in Disingen, II. 293. 
Ruof, Carl, —7 von 

Seegartenhof. N. 283, 
Mutberford, deſſen Aufſchreib⸗ 
AIRLINES 328. | 


\ 


ui 
r 


Eee Gainitel, Galsfenmeitr ” 


nal, Graf von, ia Maͤhren. 


u Salmansweiler., Hopfen. 156, 
a Schädel, Gutöbeliger in Moͤh⸗ 
zingen, il. 208. 
u Schaichpof/ Domaine. 42. 
Scharn 9 Gemeinde. 43. 
U er, re zu 
eich 


—— wie. 

S6 edt, * in Metat⸗ 

3 Authenzlingen. 1. 208. 

& — 5, vBuͤrger in Statt: 

gart 
uSdlecht, Nwirtd in Bohns 
landen, ‚ll. 208. 

ü rn el, von Zell. 11. 

f) etlier, in Obmden. ll. 278. 
lier, 138 

as em in Weingarten. 


ex —— fi feat zu 
31, 99. 

Schmale. 127. 

Schmidt, Joſ. dee und 
Araneolög au Wenen bei 
Münden: 9 

Schneitk, ie 45. 

6 neider, Stadtrath von Cann⸗ 

adt. M. 282. ; 

Gchnitzer, Candidat..114. 

— Steuer: r- Revier: ——— 
in Stuttg. 11, 208. 

Scobloch, Gemeindenfleger von 
Oberharprecht, Beförderer der 
Obſtkultur. 84. 

Schoͤkh, Thierarzt in Stuttg. 

1. 208. 

Séoͤn, Yrofeffor, und Doktor 
in Würzburg. 327. 

Schönthal, Weinbauendes Ba 
..meralemt. 1. 68. 

_ Regenmenge daf. 1. rn 


— — ww 


— 


* — 


— — — TE 


same! Dberamt. 45. 
Prag der Obſtkultur 


— ** fpeinbauenpes int. u. 


Seecretalt der ör. 
Befelfgeft in Dresden: Ib; 


289,! 

Seile, d Prof. nn — * 
Sauce, —28 des. wignaner 
Hofb. Ihr 200. Fr un 
Sauer, ‚Dreliitmans in 
Schulz, rar —E 
erg in. Will ſpach Aranee⸗ 


Shui. Ludwig, 1: 185, 


Shumam, Prof. in Zeher 
‚heim. 239. 1. 233. 

Schuſſen, die. 121. .. 

— die Ettishofer. 192, 

Schußentbal, das, Belsreibung 
ee 117. 

—  Karbentifiel: Anbau. daf. 


do. 
— deſſen Weinbau. U. 68. 
Schwab, Prof, in Stuttg. 11. 32. 
Schwaikheim, Gemeinde. ‚a2.., 
Schwarz, Selretär in Stang. 


ehnanmal, Waidoras daf. 


— — deſſen Weinbau. H..68. 
Schweiz, en: 316. 
_ are der Kinder von 

- nach Orerſcmaben u. 


* B., von Deffingen. | 


Sch ——— und tiefſte | 
2 nveratur. I, er 


— Regenmengse ‚dat. II. 143. 
— Schloßen wetter daſ. I. 169. 


v. . beifen en 
Hohenhei m. 187. 


. 


354 


Mimenreter. 


v. Schwerz, deſſen erfundene Stroͤlin, Waldädenwirth in Un⸗ 


und verhefferte Ackerwerk⸗ 
geuge. 207. Ä 
Schwieberdingen, Gemeide. 41. 
ran ei von Sam: 
ad 
_ Bauer von Cennſiadt. 
1.287. 


—* dab, —E 
Sindelfingen, & Liastalt. 1. "255, 


a ‚Sorte von enewise— 
v. Soden, ——*—æ in Statt: 
igartiumos 

v. — Landach ii in Baden, 


Sedthelm;-in Withg. meſger 
Wein: Ayla en. 4 

Spaidingen. 1. 48. Sr 

Spanien, been Here, Ik; 245 

Speidel, J. G., von Wolfſchiu⸗ 
gen. 11. 287. 

Stahl, Neferenbär. I, 266. 

Stammheim, Hoflameralamts⸗ 
Diſtrikt. 38. 


Weinbauendes Amt. IL 67: - 


Steinbach, ee 125, 
— u Lanchröden. II. 197. 
Steinbachhof, Domaine. 39. 
— — Witterung daſ. 


264. 

— a tieffte Tempe: 
ater. N 

_ Gemitier“ a 


Stetten, Hof: Eamerai Amt. 44. 
—BGemeinde. 


44. a 
_ Beinbauendes CAmt. 1 68. 


— Meinberg. 20. 

Steibel, Pfarrer in Ober⸗ 
Urach. I. 182. 

Stiefel, Spinnlebreeinin&tutt: 
dart, 11. 288. 


Storibann, k. dänifcher Beam: 


ter in Alfona. U. 208. 
Strobel, Bauer in u 


. 208, 


eriel A 


1828, 1, 
— daſ. U. 169.. 


en. II. 208. 
auer im vBirkach. 
H. 208, 


Stuttgart, Welnverbeſſerunss⸗ 


Verein. 25. 
— Centralleitung des MWoßk 
tbatigteitsrereins. wat 75. 
Setreidepreife. 28 
— —— — 
115. 185 235. 28 nz 
"83. 115, 183. 237. 2 
— Gentralftelle digg ignb. ‚Be 
eins. 1, 37, 
—  Hagelfchabden bar. 1 St 
Si Bent bauendes —— 


— 

höchfte und tieſte Tempe 
ratur Il. 125. 
— — Lemreratar. 1. 


4 Barometerhoͤhe. 
4 
_ ne Vindverhaltnite daſ. L 


— baſ.!Il. 

— Gepwitter daſ 1828. I. 165. 

— Biere Gerhicht ded Mo: 
e 

Sulgan, ‚Sciopätiettee” def? 

j “ 1 9. 

Sulger, fürſtlüch fuͤrſtenberg⸗ 
ſcher en in Domaueſchin⸗ 
gen. — re 

Sulz, Unterrictdanflalt : „für 
Kinder ———— ugt.77 

— Hagelſchaden dal. h 


T. 
Kearnaur, deſſen Polenteſodrit 
zu St. Duen bei Paris. 217. 


Zettnang, 127. 
— Weinbauendes Cumt. M 


68, 
fehhtingen, vanddan boſ uch 
2, Söefsußt daf. 1. 196. 
Tinea ambiguella. A, 3er‘ 
Tortrix — — 
IL 299. 5 


terlenni 


x 


— 


SZroſſingen, Obfttyltur dar. 83 


— 


von Heiningen. 1...284. 


—— ——— & 
meralams. i 

+ ‚böcfte oe Iſte Rempe 
ratur. 1. 125. 

ae, 4 Binpersiligife dal I, 


33 
— Megeninelige baſ. U. 123. 
— Sewitter da{+182$. 11. 165: 


—  Sclofenwetter.daf. Il. 169. 
vn „iss Or Sewint des Mo⸗ 


— Herr . 


in Deutfchland. IL 243. 
— u Re indohenhein, 


233 0. J 
—D iv: Sp def: 119. 
Tyrol, Indviehtace. 324, 


Verbiugung Der Kinder 
ee dort — Dberfäwaten. 
En ag I ee a 

ar wi ——— de 
ö W ‘ * 
— — Martt / in Vaden. 


untl, einpreispaf. 1. %o, 
un, Di Hi 


— a licher 
exicht vom J. ak 577: 


"— ee lälben daf. II. 51. 
— afnermeiftge In Stutt- 


gart. U, 291. 
Ungarn, * Traubenternlbereis 
tung. 3 219. 


— Nindviehracen.' 319. 


u Schweine: 326%. > . u 
Unmut; % Do in Hg: 


netter Being daf. 
— „Wlipieite Be U. — 


ia, Sheramıt. 46. 
7 —— daſ. un 51. 


Ramensegißer, 
Teriix x. pomnmume Gelelwig⸗ | 


erde botrana. Il, 308: .. .Q 
rend, ehaun deſſen — | 


bss 


— Weindawendes Sim. 
— Hfte und. if, Tenipe⸗ 
ratur. 


ae} 


& 
f .. ? 
be ) aan.“ x — 
[4 
. 


.e 

— — Pi j 

. . A or: R 
ns ’ © — 


Hagelſchadendaſ 
Weinbauendes Fan, I, 


ẽtastalt. d. 235°" 
Ru in —E 1. 


— —— Welugen A 


nn. an nolttefet 

ung 

ei e mie iM Bier: 
en. 
,.Büder. u. 16," 


Bifcher,” Secretair in ẽtutla. 2 


U. 208. 


1 Beten Maior. Mn al: 


ad —— in Hohenteſm. 


199. alffien 
wie, Aſſin fen. in Stutkg. 
Vorarkberg/ Verdingung u 


Kinder non dort. nach Ober⸗ — 


‚ towaben. Il, 298. 

| Shore, 2andbanmanı ig. ve 
a. . — mel. 
— — m. a 


Bent r Haselſchaden def 
— KAandauendes amt. IL 


——— Weinpreiſe ai. 1 


Wilbbad, 1220. 

Maldburg, im Sanfte. 
118. 

Waldiee, 127. 

— Markt in Wrt. 1. 296. 

Waldfietten, elastalt, 1 „258, 


\ 


Barnöite, Freiberr bon. ; > 


x “ 
’ 
Ne 


236 
Kitten“ vn HL 
Hoh —— 
—— — ll; "200, Be 9* 
Wangen, Klefnet 


— doͤchſte tieffte wu 
u ‚1. ı2 
—E daſ. 


a J— daſ. n. 148. 
— Gewitter daſ. 1828. I. 


— — 
axkt in 9 
Bu 2. ootr Mitheien %, 


etärdeutege, ; Tabatöpfianı 


8 ? 

afleralfiugen, Liastait. n. 258. 

edherlin, Cameral: Beriyal: 

ter. 36. 47. 297. N. ‚208. 
u ‚Gutebefger in Ei: 

'gelberg. Il. 208. 

eibac. Liaetau. ll, 258. F 

eiben hiten Gemftinde. 46. 
Meibing, Eh . vrn Hedel⸗ 

fing t 


U im — Wein 
mei in, CAmt. 11: 67... 


Neiler, bei Beinsberg, uf 


Mein Anlagen. 4 
ale ‚sum Stein, Gemeinde, 


onäller, 121. alter, 

— Meinpreife daf. ll. 

— A ea Mein: 
greife daf. I 

Weilheim, ee. U. 258. 

Weingarten. 123. 

En Beinbaienbes Eine. n 


— Sardendiftel: Anbau. H. 90. 
—— Klefner Wein⸗An⸗ 


lag 
u Weltdauendes Ant. U. 
Weiß, Ch. $., Gaftgeber in 


2, Korumeftpeim. 1. 284, 
— 121.— 





MWeiffiuger, Sercuer Ton Eras 
ſtadt. 1. 293: - - 

em bi. #23. 

hoͤchſte "mubd- ‚tieffte 
—— ll. 125. 

— ‚Windverpältnigfe daf. I, 
33 


— Regenmenge daf. U. 143 

— N, ME 1828. 1. 
; 

ar Ccloßenwetter Baf.IL 169, 

nr Hagelſchaͤden dei, 


Wiegmanı, Apotherer in Braut 

ſchweig. 327. 

— Thermometerſtand vom 

"he 1829. 328.- 
Here-- Temperatur. H, 


Boiernsbelhi;, y Weinbanendes 
CAmt. I. 68: = 
Wieſenſteig⸗ Weinbanendes Ca⸗ 
meralemt. Il. 67. 
EN 1828, 
i 1 2 
Wilhelmsdorf, Gemeinde au 
— Sof: Sameralamt, 


—— 


a hetreideyreiſe. 
Zelntaueudes int. ‚BR. 
ref; Bauer in Careitin- 

gen. ii 208. 


Witting. 335. 
— ã in Sada⸗ 


thal. UT 
— im Si enthal. 118, 
Wolpertömende, Bad, 120. 
Württemberg, Verbefferung des 
MWeinbaued. 3. 
— Wilhelm, Koͤnig von. 33, 


— beſſen Weingkgenden. 3I. 


— Beforderuns der Potnolo 


gie daſ. 69. 

— die öffentlichen Sauhir- 
ten und Baumfchnlen daf, 72. 

— — — — im 


I EB 


D, deſſen Betveivenertet 262, 





Namenregiſter. | 487 


} — 
MWuͤrtktemberg, deſſen Cultur⸗ 
verbältnifle. 270. . 
— deſſen Weinbau. 270. 
— deſſen weinbauende Ober: 
Amter. 272. 
— deſſen Wälder. 273. 


— deſſen Dberdmter, nach ber 


en der Wälder geordnet, 
| — reis für Traubenternöl. 


2883. 

— daſelbſt angeitellte land: 
wirthſchaftliche Verſuche und 
Erfahrungen in den letzten 
Jahren. 289. 

— deſſen Albvieh. 319. | 

— Hagelſchaͤden daf. 11.,49. 

— Sagelnerfiderungen da (11. 
35 


— Weinmoſt⸗ Ertrag in den 

Jahren 1826-28. .1l. 65. 
—  beflen weinbauende Games 

ralämter. Il. 67. 

— landwirthfhaftlide und 
techniſche Verſuche daf. 11. 73. 

— Merein zur Derbeflerung 
der Schaafzucht. 1. 108, 

— Witterungsverpältniffe im 
Jahr 1828. 1. 117, 

— — Vemerkungen 
daruͤber. I, 187. 


TE Beiträge zur . 


ognoftifhen Kenntniß ag 


254. ER 
— hindwirthſaftintes Feſt. | 


— ccnwidler daſ. A. 299. 

Wurzach, Herrſchaft. 132. 

Wuͤrzburg, Thermometerſtand 
vom 12. Febr. 1829. 328. 


3. s 
Babergan, das, deſſen Weinbau. 


Snschbadfen, Domaine. 40, 

— Liasſchiefer. I. 276. 
eller, a Ka zu Heil: 
bronn. 4. 

— Buchhalter in Hohenheim. 
ll, 200, 

— Verwalter in Weil. 1. 
2106. 282. 


v. Kar Major in Stuttg. 


Simmermem, I y von Feuer: 


bach. | 
_ Be 335 


' Boggenweiler. ı 


ae! bei ehlingen, Lingkalt. 
‘ 2 


Suffenhaufen, Gemeinde, 40. 
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Augnft ‚8 Me. 
Sept. Ä 

Detober 15,8 d. 2. Mt. - 3,1 d. 30. Mg- | 

9,6 d. 5. Mt. — 8,2 d. 22. Mg. + 
— 13,7 d. 31. Ab. 


im s. Jahrl i ———Gebeyar 





Hoͤchſter Barometeritand —R d. 2. Februar 


Tiefſter — — — — 268,00 d. 8. October 
Hoͤchſter Thermometerſtand 280 d. 15. Jul. Mt 


Tiefſter — — — — — 16,30 b. 12. Febr. D 
Höhe des meteoriſchen Waſſers im ganzen Jahr 23, 
Mittlere Temperatur (im Frühling + 2,80° R 
j R | Sommer H 12,53. 
. ach max. und mın.. Heft 9,52. 
= | Winter — 1,23. 
Letzter Froſt im Frühjahr d. 5. April — 0,7°. 
Erſter Froſt im Spätiahr d. 16. Oct. — 1,5°. 
Letzter Schnee im Frühjahr d. 1. April Mg. 
Erſter Schnee im Spätjahr d. 8. Det. Mg. 
Erſtes Gewitter d. 16. Apr. von W — O. 
Letztes Gewitter d. 3. Det. von W — O. 
Stärkfte Gewitter d. 16. Apr., 7. Mai, 24. und 2 
Hoͤhenrauch d. 30. Mai Mg. 10 Uhr. 
Schnee lag vom 6 — 26.. Jan., 31. Jan, — 14 


 Gorrefpondengbl.d. Wuͤrt. Landw. Bereind, 128 Heft 1824. 
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